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Borwort, 


Wenn die Kaufleute und induftrielen Unternehmer die Handels: 


und Finanz-Geſchichte beffer gefannt hätten, dann würden Viele 
derfelben in der Testen Krifis fih vor Schaden und Ruin bewahrt 
haben; denn dieſe periodifhen Stürme in der Geſchäftswelt find 
fih einander jo überaus ähnlich in ihren Symptomen, daß fie von 
dem aufmerffamen Beobachter mit Beſtimmtheit vorhergejagt werden 
können. Merfwürdigerweife ift weder im In- noch im Auslande 
bi3 heute Jemand auf die Idee verfallen, eine Gefchichte dieſer 
focialen Krankheiten im Zuſammenhang zu fchreiben. — Ach fand 
mich daher um jo mehr ermuthigt, eine folche Arbeit zu unter- 
nehmen, al3 einige meiner Berufsarbeiten eine genaue Beobachtung 
der Geſchäfte in= und außerhalb der Börfen mir zur Aufgabe 
machten, und als ich überzeugt war, mit einer Zujammenitellung 
der biöherigen Erfahrungen den nachlommenden Generationen einen 
großen Dienft zu erweifen. 

Obgleich es ſehr ſchwierig war, namentlich für die verfloffenen 
Sahrhunderte das nöthige Material beizufchaflen, *) — ich war 


*) Ueber die Tulpen= und Hyacinthen-Manie in Holland erhielt ich 
durch die freundliche Vermittelung des Herrn Prof. Ackersdyck zu Utrecht 
eine Sammlung von Schriften, Gedichten und Satyren über jene Schwindel: 
periode. Leider war bei Empfang der Drud ſchon fo weit vorgerüdt, baf 
ich nur noch wenige Notizen daraus benutzen konnte. 
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wegen folcher Hinderniffe genöthigt, die englifche Krifis von 1792 — 93, 
mo in Folge der Weberjpeculation der Banfen 1304 Banfrotte 
ausgebrochen waren, zu übergehen und um des befjeren Verſtändniſſes 
willen in zwei ©egenftänden von der chronologifchen Ordnung abzu: 
weichen, — fo hoffe ih doch eine jo viel als möglich gründliche 
Beleuchtung der wichtigften Krifen geliefert, die Urfachen derjelben 
und die von der Erfahrung angedeuteten Mittel zu ihrer Abhülfe 
mit Gemwiffenhaftigfeit angegeben zu haben; und wenn ich auch weit 
entfernt von der eitlen Hoffuung bin, daß dad Studium diefer 
Geſchichte ung vor einer Wiederholung neuer Handelöfrifen bewahren 
werde, jo würde ich mic) doc, hinreichend belohnt fühlen, wenn ich 
eine einzige Familie durch dieſes warnende Beifpiel von dem Ber: 
derben retten Fönnte. 

Da die Arbeit, wo fie auf dieſes Jahrhundert übergeht, zugleid) 
eine Bank- und Finanz Gefchichte geworden ift, fo habe ich ein 
alphabetifches Sachregifter beigefügt, damit ein Jeder ſich raſch über 
die wichtigften volkswirthſchaftlichen Begebenheiten und Tragen unferer 
Zeit informiren Tann. 


Tranffurt a M., Iohanni 1858. 


Der Berfafler. 
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oder 


Deutſchland vor 50 Jahren und heute. 





Verachte nur Vernunft und Wiſſenſchaft 
Des Menſchen allerhöchſte Kraft! 


So hoch der Menſch über dem Thiere ſteht durch die Vernunft, 
— ebenſo hoch ſtehen die Cultur-Nationen Europa's über den 
civilifirten Völkern Aſiens — durch die Wiſſenſchaft. Se mehr 
die Wiſſenſchaft zum Gemeingut einer Nation geworden iſt, je mehr 
fie ind Volt, ins Leben übergegangen, je mehr die von ihr feſtge⸗ 
ftellten Naturgefege und Prinzipien im Handel und Wandel beobachtet 
werden, — eine um defto höhere Stufe nimmt eine ſolche Nation 
unter den Völkern der Erde ein. Die neueften Kriege der Engländer 
in Indien und China geben den deutlichiten Beweis, dag es nicht 
phyſiſche Kraft und Gemandtheit, auch nicht Schlauheit und Verftand, 
nicht die bloße Tapferkeit ift, welche den brittifchen Heeren ein ſolches 
Uebergewicht über die Afiaten verleiht, — fondern die Wiffenjchaft 
und ihre Tochter — die Technik. Bei Gelegenheit der jüngiten 
Einnahme von Canton, einer Stadt ‚von einer Million Einwohner, 
dur 4000 Engländer und 800 Franzofen machte daher das 
Sournal des Debats die richtige Bemerkung, daß man aus dem 
Benehmen der Chinefen nicht fchließen dürfe, daß fie feige und elende 
Wichte fein. Wenn Muth gleichbedeutend mit Todesverachtung und 
Gleihgiltigkeit für den Schmerz, dann ift der Chineſe ſicherlich 
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ebenfo tapfer wie der Europäer; wenn der Muth der thätige Wille ift, 
welcher gegen die Gefahr ankämpft, fo kann der Chinefe auch den Ber: 
glei aushalten, wenn man ihn nur in die gleiche Lage bringt. “Der 
hinefiihe Matrofe fol auf einem gefährdeten Schiff feine Kaltblütig- 
feit ebenjo gut bewahren, wie fein europäifcher Kamerad und wird 
vielleicht nody länger gegen eine äußerfte Gefahr arbeiten. Die 
Borftellung, welche man fi) nad) dem Ausgang der Gefechte mit 
den Engländern von dem Muthe der Chinefen machen wollte, würde 
falfch fein, weil die Waffen zu ungleih find. Kann man felbft 
jagen, daß fie bewaffnet find? Und doch war in Canton eine Anzahl 
armer Teufel, welche freiwillig oder gezwungen die Tapferen fpielten, 
und fih noch gar nicht fo ſchlecht machten, wenn man bedenkt, 
unter welch’ Häglihen Bedingungen fie ind Gefecht geführt wurden. 
Die englifchen Berichte geben jelbit davon Zeugniß. Was follten 
. die hinefiihen Soldaten mit ihren 25 Schritt weit tragenden Flinten 
und ihren 30 Schritt meit fliegenden Pfeilen gegen europäifche 
Miniébüchſen, Kartätichen, Bomben und Haubiken mahen? Was 
fonnten fie gegen die Bajonette ausrichten, die fie nicht einmal 
fannten? Man muß fi ebenfowohl hüten zu glauben, daß die 
Ehinefen ohne Tugenden fein. Was man auch über diefes Volk 
gejagt haben mag, es ift im Allgemeinen ein ehrliche Volk, liebt 
biß zu einem gewiffen Grade die Familie, ift guter Laune und 
voller Fröhlichfeit, hat eine wirkliche Leidenfchaft für die Ordnung 
und den Frieden, hat viel Beobachtungsgabe und induftrielles Talent, 
ift beharrlich bei der Arbeit, mehr als irgend eine Race der Welt. 
Die Mängel der Chineſen rühren ber von ihrer jchlechten Beamten- 
wirtbfchaft, von dem Despotismus, der auf ihnen Yaftet und ihnen 
allen politifchen Geift genommen bat, und vor Allem von ihrer 
Unfähigkeit ald Theoretifer. 

Die Türken, die Araber, namentlich aber die Tſcherkeſſen find 
den ciwilifirten Völkern Europa’3 an Körper und Geift vollfommen 
ebenbürtig; — dennoch ftehen fie weit Hinter denfelben zurüd — 
durch ihre Vernachläſſigung der Wiſſenſchaft. Erft die Wifjenichaft 
fann die großen Entdedungen und Erfindungen wahrhaft nußbrirgend 
machen, jene gewaltigen Triebräder der Eivilifation, ohne welche Die 
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Menichheit in einem ewigen Kreislaufe fi bewegen würde. “Die 
wiffenihaftlihe Ausbildung, welche alle begabteren Individuen umter 
den ciwilifirten Völkern erhalten, fchärft deren Geift, Verſtandeskraft 
und Beobachtungsgabe in einer Weife, daß fie fortwährend ber 
Natur ihre Geheimniffe ablaufchen und deren Kräfte zu umentgelt- 
lichen Dienern der Menſchen machen. Defhalb leiſtet dieſelbe 
Summe von Arbeitäfraft bei den civilifirten Völkern durch die 
Anwendung vortrefflicher Werkzeuge und finnreiher Mafchinen oft 
dad Zehn, vft das Hundertfache, was die der Wiffenfchaft und 
Technik fremden Völker mit der gleichen Arbeitöfraft vollbringen; 
deßhalb haben die Erfteren die Mittel zur Befriedigung ihrer Bedürf- 
niffe weit veichlicher und beſſer, ohne zu höheren Anftrengungen 
gezwungen zu fein. Durch die fortwährend vermehrte Anwendung 
von Mafchinenfraft wird der Menſch mehr und mehr von den grö- 
beren Arbeiten erlöft; von Törperlicher Ueberanftrengung feltener 
heimgeſucht, behält fein Geift mehr Frifche zum Nachdenken und 
zur Forſchung; die Produktion wird dadurdy immer mehr vervoll- 
fommt, und endlich bis in die unterften Klaffen ein gewiſſes Wohl- 
behagen verbreitet, welches die nothmwendige Grundlage der Unab- 
bängigfeit und wahrhaften Sittlichfeit, der Hauptelemente eines 
würdigen Nationallebena find. 

Mährend in den civilifirten Rändern jeder Einzelne mit allen 
Lebenzbedürfniffen beffer verſorgt ift, ala bei einem den Wiffenjchaften 
fremden Volke, ift doch zugleich eine weit geringere Anzahl von 
Individuen mit der Herftellung der nothwendigften Lebensbebürfniffe 
beichäftigt, und eine weit größere Anzahl kann fi) den Künften 
und Wiffenfchaften, oder überhaupt der Thätigfeit des Geiftes widmen. 
Während in einem rein Aderbau treibenden Staate gewiß %, , derganzen 
Bevölkerung, mit Ausnahme der nothiwendigften Handwerker, Beamten, 
Geiftlihen und Lehrer, bei der direkten Hervorbringung der Lebens: 
mittel beichäftigt find, treiben in England blos nod 22 Prosent der 
Geſammtbevölkerung Aderbau und Viehzucht, und dennoch und eben 
deßhalb iſt England mit allen Befriedigungsmitteln de3 Magens 
weitaus beffer verjorgt, als irgend ein anderes Land der Erde. 
Drei Biertheile der Bevölkerung find damit beichäftigt, der Nation 
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höhere Genüffe, als die nur zur phyſiſchen Unterhaltung des Lebens 
unentbehrlichen zu verfchaffen. Diefen begünftigten Zuftand hat Groß- 
britannien dem Fortichritt feiner Induftrie zu verdanken, der ſeinerſeits 
nur durch die vervollkommnete Technif und das entwidelte Mafchinen- 
weſen möglich gemacht wurde, alſo mittelft der durch die Wiffenjchaft 
gemachten Entdedungen und Erfindungen. Wir machen daher aud) 
beim Anblid Englands die erfreuliche Wahrnehmung, daß die 
Wiſſenſchaft dort mehr als in einem anderen Lande ind Leben über- 
gegangen ift, d. h. daß die Gelehrten dort weniger unpraktiſch find 
und mit weniger Vornehmheit über die Intereſſen des bürgerlichen 
Lebens fich hinwegſetzen, und daß die Geſchäftswelt eine geringere 
Verachtung gegen die Anfichten der Gelehrten in Sachen, wo Theorie 
und Praris fi) begegnen follen, an den Tag legt, als bei uns. 
In Deutjchland machen wir, obwohl weit weniger, als vor 
einem Decennium, doch immer noch zu häufig die Erfahrung, daß 
die Gefchäftswelt in allen Dingen, welche ihren eigenen Wirkungs⸗ 
frei berühren, ein faſt unüberwindfiches Mißtrauen gegen die 
Wiffenfchaft Hegt, ohne zu bedenken, daß die Praris nur die Routine 
einer oder weniger Generationen kennt, während die Wifjenjchaft die 
Beobachtungen der ganzen Weltgefhichte ſyſtematiſch geordnet und 
aus deren Gefammtrefultat ihre Schlüffe und Geſetze gezogen bat, 
ohne zu bedenken, daß die Wiffenfchaft eben deßhalb ein zuverläffigerer 
Führer in vermwidelten Verhältnifien fein muß, als die Erfahrung 
eined noch fo alten Menſchen, ohne zu bedenken, daß die Wiffen- 
Ihaft deßhalb nicht minder ein zuverläffiger Führer bleibt, wenn ein 
furzfichtiger Gelehrter deren Geſetze auch auf den gegebenen Fall 
einmal falfch anmendet und dadurch die Heiterkeit des Harfehenden 
praftifchen Geſchäftsmannes erregt bat. Wir Iaffen die andermweitig 
vielfach beiprochene Trage, daß die Gelehrten an diefem Stand der 
öffentlichen Meinung jelbft Schuld find durch ihre felbitzufriedene 
Abſchließung vom Hffentlichen Leben, auf fih beruhen, — um fofort 
durch ein handgreifliches Beiſpiel Mar zu machen, wie die Gefchäfts- 
‚ welt fi durch ihre Auffaffung ſelbſt empfindlichen Schaden zufügt. 
Wenn das, was wir foeben bemerkt haben, auch für alle 
Wiſſenſchaften gilt, fo hatten wir doch ganz beſonders die Volfs- 
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wirthichaft dabei im Auge Diefe Theorie des Güterverlehrs wird 
gerade von Denen am meiften ignorirt, welche den Güterverkehr 
bewerfitelligen: von den Gejchäftsleuten und fpeciel vom Handels- 
ftande. Wir müfjen zwar zugeben, daß unter dem letzteren eine gute 
Summe gefunder Anfichten, die aus der Natur des Geſchäfts felbft 
entipringen, verbreitet ift, daß fie weit weniger Vorurtheile über 
die Natur des Verkehrs in ihrer Mitte begen; allein diefe aus der 
Erfahrung gewonnenen gefunden Anfichten reichen doch nicht in allen 
Stüden aus, und wenn wir daher auch die erfreuliche Beobachtung 
machen, daß der Handelzftand in normalen Zeiten vor feinen Mit: 
bürgern durch richtiges Urtheil ſich auszeichnet, — fo fehen wir 
doch auch die andererfeit3 auffallende Thatfache, daß die Geſchäftswelt 
bei allen außerordentlichen Zeiten und Gelegenheiten vollftändig den 
Kopf verliert, die verfehrteften Schlüſſe zieht und ſich nicht zu rathen 
und zu helfen weiß, meil ihr eben ein ficherer Maßſtab in den 
Geſetzen der Wiffenichaft fehlt. Wir wollen bier nicht vom Gang 
politiicher Kreigniffe ſprechen, über die ein Jeder aburtheilen zu 
fönnen meint, über die jo Wenige ein richtiged Urtheil fällen, und 
bei denen überhaupt das Urtheil mehr Sache der perfönlichen Klar- 
fichtigkeit, als Sache wiflenichaftlicher Erörterung ift; — wir wollen 
aber von Geld-, Finanz-, Handels-, Produktions: Krifen fprechen, 
die ſeit beinahe zwei Jahrhunderten den Verkehr der civilifirten 
Induſtrievölker gperiodifh heimſuchen, und deren Beurtheilung 
doch ausſchließlich Sache des Handelsftandes fein follte Wir 
haben fchon mehrere Krifen erlebt und beobachtet, aber ftet3 während 
derfelben die Geſchäftswelt rathlos gefunden, wenn es freilih an 
zahlreichen Rathichlägen von allen Seiten nicht gefehlt hat. Namentlich 
bei der Börſen- und Handelskriſis des verfloffenen Jahres hätten die 
Kaufleute ſich anfehnlihe Verluſte eriparen können, wenn fie 
die bon competenter Seite ergangenen Warnungen rechtzeitig beachtet 
hätten, oder da es ſchwer ift, daß eine ganze Klaffe nach denjelben 
Prinzipien handele, jo hätten wenigſtens alle diejenigen Geſchäfts⸗ 
leute ſich große Verlufte erfparen können, melche bei beunruhigenden 
Symptomen und unerwarteten Erfhheinungen in der Handelswelt die 
Erfahrungen der Volkswirthſchaft zu Rathe gezogen, oder wenigitens 
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die Warnungen bewährter Volkswirthe beachtet hätten. Allein die 
Warnungen — und wir felbit hatten deren rechtzeitig in Öffentlichen 
Blättern ergehen laſſen — maren meiſt in den Wind gepredigt, 
und nur einzelne Kaufleute von größerer Begabung haben fich recht: 
zeitig vor dem Sturm in den Hafen gerettet. Wie fehr die 
Unkenntniß volkswirthſchaftlicher Prinzipien ganze Kreife der Geſchäfts⸗ 
welt nicht allein vor den Gefahren der berannahenden Krifis blind 
gemacht, fjondern deren Hereinbrechen noch hat beichleunigen helfen, 
das wird namentlich an einer im directen Widerfpruch mit den 
gefunden Prinzipien der Volkswirthſchaft ftehenden Anficht Kar, 
welche jchon vor Jahr und Tag fogar in finanziellen Organen col- 
portirt wurde. As nämlich ſchon im Herbft 1856 durch die über: 
triebene Börfenfpeculation in neuen Wectienunternehmungen, jowie 
duch den Abflug aller disponiblen Kapitalien in den Handel, an 
der Effectenbörſe eine Kriſis hbereinzubrechen drohte, die in dem 
anhaltenden Fallen der Courſe der ſchwindelhaft in die Höhe getrie- 
benen Papiere den erſchreckten Gejchäftsleuten ihr Herannahen ver: 
fündete, da glaubte der „Actionär“ und mit ihm ein Theil des 
Börfenpubliftums den Sit des Uebeld im Silbermangel zu finden, 
der vorzugsweiſe durch den Abfluß dieſes Metalls nad) dem Orient 
hervorgebracht ſei. Mit ängftlicher Gewiſſenhaftigkeit wurden die 
Zahlen der aus Liverpool nad den Häfen Indiens und Chinas 
abgehenden Silberjendungen verzeichnet, die als beklagenswerth dar- 
geftellt wurden; es wurde die in der Handelögeichichte gewiß uner: 
börte Anficht geäußert, daß Lord Palmerſton den Krieg mit China 
nur beginnen wolle, um die Chinejen zu einer tüchtigen Kriegsent: 
Ihädigung in Silber zu zwingen, und durch die Rückfuhr von einigen 
100 Millionen dieſes Metald nad) England die Bilanz wieder 
berzuftellen, ohne daß man dabei in Erwägung 309, daß niemals in 
der Welt eine Kriegsentichädigung für die ſämmtlichen Koften eines 
Krieges vollftändigen Erjag geboten hat. — E3 wurden zur Abwehr 
der vermeintlihen &alamität unter vielen, oft fabelhaften Mitteln 
auch der weniger bedenkliche Uebergang von der Silberwährung zur 
Goldwährung vorgefchlagen, ohne daran zu denken, daß nicht das 
Geld es war, welches ung fehlte, fondern das Kapital. Wenn das 
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Silber wirklich jo ſehr aus dem Verkehr verfchwunden wäre, um 
ernfthafte Störungen im Handel und Wandel hervorzubringen, fo 
hätte vor allen Dingen das Werthverhältniß zwiſchen Silber und 
Gold weit.mehr ſich verringern müffen, denn der Abfluß des Silbers 
nad dem Orient rührt eben daher, daß die Werthrelation diefer 
Metalle in Hinterafien eine weit geringere it. Denn fobald der 
Werth des Silber im Vergleiche zum Gold an einem Punkte der 
Erde bedeutend fleigt, wird natürlid) von allen Punkten Silber 
dahin gefandt, um won dem befferen Preife Nuten zu ziehen; jobald 
in Folge deilen in einem bis dahin Silber erportirenden Rande eine 
Lücke im Vorrath an diefem Metalle eintritt, dann fteigt auch dort 
das Silberagivo jo body, bis die Speculation e8 wieder für vortheil- 
haft hält, diefeg Metall dahin zu remittiven. Iſt die Differenz jehr 
bedeutend, fo wird Silbergeſchirr eingefchmolzen, welches bei und in 


"Europa zu einem ungeheueren Betrag angejammelt if. Die Preis- 


erhöhung des Silbers müßte aber jchon eine enorme Stufe erreichen, 
bis fie zu einem ſolchen Schritte reizen Tönnte, weil die Koften und 
der Werth der Façon dabei verloren gehen. 

An der That haben wir nirgends zu diefem ertremen Mittel 
fchreiten fehen, denn der Preis des Silber war felbit während der 
ärgften Geldflemme verhältnißmäßig nur wenig geftiegen; in einem 
jo außerordentlih geringen Verhältniß aber zu der gleichzeitigen 
Entmwerthung der Börfeneffecten, daß es völlig unbegreiflich tft, mie 
die Teßtere nur einen Augenblid dem „Silbermangel“ zugefchrieben 
werden konnte. Was der Gejchäftswelt fehlte, und was die Börfen- 
calamität hervorgerufen hatte, war, weie oben gejagt, nicht Geld, 
jondern Kapital. Wie wir jpäter des Weiteren auseinanderfegen 
werden, hatte man eine Zeitlang zu viel jpeculirt, man hatte mehr 
neue Unternehmungen gegründet und mehr Gefchäfte unternommen, 
als der disponible Kapitalvorrath geftattete; ſowohl in der Induſtrie, 
wie im Handel und im Transportweien war innerhalb kurzer Zeit 
eine ſolche Maſſe neuer Etabliffements und Gejchäfte unternommen 
worden, daß das Kapital zur Durchführung derfelben aus allen Eden 
und Enden zufammengefucht werden mußte, daß durch die vermehrte 
Nachfrage nad, ſolchem der Zinsfuß namentlich im Wechjelverfehr 
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ftieg, daß Maffen alter Papiere zur DVerfilberung an die Börfe 
geworfen wurden. Da num zugleich der. Geldmarkt durch die Grün- 
dung einer großen Anzahl von Actiengefellihaften auch mit einer 
Menge neuer Papiere beſchwert worden war, jo mußte ſchon nad) 
dem Gefebe von Nachfrage und Angebot der Cours der Effecten 
ebenfo bedeutend und, wie ed in der Natur der Sache liegt, noch 
bedeutender fallen, als die Nachfrage nach disponiblem Kapital und 
damit der Disconto flieg. Hätte ein großer Theil der Geſchäfts⸗ 
welt, ftatt mit Windmühlen zu kämpfen, mit Hülfe der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Kritik die Urſachen der Börfencalamität Mar erkannt, ſo 
würde er, an dem permanenten Sinfen der Courſe der Börfen- 
effecten, wie an dem anhaltenden außerordentlichen Steigen de3 Discontos 
auf den Hauptmärkften und Haupthbandelspläben das Symptom der 
Ueberjpeculation und der nothwendig darauf folgenden Krifis erfannt 
haben. Statt fi aladann in nublofen und Findifchen Klagen über 
ein Symptom zu ergeben, jtatt die Urfache dieſes Symptomes in 
dem „„Silbermangel” zu finden, ftatt gegen diefen eine wahre Fluth 
lächerlicher Abhülfsmittel vorzufchlagen, hätte man vielmehr, die Lage 
der Dinge klar überblickend, bei Zeiten gegen die herannahende Gefahr 
fi zu fihern, die Speculation nad) den vorhandenen Mitteln zu 
beichränfen geſucht. Darin Tiegt das einzige Mittel zur Verhütung 
einer Kriſis; ift die Krifis einmal ausgebrochen, dann gibt es kaum 
ein Mittel, diefelbe zurückzuhalten, denn fie ift ja nicht ſelbſt Krank: 
beit, fondern nur der Ausbruch einer vorhergehenden Zerrüttung der 
gefhäftlihen Conftitution. Wir mollen damit nicht fagen, daß 
unfere Geſchäftsleute durch eine zeitige Beichränfung der Speculation 
-die Krifis des Jahres 1857 überhaupt verhindert hätten, denn die⸗ 
jelbe kam durch den Geſchäftsbruch in Amerika früher zum Aus: 
bruch; allein das Tönnten wir mit Beitimmtheit fagen, daß Viele 
ſich bedeutenden Berluft erfpart hätten, wenn fie, die Lage der Dinge 
mit dem Fritifchen Auge der Wiffenfchaft erforfchend, Geld nicht mit 
Kapital verwechfelt, die Unzureichendheit des Kapitals für die begon⸗ 
nenen Unternehnumgen nicht durch eine bloße Vermehrung des Geld- 
vorrathes zu befeitigen gehofft hätten. Denn das Geld ift befanntlich 
nur ein ſehr Meiner Bruchtheil des umlaufenden Kapitals, welches 
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aus Lebensmitteln, Waaren und Stoffen aller Art befteht, die nur 
im Geld ihr Taufchmittel und ihren Werthrepräfentanten finden ; 
denn einem mit den Gefeben der Volkswirthſchaft vertrauten Manne 
wäre es ein Leichtes geweien, zu erkennen, daß es nicht das Silber 
ift, mittelft deffen alle jene neuen Unternehmungen gemacht wurden, 
welche die Urfache der Krifis waren; daß es nicht Silber war, mit 
dem die Eifenbahnen,, die Hochöfen, die Walz- und Bergwerfe, die 
Spinnereien und Dampfichiffgefellichaften gemacht wurden, deren 
Actten die Börfe überſchwemmten, fondern Lebensmittel und Klei- 
dungaftüde, welche in Geftalt von Arbeitälähnen den Eifenbahn- 
arbeitern verabreiht wurden, Schienen, Schwellen, Rocomotive, 
Werkzeuge, Maſchinen aller Art, die zwar mit Silber vielleicht 
gekauft worden find, aber den zu ihrem Umſatze gebrauchten Gelb: 
betrag, weil das Geld fortwährend circulirt, um das Zehn, Zwanzig, 
ja vielleicht das Hundertfadhe im Werth überftiegen haben. Wenn 
alfo fo viele Eifenbahnen, Bergwerke, Hütten, Spinnereien, Webe- 
reien, Majchinenfabrifen gegründet wurden, daß das Kapital für die 
Durchführung diefer Unternehmungen nicht mehr außreichte, fo fonnte 
zu derfelben Zeit doch vielleicht fo viel Silber vorräthig fein, um 
das Doppelte der Transactionen zu bewerkitelligen, welche Diefe neuen 
Unternehmungen nöthig gemacht hätten, aber der Betrag an Lebens- 
mitteln und Kleidungsſtücken für die Arbeiter, an Eifen, Holz, 
Maſchinen ꝛc., welche Materialien ſämmtlich nöthig geweſen wären, 
um die neuen Unternehmungen herzuſtellen, war in nicht genügender 
Anzahl vorräthig. Auch im Handel fehlte nicht gerade das Silber, 
ſondern die genügende Summe an aufgeſpartem Umlaufkapital, um 
die erhandelten Produkte aus überſeeiſchen und anderen Ländern 
durch Gegenwerthe zu bezahlen. Denn der Austauſch von Land zu 
Land geſchieht nur zu einem kleinen Bruchtheil durch Metallgeld, 
in der bei weitem überwiegenden Werthmaſſe in Waaren. Die 
Coloniallaänder, wo die Sonne die Hälfte der Arbeit verrichtet, liefern 
jene reihe Auswahl von Lebensmitteln, welche der Nordländer fo gern 
genießt und diefer gibt dafür die Früchte feines eigenen Fleißes dahin. 

Was mir nur in kurzen Zügen andeuten Tonnten, weil 
die Entwidelung der Grundprinzipien der Volkswirthſchaft Hier nicht 
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unſere Aufgabe iſt, indem ſolche in einem Lehrbuche nachgeleſen 
werden können, wird gleichwohl genügen, um klar zu machen, wie 
wichtig die Kenntniß der Geſetze der Nationalökonomie für die Geſchäfts⸗ 
welt iſt, und wie unrecht man thut, Wiſſenſchaft und Praxis von 
einander zu trennen. Die Wiſſenſchaft iſt es, der wir die glorreichſten 
Errungenſchaften unſeres Geſchlechtes zu verdanken haben, die Wiſſen⸗ 
ſchaft iſt es, welche namentlich in dieſem Jahrhundert das reiche 
Füllhorn ihrer Gaben in nie geſehener Weiſe über uns ausge⸗ 
ſchüttet, uns mit Mitteln, Werkzeugen, mit Kenntniſſen und Gütern, 
mit einer Fülle des Behagens bis in die unterſten Volkaklaſſen 
ausgeitattet hat, wovon die glüdlichiten Zeiten des Alterthums keine 
Ahnung gehabt haben. Nichts Tann diefe Thatſache und lebhafter 
und eindringlicher vor die Augen führen, als eine trodene Aufzählung 
der nambafteiten, folgenreichften Erfindungen, die unferem Jahrhundert 
das Dafein verdanken. 

In der That, ein Jahrzehnt unſeres Zeitalterd hat mehr 
geleiftet, al3 jedes vorhergehende Jahrhundert, was die Erfahrungs- 
wiffenichaften Chemie, Phyſik, Technik und Aftronomie betrifft. 

Ale civilifirten Völfer haben ein Kontingent wiſſenſchaftlicher 
Größen geliefert, die im edlen Streben oft Gefundheit und Leben 
opferten, wenn e3 galt, Naturgelete zu erforfhen, um durd ihre 
technifche Anwendung Kinder und Kindskinder zu beglüden. 

Am Laufe dieſes Jahrhunderts find nicht weniger ald 42 neue 
Himmel3förper entdedt und als Planetoiden erkannt worden. 
Diefelben mit Namen aufzuzählen würde zu weit führen; es ſei 





blo8 erwähnt, daß in einem Zeitraume von ſechs Jahren, . 


von 1850 bi8 1856, 32 diefer Himmelölörper wiſſenſchaftlich 
bejchrieben wurden, und zwar einige von bloßen Dilettanten, wie 
3.8. von dem Poftbeamten Henfe in Driefen. Leon Faucault ftellte 
durch Pendelverſuche den directen Beweis für die Achſendrehung 
der Erde ber. Der franzöfiiche Aſtronom Leverrier ſchloß aus den 
Störungen in der Bewegung des Uranus auf das Dafein eines noch 
unbefannten Planeten, berechnete die Elemente feiner Bahn und 
bezeichnete dem Ajtrongmen Galle in Berlin den Ort, wo er den 
noch unentdedten Planeten am 23. September 1846 finden würde. 
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Galle entdeckt den Stern zu der angegebenen Zeit an der bezeichneten 
Stelle. Der neue Planet erhält den Namen Reptun. 

In der Chemie murden nicht weniger ald 26 nicht weiter 
zerlegbare Stoffe (Grundftoffe) in diefem Jahrhundert aus dem 
Dunkel an das Tageslicht gefördert, von denen allein der große 
Meifter feines Faches, Berzelius ſechs entdeckte, oder doch wenigſtens 
im reinen Zuſtande aus den veridhiedenen Verbindungen darftellte. 
Derfelbe beſtimmte die Antimonoryde, wie fie gegenwärtig nod) 
angenommen werden, gab den höheren Orydationzitufen die 
Namen antimonige und Antimonfäure, zeigte, daß die orga- 
nifhen Berbindungen nah ftöhiometrifhen Geſetzen 
geordnet find, ftellte die elektrochemiſche Theorie auf, beitimmte 
die Zufammenfegung der Eſſigſäure und führte für chemiſche 
Slementarftoffe und deren Berbindungen Bezeichnungsweiſen 
ein, welche die Aufftellung hemifher Formeln zulaffen, 
die heutzutage mit wenigen unmefentlichen Abänderungen noch im 
Gebrauch find. 

Ihm würdig zur Seite flieht Sir Humphrey Davy, 
Profeffor der Chemie an der Royal Inftitution zu London. Die 
Entdeckung des Kalium und Natrium durch Zerlegung der Oryde 
des Kali und Natron mitteljt der Voltaiſchen Säule, aufgebaut mit 
200 Paar vierzölligen Platten, gehört diefem großen Naturforfcher, 
wobei er den Beweis führt, daß die Alkalien nicht? anders ſeien, 
a8 die Oxyde darftellbarer Metalle. Derſelbe ftellt zu gleicher 
Zeit mit Gay Luffac das Bor durch Zerlegung der Borfäure dar, 
findet die Metalle- Barium, Strontium, Calcium, Mag- 
neſium durch Zerlegung des Baryt, Strontian, Kalterde umd 
Bittererde mit Hülfe der Voltaifhen Säule, beweiſt, daß die 
Salzfäure aus Chlor und Waſſerſtoff beftehe, und zeigt mit 
Beftimmtheit, daß das Chlor ein nicht weiter zerlegbarer Stoff, 
d. b. ein Grundftoff jei. Weiter macht er die intereffante Ent: 
dedung, daß ein Gemenge von drei oder vier Theilen Chlorgaz 
und ein Theil Kohlenwafferftoff, dem directen Sonnenlidht aus: 
gefeßt, erplodirt, wobei Salzfäure und Kohlenſtoff im Rüd 
itande bleiben und endlich, al3 größter Wohlthäter der ärmiten und 
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beklagenswertheſten Menſchenklaſſe, jchenkt er den Bergleuten die nach 
ihm genannte Davy'ſche Sicherbeitslampe. 

- Gay Ruffac, Profeffor der Phyſik und Chemie in Paris, ent- 
deckte außer feinen großartigen phyſikaliſchen Forſchungen im Gebiete 
der Chemie die Jodwaffjerftofffäure, ftelt zuerft die Chlor: 
Täure dar, entdeckt das Cyan, das Bor und beiweift, daß Chlor 
ein einfaher Körper fe. Die Entdedungen: ded Knall: 
quedfilbers und Knallfilberd, de Chromalaund, Die 
Kenntniß der Zuſammenſetzung des Waſſers, de? 
doppelt kohlenſauren Natrons, des Geſetzes von den mul- 
tiplen Verhältniſſen und des Gefebed, daß dad Atomgewicht 
einer Berbindung gleih der Summe der darin enthal- 
tenen Atomgewidte der Beitandtbeile ift, der Wirkung 
des Stidftofforydes bei der Schwefelfäurebereitung, 
de3 Ammonium: Amalgamed, der Nubanmwendung der 
tbierifhen Kohle, de3 Jodes, des Knallgasgebläſes, 
derunterphosphorigen Säure, des Opiums, Morphiums, 
Narkotins, Strychnins, Burcins, Veratins, der Trauben 
ſäure, der unterſchwefeligen Säure, des Chinins und 
Cinchonins, der Cyanſäure, des rothen Blutlaugen 
ſalzes, der künſtlichen Ameijenfäure, des künſtlichen 
Harnſtoffs, des Platinſchwamms, der Knallſäure, des 
Neuſilbers, des Chloöroforms, Phosſsphoroxydes, der 
Benzoylverbindungen, des Kreoſots, Ozons, der Schieß— 
baumwolle, des Collodiums, des amorphen Phosphors 
und noch vieler anderer Verbindungen, waren im verfloſſenen Jahr⸗ 
hundert kaum geahnte Größen. Dulon, Brofeffor der Phyſik an 
der polytechnifchen Schule zu Paris, entdedt 1811 den Chlor 
ftidftoff und verliert bei näherer Unterfuhung dieſes gefährlichen 
Körpers, indem er erplodirt, ein Auge und drei Finger. Kirchhoff 
gelingt e3 in demfelben Jahr, Stärkmehl in Zuder zu ver- 
wandeln Schützenbach übergibt der Deffentlichkeit ein Verfahren, 
friftallifirbaren Zuder aus den Runfelrüben darzuftellen. 
Auf diefe Erfindung Hin conftituirt fi) augenblicklich eine Gefell- 
ſchaft mit dem Kapital von einer Million Gulden in Baden zum 
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Betrieb der Zuderfahrifation nach diefer Methode. Nach 18 Jahren, 
1854, bejtehen im Zollverein 222 Runfelrüben - Zuderfabrifen, welche 
jährlich aus 19,188,402 Gentner Rüben 1,279,227 Kentner Rob: 
zuder erzeugen. 

Nach 12 jährigen unabläffigen Anterſuchungen über thieriſche 
Fette veröffentlicht M. E. Chevreux ſeine Schlüſſe. Er entdeckt 
die Stearinſäure, Oleinſäure und Margarinſäure, 
erhält von der Sociôté d’encouragement einen Preis von 12,000 Fres. 
und ift der Schöpfer eined neuen Induftriezweiged, der Stearin 
lihterfabrifation. Nach kaum fleben verfloffenen Jahren findet 
Dr. v. Reichenbach das Paraffin in den öl: und theerartigen 
Produkten, die bei der Deftillation des Holzes erhalten merden, und 
empfiehlt daffelbe als Material für Tafelferzen. Bei dem ungeheuern 
Borratb von Braunfohlen und Torf in Europa hat die Fabrikation 
derſelben fpäter einen nie geahnten Auffhwung genommen und ver- 
drängen folche bereit3 die Stearinferzen, vermöge des hellern Lichtes 
und fchöneren Ausfehens. 

Dr. J. N. v. Fuchs, Profeffor der Mineralogie, erfindet 1825 
das Waſſerglas, eine glafige Verbindung, die im Waffer lös⸗ 
lich iſt. Die Wichtigkeit diefer Erfindung und die Mannichfaltigkeit 
ihrer Anwendung wurde leider erft nad) 30 Jahren erkannt und von 
der Gegenwart gewürdigt. 

Gaudin fertigt Tünftlihe Edelfteine, Deville zu Paris 
ſtellt Aluminiumzaine dar, nachdem es 26 Jahre vorher Wöhler 
gelungen war, Splitter dieſes Metalls darzuſtellen, die unter dem 
Vergrößerungsglaſe betrachtet werden mußten ıc. 

Die Entdedtungen der Phyſik find den Fortichritten der Chemie 
proportional, beide find beziehungsmeife Hülfswiffenfchaften und gehen 
im Vorwärtsfchreiten Hand in Hand. | 

Malus findet die Bolarifation des Lichtes, während 
11 Jahre früher die Interferenz des Lichtes von Young ent: 
det worden mar. Brofeffor Brewſter fertigt das Kaleidofcop, 
Joſeph Frauenhofer maht die dunklen Linien im Sonnen 
jpectrum bekannt. Wollafton conftruirt die camera lucida, 
Daguerre gelingt das DBerfahren, Lichtbilder der tamera 
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obscura auf Silberplatten zu firiren, wonad die Bilder 
Daguerreotype genannt wurden. David Breifter erfindet das 
Stereojcop. Howard confruirt die Vakuumpfannen der 
Zuderfiedereien, Newmann das Knallgasgebläfe, Kohn Dalton 
in Manchefter veröffentlicht die Reſultate feiner wichtigen Verſuche 
über die Erpanfivfraft der Wafferdämpfe und Gebrüder 
Meber veröffentlichen die Geſetze über Wellenbewegung. 
Profefſſor de In Rive zu Genf vergoldet zuerft auf galvaniſchem 
Weg, Profefior Dr. Böttger zu Frankfurt a. M. liefert bald darauf 
auf galvaniihem Wege die erite vollfommen gelungene größere 
Eopie einer von Profeffor Felfing in Darmitadt geftochenen 
Rupferplatte. Dr. Bromei® und Dr. Böttger zu Frankfurt 
erfinden die Hyalographie ıc. 

Zu Anfang dieſes Jahrhunderts conftruirt Volta feine Säule 
und legt damit den Grund zu einem wifjenfchaftlichen Gebäude, 
defien Größe in der Gegenwart noch lange nicht beftimmt werden 
fann. Alle nadyfolgenden Verſuche, Entdedungen und Beitimmun: 
‚gen in der Electricitätslehre tragen mehr oder minder dazu 
bei, das Vebertragen von Gedanken auf beliebige Ent: 
fernungen zu ermöglichen, eine telegraphifche Verbindung, einen 
Gedankenaustaufh in Fürzefter Zeit für faft alle Völker des Erb: 
balls herzuftellen. Charlisle und Nicholfon entdeden die Zerfegung 
des Waffers durch den galvanifhen Strom. Im Artillerie: 
Laboratorium zu Wien conftruirt man die erfte Zintlohlenbatterie, 
während Baſſe in Hameln beweilt, daß Erde und Waffer ganz 
gute Leiter der Electrizität find. Sömering fertigt den 
erften galvaniihen Telegraphen, indem er Waſſer zerſetzen 
läßt und ein Alphabet hierfür conftruirt. Profeffor Oerſtedt entdedt 
die Ablenfung der Magnetnadel durdh den galvaniſchen 
Strom, und Profeffor Schweiger zu Halle mißt dieje Ströme 
mit jenem erfundenen WMultiplicator. Th. ©. Seebeck, 
Profeffor der Phyſik in Berlin, findet die Thermoelectrizität, 
Arago den Rotationsmagnetismus. Dr. ©. ©. Ohm ver: 
kündet der erftaunten Menfchheit fein Fundamentalgeſetz, welches unter 
dem Namen „Ohm'ſches Geſetz“ befannt ift. Fechner macht auf 
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die Herftellung eines electromagnetifhen Xelegraphen, 
der fih_auf die Ablenkung der Magnetnadel durch den galvaniichen 
Strom gründet, aufmerffam. Faraday entdedt die Induction 
galvanifher Ströme durch magnetifhe Kräfte. Karl 
Friedrich Gauß, Profeffor der Aftronomie zu Göttirigen, erfindet das 
Magnetometer und errichtet in Göttingen das erfte mit diefem 
Apparate ausgeitattete magnetifhe Obfervatorium zur genauen 
Beilimmung der magnetifchen Deckination und ihrer Veränderungen, 
fowie zur Beftimmung der Antenfität des Emagnetismus. Wheaͤt⸗ 
jtone gelingt es, durd ein höchft finnreiches Verfahren die Geſchwin— 
digfeit zu ermitteln, mit welcher ſich die Electrizität in 
einem Rupferdrabt fortpflanzt. Er findet diefelbe gleich 
62,000 deutijhen Meilen in einer Secunde Die Profefforen 
Steinheil in Münden und Morje in New: Port erfinden den elec- 
tro-magnetifgen Drudtelegraphen. Der Erftere bat das 
Berdienft, durch feine in größerem Maßſtabe ausgeführten Verfuche, 
jomie dur eine Reihe wichtiger Beobachtungen und praftifcher 
Borfchläge den Grund zu dem gegenwärtigen Syſteme der electro: 
magnetifchen Telegraphen gelegt zu haben, während fi) Morſe durch 
die Gonftruction eined einfachen und praktiſch bequemen Apparates 
und Signalſyſtems, welche große Verbreitung fand, boch verdient 
gemacht hat. Ferner beitätigt Steinheil durch feine auf der Nürn- 
berg: Fürtber Eifenbahn angeftellten Verſuche die in Vergeſſenheit 
gerathene Entdedung Bafſe's, daß das Erdreich jelbft als Leiter 
für den galvanifhen Strom benüßgt werden könne, und erwirbt. fid) 
durch die. erfolgreiche Anwendung jener Entdedung auf die electrijche 
Telegraphie ein größeres DVerdienft. Der Engländer Grove findet 
die conjtant wirkende Platin-Zinfbatterie und Armftrong 
conftrunt die Hydroelectrifirmafdgine Im Jahre 1843 
baut man die erfte electromagnetifhe Telegrapbenlinie 
in Deutjchland, mit 4 Drähten, auf der Rheiniſchen Eifenbahn in 
der Nähe von Aachen, im folgenden Jahre die erſte Strede in 
Amerika, von Wafbington nad) Baltimore. Dr. Gintl läßt zwei 
Nachrichten zu gleiher Zeit durd einen Leitung 
draht in entgegengejebter Richtung laufen und ift der 
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Schöpfer des fogenannten „Gegen ſprechens.“ Im Jahre 1856 
umfaßt das deutſch⸗ öſterreichiſche Telegraphennetz 2317, , gevgra- 
phifche Meilen Telegraphenlinien mit 38891, Meilen Drabtlänge 
und 234 Stationen. Man beleuchtet Städte mit electriſchem 
Lichte, macht electromagnetifhe Uhren, und Bonelli in 
Turin ift der Erfinder des electriſchen Webſtuhles. 

Diefe große Reihe der verfchiedenartigen Entdeckungen in 
Chemie und Phyſik fanden in ihrer Anwendung den fruchtbarften 
Boden in der Technik Diefe macht wunderbare Fortfchritte. Die 
größten Maffen wilder Waffer in den tiefften Grubenbauen werben 
mit Hülfe des Dampfes fpielend befeitigt, enorme Maflen Kohlen 
und Eifen werden den Eingeweiden der Erde entnommen, um mit 
deren Hülfe Eifenbahnen und Mafchinen aller Art bauen zu können, 
damit die Production mit den Bedürfniffen und Anforderungen der 
Zeit. gleihen Schritt halten könne. 

Im Jahre 1800 tritt das erfte Blechwalzwerk in Eng 
land auf. In demfelben Jahre erfindet Lord Stanhope die nad 
ihm benannte Stanhopepreffe für den Buchdruck, welche große 
Berbreitung findet. Der Engländer Farey errichtet 2 Jahre fpäter 
die erſte Streihmwollipinnerei, während bald darauf der Ame- 
rifaner Evans in Philadelphia den erften Dampfwagen für 
gewöhnliche Chauffeen baut. Bei der Belagerung von Boulogne 
läßt der Engländer William Congrève feine berühmten Raketen 
fteigen. Ein Landsmann mit Namen Bramabh conftruirt die erfte 
Maſchine zur Anfertigung des endlofen Papiers, des foge- 
nannten Mafchinenpapierd. James Burton macht die Plombine, 
eine mit erhaben gravirten Walzen continuirlic arbeitende Zeug⸗ 
drudmafchine befannt. Bramah erfindet die hydrauliſche Preſſe. 
Der Amerikaner Robert Fulton macht den eriten gelungenen Ber: 
fu, ein Dampfboot auf dem Hudfon gehen zu laſſen. Ein 
Engländer, Heatheont, wendet die Bobinet = oder Spihentüll- 
maschine an. Man confhuirt im Staate Maffachuffets die erfte 
fahr Hare Kettenbrüde aus einem Kettenbogen von 244 Fuß Span- 
nung über den Fluß Merrimad. König aus Eigleben ift der 
Gründer des gegenwärtigen Syftemd der Schnellprefjen für den 
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Buchdruck. Es wird in London die Straßenbeleuchtung mittelft 
Gas eingeführt, 3 Jahre fpäter in Paris. 1814 wird in der 
Druderei der Times in London die erfte Zeitung auf einer durd 
Dampflraft getriebenen Schnellpreffe getrudt. Der 
Engländer Price erfindet die Eylinderfheermafhine. 1816 
wurd die erfte Drahtbrüde in England errichtet. 1817 baut Ritter 
bon. Reichenbach zu Illſang bei Berchtesgaden eine Waſſerſäul— 
majhine,, ein Meifterftüd mechaniſcher Conſtruction, welche eine 
bis dahin noch nicht verſuchte Aufgabe der Mechanik löſt, indem 
fie die gefättigte Soole mittelft eines Druckwerks auf den 1218 baye- 
riihe Fuß hoben Soolentöpfel hebt. Clymer in Philadelphia 
macht ſich durd die Erfindung der Columbiaprejfe um den 
Buchdruck verdient. 1819 entfteht die erfte deutfhe Mafchinen- 
papierfabrif zu Berlin. 1820 wird die erfte Bleiröhrenpref- 
maſchine in England ausgeführt. In demfelben Jahre merden 
durch die Engländer Makintosh und Hancod waſſerdichte, mit- 
telſt Kautſchuklöſung behandelte, Kleider gefertigt. In eben- 
demfelben Jahre find die Perkuſſionsgewehre erfunden worden. 
Zwei Jahre jpäter gebt aus den gemeinichaftlichen Beftrebungen 
Arago's und Fresnel's die vollendete Eonftruction des 
Beleudtungsapparates der jebigen Leuchtthürme hervor. 
Ein Jahr fpäter conftruirt Profeffor Döbereiner die fogenannten 
Platinazündfeuerzeuge. In derjelben Zeit wird von dem 
Mechaniker Duintenz zu Straßburg die Decimalmaage oder 
tragbare Brüdenwaage dem allgemeinen Gebrauch übergeben. 
William Congreve erfindet den Farbendrud, „Congrevedrud.” 
Robert in Mandhefter wendet‘ den felbitthätigen Muleſtuhl an. 
1825 ftellt der Engländer Marshall das Syſtem der mehanifchen 
Flachsſpinnerei in feiner jegigen Vollkommenheit ber. Zehn 
Jahre ſpäter befist Großbritannien bereit? 246 Flachsfpinnereien. 
1854 beträgt die Anzahl der in ſämmtlichen mechanifchen Flachs⸗ 
Ipinnereien in Europa im Betriebe befindlichen Spindeln 1,725,000. 
Ein großartiger Auffhwung der Leinenfabrifation innerhalb weniger 
Jahre. 1827 die Eröffnung regelmäßiger Dampfichifffahrt auf dem 
Rhein. In demfelben Jahre wird vom ingenieur Fourneyron die 
0 - 
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Zurbine (da3 hydrauliſche Kreifelrad) erfunden. Ein Jahr fpäter 
übergibf Dumont den nach ihm benannten Biltrirapparat der 
Deffentkichfeit, der für die Zuckerfabrikation von unſchätzbarem 
Werthe ift. 

1839 begründet der engliihe Ingenieur Stephenſon unfer 
jeßiges Locomotivſyſtem. Die Directoren der ihrer Vollendung 
naben Liverpool» Mauchefter - Eifenbahn beauftragen nämlich eine Com: 
million von erfahrenen Technikern mit der vergleichenden Unterfuchung 
des Effects feffiehender und fich fortbewegender Dampfmaſchinen als 
Trieblraft für Eifenbahnen. Das Reſultat fpricht zu Gunſten der 
letzteren. Die Direction entjcheidet ſich daher für die Einführung orts 
verändernder Dampfinakhinen, locamotive - engines, zum Betriebe 
der Liverpool-Manchefter- Bahn, und fett einen Preis von 500 Pf. 
Sterling für diejenige Locomotive, die ſich bei einer Probefahrt als 
die beite bewähren würde. Die Bedingungen find: daß fie fernen 
Rauch geben, und daß der Dampfdrud nicht über 5. Pfund per Qua⸗ 
dratzoll betragen dürfe, daß fie wenigftend ihr dreifache Gewicht 
mit emer Geſchwindigkeit von mindeftend 10 engliichen Meilen 
(2%, deutſchen Meilen) in einer Stunde fortziehen, daß fie auf 
Federn ruhen müffe und nit über 15 Fuß hoch fein dürfe. 
Stepbenfon trägt unter drei Preigbewerbern mit feiner Locomotive 
„the Rocket” den Sieg davon. 

1830. Einführung. des Hocofenbetriebes mittelft erhitzter 
Gebläfeluft auf den Clydewerken bei Glasgow durch den Erfinder 
dieſer Methnde, Neilfon. 1854 beträgt die Steinfohlenfürderung in 
Europa 1,040,180,000 Zolleentner, die Roheifenproductton auf dem: 
jelben Bezirk 83,960,000 Centner Robeifen. 

Francis Smith in London wendet die archimedifhe Schraube, 
ftatt der gewöhnlichen Schaufelräder, als Treibapparat für die 
Dampfichiffe an, und ftattet da8 Dampfboot „Archimedes“ mit dem 
neuen Zreibappatat aus. — Tor in England erfindet Die Metall 
bobelmafchine. Ingenieur Perkins führt die Warmwaſſer hei— 
zung ein. Die erfte deutiche Eifenbahn mit Pferden tritt 1882 
zwiihen Budweis und Linz auf. Dreyfe fertigt: Zündnadel: 
gewehre, Plößl, Optikus in Wien, die dialytiſchen Fernröhren. 
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Brofeffor Robert Gare fprengt Felfen mittelft Anwendung der 
galvaniſchen Electricität. Perrot erfindet die Berrotine, eine 
intermittirende Jeugdruckmaſchine. 1835 erfle deutſche Eiſenbahn 
ven Nürnberg nad) Fürth mit Dampffraft. Fairbairn in Mancheſter 
bauf die erfte Nietmafchine zum Nieten der Dampfleffel. Jacobi 
in -Peterdburg findet die Salvanoplaftif und Samuel Clegg 
eonftruirt die atm oſphäriſche Eifenbahn. 1841 erfindet der 
Givilingenieur Triger den Luftcompreffionsapparat zum Ent: 
wäflern von Schaiten und Nasmyth erfindet den Dampfhammer. 
1844 tritt Gutta-Percha als Handel3artifel auf, nachdem 
der Engländer Hancod ein Jahr früher das vulfanifirte Kaut— 
ſchuk fertigte. 1847 erfindet Uhlhorn in Grevenbroi eine Münz- 
prägmafgine von anerkannt vorzügliher Conſtruction, welche in 
allen größeren ımd nad den neueren Grundſätzen eingerichteten. 
Münzſtätten Eingang fand. 1848 Yegt Robert Stephenfon die erfte 
größere Röhrenbrüde über die Conway-Bucht an der Weſtküſte 
von Wales. Das eiferne Rohr ift 412 Fuß Yang, 351%, Fuß hoch, 
14 Zuß breit und wiegt 26,000 Eentner. 1850 Vollendung der 
Legung des erfien unterfeeifhen Telegraphentaues zwiſchen 
Dover md Calais. Ein Jahr fpäter conftruirt Singer in Nem- 
Dort die erfte brauchbare Nähmafchine, melde in Kurzer Zeit 
große Verbreitung findet. Die Nadel, melde biß zu 8300 Stiche 
in einer Minute machen kann, erzeugt Nähte nad) geraden und 
frummen Linien mit außnehmender Regelmäßigkeit. Die Mafchine 
läßt fich für Leinwand, Tuch und Leder gebrauchen und erfebt vier 
geſchickte Handarbeiter. 

Sapitän Eriefon erfindet die Lufterpanfionsmafhine, 
welche anfangs ungeheuered Auffehen erregte. Regierungsrat Auer 
erfindet den „Naturſelbſtdruck,“ wonach Gegenftände der Natur 
und Kunft, ohne Mitwirkung des Zeichner oder Graveurs, durch 
das Original ſelbſt vervielfältigt werden. 

Heinrich Beſſemer, Uchatius und Teſſis du Motay und Fontaine 
erfinden neue Methoden, billigen Stahl zu bereiten, nach mel: 
chen bereit Werfe in England und Schweden im Gange find. 

Diefe ganze glänzende Reihe von Eulturereigniffen, wichtiger 
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und folgenreiher als ebenjo viele auf dem Schlachtfeld erfochtene 
Siege, alle diefe Erfindungen wären ohne die Wiffenfchaft entweder 
gar nicht erfolgt, oder wenigitend ohne fie nicht nußbar gemacht 
worden; denn erft die Wiffenfchaft verleiht die Klarheit und den 
Forſcherblick, welcher die Geſetze der Weltordnung erfaßt und die 
Kräfte der Natur, die ſolchen Gefegen unterthan find, durch die Kenntniß 
der letzteren zum unentgeltlichen Diener der Menfchheit macht. Die 
einzige Naturkraft des Dampfes verrichtet jebt bei den civilifirten 
Völkern eine Summe von Arbeit, zu welcher vor 50 Jahren die 
Kraft von Millionen Menſchen und von Millionen Pferden erfor: 
derlich geweſen wäre, von Millionen Menſchen, die jet beffere, edlere 
Arbeit verrichten können. 

Ueberblidlen wir dieſe glänzende Reihe von Thatfachen, und 
ſchauen wir auf den Anfang unſeres Jahrhundert? zurüd, fo dürfen 
wir und nicht zu fehr wundern, wenn unfere heutigen Verhältniſſe 
im Vergleiche mit den damaligen einen Contraft- bieten, wie in der 
ganzen Weltgeichichte ein ähnlicher‘ in einer fo kurzen Zeitperiode 
nicht mehr aufzufinden fein dürfte. 

Was namentlich Deutichland betrifft, fo geftand mir fogar ein 
Amerikaner, der rühmlich bekannte Nationalöfonom Carey, bei 
Gelegenheit des lebten internationalen Wohlthätigkeits-Congrefſes zu 
Frankfurt a. M., daß es feit 20 Jahren Fortſchritte gemacht habe, 
welche ihn, obgleich von Amerika kommend, in Erftaunen gefekt 
hätten, und die in materieller Hinficht denen der Amerikaner nahezu’ 
gleich kämen, in geiftiger und fittliher Hinficht fie aber bei weiten 
überflügelten,; namentlih fei der Einfluß des Zollvereind auf die 
öfgnomifche Entwidelung unfere® Landes von unermeßlicher Bedeu: 
tung geweſen. 

In der That, blicken wir auf den Anfang des Jahrhunderts 
zurüd, fo fehen wir, daß ein bedeutendes Hindernig des wirthichaft- 
lichen Fortfhrittes vor dem Reichsdeputationshauptſchluß von 1803 
in der großen Menge Heiner Territorien lag, die von eigenen 
Dynaſten beherricht, auch ihre eigenen Schlagbäume und befonderen 
Zolllinien hatten. Die jpäteren Territorialveränderungen haben, indem 
fie die Meinen Parzellen in größere Staaten zufammenlegten, den 
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Verkehr bedeutend erleichtert. Allein noch bis in die Mitte der 
30er Sabre, wo der Zollverein geftiftet wurde, waren die Zoll- 
ſchranken der nord- und mitteldeutihen Staaten noch läſtig genug, 
weil man in einem Tage oft drei, vier und mehr Zolllinien pal- 
firen fonnte. Wer diefe Plage nicht erlebt hat, kann fi die Wohl: 
that des Zollvereind nicht Tebhaft genug vorftellen. Zu Anfang 
dieſes Jahrhunderts beftanden vielfältig auch noch die alten foge- 
nannten Landzölle, welche an beitimmten Zollitationen, die an 
der Grenze und im Innern der einzelnen Länder errichtet waren, 
erhoben wurden, — eine mit großen Beliftigungen für Frachtfuhr⸗ 
leute, Biehtreiber u. A. verbundene Anftalt. Es mußten mitunter auf 
Megitreden, welche gegenwärtig mit der Eifenbahn in einer halben 
Stunde durchfahren werden, dreimal Zollzeichen gelöft und Zölle 
bezahlt werden, die, wenn auch nach geringen Säben, doch den Ver: 
kehr wejentlich erfchwerten. Im zweiten und dritten Decennium 
. diefed Jahrhunderts wurden zunähft in Folge der in Preußen 
gefchehenen Einführung eined für ein großes Gebiet berechneten 
Grenzzollſyſtems auch in deutſchen Staaten zweiten und dritten 
Ranges Anordnungen getroffen, nad welchen die in ihrem Innern 
beftandenen Zölle wegflelen und Zollabgaben nad) bedeutend höheren 
Säben an der Grenze entrichtet werden mußten. Diefe Maßregeln 
führten dahin, daß deutiche Länder, zwifchen welchen zuvor feine eigent- 
lihen Beſchränkungen des Verkehrs befanden, durch förmliche Zolllinien 
gegen einander abgefchloffen wurden. Die hierdurch hervorgerufenen 
Beichränkungen und Beläftigungen des Verkehrs zwiſchen den ver: 
ihiedenen Ländern murden tief empfunden, die Nothwendigkeit einer 
Befeitigung vieler Zolllinien wurde allgemein anerkannt. Durch die 
Bildung des Zollvereins ift fie bis auf einige Ausnahmen erfolgt. 
Diefer Verein hat nicht blos in Beziehung auf die volkswirthſchaft⸗ 
liche Entwidelung ſegensreich gewirft, er bat fih aud in Hinficht 
auf die finanziellen Antereffen der betreffenden Staaten ungemein 
nützlich erwieſen, indem durch ihn die Mittel gegeben find, bedeu- 
tende Reinfummen auf einem möglichit einfachen, für die Contri- 
buenten wenig fühlbaren Wege aufzubringen. Als eine Frucht der 
fegenzreihen Wirkſamkeit des Zollvereind können wir es betrachten, 
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daß kaum 15 Jahre nach deffen Beſtehen Hannover demſelben bei⸗ 
trat, und daß ſelbſt Defterreih den dringenden Wunſch äußerte, in 
den Verband aufgenommen zu werden, ein Wunſch, der zwar 1852 
nicht völlig in Erfüllung ging, nachdem es aber zum Abſchluß eines 
proviforifchen Zollvertraged des Vereins mit Defterreidh gekommen, 
welches plötzlich mit ntfchiedenbeit die Reformbahn im Zollweſen 
betreten batte, doch endlih zur allgemeinen deutich=öfterreichischen 
Zolleinigung führen wird, die beitimmt zu fein ſcheint, auf dem 
Induſtriegebiete der mächtige Rivale Englands zu werden. 

Die Teudallaiten, welche zu Unfang und in den erjien 
Decennien unfers Jahrhunderts nod in manden Ländern Deutich- 
lands in nicht geringen Maße heftanden, find theild durch ihre Auf- 
bebung auf dem Wege der Geſetzgebung bejeitigt, theils find fie 
abgelöft, oder es ift ihre Ablöfung angebahnt. Unter diefen Laften 
wirkten in volkswirthſchaftlicher Beziehung am nachtheiligſten die 
Frohnden, denn hierbei wurden Arbeitäfräfte in fehr bedeutendem _ 
Maße benugt, ohne demjenigen, dem fie geleiftet wurden, dieſem 
Aufmand an Kräften entiprechende Vortheile zu bringen. Bei 
Srohnden wird fo -viel Zeit als möglich vertrödelt und jo wenig 
als möglich gearbeitet, weil Keiner mehr thun will ala der Andere, 
weil namentlih auch Jeder an feinem mitgebrachten Schiff und 
Geſchirr ſparen will. Der franzöfiiche Minifter Turgot Tieß eines 
Taged die Ingenieure berechnen, wie hoch der Aufwand zur Erhal⸗ 
tung der Straßen Frankreichs bei bezahlter Arbeit kommen würde, 
er wies fie an, alle Sätze hoch zu greifen. Die Ingenieure brach⸗ 
ten 10 Millionen Livres heraus. Turgot ſchätzte den durch die 
Frohnden verurfachten Verluſt an Zeit und Arbeit auf mindeſtens 
40 Millionen Livres. Hieraus erflärt ſich zunächſt der Siun des 
bekanntlich ſprüchwörtlichen Ausdrucks „Wrobnarbeit.” Was von 
den Straßenfrohnden gilt, das gilt auch von den Frohnden auf den 
Gütern der Grundherrn und umgelehrt. In Hannover beftanden 
jolhe Frohnden bis zum Jahre 1848 auf gewöhnlichen Bauern: 
gütern. Uns ift ein Mann befannt, der im Hannover'ſchen eine 
Vabrif angelegt und die Leute mit vieler Mühe eingefchult hatte. 
Als die Erndte heranfam, erichallte eined Tages eine große Glode 
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auf einem benachbarten Bauernhofe, worauf die Arbeiter ihren 
Poften verließen, um bem Bawer bei der Arbeit zu helfen. Dem 
remonftrivenden Fabrikanten wurde entgegnet, daß der Bauer das 
Recht dazu babe. Die Fabrik mußte Leute aus andern Gegenden 
kommen laffen, wenn fie ihre Arbeiter nicht oft von der wichtigften 
Beſchäftigung weglaufen fehen wollte. — Zu den Unzuträglichfeiten 
der verfloſſenen Generationen gehörten bier ımd da auch bis vor 
wenigen Jahren die Gewerbsmonopole, befonders foldhe, welche 
für Nedmung ber Kleinen Grundherrn ausgeübt wurden; z. B. 
Brauerei, Brennerei und Wirthſchaftsberechtigung. Die Lente da 
waren oft gezwungen, das faure Bier des Gutsherrn zu trinken, 
während fie ans ber benachbarten Stabt gutes Hätten erhalten 
nen. 

Seitdem find ſämmtliche Ueberbleibfel der Leibeigenſchaft gefal- 

In. Die arbeitende Bendfferung ift in den größten Theil ihrer 
natürlichen Rechte eingefekt worden und in den bedewtendften deut: 
ſchen Ländern, in Preußen und auf dem Tinten Rheinufer, haben 
Gemerbefreibeit und Freizügigkeit jene Schwungfraft und jenen 
NReformgeift in die Gewerbestreibenden Klaffen gebracht, melche die 
fiherften Grundlagen der großen Induſtrie find, die ihren befruch⸗ 
tenden Strom über die deutſchen Gaue zu ergießen beginnt. 

Deeutſchland erfreut ſich gegenwärtig eines weit geficherteren 
Rechts zuſtandes, ala zu Anfang des Jahrhundert. Sthon der 
Umftand, daß es gegenwärtig von einer weit kleineren Anzahl: non 
Regenten beherricht wird, alßs vor 50 Jahren, und daß umfang 
reichere Staaten gebildet worden ſind, hat weſentlich dazu beigettngen. 
Mit der Bildung von größeren Gemeinweſen mar eine zweckmaͤßigere 
Organiſation der Gerichte und eine geregeltere Leitung der Stecher: 
heitspolizei möglih. In den erften Zeiten dieſes Jahrhunderts 
trieben Raubgeſindel, ja förmliche NRäuberbanden (z. B. jene von’ 
Schinderhaunes) in einem großen Theil von Deutfchland in empö— 
render Weiſe ihr Weſen. Die Relfenden, die Bewohner iſolirt 
liegender Gebäude (Mühlen) u. f. w., ja ganze Orte, befonderd 
in den damals wert zahlreicheren kleinen reichsunmittelbaren Terri- 
torien, waren felbft am Tage der Gefahr ausgeſetzt, angefallen und 
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beraubt zu werden. Streifzüge, die bisweilen vorgenommen murden, 
führten faft immer zu Auffindung und Feſtnahme von herumwan⸗ 
derndem Gefindel. Die Ortöbehörden, beſonders der einzelnen ritter- 
fchaftlichen Gebiete fuchten ſich deſſen baldmöglichit wieder zu entle- 
digen. Nach kurzen jummarifchen Unterfuchungen wurde mitunter 
neben einer Tracht Schläge Verweifung über die Grenze erkannt, 
welche bei der Kleinheit der Gebiete die Folge hatte, daß das am 
“ Morgen an einer Stelle über die Grenze gebrachte Gefindel, fi 
Nachmittags an einer andern Stelle wieder bliden lief. Die 
Gefängniſſe und Strafanftalten befanden fih in einem 
traurigen Zuftande, fie konnten recht eigentlich und weit mehr als 
jest als die Pflanzitätten des Laſters und Verbrechens betrachtet 
werden. Trotz der furchtbaren Strenge der herrichenden Strafgejebe 
(Carolina) waren die Verbrechen bei weitem häufiger als jekt, mo 
mehr und mehr die Anfiht fih Bahn bricht, daß die Zuchthäufer 
ihrem Namen entſprechen, d. h. Beſſerungshäuſer werden müßten. 
In einem womdglih noch troftloferen Zuftande befand ſich das 
bürgerlihe Rechtsverfahren. Daffelbe war jo vermwidelt, jo lang: 
fam und Tieß der dolofen Partei eine ſolche Maſſe von Schlupf: 
winfeln, eine folhe reiche Auswahl von Hinderungsmitteln, daß es 
faumi möglich war, eine Forderung einzutreiben, weil der Schuldner, 
wenn er mit Hülfe eines rabuliftifchen Advofaten ſich aller Termine 
und aller auffchiebenden Rechtsmittel bediente, die Entfcheidung recht 
gut 20 — 30 Jahre hinausſchieben konnte. Beati possidentes! 
War der böswillige Schuldner gar im Beſitz der ftrittigen Sache, 
fo war diefelhe für den Gläubiger jo gut wie verloren. Unter 
andern zeichnete fich befonderd Baiern ala das gelobte Land der 
Schuldner aus, und wir erlauben uns zur Jluftrirung der noch in 
den 20er Jahren dort herrichenden Zuftände folgendes Factum zu 
erwähnen. Der jüngere unbemittelte Sohn eines pommer’ichen 
Edelmanned Hatte von einem jüdiſchen Händler in Franken ein 
Rittergut gekauft, und war von diefem, der von feinem Strohmann 
befreit fein wollte (da Juden herrſchaftliche Güter nicht erwerben 
durften, bedienten fie fi) in der Regel adeliger Strobmänner), 
unvorfichtiger Weife nach Anzahlung von wenigen QTaufend Gulden 
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in Befig gefeßt worden. Bon diefem Augenblid an zahlte der 
Junker einen Termin mehr und machte, ald er verklagt wurde, 
von allen ihm gefeblich zu Gebote ftehenden Rechtsmitteln Gebrauch. 
Tüchtiger Landwirth, hatte er fich einen Betriebsfonds von mehreren 
taufend Thalern refervirt und fing nun an zu wirthichaften. Er 
fest die Felder und Wiefen in jo trefflihen Stand und wußte die 
nicht unanfehnlihen Waldungen jo geſchickt auszubeuten, daß er im 
Berlauf von 10 Jahren den Neinertrag de Gutes ganz bedeutend 
bob und ſchließlich noch lange vor der Friſt, über welche hinaus 
die Entſcheidung des Gerichts nicht mehr hätte verfchoben werden 
innen, den Kaufſchilling aus dem Neinertrag des Gutes zahlte. 

Daß bei ſolchen Zufländen an einen geregelten und leichten 
Eredit nicht gedacht werden Tonnte, daß die Bauern und armen 
Leute den Wucherern anbeimfielen und daß dem Gewerbeftand die 
Kapitalien zur Weiterentwidelung der Induftrie fehlten, liegt auf 
der flachen Hand. Jetzt ift es anders geworden. Die vollftändige 
Reorganifation des Gerichtöverfahrend, durch die Deffentlichfeit und 
Mündlichkeit, durch die Vereinfachung des prozefjualifchen Ganges, 
die Einführung der Schwurgerichte, der allgemeinen deutichen 
Mechfelordnung, find vielleicht die wichtigften Errungenſchaften, die 
wir dem Jahre 1848 zu verdanken haben. 

Eine faum minder günftige Umwandlung ift in der innern 
Berwaltung vor fidh gegangen. Im größeren Theile und biz 
vor wenig Jahren noch in einem großen Theile Deutihlands waren 
die Juſtiz und Verwaltung vereinigt. Je Kleiner da3 Gebiet bes 
regierenden Herrn, dejto weiter war die Sombination von Beamten- 
ftellen getrieben. Juſtiz, inmere Verwaltung, Gefällverwaltung fand 
man nicht felten in Einer Hand vereinigt Doch wollen wir zunächſt 
nur die Verbindung der innern Juſtiz und der Verwaltung ins 
Auge faſſen. Diefe Verbindung führte zu den traurigſten Miß— 
finden. Die dazu beftimmten Beamten hatten auch für die Ver: 
hältniffe in den erften Decennien dieſes Jahrhundert? einen zu 
umfaffenden Wirkungskreis. Denn zu einem foldhen gehörte eine 
Bielfeitigkeit der Bildung und der Kenntniffe, die felten bei: einem 
und demſelben Beamten vereinigt fein können. Dabei fpielten in 
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diefer Beziehung, fowie in den Berbältniffen der Beamten zu ihren 
Untergebenen, der ſchlechte Zuſtand der Wege, von welchem weiter 
unten noch die Rede fein wird, eine ganz bedeutende einflußreiche 
Role. Die Beamten famen felten über die Grenzen ihrer Dienfts 
begirfe hinaus. Sie hatten wenig oder feinen Umgang mit Gebil⸗ 
beten, mit Menfchen, die es wagten, ihnen zu widerfprecdhen. Sie 
wurden nur ſehr ſpät oder gar nicht mit dem Teortfchritie der 
MWiffenkhaft, der geſellſchaftlichen Bedürfniſſe und Bildung bekannt. 
Die Ueberwachung ihrer Amtshiheung war mangelhaft und Bonnie. 
unter den gegebenen Verhältniſſen uur mangelhaft ſein. Die 
Beamten waren fi der Fülle ihrer Macht bewaßt. Sie wähnten 
Päter des Volks, welches ihmen untergehen war, zu fein, umd beban- 
heiten darum das Dot als Kinder. Die von den Hauptſtraßen 
entfernt wohnenden Unterthanen waren ebenfali® um der ſchlechten 
Wege willen zu einer beklagenswerthen Abgeſchloſſenheit verurtheilt, 
in. der Regel wußte Jeder und inteseffirte Jeden nur dasjenige, was 
au feinem Orte vorging. Dieſe PVerhältniffe in Verbindung mit 
der in der Natur der Mehrzahl der Menſchen Tiegenden Herrſchfucht 
waren ganz geeignet, viele der Perfonen, welche die eriten Beamten 
jtellen bekleideten, unwillkürlich zu Paſchas zu machen und bei 
ihnen einen widerlichen Dünkel zu erzeugen. , Wie die Herzen, fo 
die Diener. In Bayern, wo die Landrichter wie unumfchränkte 
Fürften in-ihrem Diſtrikte herrichten, ging diefer Zug berab bis auf 
die Polizeidiener, vor welchen faft bis zum heutigen Tage unter 
dem Volke eine wahre Geſpenſterfurcht herrſcht. Die Grobheit der 
Beamten gegen das Publikum war ſprüchwörtlich, und wenn fie 
zuweilen auch zu Tomifchen Auftritten Anlap gab, fo wurde doch 
die fittlihe Würde und Mannheit des Volkes untergraben. Tüchtige 
Staatsmänner fuchten zwar dem Uebel von oben zu feuern, allein 
überall Tonnten. fie nicht fein, ſppradiſche Nügen dagegen find nicht 
im Stande, eine allgemeine Balamität zu heilen. Es kamen übrigens 
manchmal recht komiſche Situationen vor. Der Minifter Lerchenfeld 
bereifte einft incognito das Land, weil ihm viele Beſchwerden über 
die Willfür der Verwaltungsbeamten zu Ohren gefommen waren. 
Auf einem Orte, mo der Landrichter auf die Jagd gegangen war 
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und die Bejorgung der Geſchäfte einem Praktikanten überlaffen 
hatte, erihien ein Herr, der nach dem Landricdter fragte. Der 
Praltikant, ein würdiger Jünger, gab, in die Rauchwolken feiner 
Pfeife gehüllt, anfangs gar Feine Antwort, Auf die ernenerte 
Frage rief er barſch: „Warte Er, bie ih fertig bin.” Als der 
Fremde, dem das Warten zu lange wurde, zum dritten Wal um 
Auslkunft bat, fuhr ihn der Praktikant mit den Worten an: „Halt 
Gr das Maul!” und wie Iener fein Befremden über diefe Grobheit 
zu erfennen gab, erhielt er die Antwort: „Was! Er will noch 
raͤſonniren! Roh ein Wort, und Er marſchirt ing Loch!“ Darauf 
gab fh der Fremde als Miniſter Lerchenfeld zu erkennen. Die 
verdiente Rüge mochte damals nicht ausgeblieben fein, allein alle 
Landgerichte konnte ber wilrdige Staatsmann gewiß nicht beſuchen. 
Gegen ſolche Uehelftände, welche mehr oder weniger in ganz Deutich- 
land vorlagen, helfen nur principielle Mittel. Eines diefer Mittel 
war die Trennung der Juſtiz von der Dermaltung, welche in ben 
meilten deutichen, Staaten nunmehr eingeführt if. Nur fo wird 
die Gerechtigkeit in richtiger Weiſe von der Willfür getrennt und 
bad Volksleben ein würdiges. Bei dem befferen Zuſtand ber Wege 
bleiten die Beamten au über die Grenzen ihrer Amtsbezirke 
hinaus mit Gebildeten im perfönlichen Verkehr, fie jeben, wa 
draußen in der gefhäftigen, in Aufklärung vorfchreitenden Welt vor 
ih geht, und verfauern nicht mehr in dem Maße, in welchem 
es früher Häufig der Fall war. Sie willen, daß die Amtsunter- 
gehenen ſich die frühere Bebandlungamweife nicht mehr gefallen laſſen, 
daß dieſe ſich der Kindheit entwachſen glauben, daß fie leichter und 
beſſer als früher die Wege zu finden wiſſen, auf: welchen fie ihre 
Beihmerben anzubringen haben, wenn ihnen Vexanlaſſung dazı 
gegeben wird. Üräber pflegten die erfien Bezirksbeamten die Bauern 
mis „Ihr,“ Die Ortöverftände, Handwerker u. |. w. mit „Er” und 
nur andere Beamte, Geiftliche x. mit „Sie” anzureden. Diefe 
laͤherlichen Unterſcheidungen treten. heute nicht mehr fo grell wie 
früher hervor. Man gewöhnt fi) daran, Jedem anftändigen, unab- 
böngigen Menfchen die gejeligaftlihe Ehre nicht zu verfagen und 
dem Prädifate „Sie“ allgemeine Geltung zu geben. 
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Das Volksſchulweſen war zum Anfang diefed Jahrhunderts 
noch in traurigem Zuftande, beſonders auf dem platten Lande. Der 
Unterriht war da nicht felten Perfonen anvertraut, welche weder 
Schreiben, noch leſen Tonnten (3. B. Hirten). Die Bejoldung war 
oft fo fchlecht, daß die Schullehrer gezwungen waren, nebenbei Tag- 
löhnerdienfte zu verrichten, nur um ihr Leben zu friften. 

In Hannover, welches fi bis zum Jahre 1848 durch die 
Bernachläffigung der Schulen auf dem Lande befonderd unvortheil- 
haft auszeichnete, Fam es nicht felten vor, daß ein Lehrer für 
das ganze Jahr mit Reihetiſch (d. h. mit wechielndem Herumeſſen 
bei den Bauern ded Dorfe) nur 6 bi 10 Thaler, Andere ohne 
Reihetiſch nur 20 Thaler jährlih erhielten. Wie ed unter fo 
obmaltenden Umftänden mit dem Unterricht fiehen mochte, bedarf 
keines Nachweiſes. Noch vor 20 Jahren war e8 eine ftehende Frage 
an Leute des gewöhnlichen Taglöhnerftandes, ob fle leſen und fchreiben 
könnten. Heutzutage fällt eine ſolche Trage Niemand mehr ein, 
weil es ſich ganz von felbft verfteht, und unter der jüngeren Gene 
ration der entgegengejebte Fall kaum denkbar ift. Während man 
vor 50 Jahren nicht felten ziemlich gebildete Geſchäftsleute antreffen 
konnte, die nicht leſen und fchreiben konnten, gehören jet Lefen, 
Schreiben und Rechnen, etwas Geographie und Gefchichte zu den 
Kenntniffen, melde man bei dem Sohn de3 ärmſten Taglöhners 
voraugfebt. 

Der Unterricht jelbft ift weit weniger pedantifch, die Methode 
neben der Ausdehnung der Unterrichts: Gegenftände praftifcher, ein- 
facher, aufgeflärter geworden. Es werden weniger unnüße Dinge 
gelehrt, es werden mehr neuere Sprachen, Mathematik, Phyſik, 
Chemie getrieben, und überhaupt: diejenigen Gegenftände bevorzugt, 
denen man heutzutage im praftifchen Leben materiellen Erfolg. ver 
dankt. Die Zahl der Handels-, Gewerbe:, polytechnifchen und land⸗ 
wirthichaftlihen Schulen bat fich in Webereinftimmung damit außer: 
ordentlih vermehrt. Aber nicht allein in geiftiger Hinficht ift die 
Erziehung beffer geworden, fondern auch in Törperlicher; während 
die Jugend früher bei Tage in der Schule und bei Nacht zu 
Haufe unter der Laſt oft unnüser Aufgaben geiftig und leiblich 
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verfümmerte, mird die Schule jet weniger als eine Eintrichter⸗ 
anftalt betrachtet, bei der e8 fidh nur darum handelt, möglichſt viel 
Stoff ohne Unterſchied und ohne Kritif von defien Werth in den 
Kopf zu bringen, — denn vielmehr als eine Uebungsanſtalt, in welcher 
nicht allein die Fähigfeiten des Geiftes für die ernften Aufgaben und 
die fchweren Kämpfe des Lebens geftählt werden follen, fondern wo 
auch — eingedenk des ewig wahren Spruches der Römer: „mens 
sana in corpore sano,” — der Körper fo gefräftigt werde, um 
den geiftigen Beftrebungen als gejunde Stübe zu dienen. Die Turn: 
anftalten haben in Deutjchland in dem Zeitabfchnitt, von welchem 
wir fprechen, unberechenbaren Nuben geftiftet. 

Die Landwirthſchaft hat feit 50 Jahren ganz außerordent: 
liche Fortſchritte gemacht. Während zu Anfang dieſes Jahrhunderts 
die Dreifelderwirthfchaft eriftirte, und daher in einem Drittheil der 
Gemarkungen reine Brache gehalten wurde, finden wir jest in dem 
größern Theile Deutfchlands die Yluren, welche nad) den früheren 
Regeln der Bewirthichaftung brach Tiegen würden, durch Kleewirth⸗ 
ſchaft zur Gewinnung werthvoller Bodenerzeugniffe benukt. 

Nach einem fehr niedrigen Anſchlag ift der jebige Ertrag der 
früher in jedem Jahre brach gelegenen Aecker mindeſtens 120 Millionen 
Gulden, welche jährlich um ebenfo viel das Nationalfapital vermehren 
und die Hilfsmittel gewähren, um eine halbe Million Menfchen in 
Arbeit zu fegen. Während früher in dem größeren Theile von 
Deutſchland dur) die Unveräußerlichkeit der Güter die Bewirth⸗ 
ſchaftung derjelben nicht gerade immer in den Händen der fähigften 
Landwirtbe war, während ſonach der Ertrag der Landwirthichaft 
unter hergebradyter Routine und ftarrföpfigem Schlendrian gejchmä- 
lert murde, wuchs auf der anderen Seite ein zahlreiches ländliches 
Proletariat heran, deffen nadtes Elend den Wanderer oft mit Mit: 
leid und Edel zugleich erfüllte. Der Theilbarkeit des Grund und 
Bodens, welche feit Anfang dieſes Jahrhunderts im größten Theil 
Deutfchlands fi Bahn brady, haben wir eine unverfennbare Beffe- 
rung dieſer Verhältniſſe und einen großen Theil de feitherigen 
merkwürdigen Aufſchwungs der Landwirthichaft zu verdanken. 

Erft mit der Theilbarkeit des Grundeigenthums Tonnte die 
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. rationelle Landwirthfchaft wahrhaft zur Geltung gelangen, und bie 
großartigen Verbefferungen im ländlichen Maſchinenweſen u. f. w. 
zur Anwendung kommen; feitdem haben Bodenmeliorationen nach 
verfchiedenen Richtungen ſtattgefunden, welche den Bodenertrag um 
viel mehr ald die eben angeführte Summe gefleigert und allent: 
halben da Wohlſtand erzengt haben, wo früher tiefe Armuth herrſchte. 
Namentlich in Beziehung auf das Düngerweſen find durchgreifende 
Berbefferungen eingetreten. Zweckmäßige Anlagen der Dungftätten, 
an weldhe man vor 50 Jahren ſo wenig dachte, daß dieſelben noch 
häufig die Hauptftraßen großer Meichsftädte zierten, findet man in 
vielert Gemeinden in erfrenfihen Maße. Die Gefehe der chemifchen 
Dungung endlich, von Liebig erfunden, Haben in der Landwirthſchaft 
einen” oßlligen Umſchwung hervorgebracht, und einen neuen Fabrik 
zweig ind Leben gerufen, deſſen Etabliſſements allenthalben in 
Deutfchland im riefigen Dimenfionen wie Pilze aus der Exde fchießen. 
In Gemeinfchaft mit diefer Reform bat die Einführung des’ Guano 
und der Drainage den Ertrag der Güter auf eine Höhe gebradit, 
von der man früher feine Ahnung hatte. Zu diefen Fortſchritten 
hat auch noch weſentlich beigetragen die Befreiung des Grundeigen- 
thums von drückenden Laſten und Beichränfungen, verbunden mit 
der durch Berbefferung des Schulmefend geförderten Intelligenz der 
Landwirthe. Im Gefolge des zunehmenden Wohlſtandes wer auch 
die Erfheinung größerer Reinlichfeit namentlich hinſichtlich des 
Biehftanded, der früher in ganzen Gegenden vor Schmutz oft wahr: 
baft verfümmerte. Hand in Hand Damit hat denn auch die Vich- 
zudt eine erfreuliche Vervollkommnung gewonnen, eine fo erfreuliche 
Vervolllommnung, daß die meiften unferer Hausthierarten einen 
böhern Ertrag abwerfen. Die Einführung der edleren, englischen 
und fchweizerifchen Racen haben, bei quantitativ gleicher Yütterung, 
unfere Schweine: und Rindviehzucht, namentlich die Kuhwirthſchaft 
bedeutend einträglicher gemacht, durch die Importation der Merinos 
in Schlefien und Ungarn wurde unfere Schafzucht fo veredelt, daß 
die deutfche Feinwolle den beften Produkten der Erde gleichlommt. 
Die Pferdezucht wurde durch die Einführung des Vollblutarabers 
und des englifhen Vollblutpferdes auf der einen Seite, ſowie der 
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jchweren Yorkſhirer Racen auf der andern fo bebeutend veredelt 
und in Folge ded Nutzens vermehrt, daß Deutfchland jet der 
Hauptpferdemarft von Europa geworden ift, daß Preußen allein 
die Hälfte jo viel Bollblatituten beſitzt, als Großbritannien. — Im 
Berlaufe derfelben Zeit, von der wir ſprechen, ift der Weinbau 
jo überaus veredelt worden, daß Die deutichen Weine mehr als 
früher den Weltmarkt eroberten, daß die Nheingauer Auslefen über 
alle Werne der Erde geftellt werden und daß fogar rheiniſche 
Schaummeine die franzöſiſchen in Rußland, England und Amerika 
im Markt zu verdrängen anfangen. — Bi dem allgemeinen dort⸗ 
ſchritt iſt die Forſtwirt hſchaft nicht zurückgeblieben. Sowohl 
durch die weiſe Vorſicht der Regierungen, welche unſer Vaterland 
vor Dem Schickſal Spaniens, Aegyptens, Syriens bewahren wollen 
und ein richtiges Maß in dem Aushauen der Wälder beobachtet 
haben, als auch durch den Aufſchwung der Induſtrie und des 
Handels, melde eine fortwährend ſteigende Maſſe von Nutzholz 
erheiſchten, Hat der Preis des Holzes eine ſolche Höhe erreicht, daß 
deffen Anbau jebt wirklich mit Nuten geichehen Tann, während 
durch Die verhältnißmäßige Erhaltung der Wälder das Klima und 
die Fruchtbarkeit unjereß Landes feine Veränderung: erleiden. 

Unter allen Zweigen unferer nationalen Arbeit haben die Gewerbe 
die geringſten Fortſchritte gemacht, und zwar aus dem einfachen 
Grunde, weil in den meiften deutfchen Kändern noch das Zunftweſen 
eriftirt. Preußen, wo die Gewerbefreißeit von Anfıng des Jahr⸗ 
hundert bis 1849 ungeichmälert beitand, bat deßhalb faſt allen 
übrigen deutfchen Ländern den Vorrang abgelaufen. Gänzlich über- 
flügelt wurden die Gewerbe aber allenthalben von der freien 
Fabrikinduſtrie, welche, getragen durch das große Kapital, gefräf- 
tigt durch die Maſchine, und durch die Erfindungen infpirirt, nament- 
lich in dem legten Decennium ſolche Dimenfionen angenommen bat, 
daß fie mit dem adf dem Gebiete der Induftrie fieggemohnten Eng: 
land am Weltmarkt in die Schranten zu treten beginnt. Beguͤnſtigt 
durch die Dampfmafchine, durch die elertro-magnetifhe Mafchine, 
durch den Saquardftuhl, die Baummoll-, Leinen, Streihgarn- und 
Kammgarn : Spinnmafchine concurriren unfere QTuchfabrifanten mit 
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ihren mohlfeilen Sorten in England felbit, beherrfchen unfere Webe 
reien, Drudereien und Färbereien mit ihren billigen Stoffen die 
Märkte in Nordamerika und der’ Levante. Durch die Einführung 
der Lithographie, der Daguerreotypie, der Photographie, der Papier: 
mafchine, der Nähmafchine u. |. w. find theild ganz neue Induſtrien 
ind Leben gerufen, theil® alte bedeutend vergrößert worden. Die 
Einführung des BPercuffiond- Zündnadel-Gemehres und der Minic 
Büchſen hat die Kriegführung außerordentlich vervollkommnet. Die 
Aufſchließung der Steinfohlenbergmerke, deren Ausbeutung durch die 
Dampfmafchine zur Abfährung der Gewäfler und durch die Davy- 
Lampe erft recht ermöglicht wurde, hat nicht allein die ganze Nation 
um ein neues billige8 Brennmaterial bereichert, fondern auch der 
“ Eifeninduftrie eine großartige Zukunft erfchloffen. - Die Einführung 
der Gasbeleuchtung hat unfer bürgerliches Leben mit einer Annehm⸗ 
feit bereichert, die mit jedem Tage unſchätzbarer und unentbehrlicher 
wird. Hand in Hand in der Vervollkommnung der Induftrie hat 
die Behaglichkeit unferer Häufer ſich vermehrt, und find Elementar- 
binderniffe befeitigt worden, deren Weberwindung früher für unmög- 
lich gehalten wurde. Danf der Wiſſenſchaft und Technik fliegt die 
Lofomotive durch die Britanniabrüde über einen Meeresarm in einer 
Eifenröhre, werden die Gitterbrüden die Ufer des Rheins und der 
Weichſel mit Schienen verbinden. Unter folchen Verhältniſſen iſt 
es fein Wunder, daß die Zahl unferer großen Tabrif- Etabliffements 
jo vermehrt worden ift, daß ihr Kapital Milliarden überfchreitet. 

Ale diefe ungeheuren Berbefferungen würden entweder gar nicht 
ind Leben getreten, oder, weil wenig gewinnbringend, von kurzer 
Dauer geweſen fein, wenn nicht ein Werkzeug fie vorzugämeife 
befördert hätte — großartige Communikationsmittel. 

In früheren Zeiten hatte man feinen richtigen Begriff von 
dem hoben Werthe guter Berbindungsmittel, beſonders der Wege. 
Es beitanden noch zu Anfang diejes Jahrhundett3 nur wenige gut 
eingerichtete Steinftraßen. Man hatte damals nod) Feine zmedmäßigen 
Geſetze in Beziehung auf die Beichaffung der für den Straßenbau 
erforderlichen Mittel. Es mangelten dabei aud) noch Erpropriationg- 
geſetze. Erſt allmälig haben fich richtige Anfichten Bahn gebrochen. 
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Bon dem elenden Zuſtande der Straßen in Deutihland noch 
vor 30 Jahren macht ſich die heutige Generation gar feinen Begriff, 
- aber es leben noch Hunderttaufende aus jener Zeit, von denen 
wahrfcheinlih nur Wenige nicht mit zerbrochenem Wagen einmal 
ſtecken geblieben find. Es find Fälle bekannt, daß zu jener frühern 
Zeit Neifende mit den alten Poſtwagen oder mit einem andern, 
mit mehreren Pferden befpannten Fuhrwerke mitunter vier Stunden 
unterwegs fein mußten, um .gine Strede von einer Stunde zurüd: 
zulegen. -&3 war ein woher Jammer ‚ Zeuge zu fein von den 
Anftrengungen, zu welden die armen Pferde und ihre Yührer 
genöthigt waren, und von den Geduldsprüfungen, welchen fich die 
Reifenden unterwerfen mußten. Durch die Anlegung von Steinftraßen, 
welche allmälig in reichlihem Maße erfolgte, war Vieles für die 
Verbefferung des Transportweſens geichehen; für daB Reifen, 
befonder3 von der Zeit an, wo die Eilwagen an die Stelle der 
alten Poſtwagen traten. 

Noch trauriger als die Beichaffenheit der Straßen war der 
Zuftand der Aufklärung des Volkes hinfichtlich der Communifationd- 
mittel: bis in die höchſten Kreiſe erjtredte fich eine Indolenz, eine 
Trägheit und eine Widerfpenftigfeit gegen jeden Fortſchritt, daß oft 
geradezu der elende -Zuftand des Verkehrs als eine Duelle des 
Erwerbs angepriefen wurde. ME man die Steinftraßen baute, 
wurden ganz dieſelben Klagen laut, wie bei Einführung der 
Eiſenbahnen. Auch noch in Zeiten, in welchen fchon der Bau der 
Straßen Fortſchritte machte, begegnete man mitunter in gebildeten 
Kreifen Anſchauungsweiſen, worin ſich „nicht mehr Einficht fundgab, 
als in den Klageliedern von Wirthen und Pferdehaltern in den an 
den Straßen gelegenen Orten bei Einführung der Eifenbahnen. 
Für dieſe Leute entjtanden allerdings DVerlufte durch den Wegfall 
der Gelegenheit zu gewohntem Ermwerbe als Folge der Möglichkeit 
des ſchnellern Reifen? und der Entbehrlichfeit des Vorſpannens. 
Man betrachtete aber diefe Verluſte Einzelner mit Unrecht ala 
Berlufte des Ganzen, als Nationalverlufte. 3. G. X. Wirth 
erwähnt in feinen Denkwürdigkeiten folgende naive Aeußerung, die 
er in den zwanziger Jahren in der Gegend von Bayreuth gehört 

3 
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hat: Ein Meifter klagte, daß die neuern Steinftraßen alle Gewerbe 
ruintsen würden. Am Bindlaher Berg bei Bayreuth war eine 
neue Straße gebaut worden, neben welcher noch die alte mit ihren 
Klüften und Löchern als abfchrediendes Beilpiel lag. Nach Herftellung 
der Steinftraße legte ein Yuhrmann den Weg bergauf in einer 
Stunde zurüd, früher brauchte er den ganzen Tag dazu. „Das 
war noch eine fchöne Zeit“ meinte der Gewerbänant, „unten am 
Tuße des Berges mußte der Fuhrmann über Nacht bleiben, oben 
mußte er es wieder thun. Das gab Nahrung. Set ſpannt er 
2 Pferde vor, und vormals brauchte er 6 bis 8. Jahre lang kan 
er gegenwärtig fahren, bis ihm die Are oder fonft etwas von 
Belang bricht, damald mußte man dagegen in jenen Geleifen und 
Löchern alle 50 Schritte ein Rad um das andere mit Winden 
herausheben, und wenn der ſchwergeladene Wagen plößlich wieder 
in andere Untiefen flürzte, fo war bald eine Are, bald ein Rad 
entzwei. Es gab fo viele Arbeit, dag Wagner und Schmiede am 
Bindlacher Berge ih Hütten bauten, um fogleich bei der Hand zu 
fein. Schenken waren ohnehin fchier alle 200 Schritte aufgerichtet, 
weil Vieh und Menfchen öfterd der Stärkung bedurften.“ — So ſprach 
das gemeine Volt; aber nicht viel beffer ſah es in Regierungs⸗ und 
gelehrten Kreifen aus. Ewig denkwürdig wird 3. B. daB befannte 
Gutachten der franzöflfchen Akademie über das erfte Dampfboot von 
Fulton fein, indem dieſes dadurch als eine lächerlihe Spielerei oder 
eine Schwindelei Bingeftellt wurde. Weniger compromittirend für 
die gelehrte Welt war zwar das Urtheil der bateriihen Akademie 
der Wiffenfchaften über diefe großartige Neuerung; aber auch fie 
glaubte, geftägt auf ein Gutachten Joſeph Bander’s, des fpäteren 
eifrigen Befürworters der Eifenbahnen, das vorgelegte Project ungünftig 
beurtheilen zu müffen. Die deßfallſigen Actenſtücke feinen uns fo 
merfwürdig und fo wenig befannt, daß wir ihnen bier Raum geben 
wollen. 
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Bericht der Föniglih baierifhen Alademie der Wiſſen— 

haften (phyfifalifhe Klaffe) über die Prüfung der 

Vorfhläge von Robert Fulton zu einem Dampfboot 
für die Donaufdifffahrt. 


Durch allerhöchſtes Reſcript vom 11. Februar 1810 wurde 
der Löniglichen Akademie der Wiſſenſchaften aufgegeben, die in einem 
Schreiben des Robert Fulton aus New-NYork gemachten Vorſchläge 
zu einem Boot, mit weldhem die Donau aufwärts ohne Gebrauch 
von Pferden zu befahren fei, durch die phyſikaliſche Klafſe prüfen 
zu laſſen, und die Nefultate mit Bericht zur Vorlage zu bringen. 
Die Klaffe Hat diefen Gegenftand in ernfte Ueberlegung genommen. 
Der Secretär der Klaſſe, Freiherr von Mol, verbreitete ſich aus⸗ 
führlich "über die Art, wie eine ſolche Unterſuchung im Geſchäftsgange 
weiter zu führen fei. Der Mafchinendirector Joſeph Baader gab 
ein umfaffendes Gutachten zu Protokoll, worin er fih am Schluffe 
erbietet, andere pafjendere Vorfchläge zur Erleichterung der Donaus 
ſchifffahrt zu thun, wenn es von ihm verlangt würde. 


Der Brie, welcher die e Boriäläge Fulton's enthält, ift wörtlich 
folgender: 
New-York, den 22. März 1809. 


An Se. Ercell. den Föniglih batierifhen Geſandten 
am franzöſiſchen Hofe! 


Unfer Gefandter Robert Livingftone Esq. erzählte mir Ihre 
Unterredung mit feinem Schwiegerſohne W. A. Livingftone, welche 
die Errichtung eined Dampfbootes zur Befahrung der Donau 
zwifchen Wien und Ulm betraf, und erjuchte mid, einen Theilhaber 
an einem folden Boote, an Sie deßhalb zu fchreiben. Ein 
Bericht von dem guten Fortgang unſeres Bootes auf dem Hubfon- 
fluffe wird Sie in den Stand ſetzen, über die Ausführbarkeit und 
Nüglichkeit der Errichtung eines ſolchen Bootes für die Donau 
urtheilen zu können. Die Entfernung zwiſchen New-VYork und 

3 * 
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Albany beträgt 160 (englifche) Meilen. Die Ebbe erftredt fich 
bis Albany hinauf. Ihre Geſchwindigkeit beträgt im Durchichnitt 
11, Meile in einer Stunde, folglich ift die Ebbe die eine Hälfte 
der Zeit über dem Boote günftig, die amdere Hälfte ungünftig. 
Das Boot felbft ift 160 Fuß Yang, 16 Fuß breit und 7 Fuß tief. 
Die Dampfmaschine erjebt die Kraft von 20 Pferden und jchafft 
es AY, Meilen weit in eimer Stunde, bei rubigem Waſſer. Iſt 
die Ebbe ihm günftig für 114 Meilen, fo gebt e8 5%, Meilen in 
einer Stunde, ift die Ebbe 11% Meilen ihm ungünftig, jo gebt es 
21/, Meilen in einer Stunde; folglih ift der Theorie nad die 
Geſchwindigkeit im Durchſchnitte 4Y, Meilen in einer Stunde; 
allein in der Ausführung ziehen wir von der Strömung de3 Tluffes 
Vortheil; ift die Strömung nämlich gegen und, fo halten wir das 
Ufer (oder Uferfeite), von welchem der Fluß zurückſtrömt (zurück⸗ 
ſchießt); ift und hingegen die Ebbe günftig, fo halten wir Die 
Mitte des Fluſſes; auf diefe Art beträgt unfere Geſchwindigkeit im 
Durchſchnitte 5 Meilen in einer Stunde, und wir fahren nad 
Albany, 160 Meilen weit, in 32 Stunden. Das Boot hat drei 
elegante Zimmer, eind für Frauenzimmer, zwei für Herren, nebft 
einer Küche, Bibliothek und fonftigen Bequemlichkeiten. Jedesmal 
fahren 100 Paffagiere den Fluß hinauf oder hinab. Ein Mit 
fahrender zahlt 7 Dollar? oder 42 Francs und erhält dafür noch 
Mittageflen, Thee, Bett, Frühſtück, nochmals Mittageffen nebit 
der Freiheit, 200 Pfund Gepäd mitzuführen. Bor Erfindung des 
Dampfbootes hatte man drei Arten, den Weg zu machen. Cine 
war mittelit des gemeinen Fahrzeuges (einer fogenannten Sloop) zu 
22 Francs, welches gewöhnlih A, ja bisweilen 10 Tage unterwegs 
blieb. Die Beforgniß einer fo langweiligen Fahrt Hielt viele Leute 
ab, fich dieſes Fahrzeugs zu bedienen. Die zweite Art, den Weg 
zu machen, war mittelft der Poftlutjche, wofür man 10 Dollars 
oder 60 Franc zahlte, außer den Nebenkoften unterwegs, welche 
30 Francs ausmachten, fo daß die ganze Ausgabe ſich auf 15 Dollars 
oder 90 Francs belief. Das Dampfboot macht die. Reifeverbindung 
zwifchen New: ort und Albany fo wohlfeil und ficher, daß die 
Anzahl der Reifenden ſich fehr fhnell vermehrte. Perfonen, welde 
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150 Meilen jenfeits Albany wohnen und die Zeit der Abfahrt des 
Bootes wiffen, machen ihre Berechnung, um zur rechten Zeit in 
Albany anzukommen, begeben fi) an Bord, kommen in New: ort 
an, halten fich zwei Tage allda auf, beforgen ihre Geſchäfte, kehren 
mit dem Boot zurüd und find in Zeit von einer Woche wieder zu 
Haufe. Dieſe Erleichterung der Fahrt hat das Boot dem Publikum 
jehr beliebt gemadt. Zur Beftimmung nun, ob ein foldhes Dampf- 
boot mit Vortheil auf der Donau angelegt werden Türme, gehören 
folgende nöthige Betrachtungen: 1) Was ift die Geſchwindigkeit der 
Strömung der Donau im Durchſchnitt für die ganze Länge von 
Um nah Wien? Welches ift die größte Geſchwindigkeit an einem 
gegebenen Orte, und welches ift die Länge der Wafferftürze, Wirbel, 
falls es dort welche gibt? 2) Wie groß ift die Tiefe des Waſſers 
an den feichteften Stellen? Sie muß menigftend 3 Fuß für das 
Boot haben. 3) Gibt's dort Steinfohlen oder Brennholz? Im 
Tale der Steinlohlen: was würde das Chatdron oder 36 Bufhels 
foften? Was koſtet das Klafter Holz? 4) Wie viel zahlt eine 
Perfon für die Fahrt ftromabwärts von Ulm nah Wien? und 
wie lange dauert die Fahrt? 5) Wie viel zahlt eine Perfon für 
die Fahrt ſtromaufwärts von Wien nah Ulm? und wie lange dauert 
die Fahrt? 6). Was zahlt eine Perfon Fracht auf dem Poſtwagen 
für den Weg von Wien nad Um? 7) Wie groß ift die Ent: 
fernung zu Land und zu Wafler? 8) Welches find die vorzüg- 
lichften am Ufer Tiegenden Städte zwiſchen Um und Wien, und 
wie groß ift die vermuthlihe Anzahl der dieſe Reife machenden 
Perjonen in einem Sabre? Sollten Em. Ercellenz geneigt fein, 
eine fo nützliche Reife gelegentlich auf der Donau einzuführen, fo 
haben Sie die Gewogenheit, mir obige Fragen nebft Dero gefälligen 
Bemerkungen zu beantworten, und ich werde mir ein Vergnügen 
daraus machen, Ihnen aufs Genaueſte die Koften des Bootes, feine 
Nützlichkeit und den wahricheinlih dabei herauskommenden Vortheil 
zu berechnen. Sollte diefer dabei herauskommende VBortheil fo groß 
fein, um Zeit und Mühe zu erjeßen und die Regierung Herrn 
Livingſtone und mir daB ausſchließliche Recht ertheilen, die Donau 
mit folh einem Boote 20 Jahre Iang zu befahren, fo würden mir 
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zur Errichtung befielben geeignete Beute überjenden. In Hoffnung 
eines an Herrn Rob. Livingſtone oder an Rob. Fulton nad 
Rem: Dort gerichteten Schreibens babe ich die Ehre zu fein 
Ew. Ercellenz 
gehorfamft ergebenfter Diener 
Rob. Fulton. 


Gutachten über des amerikaniſchen Ingenieurs Fulton 

Vorſchlag, das von ihm erfundene Dampfboot (Steam- 

boat) zur Schifffahrt auf der Donau anzuwenden; 

vorgetragen in einer ordentlichen Sitzung der mathe 

matiſch-phyſikaliſchen Klafje der k. bayer. Akademie 
der Wiſſenſchaften, den 31. März 1810. 


Mit der Löfung des ebenfo jchweren als wichtigen Problems, 
firomaufwärt3 zu fahren, haben ſich feit. einem Jahrhundert viele 
Mechaniker beichäftigt; Doch iſt es noch Teinem, fo viel ich weiß, 
gelungen, einen einfachen, dauerhaften und fichern, gegen alle Unfälle 
vermahrten Mechanismus zu Stande zu bringen, welcher allgemein 
an die Stelle der gewöhnlichen, langſamen, beſchwerlichen und koſt⸗ 
baren Schiffzüge mit überwiegendem Vortheil eingeführt werden 
könnte. Die meiſten dieſer Projekte Tiefen auf zerbrechliche Kün⸗ 
ſteleien hinaus, wobei der Erfinder das erſte und wichtigſte Princip 
der Mechanik: daß nur das ſtatiſche Moment einer gegebenen 
Kraft durch die bekannten mechaniſchen Potenzen vermehrt werden 
kann, daß hingegen das mechaniſche Moment oder der eigentliche 
Effect durch kein Maſchinenwerk in der Welt zu vergrößern möglich 
ift, indem man überall fo viel an der Geſchwindigkeit der Bewe⸗ 
gung oder an Zeit verlieren muß, ald man an Kraft gewinnt, 
außer Acht gelafien zu haben fcheint. Die zwedmäßigiten Verſuche 
dieſer Art find in dem lebten Viertel des vergangenen Jahrhunderts 
in England und Schottland gemacht worden, wo man die mädhtigfte 
aller mechanischen Kräfte, die bei dem Leberfluße und der Wohl 
feile des erforderlichen Brennmaterials dort allgemein eingeführte 
Dampfmafchine, an die Stelle der verhälmißmäßig koſtbaren und 
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bei ſehr beträchtlichem Widerſtande doch unzureichenden tbierifchen 
Kräfte zur Bewegung großer Boote und Schiffe gegen Strom und 
Wind anzuwenden ſuchte. Allein auch diefe mit dem größten Auf- 
wande von Geld und Geſchicklichkeit umternommenen Verfuche (von 
welchen ich zum Theil in Schottland felbft Zeuge war) haben den 
hohen Erwartungen keineswegs bis zu dem Grade entiprocdhen, daß 
wirklicher Gebrauch im Großen davon gemacht werden konnte; und 
e3 blieb daher mit den Schiffzügen auf Strömen und Ganälen 
beim Alten. Herr Fulton, welcher fich mehrere Jahre in England 
aufgehalten hat, und nicht nur durch verfchiedene ſinnreiche Erfin- 
dungen, jondern auch als Schriftfieler, befonderd durch feine zu 
Parid im VII. Jahre der frangöfiichen Republit herausgegebenen 
Recherches sur les moyens de perfectionner les canaux de 
navigation (welches Werk ſchon einige Sabre früher zu London 
unter dem Titel: Treatise on Inland navigation in englifcher 
Sprache erfchienen war) rühmlichit bekannt ift, kann daher zwar nicht 
als Erfinder diefer Vorrichtung angefehen werden, bat aber aller 
dings daB DVerdienft, diefe Erfindung in feinem Baterlande zuerft 
zu einer wirklichen und nüblichen Anwendung gebradyt zu haben, 
nachdem ihm daffelbe weder in’ England, noch in Tranfreih (er 
machte nämlich vor 10 Jahren mit einem foldyen Dampfbeote ver- 
fchiedene öffentliche PVerfuhe auf der Seine zu Paris) gelungen 
war. So viel fih indefien aus den Nachrichten, welche verfchiedene 
Zeitungen und Journale von dem auf dem North:river zwiſchen 
Kewm- York und Albany feit einigen Sahren etablirten Dampfboote 
gegeben haben, und aus dem Schreiben ded Herrn Fulton felbit 
(22. März 1809) entnehmen läßt, dient Diefed Boot nicht zum 
Transport von Waaren und Kaufmannsgütern, fondern nur von 
Reiſenden; es ift daher Fein ſchweres Frachtſchiff, fondern nur eine 
leichte Yacht oder Art von Difigenee. Auch zielen die Tragen, 
welche er in feinem Schreiben zur vorläufigen Erörterung über die 
Möglichkeit einer Anwendung feine® Dampfbootes auf der Donau 
zwifhen Wien und Ulm aufftellt, lediglich nur auf die Anzahl der 
Reifenden, welche jährlich diefen Weg zu Waſſer oder im Poſt⸗ 
wagen Hin umd her machen dürften, auf die Zeit, welche auf dieſen 
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Reifen zugebracht wird, auf die Preife, welche die Pafſſagiere bezah⸗ 
" Ten u. dgl., und erkundigt fich nicht im Geringften nach den Waaren 
und Producten aller Art, welche auf der Donau ab: und aufwärts 
geführt werden mögen, wie 3. B. Salz, Getreide, Weine und 
unzählige Meinere Handelsartikel. Er gefteht dabei felbft, daß der 
Strom North=river fehr langſam fließt (Die mittlere Geſchwindigkeit 
von 1%, engl. Meile in jeder Stunde beträgt nur 2 Fuß in einer 
Secunde) und daß nod, überdies dur die vom Meere zurückwir⸗ 
Xende Fluth die Strömung dieſes Fluffes die Hälfte der Zeit ebenfo 
ſtark landeinwärts gerichtet iſt. Das Boot bat alle in 
24 Stunden höchſtens nur 8 Stunden gegen einen ſehr ſchwachen 
Strom zu arbeiten, Dagegen fährt e8 8 Stunden (die Zeit des 
Wechſels zwiſchen Fluth und Ebbe) in ganz ſtillem Waffer, und 
andere 8 Stunden kommt ibm die Richtung des Stromes jelbft als 
bewegende Kraft zu Nube. Und bei fo geringen Hinderniffen und 
ſo großen BVortheilen muß die auf dem Boote zur Bewegung auf 
demfelben angebrachte Dampfmafchine dennoch die Kraft von 20 Pfer: 
den äußern, und die geringfite Tiefe, melche fein Mechanismus 
erfordert, beträgt 3 Fuß. Nach diefen Angaben und Vorausſetzungen 
wird es nun au, ohne den Bau des Fulton’fchen Boote näher 
zu kennen (welches doch nur mit dem aus Schottland mir genau 
befannten Mechanismus übereintreffen Tann) leicht zu beurtheilen 
fein, ob und in welden Maße daffelbe zur Schifffahrt auf der 
Donau anwendbar fein dürfte. Was fürs Erfte den Transport 
von Reifenden betrifft, jo findet diefer befanntlid nur ſtromabwärts 
auf den Flöſſen Statt, welche bei der außerordentlihen und ftäten 
Geſchwindigkeit der Donau unftreitig das möglich ſchnellſte 
und wohlfeilſte Fuhrwerk find, welches durch keine Maſchinerie ver: 
beſſert, viel weniger erſetzt werden Tann (!!!). Eine Reife ſtrom⸗ 
aufwärts hingegen würde auch bei dem glücklichſten Mechanismus, 
wegen des beträchtlichen Widerſtandes und der vielen Krümmungen 
der Donau, ſo langſam ausfallen, daß man denſelben Weg in der 
ſchlechteſten Landkutſche ungleich ſchneller und wohlfeiler zurüd- 
legen könnte (!!). Und fo fällt alſo ſchon der Hauptzweck, auf 
welchen der amerifanifche Ingenieur bei feinem Vorſchlag fpeculirt, 
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von ſelbſt gänzlich Hinmweg, und e kann alfo nur noch die Frage 
entfiehen, ob ein nad) diefem Prinzip angeordnete Fahrzeug nicht 
zum Transport von Waaren und verjchiedenen Producten auf der 
Donau von Wien nad) Bayern aufwärts, ftatt der gewöhnlichen 
Schiffzüge, mit Vortheil benügt werden könnte? Nach Herrn 
Fulton's eigener Angabe geht fein Boot mit einer Gefchmwindigfeit 
von 2%, (engl.) Meilen in einer Stunde gegen den Strom, wenn 
deffen größte Geſchwindigkeit 114 Meilen in einer Stunde beträgt. 
Dies ift ebenjo viel, ald ob das Boot in ganz ftilem Waffer mit 
einer Gejhwindigfeit von 21, + 11% = 4 Meilen ſich bewegte, 
welches, da 5 englifhe Meilen auf eine deutiche gehen, einen Weg 
von 18,720 Fuß in einer Stunde oder 5,2 Fuß in einer Secunde 
beträgt. Nun ift aber bekanntlich die Donau einer der reiffendften 
Ströme von Europa, deffen Geſchwindigkeit an manchen Stellen, 
3. B. zwilchen Paflau und Linz, 12 — 14 Fuß in jeder Secunde 
beträgt. Wir wollen indefien die mittlere Geſchwindigkeit dieſes 
Stromes nur zu 9 Fuß, und jene eined gegen denfelben auffahrenden 
Bootes fo groß, wie bei dem Fulton'ſchen, nämlih 3%, Fuß in 
der Secunde, annehmen, fo wird die totale relative Geſchwindigkeit, 
mit welcher das Waſſer dem Boot entgegenwirtt, 12%, Fuß in 
jeder Secunde fein. Da nad den neueften und genaueiten Ver⸗ 
fuchen der Herren Boffut, Bunt und Chapmann der Widerftand, 
welchen ein Schiff bei feiner Bewegung leidet, ſehr nahe im Tubi- 
ſchen Verhältniffe der relativen Geſchwindigkeit des gegenwirkenden 
Waſſers fteht, jo folgt, daß, um ein dem Fulton'ſchen an Größe 
und Bauart ganz Ähnliches Boot auf der Donau mit derjelben 
Geſchwindigkeit wie auf dem North- river aufwärtd zu führen, im 
Durchſchnitt eine Kraft erforderlich fein würde, meldhe ſich zu jener 
wie 12,25® au 5,2, d. i. wie 1838 :140 oder beinahe wie 
13 ; 1. verhielte. Weil nun die Dampfmafchine des amerikanifchen 
Bootes die Kraft von 20 Pferden haben muß, jo folgt offenbar, 
daß daſſelbe Boot auf der Donau mit einer Dampfmajchine von 
13mal ‚größerer Wirkung, nämlich von einer Kraft von 260 Pferden 
verfehen fein müßte Died wäre aber eine Maſchine von einer 
ganz außerordentlihen Größe, welche für fich allein mit dem für 
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einen Zag zu ihrem Betriebe nöthigen Vorrath von Holz oder 
Steintohlen beinahe ſchon die volle Ladung des Bootes machen, 
und deren Bau und Unterhaltung höchſt unverhältnifmäßige Koften 
verurfahen würde. Da e3 indeflen keineswegs nöthig if, belabene 
Schiffe mit einer fo beträchtlichen Geſchwindigkeit auf einem fehr 
reißenden Strome aufwärt? zu führen, und ber langſamſte Bang 
in mechaniſcher und dkonomiſcher Hinficht immer der vortheilhaftefte 
it, jo wollen wir für ein ſolches Dampfboot auf der Donau eine 
Normalgefhwindigfeit von 1 Fuß in jeder Secunde (ftatt 3) 
annehmen, folglich dem Tangfamften Schiffzuge gleich feiend, wobei in 
12 Stunden unaufhörlicher Bewegung nicht volle 3 geometrifche 
Stunden Weged gemacht würden. So wird .die Geſchwindigkeit 
des reagirenden Waſſers, ſtatt 12%, Fuß mur 10 Fuß in ber 
Secunde betragen und der Widerſtand zu jenem auf dem North river 
wie 103 zu 5,28, d. i. wie 1000 :140 fich verhalten, und die 
erforderlihe Kraft der wirkenden Dampfmafchine wird jener von 
20x m = 142,8 oder 143 Pferden gleichlommen müffen. 
Eine Mafchine von diefer Kraft würde noch immer eine der größten, 
ihwerften und koſtbarſten fein, welche gebaut worden find und bei 
der möglich) vortheilhafteften Einrichtung nah Watt’3 Erfindungen 
zu ihrem Betriebe, wenn dad Boot nur 12 Stunden des Tages 
geben follte, wenigftend 20 Klafter des beten Brennholzes oder 
150 Centner guter Steinfohlen täglich verbrauchen. Laſſen Sie 
und diefen Aufwand jebt mit dem zu erwartenden nutzbaren Effecte 
eines ſolchen Dampfboote3 vergleichen. Die ganze Länge der Donau 
von Ulm bis Wien mit allen Krümmungen beträgt 66 geometrifche 
Meilen, oder 132 Stunden. Wenn wir nun nad den obigen Vors 
ausſetzungen annehmen, daß unfer Boot auf dem ganzen Wege ohne 
die geringften zufälligen Hinderniffe täglich im Durchſchnitte 
3%, Stunden aufwärts geht, jo wird es von Wien biß nah Um 
40 volle Tage brauchen. Da auf der ganzen Linie feine bedeuten: 
den Steinfohlengruben in einer foldyen Nähe der Donau fich befin- 
den, daß man fich mit BVortheil dieſes Brennmateriald bedienen 
könnte, jo wird man ſich durchaus mit Brennholz bebelfen müffen; 
und da diefes bejonderd in Defterreih überall fehr theuer ift, fo 
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wird man die Klafter im Durchichnitt für die gange Reife zum 
allerwenigften auf 10 fl. anichlagen dürfen. Das zum Betriebe 
nöthige Breunmaterial wird täglich 20 3% 10 == 200 fl. und, wenn 
man Hierzu die übrigen Unterhaltungen der Mafchine und die Löh- 
nung der hierzu erforderlihen Wärter und Heizer nur mit täglich 
10 fl. anfchlägt, Die täglihe Ausgabe (ohne die ntereffen des 
gewiß fehr beträchtlichen Anlagecapital3 in Anſchlag zu bringen) 
ſicher 210 fl., alfo für die ganze Fahrt von 40 Tagen eines einzigen 
folchen Boote 8400 fl. betragen. Nach Yulton’3 eigener Angabe 
nimmt fein Boot höchſtens 100 Reifende. auf, deren jeder 200 Pf. 
Bagage führen darf. Die ganze Ladung, wenn man auch das 
Gewicht jeded Reiſenden auf 2 Centner anſchlagen will, befteht alſo 
höchſtens in 400 Eentnern, wohlgemerkt auf dem North:river; bei 
unferem Dampfboote auf der Donau würde diefelbe wegen des viel 
größeren Gewichtes der Mafchine umd des wenigſtens auf einen 
halben Tag einzunehmenden Borrathes von 10 Klaftern Brennholz 
wenigftend auf die Hälfte berabfinfen. Wir wollen indefien liberal 
rechnen und bei 400 Gentner Ladung ftehen bleiben, jo ergeben 
fih die reinen Frachtkoſten eines Centners von Wien bis Ulm 
zu 21 fl! Rah genauen Angaben, die ich von hiefigen Wein- 
haͤndlern und bejonderd von einem Manne erhalten babe, welcher 
mehrere Jahre als Schiffmeifter viele Reifen von Wien bis Ulm 
anf der Donau gemacht bat, find gegenwärtig die Eigenthümer und 
Meifter eined gewöhnlichen Schiffzuges mit 5 fl. per Centner von 
Wien bis Ulm ſehr zufrieden, weil fie dabei über Abzug ihrer 
ägenen Koſten ſchon einen bübichen Gewinn ziehen; welches auch 
ſehr begreiflic ift, da bei einem gewöhnlichen Zuge auf der Donau 
wit 30 bis 40 Pferden zwei bis drei der größten Schiffe angehängt 
werden, welche zuſammen eine Ladung von 3000 bis 4000 Gent: 
nern führen und im Durdiänitte immer 100 Centner auf em 
Pferd gerechnet werden. Diefe aus Herrn Fulton's eigenen Anga- 
ben abgeleiteten Folgerungen und Beredmungen (welche im Ganzen 
noch viel zu günftig für da3 Dampfboot angejebt find) find ohne 
Zweifel hinreichend zu beweifen: daß eine Anwendung irgend 
einer Erfindung diefer Art, wobei die Kraft des Waffer 


44 Die Geſchäftswelt und bie Wiſſenſchaft 


dampfes auf einem Schiffe jelbft die gewöhnlichen 
Züge von Pferden am Ufer des Tluffes erfeten follte, 
auf der Donau und Überhaupt auf jedem etwa fhnel 
len oder reißenden Strome durchaus nicht ftattfinden 
könne; und daß diefe Erfindungen überhaupt nur auf 
ſehr langfamen Flüſſen oder ganz ftille ftebenden 
Canälen und inkändern, wo die Steinfohlen fehr wohl 
feil zu haben find, zu leiten Fahrzeugen mit einigem 
Bortheile benügt werden können. Mancerlei andere Schwie- 
rigfeiten, welche mit der Anwendung eines Dampfbootes auf der 
Donau unvermeidlich verbunden wären, darf ich daher gar nicht 
mehr erwähnen. Dahin gehören 3. B. die nöthige Errichtung von 
großen Holzmagazinen auf der ganzen Linie, wenigſtens von 3 zu 
3 Stunden, der Zeitverluft beim täglichen Einladen des nöthigen 
Holzes, die Gefahr und Nachteile der bei fo vielen Magazinen 
nicht zu vermeidenden Veruntreuungen und Diebftähle; die Unmög- 
lichkeit, mit einem Mechanismus, welder nad, Fulton’3 eigener 
Angabe wenigſtens 3 Fuß Waflertiefe fordert, über ſeichte Stellen, 
Unttiefen und Sandbänke wegzukommen, dergleichen im Rinnſale der 
Donau, vorzüglid von Paflau aufwärts fehr häufig vorkommen, 
wo die gewöhnlichen ganz platten, nur 2 Fuß tiefen Salzichiffe oft 
ſtecken bleiben, oder mit der außerordentlichiten Anftrengung von 
drei= und vierfachem Vorſpann von Pferden über den Gries weggefchleppt 
werden müſſen: — endlih die Unmöglichkeit, mit einem folchen 
fünftlihen Tahrzenge die vielen äußerſt gefährlichen fogenannten 
Strudel und höchſt reißenden engen Stellen zu überwinden, imo 
das als Ruder arbeitende Räderwerk der Mafchine gegen dag mit 
überwiegender Kraft und Geſchwindigkeit anftoßende Waſſer nicht 
mehr auffommen und eingreifen könnte, folglich das feiner Anhalts- 
punkte und Richtung beraubte Schiff von dem mächtigen Strome 
fortgeriffen, umgedreht, and Ufer oder an Klippen gefchleudert wer: 
den müßte! — Ih Schließe meinen Bericht mit der Bemerkung, 
dag, da die Einrichtung der Dampfmalchine und ihrer Anwendung 
auf Bewegung eined Schiffes feine Geheimniffe mehr find, und wir 
in Baiern ohne irgend eine fremde Beihülfe jede Mafchinerie diefer 
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Art berzuftellen fähig find, Herr Fulton felbft in dem alle, wenn 
die Anwendung eined ſolchen Dampfbootes im Königreihe Baiern 
einigen Bortheil gewähren könnte, oder wenn die Regierung einen 
Berfuch diefer Art anbefehlen wollte, auf ein außfchließendes Privi- 
legium feine Anfprühe zu machen berechtigt fei. — Sollte die 
Regierung die VBerbefferung und Erleichterung der Schifffahrt auf: 
wärt3 an der Donau, dem Inn, der Iſar und dem Lech wirklich 
ihrer Aufmerkſamkeit würdigen, fo bin ich bereit, derjelben eine von 
der Fulton'ſchen ganz verfchiedene Erfindung vorzulegen, weldye der 
localen Beſchaffenheit unferer Ströme und Tlüffe mehr angemeffen 
fein und wirklich mit fehr großen Vortheilen und geringen Koften 
ausgeführt werden dürfte. 
Münden, den 28. März 1810. Joſeph Baader. 
Diefelben Nedendarten, welche man, wie wir eben angeführt, 
im Anfange des Jahrhunderts über die Steinftraßen hörte, wurden 
auch bei Einführung der Eifenbahnen laut, die ſelbſt ein baterifcher 
Minifter für Höchft überflüffig und ſchädlich erklärte. Doch ift 
Letsterer fo gut wie die Gegner der Steinftraßen durch den Erfolg 
widerlegt worden. Dur die Erfindung der Eifenbahnen und ihre 
allmälige Anlegung werden die Wohlthaten der Chauffeen nod in 
bedeutendem Maße überragt. Als nächte Folge ift bereit3 eine 
früher für unmöglich gehaltene Erleichterung des Transportweſens 
erzielt worden. Die Zeit und der Koftenaufmand bei Reifen bilden 
gegenwärtig nur einen unbedeutenden Bruchtheil deffen, was noch 
in jener Zeit aufgewendet werden mußte, in welcher man fchon gute 
Steinftraßen uud die Pofteilmagen kannte. Einen noch weit Meineren 
Bruchtheil des frühern Aufwandes an Zeit und Koften drüdt aber 
der heutige Zeit: und Koftenaufwand aus, wenn man ihn im 
Verhältniß zu den im Anfang dieſes Jahrhundert? beflandenen, 
überaus traurigen Zuftänden ind Auge faßt. Mean brauchte damals 
8 bis 10 Tage zu eimer Reiſe, die jet mittelft ver Eifenbahn binnen 
einem Tage oder einer Nacht abgemacht werden kann. Die Iebte 
Markgräfin von Bayreuth beſchwert fi jogar, daß fie von Bayreuth 
nah Berlin 32 Tage gebraucht habe. Der Schaden an Zeit, 
während deren man etwas hätte verdienen können, an Reife: Speien , 
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die Verluſte dur die fchlechten Wege, wo ftündlih Wagen 
ſtecken blieben, Aren brachen, Reiſende verunglüdten, war ganz 
enorm. *) Durch die jebige erfrenlihe Veränderung des Zeitauf- 
wandes für daB Neifen lernen die Menſchen exft den wahren Werth 
der Zeit kennen und das Leben dreifach genießen. Ueber die bobe 
Bedeutung guter Communikationsmittel ließe ſich ein Buch ſchreiben; 
die Ummandlung aber, melde feit 30 Jahren in Deutihland in 
materieller Beziehung durch diefelben vor fi) gegangen ift, ſpricht 
mehr, al ein Bud. Die Menfchen find einmal für die Gefellfchaft 
beftimmte Wefen; je zahlreicher die Gefellichaft, je leichter der 
Verkehr, um fo leichter werden deren Culturzwecke erfüllt; je beffer 
die Communikationsmittel, defto Teichter der Tauſch, defto rafcher die 
Producion, um fo reichliher die Mittel zur Befriedigung unferer 
Bedürfniffe. Die Preife werden durch die Eiſenbahnen auf große 
Länderflächen Hin ausgeglichen. “Der Hungerönoth, mie den für die 
Landwirthichaft fo verhängnißvollen Schleuderpreifen wird vorgebeugt; 
dur das Reiſen werden die Menſchen gebildet, die Erfindungen 
wandern leichter von Stadt zu Stadt; Fabriken erhalten die Rohſtoffe 
billiger, ſowie fle auch Arbeiter Leichter aus entfernten Gegenden 
heranziehen können. Die ungeheuren Bortheile der Eifenbahnen 
werden auch mit jedem Tage mehr begriffen, fogar von Leuten, 
welche fich früher dagegen ausgeſprochen. 





*) Intereffant wäre eine vergleichende Nebeneinanderftellung des Zeit- 
und Koſtenaufwandes, welcher fich bei den Reifen einer Perſon fin eine 
Strede von etwa 100 Meilen berechnete (beziehungsweiſe gegenwärtig 
berechnet) : 

1) In ber Zeit, in welcher man noch feine Chauffeen hatte, 

a) bei Benutzung ber alten Poftivagen, 
b) bei Benutzung anderer Fuhrgelegenheiten. 

2) In der Zeit, in welcher Chauffeen eriftirten, aber noch feine Eifen- 
bahnen, 

a) als man noch zu Benutzung ber alten Poſtwagen genöthigt war, 
b) nah Einführung der Eilwagen, bei Beñutzung dieſes Transport: 
mittel3. 

3) Seitdem wir und ber Eifenbahn erfreuen, bei Benugung berfelben 
nad den Abftufungen der verfchiedenen Wagenklafſſen. 
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Es wird mit ihnen gehen, wie mit den Steinfiraßen: zuerft 
Chaufſeen an den Hauptſtraßen, darauf Geſuche um gleiche Wohlthat 
aus wichtigeren, an den Barallelftragen gelegenen Orten, und endlich 
dad ganze Land mie mit einem Net überjponnen, fo daß der 
Transport von Gütern und Menfchen fo abgelürzt, befchleunigt 
und verwohljeilt wird, daß die Production und der Erwerb dadurch 
unendlid gewinnen. 

In der That haben die Eifenbahnen feit 25 Jahren einen 
Umſchwung unfered Bffentlichen Lebens hervorgebracht, der an das 
Zauberhafte grenzt und unfern Erdtheil gleichſam in einen höher 
potenzirten Weltlörper verwandelt hat. Durd den Gewinn an 
Zeit und Raum wurde unfer Leben verlängert, und in Verbindung 
mit der Dampficifffahrt alle Genüffe der Exde zu unferer Dispofition 
geſtellt. Im Jahre 1830 wurde die Mandeiter = Liverpooler 
Eiſenbahn eröffnet, 1836 die erfte Eifenbahn in Deutfchland, 
(Nürnberg: Fürth) und im Jahre 1857 betrug die Gefammtlänge 
der befahrenen Bahnen in Deutichland fchon 1468 Meilen, in 
Frankreich 812, in England 1200 Meilen. Die Gefammtlänge 
der Sfterreichifchen Bahnen 47314, Meilen. 

Die 1856 überhaupt in Betrieb befindlichen Eifenbahnen waren 


Länge in Kilometres. Herſtellungskoſten. 
Frankreich 5,552 2,161,580,000 Fres. 
England 13,350 7,439,582,100 „, 
Preußen 3,580 784,684,400 _,, 
Defterreich 1,922 574,780,900 „, 
Sachſen 676 168,589,900 „, 
Bayern 1,075 226,770,700 „, 
Hannover 625 97,581,400 
Würtemberg 303 68,572,500 „, 
Deutſche Herzogthümer 1,164 | 276,961,000 _,, 
Belgien 1,200 305,961,000 _„, 
Holland 206 60,280,600 „, 
Piemont 585 180,050,000 _„, 
Dänemark 155 .. .16,851,400 
Rußland 1,148 .287,000,000 _„, 
Webrige Länder Europa's 1,980 550,000,000 „, 
Europa 83,100 18,211,592,150 Fres. 
Amerifa 81,115 4,512,000,000 _‚, 





Total 64,215 17,725,592,150 Src®. 


> 
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In Deutichland, Oeſterreich mit einbegriffen, gibt es demnach 
8,945 Kilometer Eifenbahnen, deren Baufoften 2,197,940,800 Fres. 
betragen haben. 

Hand in Hand mit diefem enorm günftigen Umſchwung des 
Verkehrs zu Land entwidelte fih die Schifffahrt. Während in 
Deutichland das alte Project Karl’3 des Großen in diefem Jahr⸗ 
hundert ausgeführt und die Verbindung der Donau mit dem Main 
und Rhein bergeftellt wurde, während unfere Ylüffe und Seen mit 
Dampfichiffen fi bededten, durchſchnitt unfere Handelsflotte, an 
Zahl die drittgrößte der Welt, alle Meere, gründete Faktoreien auf 
den Küften aller Welttheile; ftellten die hanſeatiſchen, franzöſiſchen, 
amerifanifchen und englifchen Dampfichiffe, welche lettere bis herab 
zum Leviathan jo riefenhafte Dimenfionen annehmen, daß fogar unfere 
an induftrielle Wunderwerke binlänglich gewöhnte Eivilifation darob in 
Erftaunen gerieth, eine fo raſche und regelmäßige Berbindung zwifchen 
allen Theilen der Erde her, daß Kalifornien und China, Brafilien 
und Sapan, das Cap und die Inſeln des ftillen Oceans in fo 
engem Verkehr mit einander ſtehen, wie die Hauptftädte Europa’3 
vor 50 Jahren. Und im Gefolge diefes riefenhaften Verkehrs 
verbreiten ſich Wiffenfchaft und Technik, Kunft und Induſtrie, die 
Humanität und die milderen Sitten des ciwilifirten Abendlandes über 
alle Theile der Erde. Es weichen die alten Vorurtheile, welche 
die Völker durch blutige Kriege trennten, es .fallen die Schranfen, 
welche dem freien Austaufch der Menſchen entgegenftanden (Sundzoll). 
Die Polizei des Weltmeerd gebietet Ordnung und Recht fogar auf 
den wilden Wogen des Oceand, aus denen fie den Sclavenhandel, 
diefen Schandfled verfloffener Jahrhunderte, verſcheuchte; in die 
frühejten Urfige des Menſchengeſchlechts (Indien) wird die europäifche 
Eultur zurüdgeführt und in den ftilen Fluthen der Südfee erfteht ein 
neued lebensfriſches Reich (Auftralien), in deffen ungeheuren Gebieten 
dereint unfere ſpäteſten Enkel vielleicht ein neues Europa mit allen 
Errungenfchaften unferer Cultur verjüngt und jugendfräftig wieder 
erſtehen Taffen. 

Sprechen wir noch von dem Telegraphen, der den Gedanken 
dem Blitze gleich durch die Welt von Menſchen zu Menfchen fchleudert, 
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fo fcheinen und die Wunder einer andern Welt zu winfen.: Die 
Macht, feinen Gedanken faft im Augenblid, wo er gefaßt ift, an 
dem andern Ende des Welttheils mitzutheilen, bat in den Beziehungen 
der Gefchäftswelt, der Politik, ja der Familie eine fo ſtaunenswerthe 
Reform hervorgebracht, daß wir uns über die Raſchheit unferer 
Erfolge soft ſelbſt noch befinnen müſſen. Durch den Telegraphen 
find nicht allein die Beziehungen von Regierung zu Regierung erleichtert, 
und dem Frieden ein ftarfer Bundesgenoffe gefchaffen worden, fondern . 
auch die Beziehung von Boll zu Voll ift eine fo raſche geworden, 
daß der Geihäftsumfang ſich bedeutend erweiterte. Ja, die Telegraphen 
ſcheinen berufen, die göttlihen Warnungsſtimmen vor den Gefahren 
der &lementar-Ereigniffe zu werden, denn wenn eine Waſſersnoth, 
eine Weberfhwenmung droht, fo kann das Unterland von dem 
Oberland rechtzeitig gewarnt werden, damit die Menfchen ihr Hab 
und Gut, foweit es möglih ift, davor in. Sicherheit bringen. 
Die Production felbft kann vor bedeutendem Schaden behütet werden, 
indem 3. B. während der Exrndte der regenbringende Weſtwind zeitig 
genug vorher verkündet werden, Tann und Gicherungsmaßregeln 
getroffen werden können. 

Den allerweientlichiten Einfluß auf die Vermehrung der 
Erwerböfraft und die Bereicherung des Volles hat die außerordent- 
lihe Bermehrung der Mafchinen, namentlich der Dampfmafchinen, 
geäußert. Während bei vielen Mafchinen eine Menfchenfraft im 
Vergleich zur bloßen Handarbeit das Fünffache, Zehnfache, Hundert: 
fache, ja bei manden Mafchinen fogar noch mehr bervorbringt, 
haben die Dampfmafchinen den Thieren und namentlich den Menſchen 
eine folche ungeheure Summe von Arbeit abgenommen, daß, würden 
fie durch einen plößlichen Unfall ſämmtlich zum Stillſtand gebracht, 
unfer ganzer Geſchäftsgang und Nahrungsprozeß in Stodung geriethe. 
Nach dem neueften, von der franzöfiichen Minenverwaltung veröffent- 
lichten Berichte belief fih im Jahre 1852 die Zahl der Dampf- 
maſchinen in Frankreich (ausfchließlich derer der Faiferlichen Marine) 
auf 7779, von zujammen 216,456 Pferdefraft. Wie befannt, 
verftehen die franzöftfchen Techniker unter der letzteren Maßeinheit 
diejenige Kraft, vermöge welcher 75 Kilogramm in der Secunde 

4 


50. Die Geſchäftswelt und die Wiſſenfchaft 


um 1 Meter gehoben werden können, eine Arbeit, zu welcher nad 
angeftellten Verſuchen drei Zugpferde, oder, wenn Menſchenkraft 
dazu benubt werden joll, ein und zwanzig Arbeiter erforderlich ſein 
würden. Die obige Zahl von Maſchinen repräfentirt alſo eine 
Geſammtheit von 649,369 AZugpferden oder vier umd eine halbe 
Million Menſchen. In derfelben Weiſe abgejchätst, vepräfentirte die 
Geſammtkraft der vorhandener Maſchinen im Jahre 1840 eine 
Arbeitäfraft won nur 1,200,000, im Jahre 1847 bereits von 
3,323,000 Menfhen. Im Einzelnen geftaltete fich derfefbe für 
Locomotiven, Schiffsmaſchinen und andere Dampfmaſchinen folgender: 
maßen: Locomstiven maren 1842 vorhanden 202, 1852 1114. 
An Fluß: und Seedampfern zählte Tranfreih 1842 -eine Zahl von 
229 Fahrzengen mit 337 Maſchinen; 1852 betrug die Zahl der 
Fahrzeuge 304, die der Maſchinen 552. Die übrigen zu den 
verſchiedenſten Verrichtungen verwendeten Apparate wirkten mit 
39,000 Pferdekraft im Jahre 1842, mit 75,000 Pferdekraft im 
Jahre 1852. 

Verhältnißmäßig noch bedeutender iſt die Zahl der Dampf: 
maſchinen in Preußen, ungeheuer größer aber in England, wo Die 
Eifenbahnen allein gegen 7000 Locomotiven erfowern. 

Rehmen wir die in Deutſchland in Thätigfeit ftehende Dampf⸗ 
maſchinenkraft zu circa. 600,000 Pferdekraft an, jo repräfentiren 
dieſe allein eine Mehrproduktion von mindeſtens 90 Millionen 
jährlich. Dieſe Summe tft aber nur der geringere directe Theil 
des Vortheils, welchen die Dampfmaſchinen gewähren; der weit 
größere Theil des Nutzens derfelben iſt repräſentirt in dem Ertrag 
der Nutzmaſchinen und der enormen Erleichterung des Verkehrs. 
Faſſen wir die ganze, abgeſehen von der Vermehrung der Bevölkerung, 
verhältnigmäßige Mehrproduktion durch die Verbeſſerung der Land⸗ 
wirthſchaft, durch die Maſchinen, durch die Erleichterung des Verkehrs 
vermittelſt der Eiſenbahnen, durch die Erweiterung des Marktes 
zuſammen, ſo werden wir der Uebertreibung nicht geziehen werden, 
wenn wir den durch alle dieſe Verbeſſerungen gewonnenen jährlichen 
Mehrertrag im Zollverein auf eine Milliarde Gulden annehmen, 
ſo daß alſo im Vergleich zum Anfang des Jahrhunderts auf den Kopf 
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durchfchnittfich "eine jährliche Mehreinnahme von 30 fl., auf bie 
Familie von 150 fl. käme. Dieſer Mebrertrag entipringt alfo 
rein aus der Neuanwendung oder befferen Anwendung unentgeltlicher 
Naturkräfte. Bringen wir dazu nun nod in Anſchlag die beffere 
Ausbildung unferer Arbeitskräfte, Die tüchtigere Leitung der Gefchäfte, 
die durch die Concurrenz hervorgerufene größere Thätigkeit, fo 
fönnen wir unferen obengemachten Mehrertragsanſchlag leicht verdoppeln 
müflen, und man würde und auch bier faum der Webertreibung 
zeiben können, wenn man erwägt, welche enormen feiten Eapital- 
anlagen in Straßen, öffentlichen Bauten, Eifenbahnen und Berg: 
werfen gemadyt worden find und wie bedeutend unfere Lebensweiſe 
ſich verbefiert bat. 

Wir fprachen bier von der relativen Vermehrung der jährlichen 
Production. Daß diefelbe nicht blos dazu diente, die Lebensweiſe 
zu verbeſſern, ſondern auch Capital anzufammeln, und umlaufendes 
Capital im ftehendes (Fabriken, Eifenbahnen u. ſ. mw.) zu vertvandeln, 
bedarf feiner Erörterung. Die Capitalvermehrung wird ſogar zu 
feiner Zeit intenfiver und bedeutender gewefern fein. Mit dieſer 
Anfiht ſtimmt auch daB Londoner Haus Suſe & Sibeth überein, 
deſſen Berichte in der Handelswelt eine Art Autorität erlangt haben. 
Sufe & Sibeth treten hauptſächlich der vielfach verbreiteten Meinung 
entgegen, daß in neuerer Zeit das Eigenthum in den wohlhabenden 
Klaſſen fih mehr anhäufe, ald da3 der mittleren und geringeren 
Stände. Dieſe Anficht fei unrichtig und es lägen viele Beweiſe 
vor, wie fehr die arbeitenden Mittelklafſen an den Vortheilen Theil 
genommen haben, welche aus der allgemeinen Entwickelung der 
europätichen Völker entiprungen find. Zu folhen Beweiſen gehören 
unter andern die Sparfaffen. Im Jahr 1830 waren in England 
und Irland von 412,217 Einlegern nur 3,507,565 Pfd. Sterling in 
die Sparkaſſen gelegt; im Sabre 1855 dagegen (mit Einfchluß von 
Schottland) von mehr als einer Million Einlegern 36,461,041 Pfb. 
Stering. In ähnlicher Weiſe haben ſich die Erſparniſſe der 
arbeitenden Klafſſen auch in Deutſchland, Frankreich und den benach⸗ 
barten Induſtrie⸗ Staaten vermehrt. Das genannte Haus ſchätzt 
die Anhaufung von umlaufendem Capital in Großbritannien blos 
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in den 10 Jahren von 1834 — 1844 auf nicht meniger als 
450 Pfd. Sterl. oder im Verhältniß von 45 Millionen jährlich. Diefe 
Schätung begründet fi auf die Summen, von welden Erbichafts- 
abgaben erhoben worden find, ſowie auf die Yaffionen, nad) denen 
die Bermögend:Steuer gezahlt wurde. Noch bedeutender ift ohne 
Zweifel das ftehende Capital durch die Errichtung von Fabriken, 
Eifenbahnen und die Verbeſſerung der Ländereien vermehrt worden. 
Die DVermehrung der beiden Kapitalarten oder des Gefammt: 
Bermögenzftodes der Nation muß fi) alſo jährlich auf mindeftens 
60 — 65 Millionen Sterling oder auf 2 Pfd. 5 Schilling per Kopf 
belaufen. Suſe & Sibetb nehmen die Capitalanfammlung des 
gefammten übrigen Europa’3 zu 230 Millionen Pf. an 
(und alfo nach der Kopfzahl blos zur Hälfte wie in England); die 
der Vereinigten Staaten und Canada’3 zu 60 Millionen, fo daß 
die jährliche Gefammtcapital: Vermehrung der civilifirten Länder 
auf 350 Millionen Pfd. Sterling oder 4200 Millionen fl. vb. 
fommen würde. Wir ſehen alfo, daß diefe Schätung mit unfern 
Annahmen fo ziemlich übereinftimmt. 

Hand in Hand mit diefer bedeutenden Vermehrung des 
Capitald und des Einkommens ging eine Vermehrung der Löhne, 
welche fi in England fchon vor einer Generation, in Deutichland 
jeit ungefähr zehn Jahren um zehn, zwanzig, fünfzig, ja um 
hundert Procent und fogar noch mehr erhöhten, ohne daß die 
Lebendmittel in gleichem Maße im Preife geftiegen wären, wenn 
man in langen Perioden und nicht nad) vorübergehenden Theuerungs- 
epochen rechnet, die in früheren Jahrhunderten nicht minder, und 
zwar mit noch höherer Heftigkeit vorgefommen find; während gleich 
zeitig viele Manufakturartifel eine Preißverringerung erfuhren. 

Eine Folge jener Vermehrung der Production und dieſer 
Erhöhung der Löhne war natürlich eine Stärkung der Eon 
fumtionsfähigfeit, eine Bereiherung aller Genüfie 
bes Lebens. Wenn in der Koft der Reihen und der mittleren 
Stände auch vielleicht Feine Aenderung eingetreten ift, jo bat fi 
doch die der arbeitenden Claffen unftreitig gebeſſert. Nur wenige 
Gegenden dürften davon eine Ausnahme machen. Einen fchlagenden 
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Beweis für die Verbeflerung der Lebensweiſe der arbeitenden Klaſſen 
liefert die Abnahme des Branntweintrinfens, welches namentlich 
in Norddeutichland durch das Bier verdrängt wird, das feit zwanzig 
Jahren förmlich) Propaganda gemacht hat, und zu einem bedeutenden 
Srportartifel geworden ift. Der Confum von Colonialmaaren, 
von Kaffee, Thee, Zuder, Tabak, Cacao u. ſ. w. hat ſich insbeſondere 
unter den arbeitenden Klaffen ganz bedeutend vermehrt. Die 
weientlichfte Umgeftaltung und Verbeſſerung bat die Kleidung 
erfahren. Während vor einem balben Jahrhundert felbft in den 
befjeren Ständen die Wäſche nur jeden Sonntag gemwechjelt wurde, 
wird jetzt bei denjelben ein fo jeltener Wechjel fchon für eine Unrein⸗ 
Tichfeit gehalten. Die äußere Belleidung ſelbſt ift um fo viel 
beffer geworden, daß man ſelbſt unter den Handwerkern jebt fo 
felten geflickte Stiefel fieht, wie früher unter den Rentierd, daß der 
Handwerksburſche am Sonntage fo feine Kleidung trägt, wie der 
Regierungsrat. ntiprechend diefer materiellen Verbeſſerung der 
äußeren Lage, haben auch die Mittel zur Befriedigung der 
geiftigen Bedürfniffe fich erweitert; durch die Einführung der 
Schnellpreffe bat namentlih das Zeitungsweſen eine jo uner: 
meßlihe Ausdehnung gewonnen, daß es als Hauptbildungsmittel 
des Volkes betrachtet werden kann. Bor 30 Jahren befanden wir 
und in diefer Hinfiht noch ungefähr auf dem Standpunkte der 
Türkei; nur Heine, in Markifleden erfcheinende Kreisblätter werden 
jest noch ungefähr in dem Umfang herausgegeben, wie vor 30 Jahren 
unfere erften Zeitungen. Auch bier bat die Mafchine, diefer Sklave 
der Zukunft, ung auf eine höhere Entwidelungsftufe geftellt, die ein 
noch intelligenteres und productiveres Arbeitägefchlecht heranzubilden 
berufen: ift. | 
In gleichem Maßitab entwicelten fich unfere Vergnügungs— 
Anftalten. Die Kunft, welche das Leben erheitert, ift bei una 
in reichliher und, erfreulicher Weife nach allen Richtungen Hin 
vertreten. .Die Mufit bat unfere Sitten bis in die Mleinfte Hütte 
herab gemildert, unfere Empfindungen gehoben und veredelt. Der 
Gefang wurde durch die Riedertafeln in den deutfchen Gauen wieder 
national. Unſere Kunftftätten ſtehen unentgeltlich dem Höchſten 
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wie bem Geringften offen. Die dramatiihe Kunft übt ihren 
wichtigen Charakter-bildenden Einfluß bis in bie tiefſten Schichten 
des Volkes herab und allentbalben auf unfern Öffentlichen Plätzen 
und in unfern Muſeen ragen die plaftiihen Geſtalten der großen 
Männer unferer Vorzeit zum Vorbild und zur Nacheiferung für das 
jüngere Geſchlecht. Dazu gewinnt die frifche Naturanfchauung neue 
Kraft, die Eifenbahnen erleichtern die Gebirgäreifen, wo der Menſch 
wieder frei aufathmet von dem Gewühl der Städte und feine Seele 
ſtärkt an dem Anblide der erhabenen Natur. Belbft die Frauen 
nehmen größeren Antheil an den gefelligen Freuden des Naturlebeng, 
fie befteigen mit ihren Brüdern und Gatten die höchſten Berges- 
gipfel, fie ſchmücken, wetteifernd mit der männlichen Jugend, die 
glatte Eisbahn mit der Anmuth ihrer Geſtalt. Kurz, ringsum 
wogt und drängt und ſprudelt ein frober, frifcher Geift, der in 
Zeiten politifcher Lethargie die doppelt tröftliche Hoffnung erweckt, 
daß aus dem Zeitalter, welches mit dem Dampfe fährt, mit der 
Sonne malt und mit dem Blitze ſchreibt, doch noch eine nationale 
Wiedergeburt hervorgehen könne. 

Neben der materiellen und geiftigen Berbefferung unferer 
Zuftände ging die Veredlung der Sitten einher. Die Schrift 
fteller aller civilifirten Nationen find darüber einig, daß die innere 
wie die Äußere Sittlichleit im Laufe diefes Jahrhunderts bedeutend 
zugenommen bat. Noch vor 30 Sahren verging Fein Tag, an dem 
man nit in Dorf oder Stadt einen Betrunfenen am Wege liegen 
fab, wo nicht Raufhändel die öffentlichen LTocale und die Straßen 
unfiher machten. Beifpiele folcher Scenen fommen jest nur äußerft 
jelten und zumeift nur in befonder3 zurüdgebliebenen Gegenden 
vor. Mäßigfeit und Nüchternbeit haben in erfreulihem Maße 
zugenommen, und damit den Wohlftand und das Glück der Tamilien 
bedeutend erhöht. Sogar die äußeren Sitten haben fich fo weſentlich 
verfeinert, Daß die jebige Generation bis in die mittleren Stände 
‘hinauf den Geſchmack und die Ausdrucksweiſe Älterer, mit der Leit 
weniger fortgefchrittener Leute deifelben Standes nicht ſelten ſogar 
anftößig finde. Wir erinnern nur an die von Walter Seott 
erzählte Anefdote, wie eine Miß Kennedy im 8Often Jahre ein 
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Bad mit Errbthen aus der Hand legte, das fie im 18ten Jahre, 
ohne Anftoß zu finden, in einem feinen Eirkel Londons hatte vorleſen 


hören.. 

Wir Ichliegen unfern Rückblick, indem wir noch auf die mohl- 
tätigen Umgefialtungen aufmerkſam machen, Die unfer dffentliches 
und Privatleben durch da8 Vereins weſen und die Aifociationen 
erfahren haben. Während die Actien: Gefellichaft die Gründerin fo 
geoßarfiger Schöpfungen wurde, Daß fie die Kräfte Einzelner, oft 
fogar die des‘ Staates überftiegen hätten, bat die Affociation dem 
umnbemittelter Arbeiter den Credit aus dem Boden geſtampft und 
denfelben vermittelft der Solidarität der Intereſſen und der Verbind⸗ 
lichkeiten zum Capitaliften gemacht, haben die Verfiherungsanftalten 
die Menſchen vor Seegefahr und Feuersnoth, vor Hagelſchlag und 
Viehſeuchen, ja vor den ernſteſten Wechſelfällen des Lebens, vor 
allen jenen Elementar⸗- und Zufallsereigniſſen geſichert, welche der 
Menſch bis dahin am meiſten fürchtete. 

Und dieſes ganze Prachtgebäude, deſſen Grundlinien wir 
in kurzen Umrifſen der Phantafie unſerer Leſer vorzuführen 
ſuchten; — wer hat Gedanken und Plan dazu gemacht? — 
Die Wiſſenſchaft. | 

| „Verachte nur Vernunft und Wiflenfchaft, 

Des Menſchen allerhöchſte Kraft, 

Und du bift ſicher“ 
verloren. Mit diefem Spruch des großen Dichters dilrfen wir 
unjere Mahnung der. Gefchäftswelt wohl von neuem ins Gedächtniß 
Wenn wir alſo die Geichäftzwelt alles Ernſtes gewarnt haben, 
in ihrem eigenen Interefje die Wiffenjchaft nicht migachten zur mollen, 
wenn wir ihr nachgewielen zu haben glauben, daß das Wohl und 
Wehe der Induſtrie und des Handel ſehr innig mit den Principien 
der Wiſſenſchaft zufammenhängen, ſo dürfen wir wohl mit demſelben 
Nachdruck die Gelehrten auffordern, ihre nicht immer blos ftolze 
Abgeſchloſſenheit aufzugeben, und mit dem praftifchen Leben fi) 
befannt zu machen, weil auch die Wiffenichaft ohne Rückwirkung 
auf das. praftifche Leben werthlos if. Und fogar die Wiffenichaft 
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an umd für ſich geräth auf Abwege, wenn das Urtheil ſich nicht 
im Anblide des praftiichen Leben? übt und fchärfl. Um ein 
Beifpiel anzuführen, würde ein Geſchichtſchreiber fehr übel berathen 
fein, wenn er die Angaben und Ausſagen, den Jubel und die 
Klagen der Geihäftsleute ftet3 für baare Münze nähme. Denn im 
Handel und Wandel richten ſich nicht ſowohl die Ausfagen, ſondern 
fogar die mirflihen Meinungen der Leute gar jehr nach dem 
individuellen Standpunft, den fie einnehmen, ob fie Käufer oder 
Verkäufer, Liebhaber (haussiers) oder Contremineure (baissiers) 
find. „Wenn nur der Prahler hat, für den Kläger braucht man 
nicht zu ſorgen,“ ift ein altes Sprichwort, daß in allen Phaſen des 
Lebens fich Geltung verſchafft. 

Was will der Gefchichtichreiber nach der Schilderung, die 
wir foeben nach den authentifchiten Quellen entworfen haben, zu 
der gang und gäben Klage über das „Geſpenſt des Pauperismus“ 
jagen! Wie und männiglich befannt, ertönt ja von Zeit zu Zeit 
aus der einen oder der andern Gegend Deutichlands ein Zeter- 
gejchrei über den „überhand nehmenden Pauperismus.“ Herzbrechende 
Schilderungen über die Noth arbeitender Klaffen finden ihren Weg 
in Zeitungen, und Gefebgebungen und Regierungen werden um 
Hülfe angerufen gegen Zuftände, für deren Verbefferung jene Stimmen 
in der Regel ein Mittel nicht anzugeben wiffen, ja deren genau 
begründete Motivirung fie meift fogar unterlafien. Dennody wurden 
ſolche Nothrufe vom großen Publitum eine Zeitlang für begründet 
gehalten; gibt e3 ja auch heute in Deutjchland noch Leute genug, 
welche „das Elend engliiher Fabrikarbeiter“ beffagen und feine 
Augen für die wirkliche Noth ihrer eigenen Arbeiter haben, welche 
nit daran denken, daß die Löhne der Erfteren in der Regel 
dreimal fo hoch find, als bei uns, daß dort meift Frau und Kinder 
mit verdienen, daß dort ein Kind von 12 Jahren einen jo hohen 
Lohn bezieht, al3 bei und mander Mann. Gibt e8 bei und nicht 
Leute, welche eine englifche Arbeiterfamilie beflagen, die, auf 5 Köpfe 
gerechnet, wöchentlich mindeſtens 16 fl. verdient, während bei uns 
Taglöhnerfamilien von gleicher Qualität es nicht über 6 fl. wöchentlich 
bringen; — und dabei ift in England das Brod feit Aufhebung 
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der Kornzölle nicht viel theurer, die Baummoll= Kleidung billiger, 
das Fleifch geringer Sorten (weil eine Ausſchlachtung des Fleiſches 
nad der Qualität ftattfindet, und die beffern Theile ſehr theuer 
verfauft werden, mad bei und auch wünſchenswerth wäre) oft noch 
wohlfeiler al3 in Deutichland. Schon Adam Smith hat beobachtet, 
England fei unter „fortwährenden Klagen über die zunehmende 
Verarmung das reichſte Land der Erde geworden. In der That 
bemweifen Klagen eigentlich gar nicht3. Sie entfpringen aus verfchiedenen 
Urſachen und können nie im Allgemeinen abgeurtheilt werden. Oft 
macht fih blos ein unzufriedenes, fei e8 durch eigne oder fremde 
Schub, ind Unglück gerathenes Individuum, in foldhen allgemeinen 
Erpectorationen Luft; oft ift e8 allerdings ein ganzer Stand, deflen 
Schaden aber gerade durch eine Verbefferung in der Production 
hervorgerufen ift, welcher den Wohlftand des Ganzen bedeutend 
fördern muß; — oft ift e8 aber auch die ſpät gelommene Erfennt- 
niß der feither beitandenen Lage, deren Verbeſſerung bereit durch 
neue Zuftände angebahnt ift. 

Die Iebtere Sorte von Klagen wird zunächſt in Ländern laut, 
welche notorifh im Aufblühen begriffen find, wie in England, in 
Belgien und den Rheinlanden. Klagen diefer Art find immer ein 
gutes Zeichen, weil fie beweiſen, daß die Erfenntnig der Lage und 
damit die Verbefferung derjelben angefangen bat. Bon den Häus- 
fingen in Hannover, dem armen Landvolf in vielen Gegenden 
Franlreichs und Oeſterreichs, von den Leibeigenen Rußlands hörten 
wir feine Klagen; deffenungeachtet wird Niemand behaupten, Daß 
ihr Zuftand ein beneidenswerther fei. Klagen der eriteren At, 
die rein individuell, oft auch blos ein Handwerkskniff find, ver: 
dienen überhaupt nicht. die Berüdfichtigung de Staatäwirthes ; 
von denen der zweiten Art werden wir mohl ein andere Mal 
ſprechen. Was die Klagen der dritten Gattung betrifft, jo find fie 
ganz gut, ſoweit fie zu weiterem Yortihritt anipornen. Wenn 
diefelben aber fo laut und zudringlic werden, daß fie in den 
arbeitenden Klaſſen ſelbſt Unzufriedenheit und Indolenz erwecken, 
dann iſt es Zeit, die Sache beim rechten Lichte zu beſehen. Das 
haben wir oben gethan. 
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Nachdem wir jomit die Nothwendigleit der Solidarität der 
Wiſſenſchaft und der Praxis dargetban zu haben glauben, verſuchen 
wir bie praftifche Anwendung unferer Anficht ſelbſt. Die Beleuch⸗ 
tung der Hanbeläfrifen, ihre Urſprungs und ihre Berlaufes, 
ihrer Urfahen und ihrer Solgen, der Mittel, durch welche fie 
verbütet, und der Maßregeln, durch welche fie am rajcheften geheilt 
werben Tönnen, gibt und dazu den geeignetften Anlaß. 





Geſchichte 


Handelskriſen. 


— — — — 
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Nachdem wir ſomit die Nothiwendigleit der Solttarität der 
Wiftenichaft und der Prarid dargetban zu haben glauben, verfuchen. 
wir bie praftifche Anwendung unferer Anficht ſelbſt. Die Beleuch⸗ 
tung der Hanbeläfrifen, ihre Urſprungs und ihres Berlaufes, 
ihrer Urſachen und ihrer Folgen, der Mittel, durch melde fie 
verbütet, und der Maßregeln, durch welche fie am rafcheften geheilt 
werden können, gibt und dazu den geeignetften Anlaß. 
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1. Das Law'ſche Syitem in Frankreich. 


— O — ——— 


Es iſt von einer Seite kürzlich darauf aufmerkſam gemacht 
worden, daß die Handelskriſen regelmäßig nur die nördlichen Staaten 
Europa's heimgeſucht, die ſüdlichen Staaten aber verſchont hätten. 

Wir können die Richtigkeit dieſer Angabe im Allgemeinen 
zugeben, ohne daraus eine günfligere Meinung für die letzteren zu 
gewinnen, denn die Bewohner des fühlichen Europa's hätten ein 
ſolches Glück nur mit den Hottentotten und Lappländern gemein. 
Es ift vielmehr ein fehr beachtenswerther Umftand, daß die Han: 
delskriſen gerade zuerft mit der großen Ausdehnung des Welthandels 
nad) der Gründung der trandaflantifchen Colonien zum erften Mal 
auftraten. Wir wollen und mit diefem Fingerzeig nicht zu Verthei⸗ 
digern der Handelskriſen aufwerfen, wir wollen nur bemerfen, daß, 
wie im Gefolge des Lichts der Schatten, fo auch das Uebel in 
Begleitung ded Guten ift, daß in dem umgeheuren Aufſchwung der 
materiellen Intereſſen der neuern Zeit zu gleicher Zeit auch Gefahren 
verborgen liegen, welche frühere Perioden nicht gekannt haben. 

Bei ſolchen Verhältniffen ift es die Aufgabe der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Forſchung, die Erfahrungen früherer Zeitalter zu fanımeln, 
und die Lehren, welche aus ſolchen geſchöpft werden, der Mit- und 
Nachwelt als Spiegel vorzubalten. Die Geſchichte der Handel 
trifen ift eine befonderö lehrreiche, und wir haben es unternommen, 
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eine folhe unfern Lefern in gedrängten Zügen um fo eher vorzu—⸗ 
führen, als wir die Beobachtung gemacht haben, daß diefelben mit 
überrafchender Aehnlichkeit in fait regelmäßigen Perioden bei den 
verfchtedenen Handelsvölkern miedergefehrt find, ohne daß man fich 
zugleich mit der Wahrnehmung beruhigen Fünnte, daß die Später: 
geborenen von.den Fehlern und Erfahrungen ihrer Vorfahren etwas 
gelernt hätten; wenn wir auch nicht verſchweigen dürfen, daß die 
neueren Kataftrophen diefer Art, obgleich wie ein Ei dem andern 
ähnlich, obgleich ihre Kreife immer weiter über die Länder ziehend, 
doch mit minderer Heftigfeit aufgetreten find. Am beftigften in 
ihrem Auftreten, am ſchwerſten in ihren Folgen, und mm reichiten 
an Erfahrungen war ohne Zweifel die Finanzkriſis, welche in 
Folge der Law'ſchen Operationen in Franfreih (1715 — 1720) 
ausbrach *). 

Selten hat ein Finanzmann einen geeigneteren Wirkungskreis 
zu Experimenten gefunden, als Frankreich unter der Wegentfcheft. 
uf der einen Seite find die Franzoſen von Natur aus filr Nee 
rungen wie für das ſchnelle Reichwetden mehr als eime andere 
‚Rakton eingenommen. Xd der andern Seite waren die Finanzen 
des Landes durch die unaufhörlichen Wriege und Die Berſchwendungen 
Ludwigs des Bierzehnten, ſowie durch die Erpreſſungen der General⸗ 
ſteuerpächtet fo ‚zerrätiel, daß ed im der letzten Hälfte der Regierung 
des genannten Kömigs Fafl die Hälfte ſeines Nationalreichthums ein⸗ 
gobůßt Hatte, daß innerhalb SO Jahren das Vollseinkommen um 
13500 Millionen jührlich ſich verringert hatte, und daß Fenelon zu 
dem Audſpruch veranlagt wurde: „Wir beſtehen nur noch wie durch 
ein Wunder, der Staat iſt eine alte ruinirte Maſchine, die unter 
dem frühern Anſtoß fortwackelt, aber unter bem erſten Schlage 
zufeimmenbrechen wird.“ 


en 
. 
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*) Ausführlicheres über diefe Periode bringen Dr. 3. Heymann: „Ram - 
und fein Syſtem, ein Beitrag zur Finanzgefchichte,’ und J. €. Horm in 
feiner ausgezeichneten Abhandlung: „Jean Law, eine ſmanzgeſchichtliche Skizze,“ 
He kürzlich in Ber: Koölniſchen Zeitung‘ erſchienen iſt und ber wir ganz 
nme interefſante Details entnommen haben. 
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Die Palliativmittel, welche Ludwig. der Bierzehnte in feinen 
fehten Regierungsjahren zur Füllung der Kaffen anwandte, der 
Verkauf von Adel: und andern Titeln, der Verkauf nener Stellen 
und Würden, von welden eine die andere in Umichigkeit und 
Zächerlichfeit überbot, die Verfchlechterung der Münze, die Ausgabe 
von - Papiergeld, die Vorſchüſſe der Generalpächter, welche bald einen 
großen Theil der Einkünfte des folgenden Jahred zum Voraus ent- 
nahmen, alle diefe Palliativmittel konnten den finanziellen Ruin 
nicht aufhalten, welchen der „große König” fernen Nachfolger als 
Erbſchaft Hinterließ. Die Verſchwendungsfucht des Negenten änderte 
wicht in dieſem traurigen Zuftande. Deßhalb war es jehr natür- 
Gh, einen Mann mit offenen Armen aufzunehmen, welcher durd 
einfache Finanzoperationen das Uebel zu befeitigen und an die 
Stelle det Noth den Ueberfiuß zu feben verſprach. Ein folder 
Mau. war Johann Lam. 

Zu Edinburgh 1671 geboren, war Law der Sohn eined jener 
Goldſchmiede, melde in Großbritannien damals die Stelle der Ban- 
quierd vertraten. Zur Zeit der Gründung der engliiden Bank 
(1694) durch feinen Landsmann, William Patterfon, in Binanz: 
und Bankoperationen tiefer ſich einmweihend, hielt Law, durch em 
Duell, in dem er feinen Geguer getödtet, zur Ylucht anf den Con⸗ 
tiuent gezwungen, nad einander in Auſterdam, in alien und in 
Brüfſel Ih anf, wo er feine fimanztellen Kenntniffe eriveiterte. 
Endlich traf derſelbe, nach einem einmal mißlungenen Verſuche, zum 
zweiten Dal, im Beſitze eines Vermögens von 2%, Millionen Francs 
in Bari ein, .um dem Herzog von Orleans feine Dienfte anzu: 
bieten. „Law's Verſprechungen,“ jagt I. E. Horn treffend, „konnten 
um fo eher Eingang in Frankreich finden, ald feine Ideen durch 
Keuheit blendeten und im Grunde viel Richtiges enthielten. Wenn 
Law gegen die Augsfuhrverbote von Gold und Silber ankämpfte, 
weil fie ihren Zweck nicht erreihen; wert er gegen die Münz⸗ 
fälſchungen fi ausſprach, weil fie dad Land in Armuth ftärzen 
und ben König nicht bereidern; wenn er den. Werth der Münze 
in ihrem innern Gehalte und nicht in der Prägung erfenmt; went 
er im Credit einen Erfah für die fehlenden Umlaufsmittel ſucht; 
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wenn er die kleinen Sapitalien durd die Bereinigung zu einer 
großen und fruchtreihen Macht erheben will: fo ift er offenbar 
feiner Zeit, namentlid) der damaligen ökonomiſchen Bildung Frank: 
reich3 weit vorausgeeilt. Aber er verdarb die Wirkung feiner rich⸗ 
tigen Erkenntniß theils durch Beimiſchung itriger, theild durch die 
Vebertreibung der richtigen Ideen.“ 

Er Mitt ganz an derjelben Unklarheit über die Grundbegriffe 
der Volkswirthſchaft, wie wir fie in der neueften Zeit noch erlebt 
haben. Ueber das Geld an ſich hatte er zwar ziemlich richtige 
Begriffe, allein dennoch verwechielte er Geld mit Kapital, und dieſer 
Irrthum führte feine an fi oft ganz richtigen Schöpfungen und 
Operationen nad den fcheinbar glänzenditen Erfolgen wieder zum 
volftändigen Ruin, der unausbleiblichen Folge eines falfchen Principe. 
Lam verwechfelte alfo, wie gefagt, Geld mit Capital, und da er aus 
Erfahrung wußte, daß das Papier durch den Eredit häufig dag 
Geld volllommen vertrat, jo glaubte er, wenn er Papier creirte, 
Capital zu fchaffen und durd, diefes einfache Mittel das Land zu 
bereichern. 

Nachdem der ernithafte Widerſtand des Parlament mit Hülfe 
des Regenten überwunden war, erhielt Law zuerit die Erlaubniß 
zur Gründung einer Privatbanf (Mai 1716), „deren Capital er, 
fo Yauten feine eignen Worte, aus feinen eignen und den Mitteln 
feiner Compagnie zu beichaffen ſich erbietet und mittelſt deren er 
ſich vorfest, den Geldumlauf zu vermehren, den Wucher aufhören 
zu machen,. den Münztransport zwilchen Paris und den Provinzen 
zu erjeßen, den Ausländern Gelegenheit zu bieten, mit Sicherheit 
Geld in unferm Reiche anzulegen, unfern Völkern den Verkauf 
ihrer Erzeugniffe und die. Entrihtung der Steuern zu erleichtern.‘ 
Das Actiencapital der Bank beitand aus ſechs Millionen Livres, 
in Actien von je 500 Livres. Ihr Geſchäftskreis erftredte ſich auf 
Discontirung von Wechſeln, auf Annahme von Depoftten, Befor: 
gung von Kaffagefchäften und Ausgabe von Sichtnoten. Der Erfolg 
der Bank übertraf alle Erwartung, namentlich da Law gute Wechiel 
zu 6 pCt. discontirte, während der gewöhnliche Zinsfuß auf 20 bis 
30 p&t. geftiegen war. Da der Staat die Steuereinnehmer und 





Die Miſſiſſippi-Geſellſchaft. | 65 


Generalpächter zur Einfendung ihrer Beträge in Noten der Bank 
anbielt, jo fonnte die Bank bald das Fünffache ihres Baarfonds an 
Noten ausgeben. Mlein mit diefer befcheidenen Wirkfamfeit mar 
Lam nicht zufrieden: er wollte das gefammte Geld- und Credit: 
weſen des Landes beherrichen, und es gelang ihm, vom Herzog von 
Drleand ein Edict zu erhalten, durd welches die bisherige Eontrole 
über die Bank aufgehoben, die Notenausgabe in die Hände des 


Staatsraths gelegt und die Privatbank fomit in eine Königliche Ban 


umgewandelt wurde. Wäre Lam bier ftehen geblieben, fo wäre es 
ihn wahrfcheinlich gelungen, eine bedeutende wirthichaftliche Neform 
in Frankreich durchzuführen, das Land durch die Hebung des Han- 
del3 und der Induſtrie allmälig aus feinem tiefen finanziellen Fall 
emporzurichten und feine Schöpfung vor dem fpätern Ruin zu 
bewahren. Allein die Projecte, mit denen Law in feiner reichen 
Phantafie ſchwanger ging, fehienen den Mann, nicht der Dann die 
Projecte zu beherrſchen. | 

Lam wollte nad) dem Borgang Englands und Hollands eine 
große, privilegirte Sandeldcompagnie gründen, welche den gefammten 
Verkehr mit den überſeeiſchen Ländern an ſich reißen jollte. Zunächlt 
glüdte e8 ihm, die Conceffion zu einer Handelägejellichaft zur 
Eolonifation der Miffifippi -» Länder, die von den Franzofen in 
Befig genommen worden, zu erlangen, welche erftere die compagnie 
d’occident (die Weftgefelihaft) genannt wurde Das Capital 
diefer Gefellfhaft wurde auf die filr jene Zeit bedeutende Summe 
bon 100 Millionen Livres in 200,000 Actien von je 500 Livres 
feftgefeßt. Die Compagnie erhielt das volle Eigenthums- und 
Souveränetätsrecht über alle in Louifiana entdediten und zu ent- 
deckenden Ländereien, die fie jelbft ausbenten oder an Pächter und 
Bafallen überlaffen können. Sie hatte das Monopol des Tanadifchen 
Biberhandeld, und ihre Gegenleiftung beftand nur in der Huldigung 
der Veberreihung einer 30 Markt Goldes ſchweren Krone bei jeder 
Thronbefleigung und in der Berpflichtung, jährlich wenigſtens 
6000 weiße Einwanderer und 3000 Negerfflaven (I!!!) einzufüh- 
ven und den zu befehrenden Indianern eine binlängliche Anzahl 
bon Kirchen und Geiftlichen zu beichaffen. Das gefammte Regierungs- 
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eigenthum im der Colonie, die Forts, die Waffen, Lebensmittels und 
Geldvorräthe wurden ber Compagnie unentgeltlid, überlaffen, deren 
Privilegium auf 25 Jahre lautete. Die Theilnahme an den Unter: 
nehmungen ſchien Anfangs keinen rechten Aufſchwung zu gewinnen, 
obgleih die 100 Millionen ausfchlieglih in Staatöfcheinen 
zum Nennwerth eingezahlt wurden, die damals (Auguſt 1717) 
6 p&t. unter ihrem Nominalwerth flanden. Denn die eingezahften 
Scheine wurden an den Staat eingeliefert," welcher fie jofort vernichtete 
und fomit daB geſammte Actiencapital abjorbirte, fih nur zur 
Gegenleiftung einer Jahresrente von 4 Millionen verpflichtend. 
Es dauerte daher 618 im Juli 1718, bis das gefammte Actien⸗ 
capital beiſammen mar. Das Betriebzcapital der Geſellſchaft 
beitand aus meiter nicht? als aus jenen 4 Millionen jährlicher 
Nente, indem die Nctionäre im erften Jahre auf eme Dividende 
verzichten mußten. Selbſt um fi diefer Rente zu verfichern, 
erftand Lam im Namen der Weftgefellichaft die Tabaksregie auf 
9 Sabre um den jährlichen Pachtſchilling von 4,020,000 Livres. 
Er konnte alfo die 4 Millionen Rente, welche der Staat fchuldete, 
in jedem Jahr einfach zurücdhalten, und ficherte außerdem den 
Colonien feiner Compagnie einen gewiſſen Abſatz ihres hauptfächlichften 
Erzeugniffed. Dazu erwarb er noch in demielben Jahre für 
1,600,000 Liv. das Privilegium und das Material der Sene 
gal: Compagnie, wodurch die Miſſiſſippi-Geſellſchaft in Beſitz eines 
bedeutenden Waarenlagerd zu billigem Preife und elf vollſtändig 
außgerüfteter Schiffe gelangte. Gleichzeitig wurde das Betriebscapital 
von 4 auf 7 Millionen erhöht, indem die Staatörente von weiteren 
9 Monaten, ftatt fie zu vertheilen, ebenfall3 zurücdgehalten murde. 
Im Frühjahr 1719 im Befik von 21 Schiffen, 3 Millionen 
baarem Umlaufscapital und circa einer Million Waaren fandte 
die Weftcompagnie zehn Schiffe auf einmal nach Louiſiana ab, mit 
500 Eoloniften, 700 Soldaten und allem Bedarf für die neue 
Colonie. Nachdem Lam, welcher zum Director der neuen Compagnie 
ernannt morden war, durch dieſes verhältnigmäßig langſame und 
gemäßigte Vorgehen das Vertrauen des Publikums erlangt zu haben 
glaubte, begann er das Unternehmen endlich mit allen den Fünftlichen 
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Mitten zu treiben, welche jeine jchöpferifche Phantafie ihm zu 
Gebote ſtellte. Zunächſt wurden in Schriften und in Abbildungen 
die Neichthümer der Miffiffippi= Länder in den blendendften Farben 
geſchildert. Es wurden Kupferftiche öffentlich ausgeſtellt, auf denen 
die Imdianer und Imdianerinnen von LRouifiana den Franzoſen 
mit allen Zeichen der Verehrung und Bewunderung entgegenlommen 
und deren Umſchrift, wie Horn erzählt, befagte: „Man flieht dafelbft 
Berge, gefüllt mit Gold, Silber, Kupfer, Blei, Queckſilber. Da 
diefe Metalle fehr gemein find, und die Wilden deren Werth nicht 
ahnen, fo vertaufchen fie Gold- und Silberflumpen für europäifche 
Waaren, wie Meffer, Kefjel, Spieße, einen Kleinen Spiegel oder auch 
einen Schluck Branntwein.” - Den Srommen zeigte der Proteftant 
Ram die Wilden, wie fie die Jeſuiten fußfällig um die Taufe bitten. 
„Gab do,“ jagt Horn, „die Compagnie fi das Anfehen, ernftlic 
an einen im Arkanfasfluffe gelegenen Smaragdfelfen zu glauben, 
auf deflen Entdedung fie einen Preis ausfeßte.“ 

Zugleich gelang ed, den Wirkungskreis der Weftgefellichaft noch 
weiter auszudehnen, indem ihr im Mai 1719 auch das Privilegium 
der oſtindiſchen und chinefiihen Compagnie trot des Widerſpruchs 
derfelben übertragen wurde, welche das ausſchließliche Handelsrecht 
in den Häfen des füllen Deere vom Cap der guten Hoffnung bis 
zur Magellanjtraße beſaß. Sie übernahm dabei die Paſſiva umd 
Activa der Geſellſchaft, welche letztere aus Schiffen und Waaren- 
vorrätben beitanden. Kurz darauf erhielt die Weſtgeſellſchaft auch 
noch das Privilegium der afrifanifchen Compagnie, und es ftand ihr 
nunmehr im Frühjahr 1719 das ausſchließliche Handelsrecht nach 
ben Gap der guten Hoffnung, nad) der Dftküfte Afrika's, nach den 
Küften des rothen Meeres, nad) den Inſeln des ftillen Dceang, 
nach Perfien, nad, dem Mongolenreih, nah Siam, China, Japan, 
Sid -Amerifa u. ſ. w. zu, Alles glänzende Affihen ohne reellen 
Werth, die aber volllommen geeignet waren, die Gewinnfucht des 
Publikums anzuloden. 

Nachdem Law folche Vorbereitungen getroffen, bielt er es an 
der Zeit, feinem Unternehmen den rechten fpeculativen und Iucrativen 
Auffhwung zu geben, indem er die Agiotage in Franfreid 
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einführte, und fomit der Gründer des Börſenſpiels wurde. 
Law Taufte 3. B. Bolten von mehreren 100 Actien auf Zeit mit 
der Verpflichtung, fie in Münze zu zahlen, obwohl fie am Kauftage 
zu demfelben Preis in Papier zu haben waren, das 5 p&t. verlor. 
Er Taufte ferner 3. B. 200 Actien al pari auf Zeit und machte 
ſich anbeifchig, die Differenz von 200 Livres per Actie zu verlieren, 
wenn fie zur Lieferungszeit unter 500 Livres ftehen und er fie 
nicht übernimmt. Die ganze Differenz im Betrage von 40,000 Livres 
wurde von ihm fofort baar hinterlegt. Damit war das. Prämien: 
Geſchäft etablirt und der Neiz des Spield verfehlte nicht, bald das 
Publitum anzuiteden. 

Faſt gleichzeitig übertrug ein Töniglicher Erlaß der Weſtgeſell⸗ 
haft das Münzregal auf 9 Sabre gegen einen Padhtichilling von 
50 Millionen, der in 15 Monatdraten zu entrichten war. Bon 
diefem Zeitpunkt an begann Law jene Weihe verhängnißvoller 
Operationen, durch weldhe er auf eine Spanne Zeit das Eldorado 
nad Franfreih verlegt zu haben ſchien, die aber ebenjo den jähen 
Sturz aller feiner Schöpfungen veranlaßten. Lam begnügte fi 
nämlich nicht mehr mit der Ausbeutung aller jener oben aufgezählten 
Privilegien, fondern er wollte die ganze Nation zu einer Handels: 
körperſchaft vereinigen, deren Direction die Weftcompagnie, d. b. Lam, 
und deren Kaffen die königliche Bank bildete. „Law,“ jagt Horn, 
„hatte das Weſen der Afjociation im Geifte und in der Praris 
unferer Zeit aufgefaßtz er wollte vornehmlich die Maffe der Heinen 
Capitalien zu einer Großmacht vereinigen, und er wollte viele 
Großmacht nit auf ein beſtimmtes Handelsgeſchäft beſchränkt, 
ſondern zu einer Art Univerſal-Agentſchaft erhoben wiſſen. Daß 
dieſe Idee eine zukunftreiche war und eine gründliche Beſſerung 
in Frankreichs arg daniederliegenden ſtaats- und volkswirthſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſen herbeiführen konnte: wer möchte es leugnen, trotz 
der Uebertreibungen und Ueberſchreitungen, zu welchen dieſe Ideen 
gerade in unſern Tagen geführt? Aber im Feuereifer und in der 
Vertrauensfülle, welche die Entdecker, oder die erſten Verbreiter 
großer Ideen charakteriſirt, überſchätzte Law die Macht des Aſſociations⸗ 
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princips und überflürzte deſſen Anwendung, gerade wie er die Macht 
des Creditprincips überfchäßte und deffen Anwendung überftürzte.‘ 

Mit der Mebernahme des Münzregald wollte Lam vor Allem 
die Noten der königlichen Banf in Credit bringen. Die Gegner 
und Nebenbuhler Law's, namentlich die vier Brüder Paris, melche, 
Söhne eined armen Schenkwirths in der Daupbinee, al3 Armee 
lieferanten ein bedeutended Vermögen erworben hatten, und denen 
der Einfluß des Schotten ein Dorn im Auge war, Tauften die 
Banknoten maffenhaft auf, und warfen fie zur Umwechſung an die 
Bank, welche dadurd ind Gedränge gebracht wurde. Law Tieß 
jofort eine Herabſetzung des Louisd’or von 35 auf 34 Livres 
decretiren und das baare Geld ſtrömte fofort wieder an die Bank 
zurüd, da diefe während einer gewilfen Frift das Gold noch zum 
alten Eourje annahm. Der Sturm war durd; ein einfaches, 
freilich rückſichtsloſes Mittel abgefchlagen, woran man zu gleicher 
Zeit die ſchnelle Bereitichaft wie die Unbedenklichfeit Law's in der 
Wahl feiner Mittel erkennen konnte. 

Diefer Anftog brachte jofort die großartigeren oder ſchwindel⸗ 
bafteren, wie man fie nennen will, Entwürfe Law's zur Reife. Im 
Herbft 1718 hatten die Brüder Paris die Generalpadht für 481% 
Millionen erftanden. Diefelben hatten dadurch und durch alle ihre 
finanziellen Gejchäfte dem „Syſtem,“ wie man Law's Finanzprojecte 
nannte, eine ſyſtematiſche Oppofition, ein fogenanntes „Antiſyſtem,“ 
entgegengeftelt. Seht bot Law für die Generalpadht 52 Millionen 
und da er im Namen der Weſtgeſellſchaft oder wie dieſe nad 
Bereinigung aller Handelögefellichaften genannt wurde, der „indiſchen 
Compagnie, fich anheiſchig machte, der Regierung 1200 Millionen 
zu 3 p&t. zu borgen, welche diefelbe in Stand ſetzen follten, alle Schulden, 
Renten und Eautionen von Stellen zurüdzuzahlen, fo hob — das Aner⸗ 
bieten war zu lodend, — die Regierung den alten Pachtvertrag durch 
einen Gewaltſtreich auf und Lam ſah ſich mit einem Mal mitten im 
Strom feiner umfaffenden Entwürfe, welche auf nicht? weniger 
abztelten, als auf eine gänzliche Ummandlung der gefammten Boll: 
und Staatswirthſchaft, des Handels, des Geld-, Credit: und 
Finanzweſens des Landes. Das Project gelang vielleicht gerade 
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durch die Ungeheuerlichfeit der Idee. Im Sommer 1719 wurden 
die enormen Artienmaffen in das Land geworfen und mit Hülfe der 
Agiotage nicht allein abgefeßt, fondern bald fogar mit Aufgeld bezahlt. 
Alle Plane Law's fchienen fi wie duch Zauber zu vermwirffichen. 
Zwei Jahre lang hatte ſich Die Bank aus unfcheinbaren Anfängen 
heraus entwickelt, und jest ftand fie binnen wenigen Monaten als 
eine Macht da, der alles Geld, was der Staat brauchte, durch die 
* Hände Tief, die den Staat gleichſam von Schulden befreit und ein 
Reich der Herrlichfeit gegrändet zu haben ſchien, das man früher 
kaum zu träumen wagte Lam ſchien von jest an in feine Theorie, 
daß Gel Capital und Papier Geld fei, einen Zweifel mehr zu 
ſetzen. Da es ihm bei fo unermeßlichem Reichthum auf eine 
Million mehr oder weniger nicht ankommen konnte, fo fchenkte er, 
um fich populär zu machen, der Regierung eine Million, mit ber 
Bitte, dafür dem Volle die Steuern anf Talg, Del und Karten zu 
erlaſſen. Mittlerweile nahm der Actienverkauf feinen Fortgang. 
Zuerft war die Weſtcompagnie, um da3 Capital der oftindifchen 
und chineflihen Geſellſchaften zurüdzuzahlen, ermächtigt worden, 
50,000 Xctien zu je 500 Livres zu emittiren. Diefe mußten der 
Geſellſchaft mit einem Agio von 10 pCt. bezahlt werden, um 
Sleichberechtigung mit den alten Actien zu erlangen. Dieſelben 
wurden nit in Hingender Münze, fondern in Banknoten bezahlt, 
die bereits gegen Bilder janf Agio flanden. Das Agio von 
50 Franken murde gleich bei der Unterzeichnung erlegt ; das Capital ferbft 
war in 20 Monatsraten einzuzahlen. Diefe Erleichterung brachte 
die neuen Actien raſch in Gunft, meil fie das Spiel begünftigten, 
welches bald großartigere Dimenflonen annahm. Da die alten Actien 
dadurch in Mißgunft geriefhen, jo wurde beftimmt (20. Juni 1719), 
daß eine neue Achte mur gegen Vorzeigung von 4 alten gezeichnet 
werden könne. Dadurch kamen die letzteren wieder in Aufnahme. 

Man Tief den „Müttern“ nad, um die „Töchter“ zu haben; fo 
hatte das Börſenrothwälſch die alten und neuen Actien getauft, was 
in der jüngften Zeit die befannte Nachahmung gefunden hat, in der 
man überhaupt in Sachen der Agiotage auf Neuheit feinen Anſpruch 
maden Tann. Schon damald wurde die dritte Generation von Actien 
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deren Ausgabe in 50,000 Stüd am 27. Juli 1719 geftattet wurde, 
„Snfelinnen u genannt. Durch diefe Actien » Emiffion ſollte fich 
die Compagnie die Mittel zur Bezahlung des Pachtſchillings des 
Müngregald von 50 Millionen verihaffen. Bereits war das Agio 
der „Großmütter“ auf 100 pCt. geftiegen, die „Enfelinnen “ wurden 
daher zum Cours von 1000 Livres emittirt, wodurch 25 Millionen 
Nominalcapital den geſammten Pachtſchilling eintrugen. Die Ein- 
zahlung hatte auch diesmal in 20 Monatsraten zu geſchehen ,‚ und 
wurde die Unterzeichnung auf eine „Enkelin“ nur gegen Vorweiſung 
von vier „Müttern“ und einer „Tochter“ geflattet. Was ber 
Compagnie übrig blieb, wurde fpäter zu den Tagescourſen an der 
Börſe losgeſchlagen. Dad Manöver gelang volllommen. „Die 
Actien,“ erzählt Horn, „ſchnellten wunderbar in die Höhe. Während 
des Jahres 1718 hatten fie ſich kaum al pari mit den übelberufenen 
Staatsbillets ftelen Können; Anfangs 1719 fanden fie bereit3 dem 
Metallgelde gleich; ſechs Monate nachher machten fie gegen Münze 
oder Banknoten ein Agio. von 150 p&t.; die Uebernahme des Münz- 
regal, die Einverleibung aller überſeeiſchen Handels: Compagnien 
und die geſchickt ausgeſtreuten Gerüchte von den weitern Herrlichfeiten, 
welche der Compagnie bevorftanden, brachten jetzt eine wahre Hetz⸗ 
jagd nad) Actien hervor. Alle Welt riß ſich um alte Actien; alle Welt 
drängte fi am das Hotel de Nevres, um neue Actien zu erhalten. 
Sinn und Geſchmack dafür Hatte Law in der That ſchon Yängft ziemlich 
allgemein erweckt; dafür zeugte ſelbſt und vor Allem der Erfolg 
des Anti? Spftemd. In dem Momente, wo Law durch die Ueber: 
nahme der Generalpacht diefe Actien-Concurrenz zu befeitigen ſich 
anſchickte, mußte der Andrang in feinen Bureaux natürlich groß 
werden. Seine Actien hatten Anfangs eine Inue Aufnahme gefunden, 
weil der Capitaliſt die im fernen Miffiffippithale zu erobernden 
Schätze als jehr problematifch anfehen mochte; jet hatte er um den 
Miſſiſſippi ſich wenig zu fümmern; er konnte im Handumdrehen 
ſich an den fortwährend fleigenden Actien bereichern, wenn er nur 
in der Rue Quincampoix mit denjelben agiotirte. Ganz befonders 
mußten Rentner, Staat? Gläubiger, Stellen - Inhaber, mit der Heim: 
zahlung ihrer Capitalien bedroht, nad) einer neuen Anlegungsweiſe 
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fuchen. Mte und neue Actien fliegen rafh auf 4, 5, 6, 7 um 
bis 800 p&t. ihres Nominalwerthes.“ 

Die war der Stand der Dinge, ald die Compagnie die 
Generalpacht übernahm und dem Staat daB Darlehen von 
1200 Mil. Livres machte. Bereits hatte die Agiotage ſolche Erfolge 
errungen, daß man die neuen Xctien, diefe „Urenkel,“ zum Cours 
von 5000 Livres auf den Markt werfen konnte. Um denfelben invdeffen 
‚nicht zu fehr zu überbürden, wurde die Gefammtfumme in mehrere 
Emiffionen, deren erfte 100,000 Actien umfaßte, getheilt, und zur 
Einzahlung wieder 9 Monatfriften bewilligt. Da man zu dieſer 
Einzeihnung allgemeine Betheiligung zuließ, fo ſah man bereits 
damals jened in der neueften Zeit wiederholte mwiderwärtige Schau- 
fpiel, daß At und Jung, Hoch und Niedrig, Mann und Weib vor 
den Bureaur der Compagnie Tag und Naht in Ddichtgedrängten 
Schaaren, unter Hunger und Durft, in fortwährender Gefahr, todt 
gedrückt oder mit zerbrochenen Gliedern fortgetragen zu werden, den 
Moment der Einzeihnung erwartete. 

Law wurde, wie Horn erzählt, in feinem Cabinet förmlich bela- 
gert; den Höchiigeftellten, die ariftofratiihe Damenwelt inbegriffen, 
war feine Gemeinheit zu niedrig, um die Actienfpendende Gunft des 
gewaltigen Finanzkünftlerd zu erreihen. Selbft feine Diener und 
Lackaien bereicherten ſich durch den Zutritt, welchen fie den Sub: 
feribenten zu ihrem Herrn oder in die Bureaur verfchafften. “Der 
Zudrang ded Publikums war fo groß, daß das Material der erften 
Emiffion der neuen Actien-Serie nicht ausreichte; fo erfolgreich 
waren fchon die erften Angriffe der Agiotage auf die Habfucht des 
großen Publikums; und die franzöftfhe Negierung war damals wie 
ein Schlund, der Feiner Reductionen bedurfte. Um den Heißhunger 
des Publikums zu befriedigen, wurde fofort zu einer zweiten Actien- 
emiffton von gleihem Betrage, und als man fi auch um diefe 
Serie wie befeffen ri, zu einer dritten Ausgabe gefchritten. So 
waren im Zeitraum von nur 3 Wochen 300,000 Xctien auf den 
Markt geworfen. Und fo groß mar der Rauſch des Publikums, 
daß der Cours diefer ungeheuren Actienmaffe, weit entfernt, gedrüdt 
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zu werden, noch fo furchtbar in Die Höhe geichraubt wurde, daß 
die 300,000 Actien, welche ein Nominalcapital von 150 Mill. Livres 
repräfentirten, der Compagnie 1500 Millionen einbrachten, in 
zweiter Hand aber, am Markt, zum Tagescourfe jchon die fabel- 
bafte Ziffer von 3000 Millionen erreihten. Denn dad Publikum 
fragte in feiner blinden Gier fo wenig nad dem Ertrage, nad, dem 
wirklichen Werthe des Papiers, daß es auf eine Actie, welche fchon 
der indifcher Compagnie mit 1000 pCt. Agio bezahlt worden war, . 
noch weitere 1000 bi8 1500 pCt. bewilligte, ja, daß man, mır um 
„Urenkel“ zu erhalten, die gleichberechtigten alten Actien zu ver 
fchleudern anfing, fo daß deren Cours in wenig Tagen von 8000 auf 
4000 Livres fiel, bis fchlauere Speculanten fie zu diefem verhältniß⸗ 
mäßig billigen Preis wieder auflauften, um fie zu treiben und 
fpäter zu einem Gewinn von 1000 p&t. wieder loszuſchlagen. So 
ſah man in jenen Tagen Leute mit einem geringfügigen Capital 
von 10,000 oder 20,000 Livres Millionen gewinnen. 

Der Anblid der fortwährend ind Schwindelhafte ſich aufthür- 
menden Börfengewinnfte riß die ganze Nation mit in den Strudel 
hinein. Es begann ein nie, weder vor= noch nachher geſehenes, 
blindes Wettjagen nad) Gewinn, bei dem man die Folgen in der 
Zukunft, in den nächſten Monaten, in den nächſten Wochen, in ben 
nächften Tagen ganz über dem Augenblid vergaß. Daß es nicht 
fo fortdauern konnte, mochte der Beichränktefte in Momenten der 
ruhigen Ueberlegung begreifen; daß ein Wendepunkt eintreten müffe, 
konnte kaum einem Blinden entgehen; allein da Keiner mußte, wann 
diefer Wendepunkt eintreten würde, da Jeder dachte, fo gut die 
Actten auf 80008, fiegen, Tönnen fie auch den Cours von 10,000, 
12,000, 15,000, 20,000 erreihen; fo fuchte Jeder vor der 
zwölften Stunde noch fein Schäfchen ind Trodene zu bringen, wenn 
auch die Meiften über dem Eifer dieſes Geſchäfts das Schlagen der 
Stunde überhörten. Sy kümmerte man fi) denn, wie gefagt, keinen 
Pfifferling mehr um den wirklichen Werth der Actien nad dem 
mutmaßlichen Zindertrag; man Tümmerte fih nur um das Spiel; 
denn wenn man nur einen einzigen Augenblid das Facit der ver: 
ſchiedenen Actienemifftonen gezogen hätte, fo Hätte man fich fofort 
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von der Unmöglichkeit einer Rentabilität überzeugen müffen. Auf 
das Nominalcapital der verichiedenen Actienemiffionen von 312 Mil. 
waren 1797 Mill, eingegangen. Um dieſes Capital zu 4 pCt. zu 
verzinfen, hätte der Reingewinn der Compagnie ſchon 72 Mil. 
betragen müffen. In der Generalverfammlung vom December 1719 
hatte Law die. Einkünfte für das Jahr 1720 wohl höchſt über: 
trieben auf 91 Mill. geichägt, denn das arbeitende Umlaufscapital 
der Compagnie war troß des bedeutenden Ertrags der Actienemifftonen 
ein ſehr geringed, weil der Hauptflod des Capitals an die Regie 
ruug abgeführt worden war. 

Nun batte die Compagnie bei der Aufforderung zur Sub⸗ 
ſeription auf die „Enkel“ ſich zu 12pCt. Dividende verpflichtet. 
Da die Dividende natürlicher Weile auf den Nominalbetrag der 
Actie fich bezieht, fo hätte dies auf das wirklich eingezahlte Capital 
circa 4 pCt. gemacht. Dabei waren aber die Actien der erften 
Emiffion pari, die der zweiten nur zu 550, die der dritten zu 
1000 und erft Die der Darauf folgenden zu 5000 2. eingezahlt 
morden. Inzwiſchen hatte aber die jchwindelhafte Agiotage bereits 
in den lebten Monaten des Jahre 1719 den Cours bis auf 
15,000 und 18,000 2. gefteigert. Beim Cours von 10,000 hätte 
der Jahresgewinn der Compagnie, ſelbſt wenn wir die übertriebene 
Schätzung Law's annehmen, nur circa 11, pCt. abgeworfen; 
bei den genannten höchſten Notirungen aber nur 1 p&t. und noch 
weniger. In Wirklichkeit wäre vielleicht ſogar höchſtens Y, pEt. 
herausgekommen. Dieje einfache Berechnung ſchon hätte die Leute 
ernüchtern müflen. Allein auch an eine ſolche dachte man nicht, fo 
ſehr war das Publikum vom Schwindel des Spieles erfüllt. Dem 
Direetorium freilih fing es an, über jeinen eigenen Erfolg ſchwül 
zu werben. Es bangte, daß der Wendepunkt herangenaht fein möge, 
und fuchte dad Publitum mit dem Verfprechen im Voraus zu heru- 
bigen, daß eine weitere Actienemiffion nicht erfolgen werde. Um 
den Actienhandel ferner zu erleichtern und für die enormen Umſätze 
entſprechende Circulationsmittel zu haben, wurde raſch nad) einander 
zu ſtarken Notenemiffionen geihritten: am 10. Juni 1719 
50 Mi. L.; am 25. Juli 240 Mil. 8; im September und 


s 











Die Aufregung in Paris. 715 


October je 120,000,000 und im December 360,000,000 8. aus⸗ 
gegeben. Bei diefen raſch auf einander "folgenden Notenausgaben 
Tonnten die Zettel gar nicht mehr forgfältig nad dem Stich gedruckt 
und unterzeichnet werden, fondern man begmügte fich zuletzt mit dem 
einfachen Drad, wodurch man die Fabrikation falfcher Noten erleich⸗ 
terte, deren im Betrage von 50,000,000 circulirt haben follen. 

Trotz diefer enormen Vermehrung des Banknotenumlaufs waren 
bie Zettel gegen Geld mit Agio gefucht und zwei adelige Speculanten 
follen jogar mit dem Degen fi angegriffen haben, weil der Actien- 
Taufer in Gold zahlen und der Verkäufer nur Papier baben wollte. 
Es kam fo weit, daß faft fein Metall, ſondern blos noch Papier 
courſirte, und daß der ideale Zuftand, den Law anftrebte, wie durch 
Zauberei hergeſtellt mar. 

Ein beſonderer Umſtand trug noch dazu bei, die Actien der 
letzten Emiſſion ebenſo beliebt zu machen, als die der vorhergehen⸗ 
den. Die Inhaber der alten Renten und der Stellen, welche damit 
getröftet worden waren, daß fie ihre flüͤſſig gewordenen Capitalien 
gewinnbringender in Actien der Compagnie anlegen Tönnten, Tamen, 
da der Abſatz der Actien weit raſcher vor ſich ging, als die Heim- 
zahlung ihrer Forderungen, zu fpät. Um auch ihmen gerecht zum 
werden, wurde daher die Anordnung getroffen, daß bei den lebten 
‚Emiffionen die früheren Staatzgläubiger den Vorzug hatten. In 
Folge defien waren die „Urenkel“ faft noch gefuchter, als die „Enkel. * 

Man könnte Bogen füllen mit der Schilderung der außeror⸗ 
dentlichett Anfregung, welche um diefe Zeit zu Paris berrichte. 
Eine wahre Völkerwanderung hatte nicht fowohl aus den Provinzen, 
als auch fogar vom Auslande ber nad, der Seine- Stadt angehoben. 
Jeder, der nur in Beſitz einer Kleinen Geldſumme ſich feben konnte, 
wunſchte aus der unerjchöpflichen Goldgrube feinen Antheil zu holen. 
Während mehrerer Monate war daher die Rue Quincampoir, wo 
der Actienhandel fich concentrirte, der Sammelplatz des fpeculirenden 
Europa's, und da unter diefer bunten Menge unausbleiblid, eine 
Maſſe von Leuten fih befinden mußte, wmweldhe von dem Weſen des 
Handels nicht daB Mindefte verftand, fo hatten die Agioteure leichtes 
Spiel. Es entftand bald ein Hazardfpiel, welches bis dahin und 
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bis heute feine® leihen nicht gehabt hat. „Die Wechſel des 
Vermögens,” jagt Thierd, „waren fo raſch, daß die Jobber Zeit 
hatten, ungeheure Gewinnfte zu machen, wenn fie Actien nur einen 
Tag behielten. Dan nennt Einen, der, beauftragt, Actien zu Laufen, 
zwei Tage ausblieb. Man glaubte die Actien geftohlen; durchaus 
nicht; er erftattete ehrlich den Betrag derfelben, hatte fi) aber Zeit 
genommen, eine Million für ſich zu gewinnen. 

Man lieh die Fonds auf eine Stunde aud, und nahm einen 
Zins (Report), der beiſpiellos war; allein die Inhaber Tonnten 
diefen bezahlen und doch noch einen Gewinn für fih machen. Es 
ift ſonach nicht erſtaunlich, daß die Bedienten plötzlich fo reich wie 
die Herren wurden. Man erzählt von Einem, welcher bei chlechtem 
Wetter feinem Herrn begegnete und feine Kutſche anhalten ließ, um 
ihn einzuladen, einzufteigen. 

Am Furchtbarſten war das Treiben vor den Bureaur der 
Compagnie in den Tagen der Xctienzeichnungen geweſen. Das 
Gedränge war dort fo groß, daß jeden Tag mehrere Menfchen todt 
gedrüdt wurden. Die nach diefer Straße firebende Menſchenmenge 
aus allen Slaffen der Bevölkerung mar jo zahllos, daß jedes Plätzchen 
der anftogenden Häufer mit Geld aufgemogen wurde und die Befiker 
derfelben reiche Leute wurden. Cdenfteher jogar verdienten ganze 
Vermögen, indem fie ihren Rüden zum Schreibepult hergaben. 

Bedeutende Gewinnſte machten natürlich die dem Directorium 
nabeftehenden vornehmen Perſonen. Der Herzog von Bourbon fol 
innerhalb jener Periode 60 Mill., der Herzog von Autin 12 Mill, 
der Prinz von Conti 4Y, Mill. gewonnen haben. Sin gleichem 
Verhältniß zählten die übrigen Günftlinge des Hofes ihre Geminnite 
nad Millionen, und noch weniger ging die Gefchäftswelt Teer aus. 
Der Banquier Leblanc fol gegen 100 Millionen gewonnen haben, 
Andro, ein ruimirter Gerbersfohn, 60 Mill., ein gewiffer Dupin, 
Bedienter des Banquiers Tourton, 50 Mill., ein Savoyarde und 
Stiefelpuger 40 Mill. Gabriel Bourdon, Kellner in einem Hotel, 
30 Mill, eine Krämerin, Namen? Chaumont aus Namur, 100 Mil. 
Glücklich darınter waren Diejenigen, welche den gefcheidten Gedanken 
hatten, ihre Gewinnfte zu realifiren und irgend ein brauchbares 
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Object dafür einzutaufhen. Die Zahl diefer Tlügeren Leute war. 
wirklich nicht gering. Law felbft ging mit gutem Beifpiel woran, 
indem er eine Anzahl liegender Güter in Frankreich ſich erwarb. 
Andere Fauften Häufer, Gold, Silber, Edelfteine; ein Makler eine 
ganze Auflage von Bayle's philofophifchem Lexikon, und ein Herzog 
de la Force fogar ganze Niederlagen von Spezereiwaaren. Zu dem 
Zeitpunkte namentlich, mo die Actien auf die fchwindelhaftefte Höhe 
hinaufgeſchraubt waren, fo daß ein Stillſtand eintreten mußte und 
die Klügeren zu rechnen anfingen, fuchten diefe, was irgend an 
Wertbgegenftänden außer Papier zu finden war, aufzufaufen. Da 
zu gleicher Zeit in Folge des leichten Verdienfted und der raſchen 
Gewinnfte der Luxus außerordentlich überhand genommen hatte, ſo 
fliegen die Preife aller beiveglichen und unbeweglichen Güter in 
Tolge diefer ftarfen Nachfrage auf eine vorher nie gefannte Höhe. 
Um diefe Zeit mußte der verhängnißvolle Wendepunkt im Glücks⸗ 
rade eingetreten fein. Lam fchien er nicht entgangen zu fein, denn 
er bediente fich jeht eines neuen Mittels, das feine jchöpfertiche 
Phantafie erfonnen und bis auf unfere Zeit als unheilvolle Erb- 
haft Hinterlaffen hat; er fing an, um die Kaufluft zu erhöhen, den 
Cours der Actien Fünftlich fleigen und fallen zu machen, indem er 
feine Agenten in zwei Brigaden theilte, je nad den Umftänden die 
Einen verlaufen, die Andern Taufen ließ, und fo die Spielwuth der 
Börfe in anhaltend fieberhafter Aufregung erhielt. Ihm ſelbſt ſcheint 
fein Nachtbeil dadurch erwachſen zu fein, denn die zahlreichen Erwer⸗ 
bungen Yiegender Güter geben davon Zeugniß, bei denen er nur den 
Mißgriff beging, diefelben, ftatt im Ausland, in Frankreich zu kaufen, 
weil er zu feſt an die Dauer ſeines Syſtems glaubte. 

Mit diefen Realifationen, welche, als Die daraus folgende 
enorme Preifteigerung zugleih mit eintrat, ſelbſt den Blindeften 
bald die Augen öffnen mußte, ging die maßlofefte Verſchwendung 
Hand in Hand. Der Regent und Law Tiefen die Papierpreffen 
nicht zur Ruhe kommen, fie verjchleuderten die Banknotenbündel an 
ihre Günftlinge millionenmweile, fo daß unter andern die Mutter 
des Megenten, eine Tochter des Pfalsgrafen bei Rhein, in einem 
ihrer Briefe fagt: „Man Hört nur noch von Millionen ſprechen. 
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Mein Sohn bat mir 2 Millionen in, Actien gegeben, die ih an 
meine Haushaltung vertheilt habe. Der König hat für fein Haus 
gleichfalls einige Millionen genommen; das ganze königliche Haus 
hat deren erhalten. ‘ | 

Solche Wirthſchaft Tonnte natürlich nicht von Dauer fein, 
He mußte ein Ende nehmen, — ein Ende mit Schreden. Das 
raſche Erwerben und Berfchwenden unermeflicher Reichthümer mußte 
nothwendig einen tief demoralifirenden Eindrud auf die ganze Nation 
machen, wo man im Sandumdrehen Millionen gewinnen Tonnte, 
wenn man mur nad der Rue Quincampoix fidy bemühte, da hatte 
notärlich die folide, nur geringen Verdienft abwerfende Arbeit Teinen 
Reiz mehr. Viele Werfftätten ftanden ſtill, die Wirthshäufer waren 
gefüllt, und mit der forglofen Verſchwendung hielt die Verminderung 
der Production gleichen Schritt. 

Da kam die ftatutengemäße Generafverfammlung vom 30. Sept. 
1719. Wie oben bemerkt, bätte die früher verſprochene Dividende 
von 12 Brocent vom Rominalcapttal für das effective Capital nur 
14, Procent ergeben. Law, der befürdtete, da das Bekanntwerden 
. ‚einer ſolchen Thatſache feinen ganzen Bau zum Fall bringen müſſe, 
glaubte 40 Procent verfprechen zu müſſen. Es mar nicht abzufehen, 
woher die Compagnie 40 Brocent nehmen follte; allein auch dieſe 
ergaben auf das effective Capital nur einen Gewinn von 1%, Procent. 
Ein ſolches Reſultat hätte natürlih das Publikum vollitändig 
ernüchtern müſſen, allein die Maſſe des Publikums mar immer 
noch fo berauſcht, daß die Actien gerade in Folge diefer General 
verfammlung inmerhalb der darauffolgenden 8 Tage ihren höchſten 
Cours von 18,000 erreichten. 

Bon jest an war der Sturz aus dieſer Ichwindelhaften Höhe 
micht mehr aufzuhalten. Es konnte nicht ausbleiben, daß die Klügeren 
nach der Generalverfammlung endlich zu rechnen anfingen, und das 
Fact der Rechnungen konnte fie nur zum Verkauf der Aectien 
treiben. Sobald einmal der Anfang gemacht war, ging es mit 
nem Fallen der Actien wie mit deren Hinauftreiben; der Eine ſteckte 
den Andern an, die Beſorgniß flieg zur Angſt, und verbreitete fich 
wie anf Windezflügeln unter den Beſitzern. Diefe Angft wurde 
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noch vermehrt dadurch, daß die Meiften ihre Actien und ihr Papier- 
geld in Mobilten und Immobilien umzutauſchen fuchten, ımd als 
nun gar Law, im Augenblid, wo die Manöver feiner Agenten nicht 
mehr anfchlugen, den Verſuch machte, die Courſe dürch gewaltſame 
Mittel zu halten, da brad gar völlig die Panique unter dem 
geängftigten Publitum aus, und das ganze papierene Gebäude 
mußte zuſammenſtürzen. 

AZuerft verbot Law den Transport der Metallmünze 
und des Edelmetall3, um die Banknoten zu halten; ex ließ 
den Werth der Louisd'ors herabſetzen, er ſetzte ein Dekret 
durch, kraft deifen Hausfuhungen gehalten wurden und 
Alles, was über 500 Livres im Werth an Edelmetall 
norgefunden, weggenommen wınde. Aber diefe Gewaltmaßregeln 
Dienten nur dazu, die Panique noch zu vermehren. Da Law über 
den Regenten vollftändig verfügte, fo gelang es ihm, in einer 
außerorbentlichen Generalverfammlung vom 22. Februar 1720 die 
Vebertragung der königlichen Bank an die Compagnie 
durchzuſetzen. Es half nichts. Horn führt an, daß vom 
Spätjahr 1719 bis zum December 1720 der Nominalwerth der 
Goldmünzen 28mal, der Werth der Silbermünzen 
38mal geändert worden fi. Es half nichts. Das Gold blieb 
trotz ſeiner Entwerthung geſucht, denn die Actienbefiter wollten ihr 
Papier um jeden Preis los haben. Der Bapierhbandel wurde 
verboten, die Börfe geſchloſſen. Es Half nichts. Der 
Cours der Actien ſank nur noch mehr. Law verlor den Kopf. 
Er ließ den Cours der Actien ſelbſt herabſetzen. Die Panique 
wurde nur noch vermehrt. Die Bantnoten wurden auf die 
Hälfte ihres Nominalmwerthes herabgeſetzt. Es half nichts. 
Amar wurde auf den Proteſt des Parlaments und des Regent—⸗ 
ſchaftsrathes dieſe freiwillige Bankerott-Erklärung wieder zurüd- 
genommen, allein, als die Bank ihre Einwechſelungs-Bureaux 
wieder eröffnete, verımfachte die Panique ein folches Nennen nach 
der Banf, daß gegen 15,000 Berfonen die ganze Nacht vor deren 
Thüren warteten , um die verftattete Ummechfelung von 10 Livres⸗ 
Noten in Metallmünze vorzunehmen, und daß 12 bis 15 Perjonen 
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todt gedrüdt wurden. Endlich Decretirte der Regent felbft 
offiziell den Bankerott der Noten, indem er verfügte, daß nur 
Zettel von 10, 50 und 100 Livres bei Zahlungen unbedingt verwandt 
werden können, während Noten von höherem Betrag nur ftet3 in 
Gemeinſchaft mit dem gleichen Betrag an Metallmünze in Zahlung 
gegeben werden dürften. Es half nichts. Kurz darauf (10. Oct. 1720) 
wurden die Banknoten ganz außer Cours gejest. Um 
diefelbe Zeit waren die Actien der Compagnie um 40 Livres zu 
haben, nachdem 10 Monate vorher bis zu 18,000 Livres dafür 
bezahlt worden maren. 

Die Liquidation mar daher nicht mehr aufzuhalten. Nachdem 
alle Mittel erihöpft waren, zog fih Lam zurüd. Mit einem 
Vermögen von 21, Millionen Livred war er in Paris angekommen, 
mit 800 Louisd’or und 5 Millionen werthloſer Noten verließ er 
Frankreich, um fein frühere Wanderleben wieder zu beginnen, das 
er 1729 in Venedig beſchloß, „bis zur letzten Stunde,” fagt Horn, 
„mit Finanzprojecten beſchäftigt und feine Rückberufung nad 
Frankreich hoffend.“ Seine Güter wurden conflsckt. 

Die Unterfuhung des Bankſtandes offenbarte den vollkommenſten 
Bankerott. Man fand einen Baarvorratb von 21 Millionen, 
28 Millionen in Barren und 240 Millionen in Handelseffecten, 
als Gegenwerth für einen Notenumlauf von circa 3 Milliarden, 
alfo ein Deficit von über 2500 Millionen, welche durch den Regenten 
und Lam durchgebracht waren. Mit der Liquidation wurden die 
Gebrüder Paris betraut. Mit Anfertigung des Inventar hatten 
800 und fpäter noch 1500 Commis ein halbes Jahr Tag und 
Nacht zu arbeiten, und die Koften überfliegen 9 Millionen. 
Die Actienbeſitzer mußten ihre Stüde einliefern; fie wurden in fünf 
Clafſen abgetheilt, je nach den Mitteln, mit welchen fie ihren Befik 
erworben hatten. Die frühern Befiter der Rente flanden obenan. 
Aber auch fie retteten nur wenige Procente. Im Ganzen gerechnet 
war nur 1 Procent übrig geblieben. So endete die erfte Finanzkriſis. 








II. Der Südjee-Schwindel in England. 


Gleichzeitig mit den Erperimenten Law's in Frankreich trat 
eine ganz ähnliche ſchwindelhafte Speculationsperiode in England 
ein. Um das Jahr 1711, mo die englifche Regierung durch den 
Krieg mit Spanien und Frankreich bedentende Kriegsfchulden 
contrahirt hatte, die Bank von England ſtark bezogen, und ber 
MWechfel: Disconto anfehnlich geftiegen war, fuchte der damalige neue 
Premier-Minifter, Graf Orford, die Gemüther der Eapitaliften 
durh eine neue Yinanz=Operation zu beruhigen, indem ein Fonds 
zur ordentlichen Bezahlung der Zinfen der rüdftindigen Schulden 
ausgefest, und, um einen Vorwand zur Erhebung neuer Capitalien 
zu baben, eine SHandelögefellichaft gebildet wurde, zu welcher die 
Theilbaber durch Lockungen großen Gewinnes gereizt werden follten. 
„Die Kaufleute waren,” wie Lord Mahon fagt, „nicht faul, den 
vergoldeten Köder zu verjchluden, und fie mwähnten ſchon, das 
Eldorado vor ihren Augen glikern zu fehen. Die Erfolge Drake's 
wurden citirt und Raleigh's Träume erneuert. Diefer Geift zog 
dur Die ganze Nation, und Mande, welche faum mußten, mo 
Amerika liegt, waren vollfommen überzeugt, daß es mit Gold und 
Edelſteinen bedeckt ei.” In der That batten fchon unter der 
Regierung der Königin Elifabeth die englifchen Seefahrer, melde 
nach dem fpanifchen Amerika gefommen waren, fowie auch neuer 
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dings die Budanier in den Gemüthern der Engländer ungeheure 
Borftellungen von den dortigen Reichthümern und von den Vortheilen 
eined Handel3 mit jenen Ländern groß gezogen. Die Reichthümer, 
welche die Spanier in Weftindien erbeutet, hatten die Engländer 
ſchon längft in die Augen geftochen, und als die Regierung gewiſſe 
Vorſchläge umlaufen ließ und befannt machte, daß man durch 
Gewalt der Waffen in Südamerifa Niederlaffungen anlegen wolle, 
weil dafelhft ungeheure Mengen von Gold, Silber und köſtlichen 
Spezereien gefunden würden, welche die Spanier mit einem außer: 
ordentlihen Gewinne gegen die dahin gefandten ewropätfchen 
Manufaktur: Waaren einhandelten; als von den Anhängern des 
Minifteriums noch dazu audgeftreut wurde, daß die Spanier den 
Engländern 4 Häfen in den Südmeeren an den Küften von Peru 
und Chili zur Sicherung ihres dortigen Handels abtreten würden, 
ſo war es nicht fehwer, einen Parlamentsbeſchluß durchzuſeden, welcher 
bezweckte: die Sich erung ber Zinſen ber Staataſchuld; Die 
Errichtung einer Geſellſchaft, um Handel nach der 
Südſee zu treiben; die Aufmunterung ber Fiſcherei; 
die Freiheit des Hlandeld in Roheiſen mit Spanien, 
und! die Widerrufung der Acte wegen Einreihung ber 
Matroſen. 

Dieſe Parlamentsacte gab zunächſt ein Verzeichniß der ſchwebenden 
riegsſchulden, ſowie der fir das ſolgende Jahr nöthigen Kriegs⸗ 
zuſchüffe. Die ganze Summe betrug 9,471,325 BR. Sterling, 
die Zinſen davon zu 6 Procent machten 568,279 Pd. Als Fonds 
zer Bezahlung diefer Binten bezeichnete dieſe Acte den Zoll auf 
Meine, Weineffig, Tabak, oftindifche Wanren, vertrbeitete Seide, 
Fiſchbein und Anderes, beflimmte aber zugleich, daß das etwaige 
Deftelt durch den Marineminifker ergänzt werden full. Der allen: 
fallfige Ueberſchuß dagegen follte zur Rückzahlung des obengenannten 
Capitales dienen. Die Parlamentsacte bevollmächtigte Die Regierung, Ihre 
Gläubiger, dad Heißt die Eigenthümer der obengenannten Schulben 
der neu zu errichtenden Geſellſchaft eimguverleiben, „damit ver Handel 
nad den Südmeeren zur Ehre und zur Beförderung der Wohlfahrt 
und des Reichthums dieſes Landes geführt werden möge.” Die 
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Rete bewilligte der Geſellſchaft jährlich 8000 Pd. für die Koſten 
der Verwaltung. Um die Privilegien der Bank von England nicht 
zu ſchmaälern, follte Die neue Geſellſchaft fein Geld auf ihre Actien 
und auch font nicht auf eine geringere Yeit als auf ſechs Monate 
Bazleihen, Tein Sixo- oder Incaffo-Eonto halten und feine Wechſel 
discontiven. Dagegen ſollte die Geſellſchaft nom 4. Auguft 1711 
an auf immer berechtigt fein, zu dem alleinigen Handel nad und 
von allen ben Reichen, Rändern, Inſeln, Städten, Flecken, Gäfen, 
Buchten und. Pläken in Amerika, Die auf deffen öftlicher Seite liegen, 
von dem Fluß Aranoco bis zum ſüdlichſten Theil des Feuerlandes 
und auf deſſen weſtlicher Seite vom Cap Horn durch die Südmeere 
bis ‚zum nördlichſten Theil von Amerika; nad) and von allen den 
Löwdern u. f. mw. innerhalb diefer Grenzen, von welchen man glaubt, 
daß Ke der Krone Spanien gehören; oder melde Künftig iunerhalb 
diefer Grenzen entdeckt werden follten und ſich nicht über 300 fun- 
häiche Lieues von dem Feitlinde von Amerika erfiredien. 
Ausgenommen blieb Braſilien und Surinam, das heit Die Länder, 
welche im Beſitz von Portugal und den Niederlanden waren, worin 
der Handel für alle brittifche Unterthanen frei bleiben follte, während 
der Handel nach dem obigen Läridergebiete nur der Geſellſchaft, ihren 
Agenten und Factoreien zukam. Der Gefellichaft wurde zugleich 
im Bereiche ihrer Wirkſamkeit Legislative und ftrafende Gewalt 
zuerfannt. Gin Seder, der außer der Geſellſchaft oder außer denen, 
weichen die Geſellſchaft es erlaubte, nach irgend einer Gegend inner: 
halb der vorbenannten Grenzen handelte, oder fie auch nur beſuchte, 
follte fein Schiff, feine Waaren und den doppelten Werth derſelben 
verwirkt haben, wovon ein Biertheil der Krone, ein Viertheil dem 
Angeber und die Hälfte der Sefellichaft zufallen follte. Die Geſell⸗ 
ſchaft ſollte die alleinige Eigenthümerin aller der Inſeln, Forts, 
Stidte und Plätze fein, die fie künftig innerhalb der genannten 
Grenzen entdecken würde, und diefelben als ein freies Lehen durch 
die Huldigung von der Krone befisen, mit dem jährlichen Sing 
einer Unze Goldes, wenn 83 verlangt würde. Die Gefellichaft Tann 
fih) durch Gewalt der Waffen der Perjonen, wie auch ihrer Schiffe 
und Waaren bemächtigen, die ohne ihre Erlaubniß innerhalb ihrer 
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Grenzen handeln, und follen alle Priſen von Schiffen und Waaren, 
die von der Geſellſchaft auf folche Weife mweggenommen werben, ihr 
alleiniged Eigenthum fein. Die Schuldverfchreibungen der Geſell⸗ 
haft follten auf den Inhaber lauten, aber durch Indoffament über 
tragbar fein. Ein Procent des Hauptcapitald der Gefellichaft follte 
zu einem Fonds verwendet werden, mit dem die Tifcherei befördert 
werden ſolle. Die Directoren der Geſellſchaft konnten nicht zu 
gleicher Zeit auch ein Amt bei der Bank oder bei der oftindifchen 
Gefellfchaft bekleiden. Die Geſellſchaft durfte zur Vertheidigung 
ihrer Niederlaffungen Truppen anwerben. — Died war der wejentlichfte 
Inhalt jener berühmten Acte. 

Gleich nah Eonftituirung der Geſellſchaft ſtiegen deren Actien 
ſehr im Preiſe. Schon im folgenden Jahr beſchloß ſie eine 
Expedition mit einer Ladung im Werthe von 200,000 Pſfd. Sterl. 
abzufenden. In Folge deffen wurden im Juli 1712 200,000 Pfr. 
Obligationen von der Gefellichaft ausgegeben. In demfelben Jahre 
wurden die afrifanifche und die oftindifche Geſellſchaft reconftituirt. 
Im November 1711 waren die Preife der Actien der privilegirten 
Geſellſchaften folgende: 

Eine englifhe oftindiihe Adie . . . 124% Pfr. 

„ »  Bank-Ade . . . . 1114 BR. 
n „  Südfee-Ade . . . . 77% Pf 
„ „ Löniglich afrikanische Actie 4% Pf. 

In der Generalverfammlung der Südſee-Geſellſchaft vom 
2ten Juni 1713 eröffnete der Präfident Graf Orford (Großſchatz⸗ 
meifter von England), daß die fpanifche Krone der Süpfeegefellfchaft 
mit Ausfchliegung ihrer eigenen Unterthanen das alleinige Necht 
bed Negerhandels nah ihren amerikanifchen Beſitzungen ertheilt 
babe (jogenannter Affientovertrag). Zugleich follte der Gejellfchaft ver: 
ftattet fein, außer einem jährlichen Schiff von 500 Tonnen im erften 
Jahr ein Schiff von 600 Tonnen mit Waaren nach den nördlichen 
Häfen des ſpaniſchen Weftindiend zu bringen. Zu dem Behufe lieh 
die Regierung der Gejellihaft zwei ihrer eignen Schiffe, und 
die Lehtere gab weitere Obligationen im Betrag von 200,000 Pfd. 
Sterling aus. Die Regierung hatte ſich den vierten Theil bes 
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fogenannten Wiftento- Handel? vorbehalten. Ste überließ denjelben 
aber nachträglih der Gefellichaft unter der Bedingung, daß fie 
21%, Procent von dem reinen Gewinne des jährlichen Schiffes an 
gewiſſe Perfonen — man nannte Lord Bolingbrofe, Lady Maffaw 
und Arthur Moore — und 77%, Procent an Don Manuel Mannaffas 
Gilligan, den ſpaniſchen Agenten am englifchen Hofe, verabfolgen 
fole. Wir ſehen daraus, daß es in England nicht viel beffer 
als in Frankreich war. Im Jahr 1714 beiwilligte die Königin 
Anna zu den genannten beiden Schiffen noch zwei Kriegsſchiffe, welches 
Gefchen? König Georg I. bei feiner gleich darauf erfolgenden Thron- 
befteigung beftätigte, worauf die vier Schiffe im Anfang des Jahres 
1715 nah Amerika abfegelten. Die Häfen, nad welchen die 
Geſellſchaft zunächft handeln, und in welchen fie Faktoreien anlegen 
durfte, waren Panama, Portobello, Carthagena, Bera Cruz, 
Buenos Ayres und Havanna. In diefem Jahre (1715) wurde 
das Hauptcapital der Gefellichaft, welches bis dahin aus 9,177,967 Pfd. 
Sterling beftanden hatte, um 822,032 Pfd. St. vermehrt, jo daß es 


10 Millionen Pfd. Sterling ausmachte. In demjelben Jahr wurde 


das erfte jährlihe Schiff der Gefellihaft vom Stapel gelaffen. 
Im Sabre 1717 wurde durch einen Parlamentsbeſchluß der jährliche 
Fonds der Gefellichaft von 600,000 Pfr. auf 500,000 Pfd. 
berabgefebt, indem die erübrigten 100,000 Pfd. zu einem Tilgungs⸗ 
fonds verwendet werden jollten. Indeſſen follte die Geſellſchaft auch 
nad Tilgung dieſes Fonds noch beftändig fortdauern. Im März 
1718 wurde das zweite Schiff der Südfeegefellihaft vom Stapel 
gelaffen. Die Gefellichaft hatte in diefem Jahre großen Schaden 
durch den Wiederausbruch des Kriegd mit Spanien. Im Jahr 1719 
vermehrte die Gefellichaft ihr Stammcapital.um 1,746,844 Pfd. Sterl., 
welche der Regierung gegen 87,342 Pfd. jährlih zur Abldfung 
ihrer Lotterieloofe vom Jahr 1710 (uneinlösbare Annuitäten auf 
32 Jahre) abgetreten wurden. Die Operation fcheiterte aber halb 
und halb an dem Widerftand der Lotterieinhaber. 

Wir haben vorſätzlich die Entwickelung der Süpdfeegefellihaft 
von ihrer Gründung an ſoviel ala thunlich im Detail verfolgt, um 
den Contraft mit den finanziellen Creigniffen des Jahres 1720 um 
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fo frappanter and Licht zu fielen. Trotz ber Borgänge in Frankreich, 
welche in dieſem Jahre bereitö zur größten Zerrüttung geführt hatten, 
und als abfchredienbes Beifpiel Hätten dienen follen, erlebte man in 
England eine Schwindelperiode, die vielleicht nur in Hinſicht der 
Groͤße der Summen, aber in Feiner andern, dem Speculationsrauſche 
in Franfreih etwas nachgab. Ein alter Gefchichtiehreiber nennt 
1720 ein. Jahr fo merkwürdig. wegen: der außerordentlichen umb 
remantiſchen Projecte, Vorfchläge und Unternehmungen, Beides von 
Privaten und von der Nation, daß man biefes: Jahe m beſtändigem 
Andenten erhalten folkte, nicht nur, weil eB niemals feines Gleichen 
gehabt habe, umd hoffentlich auch Tünftig nicht Haben werde, fondern 
andy, weit e3 den Gefehgebern und Winiftern der brittiſchen Nation 
zu beitändigr Warnıng dienen Tönne, es wiemald wieder der 
Macht eines Menſchen zu überlaffen, die Leichtgläubigkeit des Volles 
ſo ſchändlich und gefährlich zu Hintergehen, und baffefbe vor feinem 
prüchtmäßigen Fleiße abzuhalten. 

Die Rückzahlung der Staatsſchulden in Franbreich durch bie 
Law'ſche Compagnie hatte in England ähnliche Wünſche entzündet 
und die Vorſchläge einer Menge gemwinnfüchtiger Pwijeetenmacher 
hervorgerufen, welche die Staatsſchulden durch Taſchenſpielerkünſte, 
ſtatt durch reelle Erſparniſſe zurückzuzahlen fuchten. 

Nachdem die Regierung ſich vorgenommen hatte, die unter der 
Herrſchaft Wilhelm's und Auna's contrahirten uneintosbaren Annui- 
täten, wovon die meiſten auf 99, und einige auf 96 und EB Jahre 
lauteten und: ungefähr 800,000 Bid. jährlich betrugen, zurülchzu⸗ 
zahlen, und ba die damaligen Divectoren der Güdfeegefellfchnft fo 
glücklich geweſen waren, den größten Theil der Anmuitäten ber 
Lotterie von 1710 einzuziehen, fo munterts das Mintftertum Die 
Directoren der Gefellichaft auf, Vorfchläge zu machen, mie diefelben 
ſammtlich in einlüsbaren Zuſtand gebradıt werden könnten. In Ber 
That machte die Gejellſchaft dem Unterhauſe unter der Verſicherung 
ihres Eiferd und ihrer Berritwilligbeit, die Staatsſchulden zu redu⸗ 
ciren, — „denn Bott weiß es,“ fagt ein alter Gehriftfleller, „Privat: 
intereffe konnte fie wicht bewegen,“ — den Vorſchlag, fin 3 Mill. 
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509,009 PR. die wreinlödbsren wie Die einlögbaren Schulden 
zuüdggahlen und zu ihrem Haupteapital zu fchlagen. 

Diefer Antrag erweckte die Eiferjucht der Bauk von England, 
welche. ſofort 2 Mill. mehr als die Südſeegeſellſchaft offerirte, von 
dieſer aber ſofort wieder um 2 Will. überboten wurde. Auf dieſes 
‘Gebot der Südſeegeſellſchaft von 7,567,500 Pfd., dem noch das 
Anerbieden hinzugefügt wurde, zum Beſten des Publilums den ein 
jährigen Kaufpreis von allen ſolchen langen nmeinlöäbaren Anmıi 
täten zu bezahlen, die nicht zu ihren Capital würden geſchlagen 
werben, — that die Bank von England ein zweites noch vortheil⸗ 
paftered Gehot, indem fie ſich auheiſchig machte, für jede 100 Bio. 
der wneinlöäbaren. langen Annuitäten 1700 Pfd. Banknoten zu gebe. 
Die Directoren der Südſeegeſellſchaft wurden aber fo auigeblaſen 
daß fie fogar mit dem Peoject umgingen, die Capitalien der Bank, 
der oftindiichen Geſellſchaft und alle Staatafonds der Schatzkanemer 
zurückzahlen und ihrem eigenen Capital einzunerleiben. 

Obgleich diefer Vorſchlag keinen Anklang fand, fo trieb dach 
ſchon das blehe Gerücht davon die Actien der Südſesgeſellſchaft bis 
auf 126 pCt. 

Schließlich wurde das letzte Gebet ber Eudfeegeſellſchaft vom 
Parlament angenommen und eine Bill eingebracht, „um dieſe Geſelß⸗ 
ſchaft in den Stand zu ſehen, ihr gegenwärtiges Stammcapital 
dadurch zu vermehren, daß fie ſolche öffentliche Schulben und Laſten, 
die darin benanut find, wieder einlöſt; wie auch, um Geld zu haben, 
daB zur Verminderung verſchiedener Staatsſchulden und Laſten 
gebraucht werben ſolle; insgleichen, nm die gezenwartigen Schatz⸗ 
kammerſcheine, die ungelsſcht geblieben find (ſchwebende Schuld) 
einzuſordernz und um ſiatt derfelben neue Scheine zu machen, bie 
in oder nahe bei der Schatzkammer auf Verlangen umlaufen ober 
eingewechſelt werden ſollten.“ Die Bill ging im Unterbaufe durch, 
während defſen Verhandlungen der Cours der Sudſeeactien enorme 
Bariationen eriikt uund bis auf 319 pCt. ſtieg. Am Oberhaus ſtieß 
Die Bill auf heftigen Widerſtanb. Es wurde entgegwet, „Da fie zur 
Bereicherung einiger Wenigen und zum Verderben Vieler gereidie; 
dafs fie den gefähelicen und betrügeriſchen Acimhanbel begänftige 
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und daß dadurch das Volt von reellem Handel und fleigiger Betrieb: 
famfeit abgemendet werde; daß die fchwindelhafte Steigerung des 
Courſes der Südfeenctien, zur Zeit, mo die Bi noch unentichieden 
war, eine gefährliche Lockſpeiſe zur Verblendung der Unvorfichtigen 
durch eine falſche Hoffnung des Gewinnes fei, wodurd fie beivogen 
werden, das, was fie mit vieler Mühe und Arbeit erworben, für 
einen eingebilbeten Reichthum zu verfchleudern; dag ein nationaler 
Handel weislich mehr zum Vortheil des Publikums, als einzelner 
Perſonen, eingerichtet fein ſollte; daß dieſer Entwurf aber gerade 
das Gegentheil fei; denn wenn die Südfeeactten auf 300 pCt. bleiben 
follten, fo wilden die alten Actionäre über 30 Mill. gewinnen, 
mährend das Publitum ſich mit dem Biertheil diefer Summe würde 
begnügen müflen; daß, obgleich Feiner von den Vorſchlägen der 
beiden Gejellichaften anzunehmen, doch derjenige der Bank von Eng- 
land vorzuziehen fei, da fie deutlich erkläre, was fie den Langen 
Annuitäten in ihrem Fonds geben wolle; wenn aber nichtsdeſtoweniger 
die Vorfchläge der Südſeegeſellſchaft angenommen merden follten, fo 
ſollte das Steigen ihrer Actien eingejchränft werden, damit die 
Actienkrämerei Teine fo gefährlichen Folgen habe. 

Trotz dieſes Widerſpruchs ging die Bil auch durch das Ober: 
haus. Zur Ausführung ihrer großen Entwürfe wurde die Südſee⸗ 
gefellichaft durch einen zweiten Parlamentsbeſchluß ermächtigt, neue 
Schatzkammerſcheine bis zum Belauf einer Million auszugeben, und 
dad Capital zu Rüdzahlung der Staatsſchulden in 4 Actienemifftonen 
zu erheben. Die Compagnie wurde ferner ermächtigt, Nachzahlungen 
von den Actionären einzufordern, Subferiptionen jelbft zu eröffnen, 
einlöshare Annuitäten zu bewilligen oder durch alle ſolche Mittel 
Capital zu erheben, welche ihre Generalverfanmlungen genehmigen 
würden. 

Die Geſellſchaft verpflichtete fi nun, den Inhabern der langen 
Annuitäten den Kaufpreis von 20 Jahren und denen der kurzen 
Annuitäten den Kaufpreis von 14 Jahren zurüdzuerftatten. Diefer 
Preis war höher, als die Nentenbefiger im offnen Markte erhalten 
hätten, allein der Schwindel beftand darin, daß die Gefellichaft in 
Betreff der Papiere, welche fie dieſen in Taufch gab, an Keinen 
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Cours gebunden war. Die ganze: Kauffumme diefer Annuitäten 
betrug 15,118,072 Pfd. Sterl., die einlögbaren Schulden in der 
Schatzkammer und Bank, die 5 p&t. Zinfen trugen, beliefen ſich auf 
11,779,660 Pfb. und die Aprocentigen auf 4,766,821 Pfd., fo 
daß, wenn alle die erwähnten öffentlichen Schulden, die auf 
31,664,554 Pd. Sterl. fliegen, wären zurüdgezahlt worden, das 
Stammeapital der Südfeegelellihaft auf 43,411,399 Pfd. Sterl. 
würde vermehrt worden fein. 

Die Directoren der Südfeegejellichaft eröffneten die erfte Sub- 
feription auf 200,000 Xctien der neuen Emiſſion zum Cours von 
300 p&t. Obgleich man fchon im Jahre 1720 war, und das 
abſchreckende Beifpiel der Miffiffippi- Gefellihaft in Frankreich vor 


ſich Hatte, fliegen die Actien doch am erften Tage ſchon auf 325 pCt., 


und der Zudrang, felbft von Standeöperfonen, zu diefer Unterzeich⸗ 
nung war fo groß, daß fie bis auf 2,250,000 Pfd. Sterl. vermehrt 
wurde. Während die alten Actien zum Cours von 60 verkauft 
worden waren, fanden die der neuen Emiffion jest fchon auf 
34 pt. 

Bereits ſchien diefer ungerechtfertigt hohe Couräftand der Hab- 
ſucht der agiotirenden Verwaltungsräthe nicht zu genügen. Mean 
fing an, die Actien durch weitere künſtliche Mittel zu treiben, und 
feste in der nächften Generalverfammlung die balbjährliche Dividende 
auf 10 pCt., fowohl für die neuen, wie für die alten Actien feſt. 
In derfelben Generalverfammlung wurde, um den Börfenhandel zu 
erleichtern, beichloffen, die Actien der Gefellichaft bis auf 500,000 Pfr. 
zu 5 p&t. auf 4 Monate zu beleiben, melde Summe bis auf 
900,000 Pfd. ausgedehnt wurde. Zugleich wurde auch an der 
Londoner Börfe das Prämiengefhäft eingeführt, und, um die Actien 
noh mehr zu beben, die Agenten mit bedeutenden Mitteln aus- 
gerüftet. Durch ſolche und ähnliche Mafregeln war das Publikum 
bald genügend bearbeitet, jo daß es eifrig nach weiteren Actien⸗ 
emiffionen verlangte. „Die Raſerei,“ ſagt der erwähnte alte 
Geſchichtſchreiber, „war ſchon fo Hoch geftiegen, daß der bloße Ent- 
ſchluß des Verwaltungsrathes, die uneinlösbar gebliebenen Annuitäten 
ihrem Capital einzuverleiben, viele von den Eigenthlimern folder 
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Yımuitäten bewog, dieſelben ſofort in dem Haufe der Süuͤdſeegeſell⸗ 
ſchaft zu depontren und bEndlingd auf die neue Emifſton zu unter 
zeichnen, ehe fie wußten, welche Bedingungen fie dafür haben follten. 
Am 30. April wurde eine zweite Geldunterzeichnung für eine Mil 
kon Actien zum Cours von 400 pCt. aufgelegt. Auch diefe Sub⸗ 
feription ward bis auf eine Million 500,000 Pfo. vermehrt. Am 
19. Mai murben die Bedingungen fir die Rüdsahlung der unein- 
lösbaren langen und Furzen Annuitäten verlündigt. Dieſe Bedin⸗ 
gungen waren im Verhältnih zum Schwindel jener Zeit nech ziem- 
lich einträglih, wenn den Umterzeichnern ein: unmittelbarer Einfluß 
bei der Verwaltung des ihnen rüderfintteten Fonds wäre geftattet 
worden. Allein dies war nicht die Abficht der Kuabale“, wie man 
jene Finanzeonſpiration ven Miniſtern und Geldlenten zur Ausbeu⸗ 
tung des Privatpublikums nannte. Den Unterzeichnern wurde 
6 Tage Friſt gewährt, um bie Genehmigung oder die Verwerfung 
ber Vedingungen zu erklären. 

Da aber bereits am 25. Mai die Aetien über 500 pCt. 
geftiegen waren, jo ließen fich ſämmtliche Annuitäten - Inhaber zur 
Genehnigung verleiten. Bereit? fing die Raferei ai, alle Stände 
zu ergreifen, die Menſchen wurden von einer unmäßigen Gewinn⸗ 
ſucht ergriffen, und flärzien, gerade wie in Frankreich, mit allem 
Eifer in ihr eigenes Verderben. Bud; an der Londoner Bürfe 
feigexte fich der Handel in Südſee-Aetien zum Spiel, und: da Sieber 
in ber Haffuung des Gewinnes zu Kaufen ſuchte, fo trieben fie die 
Eoure bald anf eine fabelhaſte Hoͤhe. Wie in Franukreich Lam die 
einflußreichfte und angeſehenſte Perſon wach dem Staatsoberhaupte 
geworden war, jo wurden die Direrteren und Verwalter der Suͤdſee 
geſellſchaft von oben und unten mit Auszeichnung überhänft, ww 
einige der Erſteren ſogar zur Baronetswürde erhoben. 

In Change Alley, den Londoner Börſenplatz, ſah es bald 
ad wie im der Rue Quincampoirx in Paris. Das Gedränge von Leuten 
and allen Ständen, von Zungen und Alten, Bornehmen und 
Geringen beiderlei Geſchlechts war faft widerlich. Die Aufregung, 
welche fich des Publikums bemächtigt Hatte, war fo groß, daß Die Courſe 
der Südſeeactien enorme Schwankungen erfuhren. Am 2. Juni 1720 
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bis anf 890 geftiegen, fielen fie, da dieſer hohe Preis am folgenden 
Tage viele Verkäufer nach der Börſengaſſe brachte, noch vor Abends 
auf 640, um bis zum GHten wieder auf 820 zu fleigen. 

Zwar ſuchte Archibald Hutcheſon durch gründliche Berechnungen 
den Leuten die Augen zu öffnen, auch fieben die Artien in Folge 
davon, und weil Viele genöthigt waren, von ihren Papieren zu 
verkauſen, um bie zweite Einzahlung leiſten zu men, wieder auf 
710 herab, allein die Berwaltung machte große Gegenanſtrengungen, 
indem fie Südſeegctien bi zum Cours von 00 mit ſtarken 
Summen belich. 

Da duch dieſes in newerer Zeit auch in Deutichland vielfach 
nachgeahmte Mandver nicht allein die Zahl der Stücke vermindert, 
ſondern auch die Borger wit Mitteln verfehen wurben, nod mehr 
zu Taufen, fo fiteg ber Cours wieder faft auf 800, und die Kabale 
wagte es, mit einer dritten Hctien-Emiffion von 5,000,000 PR. 
zum Cours von 1000 in zehn Zahlungsraten von 100 Pfd. jede - 
hervorzutreten. Bon den 5,000,000 , welche für die exite Emiffion 
abgetragen waren, lieh die Geſellſchaft an einem Tage 3 Millionen 
and, um den Hctienhaubel mit baarem Gelde zu veriehen. In Folge 
dieſes Börfenſpiels fliegen die Actien der Südſesgefellſchaſt bis auf 1050. 
„Kaum war im Atengland mehr ein Hirn, jagt ein alter Finanz⸗ 
mmen, das noch die Chanden berachwete.”” Der Sühfeeactien- Schwindel 
zog auch Die beiden audern Hanptgeſellſchaſten nach fih, fo daß bie 
Papiere der oſtindiſchen Geſellſchaft auf 445 und die Bentactien 
auf 260 fliegen. Man beredinete, du durch dieſe erhöhten reife 
ber Geſammtwerth Diefer Papiere und der Gfiecten einer Menge 
geößerer und Wehıeser Unternehmungen, welche Diefer Schwindel 
geriode ihr Dafein verdankten, und von der wir eine Anzahl weiter 
nuten namentlich aufführen werden, um Johanni 1720 auf etwa 
506 Millionen Ph. Sterling ſich belief oder ſuͤnfmal mehr ala alles 
damals in Europa courftrende baare Gelb. 

Während gleichzeitig die Gewerbe verlaffen oder vernacläffigt 
wurden und alle8 dem Bapierhandel zuſtröntte, fehritt die Südier- 
gefelfichaft zur weiteren Cowertirung der unenkääbaren Annuitäten, 
ſowie der. emlösbaren Schulden, melche im Ganzen über 15 Millionen 
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Pf. Sterling betrugen und für die Sübdfeeactien im Courſe von 
800 emittirt wurden. 

Während die Dirertoren der Südſeegeſellſchaft übermäßiges 
Beleihen ihrer eigenen Actien und andere Mittel anwandten, um 
die Stodjobberei zu unterflüben und den Cours der. erfieren auf 
ihrer Fünftlihen Höhe zu erhalten, taudyte eine Unzahl anderer 
Schwindel⸗Projecte — bubbles (Blafen) — auf, melde das 
Publikum in fortwährender Aufregung erhielten. Gleich der Rue 
Duincampoir zu Paris war aud Change Alley, ſowie die benach- 
barten Kaffeehäufer täglih von Morgen? bis Abends voll von 
Leuten, die fih mit ſolchen „Seifenblaſen“ abgaben. Biele von 
diefen hatten alte verfallene Treibriefe (Conceffionen), worauf fie 
große Subferiptionen annahmen, auf die Ausführung von Unter: 
nehmungen, wozu fie fein Recht hatten. Andere fchoben ihren 
alten, zu ganz anderem Zwecke ertheilten Conceffionen neue Projerte 
unter, noch Andere gaben ſich gar nicht die?Mühe, auf Eonceffionen - 
Anſpruch zu machen, fondern befchiwindelten das Publikum auf eigne 
Fauſt. Das Schlimmfte dabei war, daß foldhe Induſtrieritter vor: 
zugsweiſe auf das zahlreiche, weniger bemittelte Publikum fpeculirten, 
welchem die Actienbeträge der Südfeegejellihaft zu hoch waren, das 
aber doch an dem verwegenen Glücksſpiel Theil nehmen mollte. 
Da war ein Project zur PVerfiherung von Schiffen und Waaren, 
auf das eine Million Pd. unterzeichnet wurde; ein anderes zur 
Errichtung einer Groß = Fifcherei = Gefellichaft, das von fieben Peers des 
Reichs und vielen Kaufleuten protegirt wurde; ein drittes zur 
Ausbeutung von Erzgruben, bei welchen ſämmtlich die nämlichen 
Perjonen als Gründer figurirten und auf die 500,000 bis über 
1 Million Pfd. Sterling gezeichnet wurden. Zu gleicher Zeit wurde 
das Parlament um die Ertbeilung von Eonceffionen beſtürmt. 
Am 8. Jannar 1720 z. B. fuchten 3 englifche Peers, ein irländifcher 
Peer, 2 Biſchöfe nebft vielen vornehmen Herrn und Kaufleuten um 
die Conceſſion nah, Landgüter in Großbritannien anzufaufen und 
zu verbeffern, Leibesrenten zu ertheilen und das Leben zu verfichern. 
Es waren bald 1,200,000 Pfd. gezeichnet. Da das Unternehmen 
auf zu heftigen Widerftand ftieß, fo Tauften die Gründer für 
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7000 Bd. einen alten, unter Karl II. ausgeitellten Freibrief „der 
Geſellſchaft zur Erhöhung des Themſewaſſers in den York: Gebäuden, ” 
unter welcher Firma fie ihre Project durchzuführen fuchten. Zwei 
Affecuranzgefellichaften mit je 11, Million Pfd. Sterling wurden 
gegen das Verſprechen conceffionirt, je 300,000 Bid. zur Tilgung 
der Schuld der königlichen Eivillifte zu zahlen. 

Als die Gefahr diefer Fluth von Schwindelprojecten endlich die 
Aufmerkſamkeit und Beſorgniß einflußreicher Patrioten erweckte, 
wurde endlich eine Parlamentsacte — die ſogenannte Bubblesacte — 
durchgeſetzt, welche dem Schwindel Einhalt thun ſollte, und alle 
Unternehmungen, welche nad) Johanni 1718 unter falſchen Vorwänden 
und auf verfallene Conceſſionen gegründet worden waren, für nichtig 
erflärte. In der genannten Acte beißt c3: „Da feit dem 24. Juni 
1718 in London und andern Gegenden des Reichs, wie auch in 
land Projecte von mancherlei Art eingeführt worden find, die 
offenbar zum gemeinfchaftlichen Schaden der Unterthanen gereichen; 
da deren Erfinder unter dem falichen Vorwande des allgemeinen 
Beiten fi angemaßt haben, zu Öffentlichen Unterzeichnungen aufzu⸗ 
fordern, und unvorfihtige Perfonen verleitet haben, zu ſolchen 
Unternehmungen große Summen zu unterzeichnen, wobei fie zwar nur 
Heine Theile derielben bezahlen, die fich aber doc im Ganzen auf 
große Summen belaufen; in Erwägung, daß Viele ald politiſche 
Geſellſchaften fich gebaren, indem fie Actien übertragen u. ſ. w.; 
in Erwägung, daß Andere unter Conceffionen handeln, die zu ganz 
andern Zwecken ertheilt worden find, daß wieder Andere Hinter 
veraltete Treibriefe fich verfteden, die durch den Nichtgebrauch ober 
den Mißbrauch ungültig geworden find; daß fait alle Projecte 
betreffen, welche dad Gewerbe, den Handel und die Wohlfahrt des 
Volkes gefährden, werden zur Abftellung und Verhinderung diefer 
gefährlichen Kunftgriffe alle dergleichen Unternehmungen und Ber: 
fuche, fowie alle im Sntereffe derfelben vorgenommenen Unterzeich- 
nungen, Quittungen, Zahlungen, Verſchreibungen und Uebertragungen 
auf immer für null und nichtig erklärt, und Solche, die entweder 
für fi) oder als Makler handeln, mit einer Strafe von 500 Pfd. 
bedroht.” 
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Obgleich man das Verbot wiederholt einfchärfte, wurde dam 
wahnfinnigen Treiben doch nur auf einige Tage Einhalt gethan. 
Trotz aller Berbote wucherte die Agiotage bald wieder mehr nid 
jemals. Tretzdem daß der Miffiſſippiſchmindel in Paris ſoeben 
wienmtenbrach, zog man aus dieſem verhängnißvollen Beiſpiel 
feine Lehre. Wie in der Aue Quincampeix wurden die Courſe 
täglich höher getrieben, und da hierdurch eine Zeitlang Jeder gewann, 
fo wuchs der BZubrang fortwährend wit der Gewalt einer Lawine. 
Arbeit und Induſtrie ſtocten täglich mehr, tigkich nahmen Ueppigleit 
and Verſchwendung mehr überhand. Bon Morgens bis Abends 
war Change Alien vellgerfropft von Leuten, welche ia beſtlcadigem 
Gebränge und Gewoge ſich den Weg verſperrten and mit beſtändigem 
Geſchrei und Gezünke Südfeegetien und „Seiſenblaſenantheile“ ver⸗ 
ſchacherten. Kein Tag in der Woche verging, ohne daß in allen 
Zeitungen neue Projecte durch prächtige Anzeigen empfohlen, erſtaunlich 
herausgeſtrichen und zu Unterzeichnungen angelockt wurde. Auf bie 
men weren 6 Pence, anf die andern 1 Schilling per Gent, auf 
andere nur 1 Schilling per Mille einzahlen. Einige non den 
unbefannten Buchhaltern bei dieſen Unterzgeichnungen waren, wie 
der Ghronift erzaͤhlt, nachdem fie Die erſte Einzahlung bei ber 
Subfeription eingenommen Hatten, verſchwunden, und Die Unter 
zeichnuugsbücher mit ihnen, denn fie hatten den Matz nur für einen 
Tag gemiethet. Projecte, auf de 10 Schilling per Gent bezahlt 
werden, waren ſchon von angeſeheneren Berfonen befördert. Standes⸗ 
perſonen beider Geſchlechter waren tief in viele dieſer „Seifenblafen“ 
verwidelt, denn die Habfuht, die Bier nah Gewinn hatte alle 
Gafſen der Berölferung ohne Maßen ergriffen. „Die Herren,“ 
erzählt ein Zeitgenofe, „kamen nach den Wein: und Kaffeehäufern, 
um ihre Makler aufzufuchen, und die Damen fanden Tich in ben 
Läden der Pusmarkerinnen und Balanteriehänbler zu demſelben 
Zwecke ein. Als Die Verblendung bis aufs Höchſte geſtiegen war, 
durſte ein unverſchämter Betrüger mr auf einige Stunden ein 
Zimmer in irgend einem Kaffeehauſe oder in einem andern Kaufe 
in Nähe von Change Alten miethen and Subſcriptionen auf ingend 
etwas, dad Handel, Anduftrie oder irgend eine angebliche Erfindung 
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betraf, Die derſelbe entweder im eignen Gehirn friſch außgebrätet, 
oder von andern Projectenmachern geftoblen batte, eröffnen, und 
wenn ex die Sache Tags zuvor genügend in Den Zeitungen ange: 
Aindigt Hatte, jo konnte er in wenigen Stunden Unterzeichner gu 
einer oder mehreren Millionen des erdichteten Fonds finden. Unter 
dieſen „Bubbles“ waren manche ſo bandgreiflih falſch, daß fie nicht 
den geringften Schein der Möglichleit für fi hatten. Die Berblendung 
war jo Hart, daß man es magte, ein Project in den Zertungen 
wit den Worten anzufündigen: „Zur Unterzeichnung von 2 Millionen 
zu einem gewiflen vieleeriprechenden Unternehmen, deſſen Zweck man 
ſpäter bekannt machen merde.” Bin Zeitgenoſſe erinnert ſich noch 
eines dieſer ſogenanuten„Erdkugelſcheine,“ der in Change Alley 
für 60 Guineen und drüber verkauft wurde und der doch wur aus 
einem vieveckigen Stüd einer Spielfarfe beſtand, auf welchem der 
Abdruck eines Siegels in Wachs war, das Zeichen des. Wänhaufes 
zur „Erblugd” in der Rachbarſchaft darſtellend, ohne Namens⸗ 
unterſchriſt und nur mit dem Motto oder der Inſchrift des 
„Gegeltuchſcheins“ verfehen, dem es Tollte den Beſttzern deſſelben 
künftig erlaubt fein, fich zu einer neuen Segeltuchfabrik zu unter⸗ 
zeichnen, die von einem Mann entworfen war, von dem man 
damalss wußte, daß er großes Glüͤck gemacht habe, obgleich er 
nachher in Roth und Schaude gerieth. „Eine Bergwerksgeſellſchaft,“ 
wählt J. Francis, „zeichnete ſich durch die Erhabenheit ihrer 
Geſinnungen aus. Ihre Statuten beftimmten, daß Feiner ber 
Directoren mehr als 200 Actien befiten dürfe, daß alle anderen 
Actien dem Publikum zur Verfügung geftellt würden, und daB in 
willen Beziehungen die größte Ehrlichleit walten müfſſe. Allein mit 
guten Borſätzen ift der Weg zur Hölle gepflaftert. Tauſende non 
Actien wurden unter den Verwaltungsräthen geheilt. Die Directoren 
und Agenten der Compagnie diöpenfirten ſich von den Einzahlungen. 
Se beauftragten aller, 1000 Actten zu Taufen, welche mit Dem 
Gelde der Geſellſchaft bezahlt wurden. Die Courſe ſtiegen. Die 
Actien wurden mit Agio wieder verfauft. Eine Unterfuhung Über 
beu Werth der Gruben, die um 11,000 Pfd. erworben waren, 
ergab, daß fie kaum 400 Bid. werth waren. Andere Gruben 
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wurden mit über 100,000 Pfd. bezahlt und fiellten fi) nachher 
als ganz werthlos heraus.” Aehnliche Vorgänge gab es Damals 
in Menge: Eine Geſellſchaft forderte zur Theilnahme an einem 
Unternehmen von großem Bortbeile auf, aber Niemand dürfe wifjen, 
was es it. Jeder Subfcribent, der 2 Pfd. Sterling per tie 
deponire, folle zu 100 Pfd. per annum berechtigt fein. In 5 Stunden 
waren 2000 Pfd. Sterling in den Händen der Unternehmer deponirt. 
Noch eine andere Gefelichaft forderte auf zur Subjeription für eine 
neue Ausführung des perpetuum mobile. Auch die Spaßvögel 
machten ſich über die Thorbeit des Publikums luſtig. Ein angeb- 
liches Bureau wurde in Change Alley eröffnet, um Unterzeichnungen 
auf eine Million entgegenzunehmen. Der Zweck war nicht angegeben. 
Dennoch ftürmten die Leute herbei, um 5 Schilling auf jedes 1000, 
das fie unterzeichneten, zu zahlen, in der vollen Meinung, daß fie 
ihr Glück machen würden. Nachdem eine bedeutende Summe 
gezeichnet war, wurde eine Ankündigung veröffentlicht, in welcher 
die Leute aufgefordert wurden, ihr Geld ohne Abzug wieder zu 
holen, da man blos Habe fehen wollen, wie viel Narren an einem 
Tag gefangen werden Könnten. Ein anderer Witzbold machte ſich 
über das Publitum mit folgendem Inſerat in einer Zeitung luſtig: 

„An einem gewiffen (erdichteten) Orte werden am nächften 
Dienftag die Bücher zur Unterzeichnung von 2 Millionen geöffnet 
werden zu einer Erfindung, um Sägfpäne zu fchmelzen und daraus 
gute Bretter ohne Riten oder Spalten zu gießen.” 

Diefe Scherze waren für die Thorheit des Publikums in der 
That recht bezeichnend, denn viele der damals unternommenen 
Schwindeleien waren jo aberwißig, daß man kaum von Kindern die 
Naivität Hätte erwarten dürfen, daran zu glauben. Allein auch 
jolhe fanden Beifall und wurde viel Geld dabei verloren und 
gewonnen. Indefſen waren doch Manche von den Unterzeichnern 
jelbjt weit davon entfernt, diefe Projecte für ausführbar zu halten. 
Ihnen Fam es nur darauf an, die Snterimäfcheine bald auf Agio 
zu treiben und fie dann rafch wieder an Leichtgläubigere zu verkaufen. 
Die erſten Käufer fanden bald zweite Käufer zu noch höhern Preifen; 
da fortwährend neue Gimpel aus allen Theilen des Landes herbeis 











Bubbles. 


1) Südfeeactien. 


Ditto 1fte Geldunterzeihnung 


zu 300 pCt. 


Ditto 2te ditto zu 400 pCt.. 


„ Ste u 1000 „ 

" 4te n 1000 " 
2) oftindifcher Fonda 

(3,200,000 PP.) . 


3) Bank von Holland (da⸗ 


malige3 Capital von 


5,559,995 Pf. 14 Schill. 
. 96.13.51, 260 — — 


8 Stüber) . 


Anmerk. Dies war dad nomi- 
nale oder transferable Capital der 
Bank; und doch war die Regie: 
rung derjelben wirklich nicht mehr 
ſchuldig als 8,375,027 Pib. 
17&d. 1013 St. (bis zum Jahr 
1722, da fie 4 Mil. von ber 
Südſeegeſellſchaft erfaufte), wo⸗ 
durch 100 Pfd. Bankfonds, die 
das Publikum ſchuldig war, jetzt 
in der That nicht mehr waren, 


ſtrömten. Und ſo groß war das Gedränge in Change Alley, daß 
daſſelbe Papier in dem einen Ende der Gaſſe 10 pCt. theurer 
verkauft wurde, als an dem andern. 

Dieſe Beiſpiele aus hundert andern ſind hinreichend, um zu zeigen, 
von welcher Raſerei das Publikum in jener Periode ergriffen war. 
Zur Warnung für die Nachkommenſchaft hat ein Zeitgenoſſe 
ein Verzeichniß der hauptſächlichſten Schwindelprojecte der damaligen 
Zeit angefertigt, das wir für intereſſant genug halten, um es unſern 
Leſern mitzutheilen. 


Erſtes Geld, das 
dafür bezahlt oder 
ſchuldig geblieben Höchſte Preiſe 


war. i. J. 1720. 
Pfd. Sch. St. Pid. Sch. St 
100 — — 1000 — — 

( Große 

Corporationen.) 
. 120 — — 750 — — 
80 — — 600 — — 
100 — — 440 — — 
200 — — 245 — — 
. 100 — — 445 — — 
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Erſtes Geld, das 

dafür bezahlt ober 

ſchuldig geblieben Hoͤchſte Preife 
war. i. 3. 1720. 


—* PD. Sch. St. PR. Sqh. St. 
als 96 Pfd. 13 Sch. 5'/% St., 
ſo daß der ganze erhöhete Werth 
. aus bem verjchiedenen Gewinn 
bes Bankirens entitand und ent: 
ſtehen ubte . . . . 200 — — 
4) Königl. afrikanischer Fonds 
(das alte Capital 
400,000 Pfd., das neue 


1,600,000 Pf.) . . . 23 — — 440 — — 
5) Die Millionenbanf 
(500,000 PR.) . . . 100 — — 305 — — 
(Zweifelhafte Eonceffton.) 


6) Geſellſchaft der Yorkgebäude 
(1,200,000 Pf.) . . 0 — — 
7) Luſtriene-Geſellſchaft 
(1000 Antheile, die man 
1,200,000 Pd. ſchaͤtzte 
und die feinen Heller werth 
warn) . . . 54, d.Anth. 120d. Anth. 
8) Engliſche Rupfergefellfchaft 5 „ 105 . „ 
9) Wally's Kupfergefellichaft 
(die nicht? werth war) . 41, pCt. 95 pCt. 
10) Königl. Fiſcherei-Geſellſch. 10, 25 „ 
(NB. Da das Capital der 
Hudfonbucht = Gefellichaft 
nur etwa 110,000 Pf. 
war, jo ließen fich jo wenige 
darin ein, daß man nicht 
wußte, wie body ihr Preis 
damal3 war.) 
Man bemerfe aud), daß 
außer den großen legalen 











Bubble. 





Erſtes Geld, das 

dafür bezahlt oder 

ſchuldig geblichen Hoͤchſte Preife 
war. i 3. 1720. 


VE D BO. Sch. St. Pi. Sch. St. 


Geſellſchaften, deren Stocks 
insgemein in der Change 
Alley verhandelt werden, 
es einige gab und noch N 
gibt, deren Capitalien zu 
Hein find, um dahin zu 
kommen, und die daher nur 
wenig im Preife verfchieden 
find; dergleichen find 
11) Die Geſellſchaft vom neuen 
Fluß. 
12) Die Londonbrücke-Geſellſch. 
13) Die Schadwell = ; 
14) Die Hampftend- Fein j 
15) Die Southwark⸗ 
16) Die Chelfen- ſchaft. 
17) Die Feueraſſecuranzkammer. 
Ingleichen verſchiedene von 
den veralteten Corpora⸗ 
tionen mit einem vereinig⸗ 
ten Fonds, die ſehr geſun⸗ 
ken und verlaſſen waren, 
daß ihr Fonds um dieſe Zeit 
gar keinen Preis hatte; 
dergleichen waren 
18) Die Geſellſchaft der Erz⸗ 
gruben = Unternehmer von 
England. 
19) Die Degenklingen- Gefell. 
20) Die Strider = Gefelichaft. 


uoilvhlnꝰloo ragt 
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Erſtes Geld, das 

dafür bezahlt oder 

ſchuldig geblieben Hoͤchſte Preife 
war. i. J. 1720. 

Pfd. Sch. St. Pi. Ed. St. 


720 
21) Die mildthätige Geſellſchaft 


zu Pfändern. 
22) Um den Fluß Douglas Boca 
ihiffbar zu mahen . . 5 d. Anth. 20d. Anth. vefondere 
23) Um friſches Waſſer nad) Projecte. 


Liverpool zu leiten . . 10 „ 250 „ 
24) Zu den Temple: Mills: 

Meffinge Werfen. . . 10 „ 
25) Zu Fifchteihen, um friſche 

Fiſche zur See nad) London 


zu bringen (von nis 


Steele). - - - .—_ 160 ber Anteil, ehe 
- einiges Geld 
bezahlt wird. 


26) Die Harburger Geſellſchaft, 

um den Handel dahin zu 

ziehen, umd zu einer Lot- 

terie dafelbft, 1,500,000 

Nominal:Capital. . . 15 pEt. 120 pCt. 
27) Pukles Schießmaſchine mit | 

Namen: die Schugwehr . 4 d.Anth. 8 für Ditto. 
28) Kine andere Harburger 

Unterzeihnung(v. Berged), 

aus welcher nichts ward. 

Projecte oder Bubbles, 

die zu ihrer Bevollmäch⸗ 

tigung weder einen Frei⸗ 

brief, noch eine Parlaments⸗ 

acte hatten; von welchen 

feine unter einer Million 

waren und einige bis auf 

zehn Millionen gingen. 
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Erſtes Geld, das 
dafür bezahlt ober 


ſchuldig geblieben 


LE. 
1720 
Sehr viele derſelben erin- 
nert ſich der Verfaſſer diefer 
Aufftellung noch ſehr genau, 
ſo ungereimt und unwahr⸗ 
ſcheinlich ſie auch jetzt 
Manchen, die die Verblen⸗ 
dung dieſes Jahres nicht 
kennen, vorkommen mögen. 
29) Die Orkneyfiſcherei 
30) Die Erdkugelſcheine (um zu 
der einen oder andern Zeit 
einem Projecte wegen einer 
Segeltuchfabrik zu unter⸗ 
zeichnen)..... 
31) Um Frachtſchiffe zu bauen 
Zum Bau des Hanfes und 
Flachſes im Lande . 
32) Ein anderes in Penſylva⸗ 
nien. en 
33) DVerbefferung des Landes 
(von Johann Lampert) . 
34) Zu einer Walfifchfifcheret 
(von demfelben) . 
35) Nationalerlaubnißfcheine zu 
einer Fiſcherei (von Georg 
Jamas), 50,000 Erlaub⸗ 
nißſcheine, jeder zu 6 Pfd. 
36) Salz, das zu Holyhead 
gemaht werden ſollte 
(zwei Mil.) . 
37) Zu einer Niederlaffung in 


Pfd. Sch. St. 


. 10 „ 


Höchſte Preife 
i. J. 1720 


Pb. Sch. St. 


war. 


25 d. Anth. 250 d. Anth. 


70 d. Anth. 
1d. Anth. 15 d. Anth. 


2 — 6d.Anth. 1-10d. Anth. 


2—10 „ 2 „ 
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Erſtes Gelb, das 


bafür bezahlt ober 
ſchuldig geblieben Hoͤchſte Preife 
war. 1.%, 1720. 
J. E. 
1720 Fir. SH. St. Pfr. SH. St. 


den Bahama: nfeln (zu 
dieſem Project waren ſchon 
wirklich 6000 Pfd. bezahlt 
worden, wobei viele ange⸗ 
- fehene Perfonen Schaden 
Yitten, wie aus ihrer Bitt- 
Ihrift an das Parlament 
im Februar 1723 zu erfe- 
hen war, die aber verwor⸗ 
fen ward, weil man jonft, 
zur Abhelfung folher Be 
fchwerden, unendlich viel 
dergleihen Bittſchriften 
würde eingereicht haben). 
38) Die fogen. große Fiicherei 10 d. Anth. 53d. Anth. 
39) Eine Säifgeielfft . In 3. 
40) Weſtley's Auctionen zum 
Ein: und Verkauf der 
Adien - > 2 2 20. 7,108. Anth. 100 „ 
41) Allgem. Affecuranz gegen 
Feuerfhaden(1,200,000 Pfd. 2,6 d. Ant. 8 Anth. 
42) Die kgl. Börfenaffecuranz: 
Geſellſch. (500,000 Pfd.), 
die man zu 2,500,000 Pfd. 
ſchätzte.. .. verſchiedene 250 pCt. 
| Zahlungen. | 
43) Die Londoner Affecuranz- 
gejellichaft, 36,000 Anth., 
jeder von12 Pfd. 10 Schi 
ling, die man ehemald 
3,600,000 Pfd. fchäkte . ditto 175 d. Ant. 
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Einige von dieſen benannten Bubbles wurden, wie wir ſehen 
können, für mehr als ſechsmal mehr Geld, als dafür bezahlt war, 
verkauft; andere murden faft ebenfo hoch, und alle insgefammt 
ihändfih und rafend getrieben. Wir würden fein Ende finden, 
wenn wir die Preife von vielen andern auffuchen wollten, die nur 
Embryonen von wenigen Tagen waren, ob fie gleich viele unvor: 
fihtige Menfhen in's Verderben zogen. Wir wollen und 
daher begnügen, von denjelben folgendes bloßes Namensverzeichniß 
anzuführen. 


Fiſchereien. 
J. €. 1720, 
44) Cawoods Nord: Filcherei. 
45) Brittifche Filcheret. 
46) Eine königliche Filcherei (für 10 Mil.) 
47) Zwei andere grönländifche oder Walffifch - Fifchereien. 
48) Eine große amerifanifche Fiſcherei. 
49) Garraways oder Pillans Fiſcherei. 
50) Die freie Filcherei. 
51) Eine Korallen -Fifcherei. 
52) Die Trümmer, die an der irländifchen guße aufgeſiſcht 
werden ſollten. 
53) Eine andere grönländiſche Fiſcherei. 
54) Orkney-Fiſcherei. 


Salz. 
55) Ein anderes Salz: Project (außer dem bereits erwähnten). 
56) Steinfalz- Project. 
57) Salpeter zu madıen. 
58) Salgpfannen, in Holy: land (zwei Millionen). 


Aſſecuranzen. 


59) Sadlers Hall-Afſecuranz (die hernach mit der Aſſecuranz 
der königlichen Börſe vereinigt ward). 
60) Aſſecuranz von Pferden und Rindvieh (2 Mill.) 
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J. €. 1720. 

61) Aſſecuranz und Berbefferung der Vermögendumftände der 
Kinder. 

62) Affecuranz der Häufer und Güter in Irland (mit einem 
englifchen Grafen an der Spike derfelben). 

63) Affecuranz des Verluſts von Bedienten. 

64) Die freundfchaftlihe Gefellichaft zu Affecuranzen. 

65) Die fogenannte brittiſche Aſſecuranz. 

66) Shales Afjecuranz. 

67) Affecuranz gegen Diebitahl und Räuberei. 

68) Ditto zur Sicherung des Sold3 der Geeleute. 

69) Zur BVerfertigung der Feuermaſchinen. 


Geld-Uebermahungen. 


70) Allgemeine Uebermadung und Aſſecuranz der Schulden. 
71) Stogdond Uebermachungen. 


Waffer-Gejellfhaften. 


72) Eine Mafchine, um frifches Waffer in die Stadt Deal in 
Kent zu führen. | 

73) Ein Projet, um das Waffer dur einen neuen Ranal 
von St. Albans nad London zu Teiten. 

74) Ein anderes von Rickmannsworth nach London. 

75) Das Salzwafler füß zu machen. 


Zuder. 
76) Zur Läuterung des Zuckers. 
77) Den groben Zuder ohne Teuer zu bleichen, oder zu weißen. 
78) Ho3pitäler für uneheliche Kinder zu bauen. 


Amerika. 


79) Die Inſel Santa Cruz anzubauen. 

80) Zum Anbau der Inſel Blanc und Sal⸗Tortuga. 
81) Zum Handel nah dem Fluß Oronoko. 

82) Zum Handel nad Neu: Schottland (2 Mi). 
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J. €. 1720. 

83) Zum Handel nad den Gold: nfeln (von Robert Mont: 
gommerh). 

84) Zum Handel und zur Einfuhr der Schiffgeräthe von 
Neu: Schottland und PVirginien. 

85) Zum Handel mit Wallnußbäumen von Virginien (2 Mil). 

86) Zum Handel mit Hanf und Flachs au Penſylvanien. 

87) Zum Handel mit. Bieberfellen (2 Mil). 

88) Zum Handel mit Peh und Theer aus Amerifa und 
Schottland. 

89) Zum Handel und zur Ein- und Ausfuhr des Tabaks 
(4 Mil). 


Gebäude 


90) Zum Aufbau und Ausbefferung der Häufer in England. 
91) Zum Ankauf des Bodens, um London ferner anzubauen. 


Ländereien. 


92) Zur Verbeſſerung der Ländereien. 

93) Zur Verbeſſerung der Ländereien in Großbritannien 
(4 Mil.). 

94) Zur Verbefferung der Ländereien in Flintfhire (1 Mill.). 

95) Zur Berbeflerung der Pferdezucht, Kirchenländer ꝛc. 

96) Zum Pflanzen der Tärberröthe. 

97) Zur Berbefferung der Gärten. 

98) Zum Ankauf und zur BVerbefferung der Ländereien. 

99) Ein Project zu einem königlichen Landhaufe in Eſſex. 

100) Ein Project wegen der Marſchländer in Lincolnfhire. 

101) Ein Project zur Verbefferung des Aderbaue® und der 
Viehzucht. 

102) Ein anderes wegen der Pferdezucht. 

103) Ein anderes zum Ankauf verfallener Güter (von Ritter 
Jakob Haller) mit 1,200,000 Pfd., die unterzeichnet wurden. 

104) Zum Korndandel. 

105) Zur Errichtung der Drebfreuze und Werfte. 
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% € 1720. 
106) Zum SHopfenbandel. 
107) Zur Erbauung der Schiffe gegen die Seeräuber. 
108) Zum Anlauf der Schiffgeräthe und Lebensmittel für die 
königliche Flotte. 


Oel-Bubbles. 


109) Ein Del: Patent nebſt Land-Sicherheit. 

110) Rüböl nebſt Unterzeichnung. 

111) Buchenöl (Aaron Hills Project). 

112) Zum Oelpreffen aus Mohnfamen. 

113) Zum Oelpreffen aus den Körnern der Sonnenblumen. 

114) Zum Oelpreffen aus Rettigfamen. 

115) Zum Kornhandel. 

116) Zum Malzdörren mit heißer Luft. 

117) Zur BVerbefjerung der Malzgetränte (4 Mil). 

118) Zur Verbefferung des Soldes für die Seeleute. 

119) Zur Berfertigung der verzinnten Bleche oder weißen Eifen- 
bleche. Diefe Waare ift feit dem Sabre 1720 in Mon: 
mouthihire und an andern Orten in England zu einer 
großen Vollkommenheit gebracht, welche man vorher ganz 
aus Deutfchland erhielt. Die engliſchen verzinnten Bleche 
find aud) von größerer Schönheit und Dauer als die 
fremden. 


Megen der Häfen und Flüfſe. 


120) Zur Ausbeſſerung des Hafens von Morriſon. 

121) Für eine Maſchine zur Einladung des Ballaſts. 

122) Um den Fluß Dea in Cheſhire ſchiffbar zu machen. 

123) Ditto wegen des Fluſſes Douglas. 

124) Die Straßen von London zu reinigen und zu pflaftern 
(2 MU). 
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Um London mit allerhand Nothmwendigfeiten zu 
verſehen. 


125) Mit Steinkohlen. 

126) Mit Hornvieh. 

127) Mit Heu und Stroh. 

128) Mit Straßenpflafter (2 Mil). 

129) Weſt's Erlaubnißfcheine zum Einfauf und Verkauf der 
Stod3. 


Hanf, Flachs und die daraus verfertigten Waaren. 


1380) Zum Anbau des Hanfes und Flachſes in Schottland 
und Irland und zur Verfertigung der Segeltücher, 
Thauwerke. 

131 u. 132) Zwei andere verſchiedene Unterzeichnungen zur 

Segeltuchfabrikation. 

133) Für die Manufacturen des Kammertuchs und feinen Lein⸗ 
wand. 

134) Segeltuch in Irland. 

135) Für die Manufacturen von ſeidenen und baumwollenen 
Zeugen. 

136) Zum Fortbringen der Seidenwürmer. 

137) Ein anderes Project zum Pflanzen der Maulbeerbãume 
und zur Zucht der Seidenwürmer in dem Park von Chel⸗ 
ſea (von dem Ritter Richard Manningham), woſelbſt 
wirklich 2000 Stück von ſolchen Bäumen gepflanzt und 
viele große und koſtbare Gebäude errichtet wurden, von 
welchen man jetzt kaum noch die Ueberbleibſel ſieht. 

138) Neſſeltuch zu machen. 

139) Die Baumwolle und die ſeidenen und baumwollenen Zeuge 
zu verbeſſern. 

140) Ein anderes Project zur Verbeſſerung der Seiden-Manu⸗ 
facturen. 
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J. €. 1720. 


Metalle, Erzgruben und Mineralien. 


141) In Großbritannien Eifen und Stahl zu verfertigen. 

142) Zur Berbefferung des englifhen Eifend und Stahls. 

143) Um aus dem Blei Silber zu ziehen. 

144) Zur Berbefferung der Zinngruben in Cornwallis und 
Devonfhire. 

145) Zur Verwandlung des QDuedfilber in ein gefchmeidiges 
und feine? Metall. 

146) Zum Schmelzen des Bleis. 

147) Zum Stampfen des Bleis. 

148) Zur DVerbefferung der Woodiſchen Eifenwerfe und Manu 
facturen. 

149) Zur Berbefferung der DBleigruben in Gloceſterſhire. 

150) Zur Einfuhr des ſchwediſchen Eifend. 

151) Zur Berbefferung des englifchen Kupfers und Meifings. 

152) Zur Berbefferung der Erzgruben in Derbyfhire. : 

153) Zur BVerbefferung der Erzgruben in Jamaica. 

154) Zur Verbeſſerung der brittifchen Alaunwerke. 

155) Um das Eifen mit Steinfohlen zu fchmieden. 

156) Zur Berfertigung des Porzellans und Delfter Waare. 

157) Zu Einkauf einer gemwiffen Anzahl von großen Eſels⸗ 
bengften aus Spanien, um eine größere Gattung von 
Maulthieren in England fortzupflanzen, zu welchem Ende 
man Marjchländer bei Wolwich kaufen wollte. Ein Geift- 
licher, der ſchon lange todt ift, war an der Spike dieſes 
Bubble's. | 

158) Zum Handel mit Menfchenhaaren. 

159) Zum Handel mit flandrifchen Spiten. 

160) Zum Mäften der Schweine. 

161) Zur DVerfertigung des Schnupftabats. 

162) Zum Ankauf oder Wiederberftellung der Güter, die unrecht⸗ 
mäßig zurüdgehalten werden. 
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J. €. 1720. 


163) Zu einer beffern Art, die Abtritte auszuleeren oder zu 
reinigen. 

164) Zur beffern Heilung der venetianifchen Krankheiten. 

165) Zu einer Unternehmung, die zu feiner Zeit befannt gemacht 
werden fol, wird eine Unterzeichnung angelündigt und 
wirklich eröffnet. 

166) Zur Einfuhr des Bauholzes aus Deutichland. 

167) Zur Einfuhr des Bauholzed aus Norwegen. 

168) Zu einem Handel nad) des Königs deutfchen Staaten. 

169) Zur Ausfuhr der brittifhen Wollmanufacturen, und zur 
Einfuhr des Kupfer, Meffings und Eiſens. 

170) Zur Berfertigung der Boyen in Colchefter. 

171) Zur Beichäftigung der Armen (von Lorenz Braddon). 

172) Die armen Handwerksleute zu beihäftigen und Kaufleute 
mit Geld zu verfehen. 

173) Den Kaufleuten zur Bezahlung ihrer Schulden Gelb zu 
leihen; zur Verſchaffung der Sicherheitäleiftungen der 
Regierung, zur Bewilligung der Annuitäten auf Lebens- 
lang und zur Erbauung der Frachtichiffe. 

174) Um auf Stod3 und Annuitäten Geld zu leihen. 

175) Ein andered Project, um auf Zinſen Geld zu leihen. 

176) Ein andere zur Unterftübung der Arbeitfamen. 

177) Zur Berfertigung der Glasflafchen. 

178) Zur . Berfertigung der Kutichenfenfter und Spiegelgläfer 
(2 Mil). 

179) Zur BVerfertigung des Pechs, Theerd und Terpentins. 

180) Zur Berfertigung der Dachrinnen. 

181) Zur Berfertigung der Seifen. 

182) Zur Berfertigung der Schiffe von Joppa und Caſtilien. 

183) Zur Verfertigung der Mancheiter Stoffe, Baumwollen⸗ 
Zeuge und Zwirnbänder. 

184) Zu einer. großen Medicin-Apotheke (3 Mill.). 

185) Zu einem fich beitändig bewegenden Rade (perpetuum 
mobile). 
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J. €. 1720. 
- 186) Die Waaren im Zollhaufe einzuladen. 

187) Zum Handel und zur Berbefferung gewiffer Waaren diejes 
Reichs (3 Mil). 

188) Zu einem Handel nach der Berberei (von Iſrael ones). 

189) Zur Berfertigung der Pappe und des Packpapiers. 

190) Ein anderes Project zur Papiermanufactur. 

191) Stärke zu machen. | 

192) Zum Aufbau und Ausbefferung der Häufer in ganz Eng: 
land (3 Mil). 

193) Zur Beforgung der Begräbniife. 

194) Ein anderes Project zum Anlauf und Verkauf der Län- 
dereien und zum Geldleihen auf Zinfen (5 Mill.). 

195) Leihbanten zur Unterfükung der Arbeitfamen. 

196) Zür Sole, die mit Kleidern, Filzhüten ꝛc. handeln. 

197) Zur Berfiherung und Vermehrung des Vermögens der 

198) Zur Einfuhr des Oels und anderer Materialien für die 
Wollmanufacturen. 

199) Zur Bezahlung der Jahrgelder an Wittwen 2c., mit einem 
Heinen Disconto (2 Mil). 

200) Zur Beihäftigung der Arbeitsleute ꝛc. 

201) Zur Entihädigung der Herrn wegen der durch die Bedien⸗ 
ten verurfachten Schaden (3 Mill.). 

202) Bauholz aus Wallis. 


Der Schwindel hatte jo fehr alle Welt ergriffen, daß ſogar 
der Kronprinz die Erlaubnig gab, feinen Namen an die Spike 
einer diefer Geſellſchaften zu ftellen, und obgleich Walpole ihn damit 
aufzog, daß das „Prinz Wales: Bubble” in Change Alley feil- 
geboten werden würde, jo zog fi) der Prinz doch nicht eher zurüd, 
ala bis er 40,000 Pfd. gewonnen hatte. Das allgemeine Gejchrei 
war mit des Dichterd Worten: 

„Get money, money still 


And then let virtue follow, if she will. 
This, this the saving doctrine preached to all, 
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From low St. James’s up to high St. Paul; 
From him whose quill stands quivered at his ear, 
Te him who notches sticks at Westminster.” 


Die Directoren bandelten eifrig mit, fo. lange der Schwindel 
in der hausse war, und fie theilten ihren Gewinn großmüthig mit 
ihren Anhängern. Herzöge und Herzoginnen erhielten ihre Hundert- 
taufende und Staatsjecretaire ihre Zehntaufende von Pfunden. 
Jedermann fpeculirte, Jedermann war voll Jubel: 

„Millions of suppliant crowds the shrine attend; 
“ And all degrees before the goddess bend; 

The poor, the rich, the valiant and the sage, 

And boasting youth, and narrative old age.” 


Der Werth aller Artikel ftieg, und fabelhafte Preife wurden 
realifirt. *) Zugleich bemächtigten ſich Ideen ganz ercentrifcher 
Natur mancher Leute. Zwei Perſonen, eine Dame und ein Herr, 
lehnten es ab, weniger als 3 Millisnen Pfd. Jedes zu realifiren. 


- Der Herr gedachte, die Krone von Polen dafür zu faufen, und 


nicht weniger königlich war die Viſion der Dame. Ueber Beide 
machte fi ſogar ein Dichter Iuftig, und als die ‚ Seifenblafe‘ 
platte und ihre hochftrebenden Wünſche unerfüllt Tieß, fuchten Beide 
in den afturifchen Bergwerken, was die Südfee Ihnen verfagt hatte. 
Der Marquis von Chandos hatte 300,000 Pf. im Actienhandel 
angelegt und der Herzog von New⸗-Caſile rieth ihm zu verlaufen, als 
er den erträglichen Profit von 100 p&t. machen konnte. Der 
Marquis war zu habfüchtig, er hoffte eine halbe Million zu machen, 
der gute Rath wurde abgelehnt, die Panique kam und die ganze 
Anlage ging verloren. Samuel Chandler, ein angefehener Noncon- 
formiftenprediger, wagte fein ganzes Vermögen in dem Schwindel, 
verlor e8 und wurde gezwungen, in einem Buchhändlerladen 
2 bis 3 Jahre zu dienen, während er fortfuhr, nebenbei feinen 
geiftlichen Pflichten obzuliegen. Der ältere Scraggd gab dem 
Diter Gay für 1000 Pfr. Südſeeactien, und da der Lebtere 
geſchickkt kaufte, fo belief fich fein Gewinn eined Tages bis auf 





*) Für eine Wildpretfeule 3. B.’ wurden 3 big 5 Guineen bezahlt. 
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20,000 Pfd. Er fragte Dr. Arbouthnot um Rath, und diefer 
drang in ihn, zu verkaufen. Der Poet zweifelte, ſchwankte und 
verlor Allee. Der Doctor felbit, der diefen guten Rath ertheilt 
hatte, war zu unentichloffen, nach feiner eignen Meinung zu handeln, 
und verlor 2000 Pfd.; doch mit philofophifchem Gleichmuth tröftete 
er fih mit den Worten, er babe nım nur 2000 Paar Stiegen 
mehr zu fleigen. in gewiffer Thomas Hudfon verlor fein ganzes 
Vermögen, wurde wahnftnnig, und lief fein übrige Leben bindurd) 
a3 „LZehntaufend: Tom” in London umher, ein Gegenftand des 
Mitleid und der Mildthätigfeit. Ein Handeldmann, der fein 
ganze Vermögen in Südfeenctien angelegt hatte, Fam in die Stadt, 
um fie zu verkaufen, als fie den Cours von 1000 erreicht hatten. 
Bei feiner Ankunft waren fie auf 900 gefallen, er entichloß fich zu 
warten, die Actien fuhren fort, zu fallen, der Handelsmann fuhr 
fort, fie zu halten, und wurde, wie er es verdiente, ein ruinirter Dann. 

Andere waren glücklicher. Die ſchöne Behaufung von Sir 
Gregory Page zu Bladheath wurde vom Gewinn aus Südfeeactien 
gebaut. Zwei Schweftern, welche die Südfeeactien zu 970 verkauft 
hatten, legten ihr Geld wieder in Marinefcheinen, als diefe 25 pCt. 
unter pari flanden, an, und gewannen bedeutend, da diefelben Kurz 
darauf zum Nominalprei3 ausbezahlt wurden. Eines Abends fpät 
bielt ein Wagen vor der Thüre des Bankhaufes Hankey & Comp.; 
ein Fremder händigte einem der Eigner der Firma ein forgfaltig 
verfiegeltes Paket zur Aufbewahrung ein. Tage, Wochen, Monate, 
Sabre verftrihen, aber der Fremde ließ fi nicht mehr fehen. 
Nah Ablauf des dritten Jahres wurde das Paket in Gegenwart 
aller Theilhaber der Firma geöffnet, und man war überraicht, 
30,000 Bid. darin zu finden, nebft einem Briefe, welcher angab, 
daß das Geld im Südſeeſchwindel gewonnen war, und beftinmte, 
daß es zur Unterftübung der Armen verwendet werden follte. 

Wie alles unter der Sonne ein Eñde nimmt, fo batte auch 
die Stunde des Südſeeſchwindels endlich geichlagen. Dur eine 
feltfjame Fügung des Schickſals war ed die Direction der Südſee⸗ 
gefellichaft ſelbſt, welche das Signal und den Anftoß zum Platen 
der Geifenblafe, zum Zuſammenſturz des ganzen Luftgebäudes gab. 
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Als nämlid die Südfeeactien ihre höchfte Höhe, einen Cours von 
beinahe 1100 erreicht hatten, und alle Mittel der Agiotage, diefelben 
noch weiter hinauf zu treiben, nicht mehr anſchlugen, ſetzte die 
Direction, weldye von dem Wahn befangen war, daß die vielen 
windigen Privatunternehmungen Urſache der Stodung feien, eine 
Verordnung durch, mittel deren den Bubble endlich, in allem Ernſt 
ein Ziel gelebt werden ſollte. Dieſe Verordnung, „scire facias” 
genannt, *) Tchärfte nämlich die gegen die Bubbles erlaffene, früher 
erwähnte Parlamentsacte nochmals nachdrüdiih ein. Auf höchſten 
Befehl in der London: Gazette befannt gemacht, ſetzte fie die 
Projectenmacher und Dirigenten aller jener Schwindelunternehmungen 
oder „Bubbles“ in ſolchen Schreden, daß die Schnelligkeit ihres 
Falles der Größe ihres fchwindelhaften Aufſchwunges vollfommen 
gleichtam. Die Courfe fielen fabelhaft, ſchneller noch, als fie geftiegen 
waren, und nach wenigen Tagen waren für feine derjelben mehr 
Käufer zu finden. Die unverfchämteren Seifenblafen ftürzten in 
ihr urfprüngliche Nichts zurüd. Ihre Erfinder verſchwanden, und 
Change Alley war bald wieder eben jo leer, als fie kurz vorher gefüllt 
war. Die Einen waren zu Grunde gerichtet, die Anderen ſchämten 
fi, ihren Gewinnſt einzugeftehen, und verſteckten fi. — Die war 
nur das Vorſpiel. est Fam die Reihe an die Südſee-Actien. 
Nah Belanntmadhung des „Scire facias,” und zur Seit der 
General: Berfammlung, in meldher die Dividende beftimmt wurde, 
ftanden die Actien mit Einſchluß der Dividende um Johanni 
1720 auf 850. Bon diefer Zeit an fielen fie und murden nur 
durch die verichiedenften Anftrengungen und Künfte der Kabale biz 
zum 22. Auguft auf 820 gehalten. Nachdem noch eine Einzahlung 
um diefe Zeit geglüct war, ging das Fallen wieder an, und obgleid) 
die Direktion die Publikation des scire facias bereute, und, um 
defien üble Folgen wenigſtens in Hinſicht auf die eignen Actien 
abzuwenden, dreißig p&t. Dividende für das nächſte halbe Jahr 
feitjeßte, auch — mirabile auditu — für die nächſten 12 Jahre 


*) Gewöhnlich verfteht man darunter eine gerichtliche Schrift, wodurch 
Jemand aufgefordert wird, bem Gericht bie Urfache anzuzeigen, warum das 
ausgefprochene Urtheil nicht vollzogen werben könne. 
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nicht weniger als 50 pCt. jährlicger Dividende verfprach, fo konnte 
fie den Sturz doch nicht mehr aufhalten. 

Am 8. September maren die Südfeeactien auf 680 gefallen, 
am 20. September auf 410. fest ahmte die General⸗Verſammlung 
aud den Mißgriff Law's nach, daß fie jelbit den Preis der leizten 
Ewiſſionen von 1000 auf 400 herabſetzte. Trotzdem, daß man darauf 
dem Publikum verſchiedene Vorfpiegelungen machte, und vorgab, Die 
Bank habe ſich bereit erklärt, gegen 4 Mill. Pfd. einlösbare Schul: 
den zu übernehmen (jogenannter „Bankvergleich“), fo war Dod 
Hopfen und Malz verloren. Die Actien wurden zwar wieder einen 
Moment bis auf 670 getrieben, fielen aber gleich am nädhiten Tage 
wieder auf 550 herab. Am 29. September waren fie in ihrer 
Retirade auf dem Cours von 175 angelangt. 

Mit dieſer erichredenden Baiffe Hand in Hand ging der 
- Banferott der Geſchäftswelt und des Privatpublikums. Die Kauf: 
leute und reichen Sapitaliften bezogen die Banf von England und 
die Privatbankhäufer jo Fark, daß die Bank ſelbſt gefährdet wurde - 
und ihre Operationen einfchränfte und daß viele Kaufleute und 
Banquierd ihre Zahlungen fuspendiren mußten. Der Berluft des 
Privatpublilumd mar ungeheuer, die Noth grengenlos, und Sabre 
vergingen, bis es fih von dem Schlage wieder erbolte, der auf. 
Generationen hinaus als marnendes Beifpiel diente Auch viele 
Ausländer, die ihr Geld in englifchen Fonds angelegt hatten, erlitten 
durch den Südſeeſchwindel bedeutenden Verluſt. Rur der Kanton 
Bern fol durch denfelben anjehnlich gemonnen haben. 

Ein gebeimes Comite wurde vom Parlament ernannt, um die 
Angelegenheiten der Südfeecompagnie zu unterfuchen, und fol ſeltſame 
Dorgänge enthüllt haben. 

Falſche und erdichtete Einnahmen waren in die Bücher gemacht 
worden. Weißer Raum wurde da gefunden, wo Namen hätten 
ſtehen follen. Radirungen und Wenderungen waren in enge 
darin. Blätter waren aus einigen Hauptbüchern gerifien. Einige 
Documente waren vernichtet, andere unterfchlagen. Der Secretair 
jagte: ‚Wenn er Alles enthüllen dürfte, fo würde es eine ſolche 
Scene geben, daß die Welt davon überrafcht werden würde. “ 
Zwölf Millionen baares Geld waren geliehen auf die Sicherheit. von 
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3 Millionen Actien. Namen maren aus den wichtigen Docs 
vienten geriffen. 

Der Unterfuchung felbft wurde jedwägliche Schwierigkeit in 
den Weg gelegt. Gin Schreiber murde mit Verwünſchungen über: 
bäuft, weil er zufällig in dem Comité anweſend war, und es kam 
beraud, daß ein Director der Compagnie demſelben ind Geſicht 
gelangt, feine Wangen ſtark gekniffen und gedroht hatte: „wenn er 
etwas verrathe, fo werbe es fein Tod fein.” Obgleich wahrſcheinlich 
das ganze Haus der Gemeinen in die Speculation verwickelt war, 
fo verdammten diefe doch als Körperſchaft, was fie als Individuen 
geihan hatten, Dad ganze Gehaben für cerrupt, infam und 
gefährlich erflärend, " 

Die Vorgänge in beiden Häufere waren ſtürmiſch. Einige 
wurden ausgeſtoßen, Andere Iiefen davon. Die Bank van England 
wurde angerufen, dem Staat aus der Verlegenheit zu helfen. Das 
merfwärdige Drama war vorliber. 

Es kam ein Vergleich zu Stande, der die Exiſtenz der Ed: 
ſeegeſellſchaft rettete; aber der bei weiten größte Theil des Capitals 
der Actionäre war verfchwendet, unterfchlagen und verloren. Die 
Südfeegefellichaft befiand noch bis fiber die Mitte des Jahrhunderts 
hinaus. Sie fuchte den amgerichteten Schaden durch Handels: 
ipeculationen, namentlich durch Expeditionen auf hen Wallfiſchfang 
wieder gut zu machen, allein auch dieſe Unternehmungen ſchlugen 
wit wenigen Ausnahmen zum Machtbeil aus, fo da fie zuleizt 
unbeachtet und unbeweint endigte, 

Anderfon führt ein ſehr treffended Gleichniß Archibald Hutcheſon's 
über Die Operationen der Söüdſeegeſellſchaft an und fügt Hinzu, Daß 
Biele damals der Meinung maren, daß, wenn es während der 
Aufforberuugen zur Actienzeichnung befaumt geworden wäre, Diefer 
Schwindelei vorgebeugt haben würde Wir möchten Died Doc 
bezweifeln, weil das große Publilum in der Regel nur durch Schaden 
Uug wird. Gleichwohl Halten wir das nachfolgende Rechenexempel 
für mittheilenswerih: | 

A. der 100 Pfr. Stod im Handel hat, ob er gleich ziemlich 
in Schulden ſteckt, gibt vor, daß fie, wegen der vielen Treiheiten 
und Bortheile, zu melchen er berechtigt: ift, 300 Pfd. werth find. 
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B. der fi auf die große Klugheit und Rechtichaffenheit des A ver: 
läßt, bittet, daß er ihn auf diefe‘ Bedingungen zum Mitgenoffen des 
Handel3 annehmen wolle, und bringt daher 300 Pfd. zur Compagnie. 
Da man hernach von dem Handel verfichert, oder gewahr wird 
daß er ſehr einträglich fei, fo tritt C. mit 500 Bf. ein; und 
hernah D. mit 1100 Pfr. Und das Kapital befteht nun völlig 
aus 2000 Pfr. Wenn die Compagnie fi nicht weiter :auf A. 
und B. erftredt hätte, fo Hätte A. 100 Pfd. gewonnen, und B. 
jo viel verloren. Da aber auch D. dazu fommt, jo gewinnt A. 
400 Pf. und B. 200 Pd. und C. gewinnt und verliert nichts; 
allein D. verliert 600 Pfd. Freilich, wenn A. darthun Tönnte, 
daß das befagte Capital einen innern Werth von 4400 Pf. habe, 
fo würde dem D. fein Unrecht geſchehen fein, und B. und C. würden 
ihm verpflichtet geweſen fein. Allein wenn da3 Capital mır 100 Pfb. 
werth war, und nur durch die folgenden Mitgenoffen vermehrt ward, 
jo muß man geftehen, daß B. und C. in ihren Bedingungen find 
betrogen worden, und daß der unglüdlidhe, unbedachtiame D. das 
Gelage bezahlt habe. 

Dieſes Gleichniß ift zu deutlich, als daß es einer Erklärung 
benötbigt fei: A. ftellt das erfte Sühfeecapital vor, B. und C. 
bedeuten die erſten und zweiten Actien-Unterzeichnungen und D. die 
dritten und vierten Unterzeichnungen. 

Während der Aufregung hatten die Sübdfeeactien 1050 pet. 
Prämie erreicht; die oftindifhen 345, die Bank von England 164, 
die afrikanische Gefelihaft 177, die Million Bant 340, die York: 
Gebäude 295, die Glanz: Taffet- Compagnie 115, die englifche 
Kupfergefellichaft 100, die Temple: MiNs - Meffing: Compagnie 240, 
ebe noch eine Einzahlung gemadht war. Sir Richard Steele's 
Compagnie zur Einfuhr frifcher Fifche in London ftand auf 160 Prämie, 
die Orkney-Fiſcherei auf 225 und die Weltfugel-Scheine, von 
denen wir oben gefprochen haben, erreichten 70 Pfd. Sterling Prämie. 
Alle andere ftand in demfelben Verhältniß, ein Beifpiel von 
Bethörung aufweifend, welche zu Teiner fpätern Periode ihres Gleichen 
gefunden bat. 




















IV. Die Tulpenmanie in den Niederlanden. 


Wir kehren um ein Jahrhundert in der Zeitrechnung zurück 
zu einem Volle, welches unter den Handelönationen der neueren 
Zeit am frübeften entwidelt und vor den Britten feegebietend war, 
bi3 Diefe ihm die Herrſchaft der Meere abrangen. 

Faſt ein Jahrhundert vor der eben befchriebenen franzöfiichen 
und englifhen Schwindelperiode hatten die Holländer ihr erftes und 
wir können beinabe fagen, ihr einziged Speculationzfieber, 
das zweite, deffen die Handelsgeſchichte überhaupt gedenft. 

Im Sabre 1554 hatte der Naturforfcher Busbeck die Tulpe 
von Mrianopel aus nah dem abendländiihen Europa gebracht. 
- AS dieſelbe, allmälig fortgepflanzt und vermehrt, auch in den Nieder: 
landen eingebürgert wurde, entitand dort eine ſolche Liebhaberei für 
diefe Blume, daß in den Jahren 1634 bis 1638 eine wahre 
Manie ausbrach, die zu einer reichen Handelsquelle der Speculanten 
wurde, vornehmlich in den Städten Amſterdam, Utrecht, Rotterdam, 
Allmar, Leyden, Harlem, Enkhuiſen, Vianen, Hoorm und Meden- 
bit. Der Handel wurde nah dem Gewicht der Tulpenzwiebeln 
(nah Affen) ganz geſchäfts- und börfenmäßig- betrieben. Geld, 
"Güter, Haus und Hof, Vieh, Geräthichaften und Kleider wurden 
für Qulpenzwiebeln gegeben und verfchrieben. In einer alten Schrift 
(de opkomst en ondergang van Flora, Amsterdam 1643) 
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beißt es: Edelleute, Kaufleute, Handwerker, Schiffer, Bauern, 
Torfträger, Schornfteinfeger, Knechte, Mägde, Trödelweiber u. f. w., 
Alles war von gleiher Sucht befallen. Anfangs gewann ein Jeder, 
und Viele kamen nad gemachten Handel, wie die Holländer mit 
einer im Bauernkrieg auch in Deutichland ſehr beliebten Bezeichnung 
fi ausdrüdten, al3 die ‚‚großen Hanſen“ daher. In allen Städten 
waren Wirthöhäufer gewählt, welche flatt der Börſe dienten, wo 
Bornehme und Geringe um Blumen bandelten und die Contracte 
mit großen Tractamenten beftätigten. Sie hatten unter ſich Gefeke, 
Notare, Schreiber. j 

„Die Geſchichte der Tulpenmanie in Holland jagt, John Francis, 
it fo lehrreich, als irgend eine einer ähnlichen Periode. Im 
Jahre 1634 waren die Hauptftädte der Niederlande in einen Schacher 
verwidelt, welcher den foliden Handel ruinirte, indem er dad Spiel 
aufmunterte, welcher bie Lüſternheit des Weichen, wie die Begierde 
des Armen verlocte, welcher den Preis einer Blume Höher, als ihr 
Gewicht in Gold fteigerte, und welcher emdigte wie alle ſolche 
Perioden geendigt haben, in Elend und wilder Berzweiflung. 
Biele warden zu Grunde gerichtet, nur Wenige bereichert; und 
Tulpen waren 1634 fo eifrig gefucht, wie 1844 Eiſenbahnpromeſffen 
(in England, und — können wir Binzufügen, — 1856 Ereditactien in 
Deutihland). Die Speculation wurde bereits damals nach ähnlichen 
Brincipien geleitet. Geichäfte wurden abgeſchloſſen auf die Lieferung 
gewiffer Tulpenzwiebeln, und wenn, mie tin Tall vorkam, nur zwei 
Stück auf dem Markt maren, jo wurden Herrſchaft und Laub, 
Vierde, Ochſen, Hab und Gut verfuuft, um die Differenz zu zahlen. 
Sontracte wurden abgeſchloſſen und Taufende von Gulden für Tulpen 
bezahlt, welde weder die. Miller, noch Käufer oder Verkäufer 
geſehen Hatten. Für einige Zeit gewannen, wie gemöhnlich in folden 
Perioden, Alle und Keiner verlor. Arme Bearfonen wurden reich. 
Hoch und Nieder handelte in Blumen. Die Notare bereicherten 
ſich; und jelbft der müchterne Holländer träumte ein dauerhafte? 
Süd vor ſich zu ſehen. Leute der verfchiedenften Profefftonen 
verfüberten ihr Eigenthum. Häufer und Geräthfchaften wurden zu 
Echleuderpreifen ausgeboten. Das Land gab ſich der trügerifchen 
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Hoffnung Hin, daß die Leidenſchaft für Tulpen immer andauern 
wärde; und al3 man erfuhr, daß ſelbſt Das Ausland von dem Fieber 
ergriffen wurde, fo glaubte man, daß der Reihthum der Welt ſich an den 
Ufern des Zuyderſee ooncentriven und daß die Armuth hinfüro zur 
Sage in Hollaub werden würde Daß man ernfibaft bei diefem 
Glauben war, beiweifen die Breife, die gezahlt wurden, und die 
Manie muß in der That tief gewurzelt haben, wenn, mie von vielen 
glaubwürdigen eitgenoffen verfichert wird, Güter im Werthe von 
2500 fl. für eine Species gegeben wurden; wenn für eine andere 
in der Regel 2000 fi. geboten, und eine dritte einen neuen Wagen, 
2 Schimmel, ſammt, Geſchirr werth geachtet wurde; wenn zwölf 
Ader Land für eine Tulpe bezahlt wurden.‘ 

Vierhundert Aß von der Xulpenziviebel, genannt Admiral 
Lieften, Tofteten 4400 fl.; 446 Aß vom Admiral von der Eyk 
1620 fl.; 1600 Aß Schilder 1615 Gulden; 410 Aß Piceroy 
3000 fl.; 200 A Semper Auguſtus 5500 fl. u. ſ. w. Die 
Stadtregifter von Alkmar bezeugen, daß 1637 hundert und zwanzig 
Tulpenzwiebeln zum Nuten des Waifenhaufes öffentlich für 90,000 ff. 
verfauft worden find. Die Harlemer waren auf den Tulpenhandel fo 
erpicht, daß fie damals allgemein die „Blumiſten“ genannt wurden. 

Ein Mann gewann in wenigen Wochen 60,000 fl.; viele 
reiche Häuſer wurden aber auch zu Grunde gerichtet. 

Während ein paar Jahren wurden in einer einzigen Stadt 
von Holland mehr als 10 Millionen für Tulpen amgeſetzt. Daz 
ganze fchwindlerifche Börfenfpiel, wie wir es in Beziehung auf zwei 
ſpätere Zeitabichnitte fo eben geſchildert haben, war ſchon damals, 
faft ein Jahrhundert früher, mit al’ feinen Pfiffen und Kiffen 
im Schwung. Die Ace bie damals „Tulpe;“ dad war der 
ganze Unterihied. 

Aus der großen Anzahl von komiſchen Anekdoten, welche aus 
iener Zeit aufbewahrt wurden, wollen wir nur zwei hervorheben. 
Ein Raufınann Hatte eine Tulpenziwiebel für 500 fl. gekauft. Kurz 
darauf brachte ihm ein Bootsmann fremde Waaren. Er ließ dem 
Letzteren einen friigen Häring und eine Kanne Bier reihen. Der 
Schiffer ſah die theure Zwiebel Tiegen, glambte, es fei eine gemeine, 
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ſchälte und verfpeifte fie zu dem Häring. Dieſer Mißgriff koſtete 
dem Kaufmann mehr, als wenn er den Prinzen von Oranien 
tractirt hätte. 

Ein Engländer fand in einem Garten ein paar Tulpenzwiebeln 

und ſteckte diejelben zu fi, um naturwiſſenſchaftliche Beobachtungen 
an denfelben zu machen; aber er wurde ald Dieb verklagt, und 
mußte endlich eine große Rechnung bezahlen. 
Auch hier hatte der Schwindel ein trauriged Ende. Im Jahre 1637 
trat der plögliche Umſchwung ein. Die Panique kam, das Vertrauen ver: 
ſchwand; ontracte wurden gebrochen. Execittionen wurden in 
jeder Stadt Hollands angelündigt. Die Träume von unermeßlichem 
Reichthum waren verſchwunden, und Diejenigen, welche fid eine 
Woche zuvor noch des Beſitzes von ein paar Tulpen erfreuten, 
deren Realifirung ihnen ein fürftliches Vermögen eingebracht haben 
wide, blidten traurig und verblüfft auf die erbärmlichen Knollen 
bin, die vor ihnen lagen, und, werthlos in fich felbit, zu Teinem 
Preis mehr zu verlaufen waren. 

Um den Schlag abzuwenden, beriefen die Tulpenhändler öffent: 
liche Verfammlungen, und hielten prächtige Reden, in melchen fie 
bewiefen, daß ihre Waare jo viel werth ſei als jemals, und daß 
der paniſche Schreden unfinnig und ungerecht ſei. Die Reden 
brachten großen Applaus bervor, aber die Knolle blieb werthlos; 
und obgleih mit Klagen wegen Contractäbrud, gedroht wurde, fo 
batten diefe doch Feine Folge, meil die Gerichte fich meigerten, von 
Spielgefhäften Notiz zu nehmen. Sogar die Weisheit der General 
ftanten in Haag wurde in Anfprud genommen, allein auch fie 
fonnten nicht helfen, wie es überhaupt nicht in der Macht der 
Regierung lag, ein Heilmittel für das Uebel zu finden. 

Biele Jahre vergingen, bis das Land fi) von diefem Schlag 
wieder erholte, und bi3 der Handel von den Wunden wieder genas, 
welche die QTulpenmanie ihm geichlagen hatte, eine Manie, die fi 
nicht blos auf Holland beichränkte, fondern bis nach London und 
Paris fi erſtreckte, und in den zwei größten Hauptſtädten der 
Melt der Tulpe einen erdichteten Werth beigelegt hatte, den fie in 
Wirklichkeit niemals befaß. _ 





V. Die Hamburger Handelskrifen in den Jahren 
1763 und 1799. 


di 


Unter allen Handelsftädten de3 nördlichen Europa’3 hatte fich 
Hamburg am früheften entwidelt.. Schon in den eriten Jahr⸗ 
hunderten des deutſchen Reichs war es nicht allein der Mittelpunkt 
des gefammten nordeuropäiichen Handel, in welchem die verfchiedenen 
Kanäãle des Verkehrs aus den deutſchen Hinterlanden, aus England 
und den Niederlanden, vor Allem aber aus den fcandinavifchen 
Königreichen zufammenftrömten und wieder außftrahlten, fondern eö 
vermittelte auch einen bedeutenden Handel nad) der Levante auf dem 
Landweg über Nomgorod, welches gewiffermaßen ala eine Faktorei 
der Hanfa zu betrachten war. Als Haupt der Iebteren beherrfchte 
. Hamburg die nordifhen Meere, dictirte es den Königen Scandinavieng, 
erſtreckte es feine Anfiedlungen bis nad Norwegen (Bergen) und 
Rußland (Archangel) Hatte es fogar ein Handelsprivilegium in 
England vor deffen eigenen Kaufleuten. Selbft nad) -dem Verfall 
des Hanfabundes in Folge der Endeckung von Amerifa und der 
Aenderung des levantiniſchen Handelszuges nach der Umfchiffung des 
Caps der guten Hoffnung, in Folge der Beſetzung Eonftantinopel’3 
und der Lähmung des ganzen Handels im Mittelmeer und in der 
Levante durch die Türken erhielt Hamburg feinen umfafjenden Handel 
unter allen Städten jenes dentwürdigen Bundes noch am meiften 
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aufrecht und concentrirte, von den entjeglihen Verwüſtungen des 
dreißigjährigen Krieges verhältnigmäßig am wenigften heimgefucht, 
den Hauptverkehr Deutſchlands und der fcandinavifchen Königreiche 
mit Rußland, England, den Niederlanden, Amerika und den reichften 
Handelsplätzen der Erde bis in die neueſte Zeit. 

Eine Zeitlang wollte ihm Lübeck noch den Rang. ftreitig 
machen; allein ſchon zu Anfang des fiebenzehnten Jahrhunderts 
Magte man zu Lübed über den Verfall des Handeld und über die 
Thatfache, dag man von Jahr zu Jahr mehr von Hamburg über: 
flügelt werde. Die goldene Zeit für den Lübeck'ſchen Handel fällt 
zwifchen die Mitte des 14ten und 18ten Jahrhunderts. Damals 
war Lübeck ein allgemeiner Marktplatz, nicht blos für die nächfte 
Umgebung, für Holftein, Yauenburg und Mecklenburg, fondern auch 
tiefer ins deutſche Inland Hinein, für Limeburg, Braunſchweig, 
Salzwedel, Magdeburg, für alle Städte des Harzes, ja bis nad 
Franken und den Rhein Hin, beionders ſeitdem der Binnenhandel 
duch die Verbindung der Elbe mit der Trawe mittelſt des Stöck⸗ 
nitzkanales eine in jener Zeit ungewohnte Erleichterung erhalten 
hatte. Unter dem Schuß der Hanſa waren noch fpecielle Handels⸗ 
und Schifffahrt: Gefellfchaften entitanden, welche fi nach ihrem 
Beſtimmungsorte die Tlandern- Fahrer, die Schoonen: und Bergen 
Tahrer, die Nowgorod⸗- Stodholm- und Rigas Sahrer nannten. Die 
Lübecker hatten direften Zwilchenhandel, ohne ihre eigene Stadt zu 
berüßzen, betrieben; jo unterhielten Lübecker namentlih von England 
nach Flandern, von Flandern nach Bergen und Schoonen und umgekehrt 
einen lebhaften direkten Verkehr, und manches Schiff, dad auf ihre 
Rehuung in Nowgorod beladen wurde, lud feine Frachten gleich in 
Schoonen auf Schiffe, die nad) London und Brügge beflimmt waren, 
über und nahm dagegen ihre Ladung wieder nach Nowgorod oder 
Riga ein. In dem Maße, in welchem bald - darauf die Rieder: 
Länder und die Engländer unternehmender im Handel wurden, ließen 
fich die Lübecker aus emem Vorrecht nad dem andern verdrängen, 
und Anfangs des 17ten Jahrhunderts war der Handel Lübecks fo 
weit herabgefunfen, daß ihm, mie bemerkt, die Concurrenz Hamburgs 
viel zu fchaffen machte Um dielelbe Zeit ſcheint Lübeck indefien 
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einen gewaltfamen Anlauf zur Wiedereroberung feiner alten Stellung 
gemacht zu haben, auf welchen eine Art von Schwindelperiode und 
darauf eine Geldkriſis folgte, der erften der germanifchen Zeit, 
deren die Quellen mit einiger Beſtimmtheit gedenken. Die Handel: 
fpeculationen nach allen nordiſchen Pläten hatten folche Ausdehnung 
gewonnen, daß das vorhandene Sapital nicht mehr außreichte, daß 
ſchon damals der Eredit in Anfpruch genommen wurde und vielleicht 
das erfte Beiſpiel der Wechſelreiterei vorfam, deren die Handels: 
geſchichte gedenft. Die außerordentliche Nachfrage nach Capital 
hatte den Zinsfuß auf eine jelbft für die damalige Zeit fo enorme _ 
Höhe gehoben, daß der Gewinn in den wirklichen Handeldgeichäften 
ſelbſt völlig davon verjhlungen wurde, daß endlich eine gänzliche 
Stockung und fofort ein paniſcher Schreden ausbrach, wodurd Viele 
Hab und Gut eimbühten. Ein Bürgermeifter von Lübeck mit 
Namen Brokes hat diefe Epifode in feinem von 1608 bi8 1620 
geführten Tagebuch in folgender eindringlichet Weile befchrieben. 
„An diefen meinen Tagen und Zeiten ift eine fo unerhörte 
Stockung (Beihweringe) geweſen und unchriſtlicher Zinsfuß und 
Uebertheuerung im Handel und Geldverkehr, als bei der Welt 
Zeiten noch nicht dageweſen, und haben ſolchen Wucher die vor⸗ 
nehmſten Bürgermeiſter und Rathsherren und Bürger getrieben, 
und die Herren in Holſtein mit ihren Geldgeſchäften (Umſchlage), 
ſo daß viele Bürger durch ihre Unachtſamkeit, Stolz und Hoffart, 
fich mit fremdem Gelde groß ſehen zu laſſen und großen Handel 
zu treiben, indem fie Gott vergaßen und Gottes Zorn auf ſich 
Iuden, zu ihrem großen Schaden fi nicht vorſahen, daß die Zinfen 
fie auffraßen und ſie mitfraßen, 618 das Verderben ihnen auf dem 
Nacken lag. Da hatten fie ſich fo untereinander der Eine für den 
Anden verbürgt und verſchrieben (verlamet und verfegelt), daß fie 
Alte dadurch verdarben und arm murden, und mußten e8 verlaufen 
und betrogen manchen ehrlichen Dann, der für fie gebürgt und fidh 
verfhrieben Hatte, fo daß bezahlen mußte, wer Tonnte — mer nicht 
fonnte, mit laufen und weidhen mußte, ja Viele die durch Die 
Bärgfaften ruinirt wurden — junge Leute — von großen 
Herzendforgen flohen... Darum, meine Kinder und Erben, habe 
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ich died zu einem Spiegel und Erempel geichrieben, daß ihr Gott 
fürchtet und euch zur Demuth und fleißiger Arbeit haltet und nicht 
nach außgebreiteteren Gelchäften ausgudt, che Gott es euch geben 
will. Denn die mit Gewalt und haſtig reich werden wollen, befommen 
gewöhnlich Armuth und Bankerott.“ 

Da die damalige Krifis durch die Verwirrung im Münzweſen 
noch vergrößert worden war, fo fuchte Lübeck der auf jene Zeit 
folgenden Handelsftodung und überhaupt dem Verfall feines Verkehrs 
durch eine Ordnung des Münzweſens ubzubelfen. Da um das 
Jahr 1619 die fogenannten „Kipper” und „Wipper“ (Falſchmünzer) 
unter dem Namen und dem Wappen von Lübeck falſche Münzen 
unter die Leute gebracht hatten, jo vereinigten fich die Städte Lübeck, 
Bremen und Hamburg am 6. April 1620 mit den Gerzögen von 
Medlenburg über einen Vergleich zu Abſchaffung dieſes Uebels. 
Derfelbe hatte aber jo wenig Wirkung, daß ſchon im folgenden Jahr 
der Werth der Reichsthaler auf 54 Schilling gefliegen war. ‘Daher 
verfammelten fi im Jahr 1622 die Abgefandten des Königs von 
Dänemark ald Herzog zu Holitein, der Herzöge zu Pommern, 
Medienburg und Sadjjen= Lauenburg fammt den Bevollmächtigten 
von Lübeck, Bremen und Hamburg in letzterer Stadt und erließen 
ein Münzedict, nach welchem auf einen gewiffen Tag des Jahres 1623 
der Reichäthaler, welcher damals auf 48 Schilling fand, nur 40 Schill. 
gelten jollte. Das Publitum war zwar, wie v. Melle erzählt, 
mit diefer Einrichtung zufrieden, allein im Verkehr galt doch der 
Thaler wegen der viel leichteren PVertheilung und Rechnung noch 
lange 48 Schilling. 

Der fiebenjährige Krieg, welcher dem größern Theil von Nord: 
und Oftdeutichland fo tiefe Wunden fchlug, war für Hamburg eher 
eine Quelle des Verdienſtes; denn der auöwärtige und der Seehandel 
blieben nicht allein ungeftört, fondern auch der Landhandel durch 
ganz Deutichland war, wie Büſch und verbürgt, mehr geichont, ala 
es fonft jemals gefcheben war. Lebensmittel und Waaren aller 
Art, die zur Kriegführung nicht gehörten, gelangten ungehindert 
an den Ort ihrer Beitimmung, und fogar Kriegäbedürfnifie konnten 
den Heeren in den fpätern Feldzügen ohne Hinderung zugeführt 
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werden. Die Leipziger Meffen fielen während derfelben faft alle 
ſehr gut aus. Meberdies hatte daB durch den Krieg -fonft jo arg 
heimgefuchte Deutjchland während deffelben glückliche Ernten, das 
Getreide, wenn auch bier und da ſtark gefragt, mar in Hamburg ſtets zu 
guten Preifen zu haben, und es entftand nirgends eine drüdende 
Theuerung. Durch die Gunft folder Umftände gelangte Hamburg 
zu einem eigentlichen Kornhandel, den es bis dahin noch nicht 
gehabt hatte. Denn mad man in der Elbe- Stadt vorher Korn- 
händler nannte, waren feine Speculanten ind Große, fondern hatten 
nur den Conſum der Stadt jelbft im Auge. Seht aber begann 
der eigentliche Getreidehandel und würde fchon damals einen noch 
bedeutenderen Aufſchwung genommen haben, wenn e3 der Stadt 
nicht an den Kornipeichern gefehlt hätte. 

Bon derjelben Gunft der Verhältniffe zogen -auch die Ham: 
burger Zuderfiedereien DVortheil, indem die Berliner Raffinerien 
durch den Krieg für. eine geraume Zeit brach gelegt wurden und 
der hamburgiſche Zuder wie ehedem feinen Abſatz wieder im 
Brandenburgiichen fand. 

Auh der Holzhandel Hatte in jenen Jahren die Elbe 
herab einen anfehnlihen Umfang gewonnen, denn König Friedrich II. 
von Preußen hatte eine bedeutende Menge Holz in Sachſen fällen 
und al3 gute Beute die Elbe hinnab verführen laffen. Dadurd war dem 
Holzbandel nach dem damald an gutem Bauholz noch jehr reichen 
Sachſen, ſowie nad) den unerjchöpflihen Wäldern Böhmen? Bahn 
gebrochen. Hamburger Holzhändler hatten bis nad) Polen hinein 
Verbindungen angefnüpft, und fingen an, eine Menge Holz, befonders 
Stabholz, über die Warthe, die Oder, den Kanal bei Mühlrofe, 
die Spree, Havel und Elbe nad Hamburg zu verführen. 

Hatten dieſe befonderen Berhältniffe den ohnehin ſchon bedeuten- 
den Waarenhandel Hamburgs noch vermehrt, fo wurde die Speculation 
und das Verkehrsgewühl no erhöht durch eine große Mafle von 
Geld- und Wehfelgefhäften, melde durch die nachfolgenden 
Urfachen noch bedeutend vervielfacht worden waren. 

England zahlte damals nicht allein an Preußen Subfidien, 
fondern batte auch für feine eigenen Truppen, mit denen ed von 
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Hannover aus Preußen unterſtützte, anfehnliche Mittel über den 
Kanal zu fenden. Dieſe Beträge kamen nicht alle in baarem Gelbe 
nach Deutſchland, fondern wurden aud vielfach in Wechſeln über 
mittelt, die in Holland und Hamburg zahlbar waren, und in Folge 
der Geldgeichäfte, welche fie nach ſich zogen, fiheren Gewinn brachten. 
Wehfelgeihäfte bringen es an und für fi mit fi, daß Diejenigen, 
welche ſich damit befaffen, fie aber mit eigenem Capital nicht betreiben 
konnen, gar leicht verleitet werden, ihren Credit zu mißbrauchen. 
In Kriegszeiten beſonders, wo Gontracte über große Lieferungen 
abgeichloffen zu werden pflegen, werden die Lieferanten häufig veran⸗ 
laßt, fich großer Geldhäufer zur Anfıhaffung bedeutenderer Summen 
zu bedienen, die ibmen nach geichehener Lieferung remittirt werden, 
weil ihre eigenen Capitalien oft nicht fläffig find. Im Vertrauen 
auf ſolche Geſchäftsverbindungen geht Mander große Lieferungs⸗ 
eontracte ein, der weder eigene? Capital, noch für ſich allein hinlänglichen 
Credit bat. Dafür muß der Wechſeleredit audhelfen, und endlich 
reißt eine Wechſel-Reiterei ein, welche fi) weit über das 
Gebiet und über den Zeitabjchnitt erftredt, für die fie begonnen wurde, 

An der Beriode, von welcher wir ſprechen, ‚Lagen noch befondere 
- Berhättmifte vor, um ſolche Wanipulationen zu begünſtigen. Die 
großen Bontributionen, welche Friedrich 1. dem damaligen 
Churfürftentpum Sachſen auferkegte, und infonderkeit von ber 
Stadt Leipzig erzwang, konnten dort, wie Büſch erzählt, keineawegs 
fotort in banrem Gelbe aufgetrieben werden, Es mußten die Leip⸗ 
iger Banker zu Hilfe gezogen werden, die zu dem Ende nad 
allen Seiten hin ihren Wechſelcredit in Anfpruch nahmen. Tropdem, 
und obgleich der König bei. Eintreibung der Contribution ned 
möglichite Rückſicht obwalten ließ, mußten doch einzelne Häuſer 
mit ihrem gefaumten Vermögen und wit ihrem ganzen Gredit ind 
Mittel treten, um die verlangten Summen zu ſchaffen. Das ange 
ſehene Haus Goskomzsky allein nahm die Bezahlung ungebeurer 
Summen auf fi, für die es, da feine eigenen Gelblünfte nicht 
zureichten, feinen Wechfeleredit mit in Anſpruch nehmen mußte, 
der in Hamburg beionderd wicht unbedeutend mar. Auch ſpäter 
noch wurde die Zahlung anſehnlicher Summen ohne die weitere 
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Einmiſchung des genannten Hauſes dur Hamburger Firmen 
vermittelt. Dies alles veranlafte Die Entitehung einer Wechſel⸗ 
Reiterei, die auch nach Beendigung des Krieges ihren Fortgang nahm. 

‚Die Vermiclung, welche alle dieſe Verhältniſſe herbeiführten, 
wurde nod erhöht durch die Damals im ausgedehntem Maße ausge⸗ 
breitete Münzverſchlechterung. Um fih in den aus feinen 
enormen Kriegskoſten häufig entfpringenden Verlegenheiten zu helfen, 
hatte Friedrih II, zu wiederholten Malen durch Umprägung ber 
Landesmünzen zu helfen gejucht, indem er den Gehalt derjelben ums 
Zwei⸗, Drei:, je ſogar ums Bierfache verſchlechterte. Da er zu 
dem Behufe nicht blos die inländifhen Münzen einſchmelzen ließ, 
fondern auch noch das ‚Geld der benachbarten Länder an ſich zu 
ziehen fuchte, jo forderte Diefer Umftand, fowie oft auch bloße Gewinn⸗ 
fugt die benachbarten Territorialherrn zur Nachahmung heraus. 
Da es ſtets einige Zeit dauert, bis der Verkehr gegen ſolche Dani: 
pulationen ſich auflehnt, fo Tonnten bedeutende Maſſen foldher 
ſchlechten Münzen in Cours gejegt werden, . bevor dieſelben devalvirten. 
Um das Material zu dieſen ſtarken Ausmünzungen aufzutreiben, 
wurden Gold- und Silberbarren, namentlich in Holland und 
Hamburg, aufgekauft. Der Werth derſelben wurde meiſt nicht baar 
erlegt, ſondern der Wechſeleredit wurde zu Hilfe genommen, bis die 
bezogenen Metalle ausgemünzt waren. Die laufenden Tratten 
wurden mit dem ausgemünzten ſchlechten Gelde bezahlt, und in 
Geſtalt der Differenz ein bedeutender Gewinn erzielt. 

Den ärgſten Schwindel trieb damals in dieſer und no 
anderer Hinfiht Schweden. Nachdem diefes in den Krieg gegen 
Preugen ſich eingelafien hatte, überbot es nicht allein das letztere 
in Verſchlechterung der "Münzen, fondern griff auch noch, da Die 
Bedürfniffe des Krieges feine regelmäßigen Hilfgmittel erfchöpften, 
zu einer wiederholten Audgabe von Bapiergeld. Nah und nah 
wurden von diefem ſolche Maffen in den Verkehr gejchleudert, daß 
es bald auf ein Drittheil des nad der Kupferwährung berechneten 
Nominalwerthed jan. Da Schweden zu gleicher Zeit das Metall 
für feine verfchlechterten Münzen vom Ausland bezog, fe entſtand 
auch von Ddiefer Seite eine ‚große Wechfelveiterei zwiſchen, dem 
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nordifchen Reiche, Amfterdam und Hamburg. Dieſe letztere wurde, 
wie Büſch verfihert, noch erhöht durch die befondere Einrichtung 
der Hamburger Girobank. Die Girobank fol ihren Statuten 
gemäß einem jedem Foliuminhaber fein Geld auf Verlangen zurüdzahlen 
mit einem Abzuge, der, jo lange alle Umſätze in Speciegmünze 
geichahen, nur in 5%, per mille betrug. Da nun das Bankgeld 
beftändig gegen das courfirende Geld in ſchwankendem Courfe fland, 
und da diefe Coursdifferenz durch die Verfchlechterung der Münzen 
noch erhöht wurde, fo erwuchs ſchon dadurch ein Anlaß zur Agiotage, 
indem durch Heraudziehung der Specieöthaler aus der Bank und 
durch Auswechſelung derjelben gegen die courfirende Münze anjehn: 
licher Gewinn gemacht werden konnte. Die Bank war daher ſchon 
mehr al3 einmal gezwungen, ihre Kaffen zu jchließen, um diefer 
Agiotage ein Ziel zu fegen. Nun hatte aber die Girobank noch 
eine Leihbank neben ſich, weldhe gegen Depot von rohem Gold 
und Silber, auch von Kupfer und früber fogar von Edelſteinen, zu 
einem Schätzungswerthe, bei dem man ficher zu fein glaubte, Dar: 
lehen zu 2 pCt. per annum oder zu pCt. für den Monat 
gewährte. Da diefe Bank auch Gold» und Silbermünzen jeder 
Sorte nad ihrem Gewicht und Gehalt in Pfand annahm, fo gab 
dies ein Mittel ab, um den Cours der übrigen Münzen gegen 
Bankgeld zu erhöhen, indem man jene in der Banf verpfändete, 
fie folglich aus der Girculation brachte, bis ihr Cours fich erhöhte, 
um fie dann wieder aus der Bank zu nehmen und auf neue mit 
Bortheil in Umlauf zu ſetzen. Weberdies ſah fih in Folge des 
hochgetriebenen Wechſelumlaufs, weil der Werth aller Wechjel in 
der Girobank abgefchrieben werden mußte, faft ein Jeder genöthigt, 
alles ihm zur Wechſelzahlung unbrauchbare Geld fowie rohe Metalle 
der Bank zu verpfänden, um mehr Bankgeld auf fein Folium zu 
bringen. 

Unter fo bewandten Umftänden war e3 in den letzten Jahren 
des fiebenjährigen Krieges dahin gefommen, daß das Courantgelt, 
welches dem Bari nah ein Agio von 23 pCt. gegen Banko ver- 
lieren follte, jeßt nur ſechs pCt. gab, ja daß felbft der courfirende 
Spesiesthaler in demfelben Verhältnig mehr werth war, als der in 
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den Bankbüchern berechnete und daß folglih, wenn die Bank offen 
geweſen wäre, Jedermann um dieſes Vortheils willen fein Speciesgeld 
aus der Bank bezogen haben würde. Zu allem Ueberfluß war zu derfelben 
Zeit auch noch eine Zerrättung in dem Tübifhen Münzfuß 
durch die, zu hochausgeprägten dänifchen Courantdulaten entitanden, 

Das Zufammenwirfen aller diefer außerordentlichen Verhältniffe: 
der vermehrte Waarenverfehr, die große Ausdehnung der Kriegs- 
lieferungs = Speculationen, der Edelmetall: Handel, der enorme Gelb: 
umſatz, und Die dur die Münzverfchlechterung bervorgebrachten 
außerordentlihen Courd= Differenzen hatten allmälig den Wechfel- 
Umlauf zu einer verwegenen Wechfelreiterei gefteigert, welche ganz 
Norddeutihland und Skandinavien umfaßte. 

In Folge deſſen war der Disconto im Jahre 1763 bis auf 
12 pCt. geftiegen. Hätten nun den Wechſeln nur folide Gefchäfte 
zum Grund gelegen, wie einige Jahre vorher, jo würden diefe 
12 pCt. auf der anderen Seite wieder genommen und das Opfer 
ausgeglichen worden fein. Allein da war nicht der Tal. Diele 
machten gewagte Speculationen zu Beträgen, welche ihr reelles 
Kapital um das Zehn: und Zwanzigfache überftiegen, Manche ver: 
tieften ſich in die gefährlichiten Unternehmungen ohne Capital 
überhaupt, mit bloßem Credit. 

Während die Einen in den glänzendften Hoffnungen kommender 
Gewinnſte fich wiegten, hielten fi) Andere, — zumal, mie Büſch 
behauptet, bei Vielen auch die Bücher ſehr im Rückſtand waren, — 
bereit im Beſitz unermeßlicher NReichthümer, und überließen ſich 
einem jo außfchweifendem Wohlleben, daß fie den Neid und den 
Nacheifer der übrigen Bevölkerung nad) ſich zogen und daß Die 
Preiſe aller Lebensbedürfniffe bedeutend geftiegen. Und 
doch war man in Hamburg nod fleißig und nüchtern im Vergleich 
zu dem unerhörten Aufwand, weldyen das Haus der Gebrüder 
de Neufville in Amfterdam vor dem Ausbruch des Unglüds getrieben 
haben fol. | | 

Die durch den ausgedehnten Wechſelverkehr gezogene Kette war 
endlich in Folge der übertriebenen Wechfelreiterei fo ftraff gefpannt 
worden, dag nur ein Glied zu weichen brauchte, um alle aus den 
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Fugen geben und das ganze Luftgebäude in das Nichts flürgen 
zu machen. 

Um mm die Folgen einer ſolchen Veberfpannung des Credits, 
wenn diefelbe ein Schlag trifft, zu ermeifen, muß man fidy bie 
Natur des Wechſelverkehrs vergegenwärtigen. Dadurch, daß Alle 
für die Zahlung eines Wechſels haften, melde auf demfelben ver: 
zeichnet find, entfieht eine folidariihe Verpflichtung unter einer 
geoßen Zahl Kauflenten, welche alle, wenn der Traffat nicht zahlt, 
zur Zahlung verpflichtet find. Nun forgt jeder Kaufmann zwar 
dafür, daß er den nöthigen Baarfondd zur Eimlöfung der auf ihn 
laufenden Wechſel zur Zeit, wo dieſe fällig werden, vorräfhig bat, — 
er hält aber darüber hinaus feinen Geldvorrath, weil ihm em 
folcyer keine Zinfen trüge. Sobald nun der Traffat nicht zahlt 
und der Indofjat ſich an den Indoſſanten hält, jo geräth der letztere 
in eine DVerlegenheit, aus der er fih in gewöhnlichen Zeiten mit 
Hülfe feines Credits ohne Schaden ziehen kann; fobald aber dasſelbe 
von vielen Seiten gefchieht, Tobald eine ganze Stadt von ähnlichen 
. Schlägen betroffen wird, fo findet Niemand mehr Hülfe bei feinem 
Nachbar; die gegenfertige Verlegenheit erregt allgemeines Mißtrauen, 
das endlich zum paniſchen Schreden anwächſt, jo daß ſelbſt die 
joliden, nicht betroffenen Häufer ſich zurücdziehen, daß jeber feine 
mobile Habe birgt und nun ein wirklicher Mangel an Cireulations⸗ 
mitteln eintritt, weicher alle gefhäftlihen Transackionen brach legt. 
Eine ſolche Kriſis muß natürlich um vieles größer werden, wenn 
eine große Anzahl von Geſchäftsleuten fett mit effeetivem Capital 
mit Credit gearbeitet hat, wenn die Zahl der Transactionen daB 
wirklich vorhandene Capital bei weiten überfteigt. 

So nahte denn der Wendepunft heran. Nach Abſchluß des 
Hubertöburger Friedens war es Friedrich H. erſte Sorge, in 
feinen Landen eine reelle Baluta wieder berzuftellen. Er führte 
den 14 Thlr.= oder 21 fl.Fuß ein, und Fieß die gefammte 
ſchlechte Münze einfchmelzen. Durch fein Beifpiel waren die 
Übrigen deutfhen Staaten genöthigt, nadzufolgen, und fie 
thaten dies, indem fie fich zum Theil für den 20- zum Theil fik 
den 24 fl.⸗Fuß vereinigten. Während in Folge diefer Munz⸗ 
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refvrm die Einfimelzung und Umprägung der Münzen allenthalben 
vor ſich ging, trat nmatArlicherweife ein äußerſt fühlbarer Mangel 
an Cireulationsmitteln ein, deren man ſich doch auch in Wechſel⸗ 
zadlungen bedienen mußte, And matt war genöthigt, fich durch Hits 
und Hertraffiven zu Helfen, was die bisherige Wechiedlreiterei noch 
vermehrte. Amar wurden Silberbarren in Menge zur Deckung der 
Wechfel nad; Hamburg gefandt, allein unſeliger Weife Batte die 
Dirertion der Bank gleichzeitig beſchloſſen, endlich der obener⸗ 
wähnten Unordnung duch Aufkündigung der an ſehr arige 
bäuften Depot3 an Edelmetallen abzubelfen. Daher wurde 
feiner von diefen neuerdings überfardten Barren im Depst angenommen. 
Diefer Umſtand brachte namentlich diejenigen Hamburger Häuſer in 
Berlegenbeit, welche fich bisher durch Mechlelreiterei geholfen hatten, 
und hinderte dieſelben, fich rechtzeitig von feldyer loszuwickeln. 

Sie wurden daher genöthigt, die Silberbarren nad Amſterdam 
zm ſchicken, wo die Bank fie nach ftattgehabter Probe annahm. Auf 
diefe Weiſe konnten die genannten Häufer einen Theil der noch auf 
fie laufenden Tratten mit holländiſchen Wechſeln decken, welche fie 
im Belaufe der dorthin geſandten Barren zogen. 

Plötzlich brach indeſſen (Auguſt 1668) der ungehenre Ba ſi⸗ 
kerott der Gebrüder de Neufville in Amfierdam aus, mit 
weichem dort zugleich noch viele andere Häuſer fielen. „af 
alle Wechſel kamen mit Proteſt nad Hamburg zurück und hatten 
die Ynfolvenzerlfätung von 95 Hamburger, meiſt 
beträchtlißen HSäufern zur unmittelbaren Folge. - 

Zwar bulfen fich einzelne derfeiben bald aus der DVerlegenheit 
heraus und fingen nad Kurzer Sufpenflon wieder zu zahlen ar; 
zwar Hatten Andere nur den Kopf verloren, und hätten ſich durch 
angemefjene Difpsfttion mit ihren genen Fonds leicht helfen können, 
wie dem eines derſelben ſich für Infolvent erflärte und es Monate 
hindurch blieb, welches nicht weniger als 800,000 Mark Banco in 
der Bank fliehen Hatte; — indeffen ſtellte ſich doch bei fehr Bielen 
heraus, daß fie ohne genügenden Capitalfonds ſchon lange Zeit auf 
bloßen Gredit gehandelt und fehr bedeutende Verbindlichkeiten ein⸗ 
gegangen Hatten. 

9 * 
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Das geachtete Haus Goskowsky und verfchiedene andere 
Firmen in Leipzig und Berlin, nod weit mehrere aber in 
Schweden, braden in diefer Krifis zufammen. Da nad der 
Meinung aller Harfehenden Kaufleute die Verwirrung weit größer 
war, als die Lage der Dinge ed redhifertigte, und es vorzugsweiſe 
nur darauf ankam, das Vertrauen wieder berzuitellen, — eine in 
ſolchen Lagen freilich faft unmöglihe Aufgabe, — um den Sturm 
zu bannen, fo ſchoß die Admiralität eine Million auf 
Waaren vor, eine Operation, welche jofort fehr günftigen Ein- 
drud machte. 

Set wurden die falliten Häufer — gemäß der feit dem Jahre 
1753 beftandenen trefflichen TYallitenordnung — den für Concurfe 
beftellten Directionen untergeordnet, und bald ftellte das Liquidations⸗ 
verfahren in der That heraus, daß der erfte Schreden viel größer 
geweſen war, als die wirkliche Lage. In jehr vielen Fällen gaben 
die zahlreichen Wechſel jo manche Gelegenheit zu Compenfationen 
unter den betreffenden Firmen, daß die als eigentliche Schuld übrig 
bleibende Summe fidh ſehr verringerte. 

Manches Haus, welches im erften Schreden Alles für ver: 
Ioren gegeben hatte, Tonnte bald die volle Bezahlung, wenigftens 
in Terminen, anbieten, und fing feine Gelchäfte wieder an, und 
andere Tonnten ihren Gläubigern einen vortheilhaften Vergleich 
anbieten, der gerne angenommen murde. Bei vielen war freilich 
auch die Kaſſe fo leer, daß ein ſehr fchlechter Accord erft fpät ange 
boten werden Tonnte, und viele Rechtshändel daraus entftanden. 

In Holland ging die Abwicklung der Banferotte weit Teichter 
vor fi, zumal fich bei vielen die bedeutenden Silberfendungen vor: 
fanden, melde die Hamburger Correfpondenten ihnen zugeſchickt 
hatten; und weil man in Holland überhaupt möglichft gütliche Ver: 
gleiche abzufchliegen ſucht, da das. Concuröverfahren in der foge 
nannten „Boedellammer” ein jo langwieriges ift, daß eine Liqui⸗ 
dation oft erft in dreiunddreißig Jahren beendigt wird. Zum 
Unglüd war das große de Neufville'fhe Haus, welches gewiſſer⸗ 
maßen der Brennpunkt aller übrigen war, wegen der großen Zer⸗ 
rüttung, in welche dieſe verſchwenderiſchen Wechfelreiter ihre Angele- 
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genheiten gebracht hatten, in diefe Kammer gelommen. Mit diefer 
Fallitenmaffe konnte alfo nicht Tiquidirt, nicht compenfirt werden; 
und noch im Jahre 1799 wartete, wie Büſch verfichert, mancher 
Gläubiger derfelben auf den Anfang des nächſten Jahres, um feine 
aus diefer Maſſe ihm zufommende Dividende zu erheben. Nur 
Einzelne hätten durch viele Bemühungen und Bitten unter geftellter 
Bürgſchaft für den Fall, daß fie ja jest ſchon zu viel bekãmen, 
einen Theil derſelben ausgezahlt erhalten. 
So war denn die Kriſis leichter überſtanden, als man anfangs 

befürchtet hatte; und wenn dieſelbe auch einen großen Theil des 
Gewinnes wieder wegnahm, den Hamburg während des Krieges 
gemacht hatte; wenn auch eine Reihe recht ſchlechter Jahre darauf 
folgte, ſo hatte dieſe Kataſtrophe doch auch die gute Folge, daß man 
ſich ſpäter mehr in Acht nahm, mit einem feinen Takt ſich lange 
Zeit vor der Wechſelreiterei hütete, mehr den ſoliden Geſchäften 
oblag, und dadurch noch vor manchem Ungewitter ſich bewahrte, 
welches ſpäter über London und Amſterdam ſich entlud. 


Die Lehren, welche der Hamburger Handelsſtand aus der 
Kriſis von 1763 geſchöpft, ſcheinen auf die darauf folgende Gene⸗ 
ration nicht ohne heilſamen Einfluß geblieben zu fein. Aber nach 
Ablauf diefes Zeitraums ftand Hamburg wieder am Vorabend einer 
Zerrüttung, welche von weit eingreifenderen Folgen fein follte, als 
die foeben befchriebene Krifis; was dem gelehrten Geſchichtsſchreiber 
jener Periode den ſchmerzlichen Ausruf abnöthigte: „Sollte denn 
eine jede neue Generation von Handelleuten neues Lehrgeld geben 
müffen, um die ihm nöthige Vorfiht und Klugheit zu erneuern?” 

Die Gefchäftäperiode von 1763 — 1788 war eine der ungün- 
füigften, welche Hamburg erlebt bat. Auch der nordamerifanifche 
Krieg, durch welchen der englifche Seehandel befonderd von Seiten 
Frankreichs beeinträchtigt wurde, hat der Hanfeftadt nicht den Vor⸗ 
theil gebracht, welchen man davon hätte erwarten Können. Die 
Abnahme des MWohlitandes machte fi namentlich in dem Yallen 
des Preiſes der Häufer und der Miethen bemerklich, die in Ham: 
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kurg won gräßerer Bedeutung find als in den meiſten anderen 
EStadien, weil her Peſih eined Hauſes mehr als irgendivg ein hürger- 
liches Gewerbe if. Während dieſes Sinken des Häuſerpreiſes viele 
bis dahin bemittelte Bamilien in Armuth brachte, geriethen die 
arbeitenden Klaſſen in Folge davon, daß der Handelaſtand mit feinen 
Speculationen vorſichtiger geworden war und weit weniger Geſchäfte 
machte, und Da Die Anderen ihren Wirkungskreis fo viel wie meg⸗ 
elich einfchränften, in wirkliche Roth, Erſt vom Jahre 1788 an 
begann. dad Geſchäft ſich wieher zu heben, wozu namentlich ber mit 
Archangel eingeleitete Sornbaudel, welcher allmälig größere 
Dimmenfiouen annahm, dad Gelnige beitrug. Vom Ausbruch der 
frgöftihen Revolution an nahm indeflen der Hanburgiſche Handel 
mierer einen folgen Aufſchwung, und erreichte, durch beſondere 
Umpände begünſtigt, wieder ſolche Dimenfionen, daß man im Jahre 
1798 an den Zeichen der Zeit ſchon wieder die herannahende Krifiz 
eriennen konnte. 

Die aus der franzöfiichen Nevolution bervorgegangenen Kriege 
hatten die Geſchäfte der Hanfeftadt außerordentlich vermehrt. Schon 
im Jahre 1792 war Hamburg der Zufluhtsort für Waaren, und 
feine Bank für Gelber derjenigen Länder, in welcher man den Aus- 
bruch des Krieges am meiſten fürchtete. Denn die Hamburger 
Haufmanuſchaft ſtand in Folge der ſeit wiehr denn dreißig Jahren 
geähten Vorſicht und Enthaltſamkeit im Rufe großer Beſonnenheit, 
Einſicht und Redlichkeit. Auch hörte man weniger ala je ven 
Vallimenten Im Frühjahr 1792 legten wit einer einzigen Auth 
24 veih mit Waaren beladene Schiffe in Hamburg an, welche 
Franzoſen und Holkänder, den Zeichen der Zeit mißtrauend, dort im 
Stherheit zu bringen fuchten In Jahre 1795 wurde in Folge 
der Vieberwältigung Hollands faft der ganze Handel Deifelben nach 
Hamburg überfiedelt. Dieſes wurde anf ſolche Weiſe uch und vach 
der Hauptwarkt des nördlichen Europa's, ſowie London der der 
Welt iſt. Viele Niederkänder fiedeltn nah Hamburg über und 
erwarben das Bürgerrecht daſelbſt. Den Hamburgern entitand 
dadurch ein außerordentlicher Gewinn. Denn der Waarenverkehr 
war nicht allein nach allen Seiten bin völlig frei, fonderu auch anf 
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ber Ger mar der Handel weniger als vorher geſtört. Durch den 
Krieg in den Niederlanden eröffneten ſich ſogar neue Handelswege, 
indem der Handelszug, welchen Holland den Rhein hinauf mit einem 
großen Theil Deutſchlands, Frankreichs und mit der Schweiz unter⸗ 
halten hatte, ſeine Richtung über Hamburg durch das Land dahin 
nahm, und indem ſelbſt nach Italien, wie Büſch verſichert, der 
Zucker und andere Waaren durch die Landfracht eine Zeitlang mit 
Vortheil verführt werden konnten. Manche Häuſer follen: unter 
dieſen günſtigen Conjuncturen in den Jahren 1792 — 1797 enorme 
Gewinnſie gemacht, in unglaublid Furzer Zeit gauze Vermögen 
verdient haben, und obgleich Manche anfingen, wieder mit ziemlicher 
Verwegenheit zu ſpeculiren, jo ſind doch nicht mehr als 4 Bankerotte 
innerhalb 5 Jahren vorgefallen. 

Als vollends im Anfang des Jahres 1798 in Folge des 
franzoſiſchen Decrets von 29. Nivoſe die Kaperei ſanctionirt, und 
faſt der ganze Seehandel den Engländern in den Schooß geworfen 
wurde, da mehrie ſich die Zahl der Schiffe ſo, daß dieſe im Hafen 
Hamburgs kaum mehr unterzubringen waren. Die Speculation 
nahm durch die Erleichterung der Geſchäfte bald wieder eine ſolche 
Ausdehnung au, daß die Preiſe der am meiſten begehrten Waaren, 
ſowie der Disconto auf eine unerhörte Höhe fliegen. Ber 
wegene Unternehmungen wurden namentlich nad überſeeiſchen Län⸗ 
dern, insbeſondere nach Weſtindien begennen, ohne daß immer das 
genügende Material oder die günſtige Gelegenheit dazu vorhanden 
war, und wo das eigene Kapital nicht ausreichte, da mußte wieder 
die MWechfelreiterei und der Kellerwechſel aushelfen. Viele der nach 
Weftindien beſtimmten Schiffe konnten nur halbe Ladung finden, 
und während Durch die Menge der Unternehmungen dei Markt in 
Weſtindien wit europäifchen Waaren überführt und die Preife der 
legtexen, gedrückt wurben, überflutheten die rückkehrenden Schiffe mit 
vollem Ladungen weſtindiſcher Erzeugniſfſe den Hamburger Markt. 
Zu Diefer.bebeutenden Vermehrung der Vorräthe in Hamburg kam 
noch die lang erwartete Ankunft einer zahlreichen otte aus Bra: 
lien in Portugal. Bon Hamburg aus hatte man fen zum 
Voraus auf dieſe Erpedition fpeculirt, und bedeutende Sommilfionen 
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auf Zuder und Kaffee dahin aufgegeben. Diefe Waaren kamen im 
Frühjahr 1799 in Hamburg an, und vermehrten natürlich den fchon 
vorhandenen Vorrath. Diefe Speculation war an fich ganz bered- 
tigt, denn die Waaren kamen auf diefem Wege 15 p&t. billiger zu 
ftehen, als wenn fie aus England bezogen worden wären. Die 
Preife waren in Hamburg zwar übertrieben hoch, und konnten bei 
der Anhäufung der Vorräthe nur durch das Fünftlihe Zurückhalten 
der Lebteren auf diefer Höhe behauptet werden. Allein wenn der 
feit 1792 und 1795 veränderte Handelszug feine Richtung behielt, 
und die Waaren Hamburgd nad) wie vor in das füdöftliche und 
nordöſtliche Europa feinen Abzug fand, fo hätten diefe bedeutenden 
Speculationen vielleicht doch mit Vortheil abgemwidelt werden können. 

Unglücklicher Weife hatten ſich die eben genannten Verhältniſſe 
aber inzwifchen wefentlich geändert. Im weitern Verlaufe des Krie- 
ges war auch die Schweiz bejeßt worden und der Abzug der Waa⸗ 
ren von Hamburg aus rheinaufwärts bereit? geftört. Die gleiche 
Störung erfolgte durd das Einrüden der Franzofen in Italien. 
Während alfo auf der einen Seite der Abfab der Waaren durd 
äußere Hinderniffe beeinträchtigt wurde, ward derfelbe aud noch 
durch eine aus den hohen Preifen nothwendig erfolgende Verminde⸗ 
rung des Conſums gefhmälert. Was namentlih den Verbrauch 
von Zuder und Kaffee betraf, fo enthielt man fi des Genuſſes 
diefer Artikel ganz oder fuchte diefelben theild durch Cigorien und 
Honig, theils durch andere Surrogate zu erfeßen, theils in dem 
Runfelrübenzuder ein brauchbares und billiged Surrogat in Aus: 
fiht zu ftellen. 

.  Diefe mißlihen Umftände änderten die Lage 'ver Dinge fehr 
zum Nachteil und flimmten die Ausſichten der Speculanten bebeu- 
tend herab. Gleichwohl fuchten diefelben die Waarenpreife noch 
fortwährend auf ihrer Höhe zu halten. Da ſämmtliches Umlauf: 
capital in den Waaren feftgerannt war, fo blieb nicht Anderes 
übrig, als der Credit, oder richtiger gejagt, die Anfchaffung filtiver 
Mittel durch die MWechfelreiterei. Die Lebtere bob zwiſchen Ham⸗ 
burg und den flandinavifchen Reichen einerjeit3 und England anderer: 
jeit3 in einer Auzdehnung an, von der man bis dahin und felbft 
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in der fchlimmiten Zeit vor der Kriſis des Jahres 1763 feine 
Ahnung hatte. Der lange Winter vermehrte diefe Spannung noch 
ungemein, und während die Magazingebühren eine unerträgliche 
Höhe erreicht hatten, flieg der Disconto bis auf 12, und in ein⸗ 
zelnen Fällen fogar bis auf 14 p&t.*). 

Ein ungertrennliher Begleiter der überwuchernden Speculation 
war auch in dieſem Zeitabjchnitt wieder: verſchwenderiſches 
Wohlleben und übertriebener Luxus. 


5) Der Discont fand im ganzen Jahr 1798 > uf 3 à Br pCt. 


1794 auf . . 38 RA „ 
1795 im Sanuar bis März . 4 à 4a, 
April bis Mai . . . 6 „ 

Sunius bis Julius . . 8 „ 

Auguft big October . . Tu 

Detober bis Jahresſchluß 6 „ 

1796 im Sanuar big Auguft _. . 4 à 4Ul „ 
September, October. 5 „ 
Novembar . . . . Bla „ 
December . . . . Als „ 

1797 im Sana . . . BY Alla, 
Februar big März . . S'a „ 

April . . . . . 4a 

Mai . .. 6 „ 

Junius . 44,5,6 „ 

Julius big October . . 4a A 
November, December . . 5, 5a „ 

1798 im Jauuar . . . . 4 u 
Februar, Mi . . Sa „” 

April . . . . 4 „ 

Mai . . . . . 5b „ 

ui 2 2 51,6, 

Julius .. b, bs „ 

Auguft und September . . 6 „ 
September, Octobr . . Ta, 8 „ 
November . 0. . 8ls „ 
December . . .8%:89 „ 

1799 im Januar . 0. . 8a „ 
Februar . . . 4, 4/4, * 


Mir . . . . 4, 53%, 5, 6,7 „ 
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Die Öltexen Leute, welche die Lriſis von 1763 heokaditet, 
bösten an dieſen Auzeichen das Herannahen einer Kriſts bemerken 
möflen. Denn die Hehe der Lagergebühren der Waaren und der 
Disconto deuteten genugſam am, daß die Kette des Credits zum 
Zerſpringen angeſpannt, daß die Seifenblaſe am Herplaken war; 
allein au damals joh und hörte man nicht, oder wollie man viel- 
‚mer michts ſehen und hören; denn ein Sieber hoffte wach vor dem 
Zufammenfturz des Kartenhauſes ſein Schäden ins Trochene zu 
bringen. Man ritt Wechſel auf ganz verwegene Art. Die geſchick⸗ 
teſten Speculanten hielten auf den Hauptwechſelplätzen ſogenannte 
„Pferde,“ d. h. Sttohmänner ohne alles Vermögen, welche gegen 
eine geringe Gebühr in die Hunderttauſende auf ſich ziehen ließen, 
und vor der Verfallzeit durch anderes Papier wieder gedeckt wurden. 
In England ſelbſt war man ſoweit gegangen, daß man 1797 einſt 
eigentliche Kellerwechſel als von Hamburg gezogen, bis auf 11, Mill. 
Pfund Sterl. in London ausgab, eine Thatſache, die Pitt im Par⸗ 
lamente eingeſtehen mußte. 

Und ſo war denn jetzt der Ausbruch der Kriſis nicht mehr 
aufzuhalten. Als das Krachen anfing, und ein Haus nach dem 
andern zuſammenbrach, da ſah man, daß das Uebel größer war als 
im Jahre 1763, daß es den Handel in ſeinen tiefſten Grundlagen 
erſchüttert und ihm Wunden beigebracht hatte, von denen er ſich 
erſt nach Jahren wieder erholen konnte. Der hohe Belauf der 
Fallitſummen bewies wenigſtens, daß man mit der Wechfelcirculation 
weit größeren Mifbraud getrieben hatte, als 1763. Der Schreden 
war fo groß, und. der Stillitand der Geichäfte durch das Aufbören 
jeden Vertrauens fo erfchredend, daß man von der im Sahre 1763 
befolgten Politik, die Krifig ihrem eigenen Verlauf zu überlaflen, 


1799 im Aprıl . . . . . 10, 11 pet. 
Mai . . . . . 12 „ 
Junius 10, 
Julius 592,6, 
Auguſt . 613 „ 


Septmbr . . . 6.7 
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abgugehen und zu außerordentlichen Hülfämitteln und Rotienaßregeln 
ſchreiten zu willen glaubte, 

Die, allerdings auch 1768 angewandte, Maßregel des Bars 
ſchaſſes einer Million auf Wagren pou Seiten der Admiralität, 
me auch dießmal fofort ausgeführt, Man mußte dieſe Summe 
aber bald bis auf 3 Millionen flrigern. 

Die zweite Maßregel war die Errichtung einer 
Discontolafje dur eine doppelte Subſcription. „Mau glaubte, 
erzählt Büſch, den Discontenten wur den Muth färfen zu Dürfen, 
um wieder Millionen in Bewegung zu fehen, mit welden fie ihr 
gewohntes Geſchaft erneuern Tönnten. Durd die eine Subferipiien 
verpflichtete won ſich zu beliebigen im Discont anzuwendenden 
Gummun; durd) Die zweite zu einer Garantie des auf diefem Discont 
möglichermeite entiichenden Verluſtes. Aber der Erfolg war ber 
Grwartuug to zumider, daß die Summe, wolche dazu dienen fellte, 
die auis Hoͤchſte gerechnete Gejahr des Discontivens zu decken, weit 
hinter derjenigen zurück blieb, mit welcher man fi in Die new 
gerantirte Gefahr felbit wagte, Jene wuchs bald auf 11, Mill. 
Ban an, Diele blieb bei 800,000 Mark ftehen, obwohl man 
auf beiderlei Subisripfionäbögen viele gleiche Namen Ins. „Es iſt,“ 
fügt Büſch hinzu, „ein trotzig und verzagtes Ding um das Herz ber 
meiften Disconteure., Vol Muthes wagen fie ihr Gelb, fo lange 
der Diöcante ſteigt, und noch Wagehälſe da find, die ad) bei hohem 
Discont ihre Geſchäfte fortſehen zu Tännen glauben. her wenn 
es damit überſchlägt, ſo wird es Ahnen ſchwer, die Grenze zu 
erkennen, bei welcher Die Sicherheit wieder anfängt.‘ 

Die dritte Maßregel mar die Errichtung einer Dar: 
lehens-Geſellſchaft von 4 Millionen, die bald darauf noch um 
2 Millionen vermehrt wurde. Diee Kompagnie gewährte Bors 
ſchaffe auf Waaren mittels ihrer auf fi jelbit ausgeſtellten Sola⸗ 
wechſel, auf ultimo Mär; 1800 zaählhar, in beliebigen Summen, 
doch nicht unter 3000 Mark Banco auf 4 Monate, und 
aemäßrleifteten den Inhabern dieſer Sola-Wechſel nicht allein 
dig bei ihr zum Unterpfand niebergelegten Waaren ala Sicherheit, 
fondern deponirte auch außerdem die hypothekariſche Verpflichtung 
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einiger der amgefehenften und reichten Kaufleute Hamburgs für die 
Summe von 4 Millionen Mark Banco zu weiterer Sicherheit bei der 
Kämmerei diefer Stadt. Die Gefellfchaft Teiftete für alle couranten 
Waaren, mit Ausnahme von Getreide, Früchten und fonft leicht 
‚ verderblihen Waaren ein Darlehen von 2%, des Werthes, nad 
der Tare der dazu von ihr ernannten, beeidigten Mafler der Börſe. 
Sie behielt fi indeffen vor, je nah Umftänden alle folche Artikel 
auszufchließen, welche größeren Preisſchwankungen ausgeſetzt find, 
wie 3. B. Cochenille, Baumwolle u. f. m. Auf flüffige Waaren 
wurde fein Darlehen geleiftet, ausgenommen Del, Branntiwein, 
Rum und Arac, und auf diefe ebenbenannten Artifel wurde nur 
höchſtens die Hälfte Vorſchuß gegeben. Der VBerpfänder der Waaren 
batte die Miethe, die Teuer-Afferuranz- Prämie, die Taxations⸗ 
Courtage, fowie alle auf feinen Waaren haftenden befondern Unkoſten 
zu tragen, weldye von ihm fofort auf die erjte Aufforderung bin 
bezahlt werden mußten. Die allgemeinen Unkoſten, ingbefondere die, 
welche die Einrichtung und Unterhaltung dieſer Gejellichaft veranlaßte, 
wurden über da3 ganze Belehnungscapital vertheilt und bei Rück— 
nahme oder beim Verkauf der Waaren von jedem Verpfänder 
pro rata ſeines Antheil3 erlegt. Der Verpfänder der Waaren war 
gehalten, feine verpfändeten Waaren vor Ende Januar 1800 gegen 
Einlieferung de3 empfangenen Darlehen? in Solawedhfeln auf die 
Compagnie oder gegen baares Bancogeld zurüdzunehmen, indem 
nach Ablauf diefer Frift die Gefellichaft berechtigt war, ohne alle 
vorgängige gerichtliche oder außergerichtliche Aufforderung diefe Waaren 
in öffentlicher Auction zu verkaufen, fi daraus ſowohl für das dar- 
geliehene Capital als die darauf haftenden Unkoften bezahlt zu 
machen und nur den etwaigen Ueberſchuß zurüdzugeben, auf welchen 
jedod durchaus feine Geffionen angenommen wurden. Im alle 
eine3 etwaigen Deflcit3 war der Verpfänder der Waaren verpflichtet, 
daffelbe auf die erfte Anforderung bin, gleich einer Wechſelſchuld 
zu deden. Derſelbe Tonnte indeffen auch vor Ablauf der beitimmten 
4 Monate feine verpfändeten Waaren zu jeder Zeit und Stunde 
gegen NRüdlieferung de3 empfangenen ‘Darlehens und Bezahlung der 
Untoften zurüderhalten. 
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Obgleich das neue Inſtitut alſo ausnehmend ſicher fundirt war, 
und der Solawechſel der Geſellſchaft als das ſolideſte Handelspapier, 
welches man dem Publikum zu bieten vermochte, betrachtet werden 
konnte, fo flieg der Disconto auf dieſe Solawechſel (oder Kammer⸗ 
mandate,“ wie man fie 1857 nannte) doc, zuerſt auf 8 und 10 pCt. 
Nachdem man fih von der Solidität der neuen Einrichtung über: 
zeugt hatte, ging der Zinsſatz innerhalb weniger Wochen indeffen 
wieder fo rafch herunter, daß er den 12. November 1799 auf 
4 pCt. geſunken mar. Während die eben angegebenen Mafregeln 
ihren mwohlthätigen Einfluß nicht verfehlten, begannen allmälig wieder 
die Rimeſſen von auswärtigen Schuldnern einzulaufen. Alle auswär⸗ 
tigen Handlungshäufer, deren auf nicht mehr zahlfähige Häufer 
gezogene Wechſel in Hamburg proteflirt worden waren, mußten ihre 
Engagement? erfüllen. Dazu waren 3. B. die meiften Londoner 
Häufer im Stande, meil fie weniger in die Wechjelreiterei verwickelt 
waren; denn der größte Theil der dort aus der Wechfelreiterei 
entftandenen Wechfelichulden war fchon vorher in einen Banferott 
von 900,000 Pf. Sterling inbegriffen, den ein deutſches Londoner 
Haus, welches feinen Namen zu einer ganz verwegenen und gewiſſen⸗ 
Iofen Wechfelreiterei bergegeben, gemacht hatte. Seht Tonnten die 
foliden Häufer ihre Gefchäfte mit Hamburg nur fortfegen, wenn fie 
Baarrimeffen machten. 

Zu gleicher Zeit Fam Hülfe aus dem innern Deutjchland, welches 
ebenfall3 von der Wechjelreiterei weniger angejtedt worden war; 
wovon namentlich die von jeher äußerſt vorfichtigen und foliden 
ſüddeutſchen Plätze, Augsburg und Frankfurt durch die geringe Zahl 
ihrer Banferotte Zeugniß ablegten. Seit Tanger Zeit bejtand nämlich 
und befteht ein inniger Wechjelverfehr zwifchen diefen Pläben, indem 
die Lebteren in oder dur Hamburg Zahlungen machen laſſen. 
Die von den füddeutichen Pläben auf Hamburg gezogenen Wechjel 
haben zum größern Theil ihren Bezug auf palfive Schulden der 
Traffanten, welche in der Regel wieder durch auf fie gezogene 
Wechſel gededt werden. Im Augenblid nun, wo die Bankerotte in 
Hamburg ausbradhen, maren die füddeutichen Pläbe außer Stande, 
ihren Hamburger Correfpondenten, durch Remittirung ihrer Schulden 
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in baarem Gelde beizufptingen, weil fie Gefahr Tiefen, bei inzwiſchen 
erfolgter Infolvenzerflärung der Letzteren ihre Schuld doppelt bezahlten 
zu wrüffen. Die Berkegenbeit der Hamburger Häufer mar ſonach 
fie einen Augenblick größer ald ber wirkliche Stand ihres Ber: 
mögend es vechtfertigte. (Daſſelbe Verhältniß waltete auch in ber 
Krifis des Jahres 1857 0b.) Rachdem die Reihe ber Zahlungs 
fnspenfionen zu Hamburg aber gefchloffen war, Konnten bie fü: 
deutihen Häufer ihre Schulden durch Baarrimeflen in Gold ober 
Silber decken, und ba die Summen biefer Beträge den Werth von 
mehreren Millionen erreite, fo erhielt der Platz dadurch cite 
weientliche Erleichterung. 

Nicht ganz fo leicht wurden die Beziehungen Hamburgd zu 
Kopenhagen abgewickelt. Zwar war die Wechſelreiterei dorthin nicht 
fd wie in der neueften Zeit Übergeilagen, zwar hatte Fein nam⸗ 
haftes Haus in Kopenhagen fallirt, zwat Hatte dad Pupiergeid- 
Unmsefen durch einen ſparſamen Stantöhaushalt in den lebten zehn 
Ichren bedeutend abgenommen, aber immer noch bedurfte es zu 
‚ feinen Berkehtsumſätzen des Hamburger Credits. Als dieſer letztere 
ind Stocken gerathen war, entſtand auch in Kopenhagen Verlegenheit. 
Dear fuchte ſich durch eine vom Köntg ſelbſt garantirte Darlehens⸗ 
kaſſe zu helfen. Allein der Eredit war fo ſchwach, def deren Bond 
nicht gegen baares Geld discontirt wurden. Da der Cours der 
Banfnoten um 15 pE&t. gefallen war, und ber Wechſelcours in 
entfpredyendem Maße ſich verſchlechterte, fo fuchten die Kopenhagener 
ihre Bons bei den nad Hamburg zu machenden Rimeſſen vortkeik 
Bafter angabringen. ‘Daraus entflanden viele Proteſte, theils auf 
den ganzen Belauf der Wechfelſumme, theils mit Vorbehalt des 
Erfapes der Differenz, jo daß die Beziehungen zwiſchen beiden 
Städten erft nach vollftändiger Beilegung der aus der Kriſis ber 
vorgegangenen Wirren völlig wieder hergefiellt werden konnten. 

Der fofortigen Verwendung jener obengenannten bedeutenden 
Baarrimeffen ſiand damals die ſtatutariſche Beſtimmung der Banf 
entgegen, nach welcher nur raffinirtes Silber gu 15 Loth 12 Stan 
und Gold überhaupt nicht angenommen wurde. - 
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Nun erfordert aber Das Umfchmelzen des Silberd von anberem 
Gehalt und deffen Probieren wenigſtens 14 Tage. Um diefem 
Vebelftand abzubelfen, wurde ald vierte Maßregel beftimmt: 

Daß die Bank bei hinlänglicher Beſcheinigung des Schrots 
und Korns des zu deponirenden Silbers nur einige Barren wardiren 
ließ, und ſolches Silber ſodann vorläufig zu 25 Maut Banco 
per Dark, flatt zu 27 Matk 10 Schilling Banco, dem feft 
fiehenden Breite des Bankſilbets, annahm. 

Eine fünfte Maßregel wurde in Anfehung des Goldes 
getroffen, indem die Bank ſich anheiſchig machte, Bol in Stangen 
ME zum Wert einer Million amzunehmen, indem fle den Ducaten 
al marco zu 84 Schilling Banco, umter der Bedingung vorgängiger 
achttägiger Kündigung feitend des Einlegers, wie ſchon felt Kingerer 
Zeit die Biafter, rechnete. 

Eine fehfte Maßregel war die Verkündigung eine Mora- 
toriums, — eined Schritte der bis dahin noch richt gefchehen 
war, — auf vier Monate vom 21. October an geredhnet. 

Die ſiebente Maßregel war eme am 17. October durch 
Rath: und Bürgerbefchluß ergangene Verfügung, deren wefenflicher 
Anhalt darin beftand, daß jedem Handlungshaus, welches vor dem 
achten Reſpeettage des früheften vor ihm zahlbaren Wechſels feinen 
Bermögendzuftend, bei welchem e3 glaubt, allen feinen Verpflichtungen 
nachkommen zu Fünnen, dem Senat vorläufig anzeigt, von einer 
befonder3 dazu ernannten Commiffisn von und aus den des Endes 
zufammenberufenen Gläubigern zmei Deputirte (doch nicht Euratoren) 
ermählt werden, welche den Zuſtand genauer erwägen und vor Ende 
der vierten Woche in der Verfammlung der Gläubiger den Zuftand 
der Mafle vorlegen, von melden alsdann entſchieden wird, 0b der 
Schuldner zum ordentlihen Coneurs gebradt ımd ihm Guratören 
gejebt werden müſſen, oder eb und wie lange die Directoren ihre 
Adminiftration noch fortfeken Türmen. Bis dahin, fowie nad 
erflärter Inſolvenz, follen alle Arreſte ‚ Befehle und Grecutionen 
wegfallen. 

Durch alle diefe Mafregeln, vor allen Dingen aber durch 
den natürlichen Verlauf und die Abwicklung der Liquidation, wurden 
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die üblen Folgen der Krifis nad und nach überwunden, der Verkehr 
in fein regelmäßiges Geleife gebracht, zugleich aber für lange Zeit 
hinaus ein marnendes Beiſpiel vor der Weberfpeculation aufgeftellt, 
die erft in einer fpäteren Generation in erhöhtem Maßſtabe wieder 
auftreten follte, wo die Fehler und das Unglüd der Vorfahren der 
Vergeſſenheit anheim gefallen waren. 

Obgleih die Nachbarſtadt Bremen aud zu jener Zeit vor: 
fihtiger und folider fich gehalten hatte, jo war doch auch fie von 
dem Einfluß der Hamburger Kriſis, welche nicht allein auf allen 
Handel3- und Wechſelplätzen Deuſchlands größeren oder geringeren 
Nachtheil gebracht, fondern bi nad) Dänemark, Holland und Eng- 
land ihre Wirkung erfiredt hatte, nicht verfchont geblieben. Auch 
Bremen fuchte fi durh eine Waarenvorſchußbank aus der 
Berlegenbeit zu helfen; e8 wählte nur infofern einen verjchiedenen 
Weg, als e3 für den auf Waaren gegebenen Credit von Seiten des 
Staat? Bürgſchaft leiſtete. Es wurde nämlich eine Deputation von 
Rath und Bürgerfchaft ermächtigt, um auf Waaren, welche zum 
Unterpfand verſetzt worden, je nach Beichaffenheit derjelben bis zur 
Hälfte oder bis zum dritten Theil des nad) der Schätzung beeeidigter 
Makler beftimmten MWerthes den öffentlichen Credit mittelft Staats⸗ 
billet3 zu verpflichten. Dieſe Staatsbillet3 wurden dem Pfandgeber, 
jobald er die Waaren zum Unterpfand abgeliefert, die Verficherung 
derjelben gegen Teuerögefahr befcheinigt, und feinen übrigen Obliegen- 
beiten genügt hatte, bis zum Aten Theil der darauf übernommenen 
Summe ausgeliefert, während der Pfandgeber für die übrigen drei 
Biertheile in den Büchern der Deputation Credit erhielt. Ueber 
diefen Credit Tonnte er an jedem Werktage duch Anmeifungen 
disponiren, die ganz wie die Giro Guthaben ab= und zugefchrieben 
wurden. Die audgegebenen Staatöbillet3 aber Tonnte er discontiren 
Laflen, fo daß fie ihm durch das Zutrauen, welches fie fofort allent- 
halben genoffen, diefelben Dienfte leifteten, wie baares Geld. Ein 
Biertheil der zum Unterpfand gegebenen Waaren mußte innerhalb 
drei Monaten von der Berpfändung an, und die übrigen drei Vier: 
theile in ſechs Monaten eingelöft werden. Diefe Bremer Waaren: 
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bank war alfo eine Art Zettelbank, welche aber vortreffliche Dienfte 
leiſtete. 

In Hamburg kam man durch den guten Erfolg derſelben auf 
die Idee, eine ſolche Waarenbank ſtändig zu errichten. Das Project 
ſcheint aber an dem Widerſtand der Girobank geſcheitert zu ſein. 


Als Augenzeuge der beiden Kriſen der Jahre 1763 und 1799 
ſtellt Büſch eine Parallele zwiſchen beiden auf, die nicht ohne 
Intereſſe iſt. 

Beide Male war eine zu hoch getriebene Wechſelreiterei und ein 
enormer Discontoſatz der Vorläufer von dem Ausbruche des Unglücks. 
1763 entitand aber die übertriebene Wechfeleirculation viel früher, 
als vor dem Ausbruch der Krifis im Jahre 1799. Am erfleren 
Falle hatten die Urfachen bereit3 feit den letzten Jahren des ſieben- 
jährigen Krieges anhaltend gewirkt, im zweiten wurden fie erft im 
legten Jahre recht wirffam. 1763 hatte die große Wechfeleirculation 
fo Yange eine reale Unterlage, als der Krieg die Urfachen derfelben 
unterhielt. Das Band war aud enger gefchloffen, und konnte 
nicht fo leicht gelöft werden, ala e8 1799 mohl möglich gewefen 
wäre. Ein ſehr veritändiger Handelsmann fagte zu Büſch, als er 
fi mit feinem reihen Compagnon zur Erklärung ihrer Infolvenz 
bequemen mußte, daß er Jahr und Tag vorher den üblen Ausgang 
(1763) geahnt, aber fein Mittel gefunden habe, fein Haus zeitig 
genug beraudzuziehen. 1799 war dies für Manchen freilich auch, 
nicht fo leicht, infonderheit für Diejenigen, welche noch den Ausgang 
ihrer großen Speculationen abzuwarten hatten, deren Schiffe noch 
auf der See ſchwebten, oder von den Britten und den Franzoſen 
aufgebradyt ‚waren, für welche dann die Reclamprozeſſe in dem 
Schnedengange der vorgeblichen Juſtiz beider Nationen noch fort: 
dauerten. Allein für Viele war es 1799 wieder fchiwer, ihrer 
Berlegenheit ein Ende zu machen. Da fie im Belig der Waaren 
fi, befanden, auf welche nun einmal großer Berluft erlitten werden 
mußte, jo waren fie genöthigt, fich zu entfchließen, denſelben Tieber 
früher zu leiden, als ihn durch Bortfegung ihrer Wechfelreiterei, 
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während die Preife noch immer fielen, zu vergrößern. Doch ift es 
1799 gewiß Denen leicht geworden, ſich loszuwickeln, die ſich am 
früneften befannen, am leichteften aber Denen, welche e8 mit ihren 
Unternehmungen, wenn fie gleich einen gefleigerten Wechſelumlauf 
dabei zu Hülfe genommen hatten, fo gelungen war, daß fie wicht 
etwa ohne Verluſt, fondern mit Gewinn aus derfelben fcheiden 
fonnten. 

Solche, die es nicht thaten, geriethen allerdings immer tiefer 
in die Verwirrung hinein; man deutete aber lange dor der Kriſib 
an der Börfe mit den Fingern auf fie. 

Im Sabre 1763 lagen die Beranlaffungen zur Krifi3 nur in 
einzelnen Zweigen des Handels, infonderheit in dem Wechfelgemühl, 
weiches aus dem großen Gold- und Silberhandel zum Behufe der 
dur den Krieg in Stand gejehten Wünzftätten entfianden war. 
Dieſes ſetzte der Friede auf einmal in Stillſtand; derfelbe Hatte 
aber Teinen jehr großen und unerwarteten Einfluß auf das Fallen 
der Waarenpreife. 1799 aber lag der Schaden faft in allen 
Zweigen des Haudeld, und ein beifpiellojes allen der Breife, nicht 
nur der Producte des Auslandes, fondern auch der Manufactur⸗ 
waaren, drüdte die Geſchäftswelt auf allen Seiten. 

Im Jahr 1763 ging der Waarenhandel während des SKriegeß 
ohne befondere Störung fort. Dem inländifchen Handel, inſonder⸗ 
heit den auf den deutichen Meſſen, wurden wenig Gindernifie in 
den Weg gelegt. Das Meer war für die deutſchen Ausfuhrhäfen 
offen. Zwar trieben die Engländer ihr gewöhnliches Spiel wider 
die neutrale Flagge, und vernrfachten eine Erhöhung der Preife ber 
über See eintommenden Waaren; allein auch diefer Mikftand drückte 
nicht übermäßig; auch galt damals fein Aushungerungsſyſtem; und 
von der franzöfiichen Kaperei erfuhr man wenig Nachtheil. Deutfde 
land erfreute ſich während des ganzen Krieges jehr guter Erndten. 
Die Lieferungscontracte Tonnten ohne große Schwierigkeit erfüllt 
werden, Speculationen und einzelne Conjunceturen fanden natürlich 
ftatt, aber feine großen Schmwindeleien auf Waaren. Was Hamburg 
im Waarenhandel gewann, war reel. 

Im Sabre 1799 Tagen die Verhältniffe in dieſer Hinſicht 
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ganz anders, denn Fein Krieg ber neuem Zeit Hat ſolche Revolu⸗ 
timen im Waarenhandel Herbeigeführt, als der damalige, Der 
Handel Hollands, desjenigen Staates, der im Zwiſchenhandel ben 
Vorrang behauptete, und das im Producten, Colonial⸗ und Manu⸗ 
facturtwaarenhandel blühende Ftankreich ward gänzlich und der Vers 
kehr einiger anderer Länder wenigftend zum Theil brach gelegt. 

Die Engländer hatten durch die Uebermacht zur Ser auch 
das Uebergewicht im Seebandel gewonnen. Die Thätigleit der 
Nordamerifaner hatte außerordentlich zugenommen. Wenn ber Gang 
des Krieges zuweilen dem Lands und Geehandel noch nicht ver⸗ 
fperrte Wege öffnete, jo fperrte er diefe ſowohl, als andere gewohnte 
Wege unerwartet wieder. Die Kaperei kannte weder Megel noch 
Grenzen. Allen trotz diefer und trotz der Chicanen, welchen Die 
Neutralen ausgeſetzt, waren Letztere doch thätiger als je, und de 
damit ſich vereinigende Thaͤtigkeit der Amerikaner beivirfte eine ſolche 
Ueberführung des Marktes nicht nur in Deutichland, fondern ſelbſt 
in England, daß der Ueberfluß an Waaren eine nie erhörte Ver⸗ 
legenheit entitehen machte. 

Im Jahre 1768 richteten fich die Specnlationen erſt gegen 
das Ende des Kriegs auf die überſeeiſchen Länder, ſo daß man zur 
Zeit der Kriſis noch kein Reſultat von dieſen Speculationen wußte, 
und daß daher auch keine Concurſe aus denſelben entſprangen; — 
während die Speculationen aber ſpäter nach dem amerifanifchen 
Krieg in Folge der langen Fortfekung derſelben große Verkufte nach 
ih zogen. Im Jahr 1799 dagegen maren die früher unternom⸗ 
menen Speculationen äußerft Iufrativ, während die fpäteren Unter: 
nehmungen für Diejenigen namentlich, welche fie zu lange fortjeßten 
und zur Wechſelreiterei fich verleiten ließen, fehr verderblich ausfielen. 

Im Jahre 1763 war der Gang des Wechfelcourfed feinen jo 
großen Schwankungen ausgeſetzt, als 17995 aber die Bank war 
während des Krieges in eine gewiſſe Unordnung gerathen. 1799 war 
der Wechſelcours faft ganz aus bem Geleife geriidt, die Hamburger 
Bank dagegen im vollfommenften Zuſtande. 

1763 wurde der Kaufmann nicht durch das in folge des 
Krieges eingetretene Sinken der Waarenpreife fo fehr irre gefüßtt. 
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Diefelben hatten vorher nicht fo übermäßig hoch geitanden, und 
wer nach dem Frieden wohlfeiler verkaufen mußte, war genügend 
darauf vorbereitet, um nicht dadurch über den Haufen geworfen zu 
werden. Auch war der Handel Hollands und Frankreichs nicht fo 
ſehr gelähmt. Im Sabre 1799 war noch Fein Friede abgefchloffen. 
Der Handelsftand hatte nur für den Tall eines Friedensſchluſſes auf 
ein Sinfen der Waarenpreife gerechnet, er ſah fi aber auf eine 
Art getäufcht, Die in feinem der frühern Kriege ihres Gleichen hatte; 
da die Preife mitten im Kriege ganz beifpiellos fielen, und zu 
gleicher Zeit Großbritannien durch Verſetzung ded Krieged nad 
Holland den Hauptabzugäweg für Diejenigen Waaren fperrte, in 
weldyen es das Webergewicht bejaf. 

Im Jahre 1763 traf die Zerrüttung nur einzelne Zweige 
des Handeld, und der Credit Tonnte fi) daher jchneller wieder 
erholen. Wer in den erften Wochen nicht gefallen war, von dem 
fonnte man annehmen, daß er ftehen bleiben werde. Im Jahre 1799 
batte die Kriſis fo viele Handelszweige betroffen, daß die Urfachen 
des Mifereditd allgemein waren, daß dad Vertrauen allenthalben 
zeritört war, und weil Einer den Andern dauernd beargmöhnte, erft 
nad) Tanger Zeit wiederhergeftellt werden Tonnte. 

1763 ließ man der Liquidation ihren natürlichen Berlauf; 
1799 ſuchte man noch während der Krifis die Preife Fünftlich zu 
behaupten. 

1763 find troß der 95 Bankerotte faft alle Schulden gededt 
worden; 1799 ift- bei Vielen ein fehr bedeutendes Deficit übrig 
geblieben. " 


Im Ganzen waren in der Krifis des Jahres 1799 innerhalb 
6 Wochen 136 Fallimente mit einer Totalfumme von 36 Millionen 
902,000 Mark Banco ausgebrochen. Der größte diefer Concurfe war 
der der Herren de Dobbeler und Heffe für die Summe von 
3,100,000 Markt Banco, der nächte der von %. D. Rodde zu 
2,200,000 Mark Banco. Bon allen übrigen waren, wie Nolte 
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erzählt, es nur die Herren B. Notnagel, Schwark und Roques, 
welche für die Summe von 1,540,800. Mt. Beo., Beer, Roofen, 
Salomon's Sohn für 1,037,900 ME. Beo. und von Aren und 
Hirſch für 360,000 Mk. Beo. fallirt hatten, und die ihre Zahlungen 
bald wieder anzufangen und ihre Gläubiger zum Vollen zu befrie- 
digen im Stande waren. Viele anfehnliche Häufer fanden Mittel, 
unter der Hand zu accordiren. Die großen älteren Häufer Ham: 
burg. hatten dagegen nur wenig gelitten. 

Großes Auffehen machte damals der Untergang eined mit 
bedeutenden Baarrimefjen aus England erwarteten Schiffes. Als 
die Kriſis nämlich ihren Höhepunkt erreicht hatte, waren diejenigen 
Londoner Kaufleute, welche den meiften und innigften Verkehr mit 
Hamburg hatten, bemüht, demfelben beizufpringen. Da Waaren 
und Wechfel zu einer Zeit, wo der Disconto auf 12, und in 
manchen Fällen fogar auf 14 pCt. geftiegen, und Waaren außer: 
ordentlich (Zuder um 35 p&t.) im Preiſe gefallen waren, nicht 
unmittelbare Hülfe bringen fonnten, jo fuchten jene durch Baarfen- 
dungen Beiftand zu leiften. Sie hatten von der engliſchen Regie⸗ 
rung den Gebrauch der Fregatte Lutien erhalten und diefelhe mit 
über eine Million Pfund Sterling in Silber an Bord nad dem 
Terel auslaufen laſſen. Die Begierde, mit der man zu Hamburg 
die glüdliche Ankunft diefes Schiffes erwartete, ift kaum zu ſchil— 
dern; — man denfe fi aber die furchtbare Enttäufhung, als die 
Schreckensbotſchaft eintraf, die Fregatte fei an der holländiſchen Küfte 
nahe an Terel gefcheitert und mit Mann und Maus untergegangen! 

Eine angenehme Erinnerung aus jener trüben Zeit, welche 
Nolte in feinen „Reminiscenzen“ aufbewahrt bat, "darf wohl Bier 
noch eine Stelle finden. 

Das ehrenwerthe Haus der Gebrüder Kaufmann war durch 
den Drud der Umftände zur Einftellung feiner Zahlungen gezwungen 
worden. Der eine diefer Herren, der gerade damals Bräutigam 
war, hatte feiner Braut ein Loos in der Hamburgifchen Stadtlot- 
terie geſchenkt. Der größte Gewinn in derfelben war 100,000 M. Beo. 
Zu derjelben Zeit waren die Billete eined durch Lotterie zu ver- 
jpielenden Landgutes im Herzogthum Mecklenburg, deffen Wert auf 
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50,000 preußiicde Thaler geſchaͤtzt ward, in Umlauf geſetzt, und 
der Treffer follte dieſelbe Nummer fett, welche das große Loos in 
der Hamburger Lotterie geivinnen würde. Die Braut bes Herrn 
Roufetaun war auf deu Gedanken gerathen, bie Nummer ihres 
Loeoſes auch in der Verloſung des Gutes zu nehmen ımb das 
Bl ihrem Bräutigam zu ſchenken. Das Glück bezänſtigte fie, 
denn beite Billete trugen bie gewinnende Rummer, und daB Haus 
wurde nach Furzer Zeit in den Stand gefcht, feine Zahlungen wieder 
aufzunogmen und ſich vollſtändig zu rehabilitiren. 








VI. Die Krifis der Jahre 1815 und 1825 in Euglaud. 


——— — — 


Die Handela⸗ und Finanzkriſen des achtzehnten Johrhundern 
hatten, wo auch der jeweilige Schauplatz ihres Ausbruchs war, 
ſtets mehr oder weniger die übrigen Haupthandelsplätze des 
nösdlichen Europa's in Mitleidenſchaft gezogen. Seit dem Anfang 
diefe® Jahrhunderts haben indeſſen aud die Vereinigten Stanten von 
Nordamerika ſolchen Aufſchwung genommen, und find bie Beziehungen 
der Geſchäftswelt im Norden Eurepa's und Amerika's zu ben 
Hauptbandelöplägen Weftindiend, Braftliend "und der ſpaniſchen 
Republiten jo innig gemorden, daß jede Stockung umd jede außer⸗ 
ordentliche Ericheinung im. dem Verkehr und der Production des 
eimen Gliedes der großen Handelsrepublik der cintlifirten Böller 
auch von ben andern Gliedern fchmerzlich aupfunden wird. 

Set Anfang des neunzebnien Zahrbunderts find beſonders 
die Handeld- Beziehungen Englands zu Nordamerika jo innig und 
fo bedeutend geimorden, ber werbfelleitige Verkehr greift fo genau 
in. einander, daß nicht blos Handelsſtockungen des einen Landes in 
dem andern lebhaft mitempfunden werden, fondern daß auch Die 
Urfachen zu wirklichen Kriſen von dem einen Reiche jo gut wie 
von dem andern auögehen, su daß das eine die Schläge, melde das 
andere betreffen, fait gleichwägig mitempfindet. 

Wenn dieſe folidarijche Wechſelbeziehung in ihrer ganzen 
Bedeutung auch erft in den Kriſen der Jahre 1847 und 1857 
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nit voller Klarheit zu Tage trat, jo laſſen fi) die erften Anfänge 
derfelben doch fchon in die Jahre 1836, 1825, ja in nuce ſchon 
bis in das Jahr 1815 zurüdverfolgen. 

Das Jahr 1815 traf in Großbritannien ganz eigenthümliche 
Berhäftniffe. Trotzdem daß die napoleonifchen Kriege England an 
bloßen Staatsanleihen 3,000,000,000 Thlr. gekoftet hatten, daß 
e3 während 22 Jahren, in welchen e3 zur Befreiung Europa’3 
von der franzöfiichen Herrichaft gekämpft, ungefähr 50 Milliarden 
Franken an bezogenen Einkünften und verbrauchten Anleihen auf- 
gewendet hatte, war fein Reichthum gleichwohl mährend derſelben 
Epodye anhaltend geftiegen. Der ungeheure Betrag der Steuern 
und Staatsanleihen wurde aufgebradht durdy eine entiprechende 
Vermehrung der Production und Erweiterung de Abſatzmarktes. 
Außerordentliche, günftige wie ungünftige, Umftände trafen zufammen, 
um die riefenhaften Entwürfe Englands ausführbar zu machen und 
feiner Induſtrie und feinem Handel innerhalb verhältnigmäßig 
erſtaunlich Turzer Zeit einen folchen gigantifchen Impuls zu geben, 
dag nur die Zeit der Eifenbahnbauten, aber jonft feine andere in 
der Weltgefchichte eine ähnliche Epoche aufzumweifen hat. 

Der Induftrie kam ſowohl die faft um diefelbe Zeit erfolgte 
Einführung der Wolle: und Baummwolle- Mafchine, ald auch vorzugs- 
weife die ausgedehnte Anmendung der Dampfmajchine zu Hülfe. 
Indem man erft durch die Iebtere in den Kohlen- und Eifenftein- 
bergwerfen Herr der Gewäſſer wurde, datirt ebenfowohl erft von 
diefer Zeit an die riefenhafte Ausbeutung der Kohlengruben und die 
bis dahin nie gefehene Vergrößerung der Eifenproduction, der beiden 
vornehmften Goldgruben des von der Natur fo begünftigten Eng- 
land's. Bon diefer Zeit an datirt der Ylor von England’3 Baummollen- 
und Eifeninduftrie, in welcher daflelbe preisgebietend den Weltmarkt 
beherrſcht. 

Vermehrung der Production kann nur unter der Bedingung 
gewinnbringend fein, wenn der Verbrauch, d. h. alfo der Markt, 
entiprechend vergrößert wird. Nun war aber gleichzeitig mit den 
eriten Anfängen der großen Auffchwungs = Epoche der englifchen 
Snduftrie der Markt im Gegentheil eingefchränft worden, in Folge 
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der nad der franzöſiſchen Revolution ausgebrochenen continentalen 
‚ Kriege. AB Napoleon gar die Continentaliperre defretirte, und 
in einem Anfall heroftratifcher Laune die englifchen Colonialwaaren 
und Snduftrieproducte auf den europäiſchen Marktplätzen verbrennen 
Vieß, da hätte auch mancher Klar fehende, aber die neuen Verbältniffe 
blos nach der Vergangenheit beurtheilende Dann, ohne den Bor: 
wurf der Lächerlichkeit auf fich zu ziehen, den Untergang der eng- 
liſchen Induſtrie und des englifchen Handel vorausjagen können. 
Gleichwohl wurde ein ſolches Urtheil glänzend durch die Thatfachen 
widerlegt. Dieſelbe Gewaltthat, welche England von dem europäifchen 
Eontinent ausſchloß, verjchaffte ihm die Herrichaft der Meere. Alle 
feindlichen Schiffe von dem Ocean fegend, fuchte es Erfab für den 
europäifchen Markt an den Küften SKleinafiend und Afrika’3, an den 
Geftaden Nordamerifa’3, Brafiliend und Merilo’3, in den fpanifchen 
Nepublifen Südamerika's, auf den üppigen Inſeln Weftindiend, in 
Auftralien, am Cap, in Arabien, Perfien, Indien, China und im 
indifhen Archipel, — es fuchte und fand Erfah für den verlorenen 
Markt wo irgend das MWeltmeer einen Hafen befpülte, der Erzeugniffen 
- menschlichen Tleißed zum Sammelplabe dient. 

Während der englifhe Handel auf diefe Weiſe neue Abfak- 
wege juchte, gelang es der brittifchen Induſtrie durch den mit Hülfe 
der Ausdehnung der Mafchinen ermöglichten Großbetrieb und durch 
die kraft des Capitals eingerichtete Maffenproduction die Märkte 
zu erobern mittelſt der Billigfeit des Preiſes. Und nicht blos auf 
dem Weltmeere beitand die englifche Induſtrie nad) und nach jede 
Concurrenz, fondern vermittelt deſſelben unüberwindlichen Zauber: 
mittel8 — des billigen Preifeg — mußte fie jogar bier und da 
Breſche zu ſchießen in die chineſiſche Mauer der Continentalfperre. 

Unter folchen Umftänden gewann der Handel Großbritanniens 
nicht allein für die bisherige Jahresproduction der Induftrie den 
verlorenen Markt, jondern noch überdied ein fo ungeheures neues 
Abſatzgebiet für feine Manufacturerzeugniffe, daß die Production 
derfelben verdoppelt, vervierfacht, ja in manchen Fällen fogar ver: 
zehnfacht werden Tonnte, und daß die englifhe Negierung in 
dem ind Ungeheure gefteigerten Jahreseinkommen der Nation 
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die Mittel zu jenen obengenemnien beifpiellofen Kriegsausgaben 
finden konnte. 

Der Barifer Friede, welher auf einmal die 43 dahin gezogenen 
Schranken niederrig, änderte mit einem Male alle Verhältniſſe. 
Man hätte glauben follen, daß die engliſche Induſtrie nunmehr bie 
wieder eröffneten Märkte des europäiſchen Gontinente mit Maffen 
ihrer Produete ũberſchwemmen, daß fie vermöge der großen Bervell⸗ 
fommenung und Entwicklung, welche ihre Manufacturen mährend bed 
Aubſchluſſes vom europäifchen Markte im freien Weltverkehr durch 
die Vermehrung der Maſchinenkraft und die Einrichtung des Große 
betrieb3 erlangt, mittel der Daraus erfolgenden billigen Preife, die unter 
der Protectlons⸗ Politik groß gezogene enropäliche Induſtrie verdrängen 
oder erdrüden würde. In einzelnen Branchen war die auch ber 
Fall: einige Treibhauspflangen, denen die günftigen Verhältnifſſe 
«gingen, - welche beifpieläweife die engliſche Eifen - Induftrie groß 
gezogen Hatte, — einige ſolche Tinftlihe Induſtriezweige mußten 
allerdings zu Grunde gehen. Allein im ganzen Großen batten 
diejenigen englifchen Induſtriellen und Kaufleute ſich Doch verrechnet, 
welche darauf fpeculirten, nach Abſchluß des Friedens ungeheure 
Waarenmaſſen auf die europäifhen Märkte zu werfen. In fehr 
vielen Branchen war nämlich auch die continentale Induſtrie nicht 
zurückgeblieben, ſondern hatte vielmehr auch ihreötheils bedeutende 
Fortichritte gemacht. Wenn auch auf der einen Geite ſowohl ber 
Weltmarkt verſchloſſen war, als auch Die Prohibitivzölle an und fir ſich 
der naturfräftigen Entwicklung der Induſtrie entgegenſtanden, fo 
war doch durch die Aufhebung der Zollichranfen auf dem Continent 
für viele Induſtriezweige ſowohl em größerer Abſatzmarkt und. ein 
gewifier Erfah für den verlorenen Weltmarkt geboten, als auch eine 
verhältuigmäßig größere Concurrenz denn bisher erſchloſſen, welche 
die Fabrikanten zwang, fi) mehr als bis dahin um alle Fortichritte 
der Technik und um alle Bortheile, welche Natur und Kunft, 
Geſchmack und Bedarf dem Fabrifanten bieten, mehr ald bi dahin 
zu befümmern und jo auch ihrerfeit? die continentale Induſtrie 
auf eine höhere Stufe der Vollkommenheit zu bringen. 

Unter fo bewandten Umſtänden trat der englilche Handel zwar 
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fiegveih, 3. B. hinfichtlich der Baumwoll⸗ und Gifenerzeugniffe, 
ſowie Binfichtitch ber Colonialwaaren auf, dern Productionslander 
die eontinentalen Hanbelöflotten erft wieder auffuchen mußen, allein 
in vielen anderen Induſtrie- und Handeldzweigen Hatten fie nicht 
allein auf ben europäifchen Märkten die Soncurrenz der continentalen 
Arbeit auszuhalten, fondern deren Mitberverbung allmälig fogar auf 
dem Weltmarkt zu beſtehen. 

Aus diefer Lage der Dinge wird es erklärlich, warm bie 
engliſche Induſtrie und der englifche Handel, flatt nad) dem Barifer 
Frieden noch größeren Aufihwung zu nehmen, wie man auf dem 
Eontinente ſelbſt alffeitig erwartet hatte, gerade im Gegentheil 
einer Krifl3 entgegengingen. 

Wir müſſen hier mit ein paar Worten der Landwirtäfchaft 
gedenken. Nach den Kriegs⸗ und Gungerpreifen des Jahres 1812 
waren etliche fruchtbare Jahre gefolgt und im Jahr 1815 eine 
Bett herrlichen Meberfluffes eingetreten. Während bie arbeitenden 
Elaffen der Benölferung darob wieder frei aufathmeten, murrten 
bie Landwirthe über die niedrigen @etreibepreife, welche wieder auf 
den Durchſchnitt der Jahre 1802 bis 1807 gefallen waren: die 
Landwirthe verfündigten, daß ihr allgemeiner Bankerott bevorſtände, — 
daß keine Pacht mehr gezahlt werden könnte, — daß der Voden 
Englands nicht mehr angebaut würde; — und da Niemand ein⸗ 
dringlich ‚genug entgegenhielt, daß die Niedrigkeit der Preife durch 
die Maffe des Erzeugniſſes paralyfirt werden WBnne, daß die Land⸗ 
wirthſchaft durch die Ausdehnung ihres Marktes vermittelſt bes 
freien Verkehrs ihre Preife beffern könne, daß an dem Daniebers 
liegen der Landwirthſchaft mehr noch als die niedrigen Preife ſchuld 
jd: die forgisfe Verſchwendung der Landwirthe und ihr faljches 
Streben, eine höhere geſellſchaftliche Stellung als ihre Väter, nicht 
durch Vorſticht und Kemntniffe, fondern dur äußern Gichein zu 
gewinnen; — daß Tediglich die durch die vorhergehenden Hungerpreife 
künſtlich gefteigerte, wilde und wnvortheilbafte Berwendung von 
Sapitalien auf den Feldbau in Verbindung mit übermäßigen Pacht: 
preifen fie in Zahlungsunfähigfet und in Executionen wegen 
Schulden geführt hätten, was ger als ein Beweis des Verfall 
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die Mittel zw jenen obengenannten beifpiellofen Kriegsausgaben 
finden konnte. 

Der Barifer Friede, welcher auf eimmal die bis dahin gezogenen 
Schranken niederriß, änderte mit einem Male alle Verhältniffe. 
Man hätte glauben follen, daß die engliſche Induſtrie nunmehr die 
wieder eröffneten Märkte des europäiſchen Continents mit Maften 
ihrer Producte überſchwemmen, daß fie vermöge der großen Vervoll⸗ 
fommnung und Entwicklung, welche ihre Manufacturen während des 
Ansiäluikes vom europäifhen Markte im freien Weltverkehr durch 
die Bermehrung der Maſchinenkraft und die Einrichtung des Groß⸗ 
betriebs erlangt, mittelſt der daraus erfolgenden billigen Preiſe, die unter 
der Protectlons⸗Politik groß gezogene europäiſche Induſtrie verdrängen 
oder erdrücken würde. In einzelnen Branchen war dies auch ber 
Fall: einige Treibhauspflanzen, denen die günſtigen Verhältnifſe 
abgingen, welche beifpieläweife die engliſche Eifen - Induftrie groß 
gezogen Katie, — einige ſolche künſtliche Induſtriezweige mußten 
allerdings. zu Grunde geben. Allein im ganzen Großen hatten 
Diejenigen englifchen Induftriellen und Kaufleute ſich doch verrechnet, 
welche darauf fpeculirten, nach Abſchluß des Friedens ungeheure 
Waarenmaſſen auf die europäifchen Märkte zu werfen. In fehr 
vielen Branchen war nämlich auch die continentale Induſtrie nicht 
zurüdgeßlieben, ſondern hatte vielmehr auch ihrestheils bedeutende 
Vortichritte gemacht. Wenn auch auf der einen Seite ſowohl der 
Weltmarkt verſchlofſen war, ala auch Die Brohibitivgölle an und fir ſich 
der naturkräftigen Entwicklung der Induſtrie entgegenſtanden, fo 
war doch durch die Aufhebung der Zollſchranken auf dem Continent 
für viele mönftriezweige ſowohl em größerer Abſatzmarkt und ein 
gewiffer Erſatz für den verlorenen Weltmarkt geboten, als auch eine 
verhältuigmäßig größere Concurrenz denn bisher erichloffen, welche 
die Babrilanten zwang, ſich mehr als bis dahin um alle Fortfchrttte 
der Technik und um alle Vortheile, welche Natur und Kunſt, 
Geſchmack und Bedarf dem Fabrikanten bieten, mehr ala bis dahin 
zu befümmern und fo auch ihrerfeitd die continentale Induſtrie 
auf eine höhere Stufe der Vollkommenheit zu bringen. 

Unter fo bewandten Umſtänden trat der englifche Handel zwar 
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fegreich, 3. ©. hinfichtich der Baumwoll- md Gifenerzeugniffe, 
fowie KBinfichtitch ber Colonialwaaren auf, deren Productionsländer 
bie eontinentaien Hanbelöflotten exft wieder auffuchen men, allein 
in vielen anderen Induſtrie- und Handeldzweigen Hatten fie nicht 
allein auf ben europäifchen Märkten die Concurrenz der continentalen 
Arbeit auszuhalten, fondern deren Mitbewerbung allmälig fogar auf 
dem Weltmarft zu beſtehen. 

Ars diefer Lage der Dinge wird es erflärih, warum die 
engliſche Induſtrie und der englifche GHandel, ſtatt nad dem Pariſer 
Frieden noch größeren Aufihwung zu nehmen, wie man auf bem 
Eontinente ſelbſt allſeitig erwartet hatte, gerade im Gegentheil 
einer Kriſis entgegengingen. 

Wir müffen hier mit ein paar Worten der Landwirthſchaft 
gedenken. Nach den Kriegs⸗ und Gungerpreifen des Jahres 1812 
Maren etliche fruchtbare Jahre gefolgt und im Jahr 1815 eine 
Bett herrlichen Meberfluffes eingetreten. Während bie arbeitenden 
Elaffen der Bevdlkerung darob wieder frei aufatimeten, murrten 
bie Landwirte über bie niedrigen @etreidepreife, welche wieder auf 
den Durchſchnitt der Jahre 1802 bis 1807 gefallen waren: Die 
Landwirthe verfündigten, daß ihr allgemeiner Bankerott bevorſtände, — 
daß Teine Pacht mehr gezahlt werden könnte, — daß der Boden 
Englands nicht mehr angebaut würde; — und da Niemand ein- 
dringlich ‚genug emtgegenhielt, daß die Niedrigleit der Preife durch 
die Maffe des Erzeugniſſes paralyfirt werden köonne, daß die Land⸗ 
wirthſchaft durch die Ausdehnung ihres Marktes vermittelit: bes 
freien Verkehrs ihre Preife beffern könne, daß an dem Danieder⸗ 
liegen der Landwirthſchaft mehr noch ala die niedrigen Preife ſchuld 
jd: die ſorgloſe Verſchwendung der Landwirthe und ihr faljches 
Streben, eine höhere geſellſchaftliche Stellung als ihre Väter, nicht 
durch Borfiht und Kenntniffe, fondern durch äußern Schein zu 
gewinnen; — daß lediglich Die durch die vorhergehenden Qungerpreife 
fünftlich gefteigerte, wilde und wnvortheilbafte Berwendung von 
Eapitalien auf den Feldbau in Verbindung mit übermäßigen Pacht: 
preifen fie in BZahlungsunfähigfet und in Erecutionen wegen 
Schulden geführt hätten, was gar als ein Beweis des Verfalls 
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der Nation gelten follte; daß der in Folge der hoben Preife der Kriegs- 
jahre angebaute fchlechte Boden bei einer naturgemäßen Wirthichaft 
wieder außer Cultur kommen müſſe; — Daß die gepriefenen land- 
wirthichaftlichen Verbefferungen in der That wenig mehr waren, 
als eine Ausdehnung der Aderflächen, die mit Vernachläſſigung 
der von den Pächtern damals verlachten rationellen Landwirthichaft 
beftellt wurden, als ein Aufgeben der kleineren Wirthſchaftszweige; — 
daß die Ausfchliegung der fremden Zufuhr den Anbau von Weizen 
zum Nachtheil einer wahrhaft productiven Cultur forciren würde; — 
wurde ein Gefeb vom Parlament angenommen, wodurch die 
Einfuhr von Weizen in England verboten wurde, fo lange, bis 
derfelbe den Preis von 80 Schilling pro Quarter erreiht haben 
würde. 

Allein es zeigte fich, daß auch Fünftlihe Mittel den vermeint- 
lihen Uebelſtand nicht heben konnten; — denn die Preiſe blieben 
niedrig. Auch waren diefelben eine natürliche Folge mehrerer 
fruchtbarer Jahre, fowie des Triedenzfchluffes, durch melchen die 
Kornfpeculationen der Lieferanten auf einmal ein Ende hatten. In 
Folge des Sinkens der Getreidepreife geriethen viele Landbanken in 
Concurs, *) und da zu gleicher Zeit alle übrigen Banken, die fich 
hielten, ihre Notenausgabe beſchränkten, fo kam eine große Summe 
von Papiergeld aus dem Umlauf, was einerjeit3 den Werth der 
Noten der Bank von England bob, und andererfeitd ſelbſt wieder 
auf eine Verminderung der Preife hinwirkte. Seit dem Jahre 1797 
nämlich, mo die Bank von England ihre Baarzahlungen eingeftellt 
hatte, war die irculation in Großbritannien faft ausſchließlich 
mittelft Papiergeld bewerkftelligt worden, während das baare Geld 
meift für Subfidien und Kriegskoften auf den Continent firömte. 
Es mird von Vielen behauptet, daß in Folge deilen die Preife der 
Löhne, der Pacht, des Getreide und vieler anderer Artikel übermäßig 
geftiegen ſei; allein wir können dies in foldem Maße, wie man 
häufig geglaubt hat, nicht annehmen, weil die Banknoten in gleichen 


*) Bom Jahre 1813 bis 1816 ftellten 240 Banken ihre Zahlungen 
ein und mwurbe über jede 10%. von ihnen ber Concurs verhängt. 
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Schritt mit ihrer Vermehrung gegen Gold in ihrem Werthe fanken. 
Nach dem Friedensſchluß verminderte die Bank von England ihren 
Notenumlauf durchaus nicht in dent Maße, in welchem die Preife 
janfen, denn im Auguft 1813 waren beinahe 25 Millionen Bank: 
noten im Umlauf; zu derjelben Zeit 1814 28 Millionen, 1815 
27 Millionen, 1816 nur eine halbe Million weniger. Der Werth 
der Banknoten war 1814 am meiften gefallen, wo man für 
100 Pfd. Sterling: in Papier nur 74 Pſd. 17 Schilling 6 Pence 
in Gold erhielt, — ein Sinfen von etwa 25 pEt.; im Jahre 1815 
und 1816 gab man für 100 Bd. in Papier 83 Pfd. 5 Schilling 
9 Pence in God. Der Werth der Banknoten war alfo nach dem 
Fallimente der vielen Landbanken und dem Eingehen des Papier: 
geldes derjelben nur um 8 pCt. geftiegen, während das Fallen. der 
Preife in vielen Fällen mehr wie 50 p&t. betragen hatte. Eben 
diefeg Steigen des Werthes der Banknoten um 8 p&t. zu einer Zeit, 
wo die Bank von England in gewiffen engen Grenzen ihre Baar- 
zahlung wieder aufnahm, wenn aud die Einfchränfung der Baar- 
zahlung im Allgemeinen im Sabre 1716 bis zum Jahr 1718 
verlängert wurde, zeigt, daß die Verringerung der Preife weit mehr 
in der Ummälzung, welche der Abichluß des Friedens in den DVer- 
kehrs⸗Verhältniſſen im Allgemeinen vorgebracht hatte, zu fuchen war, . 
als fpeciel in der Veränderung des Totalbetragd der Umlaufgmittel. 
Denn zugegeben, daß die große Verminderung der Circulationsmittel 
bei unveränderten Verhältniffen, d. b. wenn der Krieg fortgedauert 
hitte, eine enorme Umwälzung in den Preifen würde hervorgebracht 
haben, jo war dies doch bei Eintritt des Triedend nicht mehr 
zutreffend, weil im Krieg meit mehr Abfchlüffe, oder fogar faft alle 
Abſchlüſſe gegen baar gemacht werden müffen, während im Frieden 
ein großer Theil der Umlaufgmittel durch den Wechjel erſetzt wird. 
Aber gerade, weil wir glauben, daß die damalige große Preisver⸗ 
ringerung faum oder nur zu einem geringen Theil der Verminderung 
des Papiergeldes zuzufchreiben ift, müffen wir an der Anficht feit- 
halten, daß tiefer greifende Urjachen vorlagen, welche zu gleicher 
Zeit eine, wenn auch leichte Kriſis im Handel und in der Induftrie 
hervorbrachten. 
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Bor allen Dingen traten jetzt erſt die Nachwirkungen der 
ungeheuren Opfer hervor, welche der Krieg in Auſpruch genommen 
hatte. Wie groß auch daB Erſtaunen war über die ſcheinbare 
Leichtigkeit, mit weicher Großbritannien afle jeme enormen Capitalen 
aufgebracht hatte, jo trat es nad dem Friedeusichluß doch mit ebenſo 
großer Gewißheit an den Tag, daß, wenn ber Krieg mit fo enormen 
Koften, wie er fie in den lebten Jahren erforderte, noch lange fortge- 
dauert hätte, troß des großen Aufihwungs des Handel und ber 
Induſtrie innerhalb weniger Jahre das Nationalcapital in dem product: 
ven Erwerbszweige völlig erichöpft worden wäre. Werm auch die während 
des Krieges erhobenen Steuern und Anleihen nicht geradezu völlig 
verfchleudert waren, jondern zum Theil mit dazu dienten, neue 
Induſtriezweige zur Anfertigung von Kriegsbedürfniſſen in Thätigkeit 
zu erhalten, fo ift es doch nicht minder gewiß, daß Beim Eintritt 
des Friedend der größte Theib diefer Production außer Thätigleit 
gelegt, und ein Umſchwung in der induftriellen Chätigleit hervorge⸗ 
bracht wurde, der fo lange Wirren nach ſich ziehen mußte, bls Die 
Induſtrie in ihrer neuen Lage fugerecht wieder fich zurechtgeſetzt hatte. 

Eine andere Urſache ded damaligen Nothſtandes Ing au in 
der übermäßigen Befteuerung, welche nad dem Trieben noch andauerte. 

Zu allem den kam num nor eine fiellenmweife Ueberfährung 
des Marktes durch Diejenigen JInduſtrie-Erzeugnifſe, welche wegen 
der ſchon oben erwähnten günftigen Berhältniffe durch den 
Krieg am menigften gelitten und vermöge des Umſchwungs in ber 
Technik vielmehr noch bedeutend fich entwickelt Hatten. „Als die 
Bernichtung von Napoleons Macht,” fagt Miß Harriet Martineau, 
„1814 die Häfen des Continents unfern Schiffen geöffnet hatte, als 
der Verbrauch eines Theils unferer Ausfuhrartißel nicht länger von 
dem gewaltigen Syitem des Schmuggelhandeld abhängig mar, — 
Dachte man allgemein, die Nachfrage nach brittiichen Waaren und 
Eolonialerzeugniffen wäre unbegrenzt. Wenn bei der Geltung der 
bandelsihädlichen Dekrete unferes großen Feindes die Verfchtffungen 
nah europätihen Häfen 1811: 12 Millionen betragen hatten, 
warum follten fie fi 1814 nicht verdoppeln? Und fie hatten fich 
verdoppelt. Der gewöhnliche Gang des Handels war vergeffen 
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und Meine jowohl, wie große Eapitaliften in den Nebenhäfen ſowohl, 
wie in London führten eifrig Colonialwaaren und einzelne Manu⸗ 
factnrartifel aus, und machten ſich auf goldene Gewinufte gefaßt.“ 

Eine ausſchweifende Speculation begann, melde dad Maß des 
Bedürfniſſes bei weitem überichätte. 

Die Exporteure fahen bald zu ihrem Nachtheil ein, daß fie die 
wirfliche Nachfrage wach Colonialwaaren und engliſchen Fabrikaten 
auf dem Kontinent weit überfhägt hatten. Denn wie groß auch 
das Verlangen der europäifgen Conjumenten fein mochte, Waaren, 
die fo lange außer ihrem Bereich waren, zu beftken, jo waren doch 
ihre Saufmittel ſehr beichränft: was follte der Continent den Eng- 
ändern für ihren Saffee, ihren Zuder, ihren Cattun und ihre 
Rurzeifenwaaren bieten? Während der Continentalfperre in den 
Hauptmanufacturzweigen hinter England zurüdgeblieben, hatte er 
für die brittifchen Induftrieproducte nicht? in Taufch zu geben, als 
die Erzeugniſſe feiner Landwirthſchaft. Gerade diefe aber waren 
duch die Kornbill von 1815, fowie durch die hohen Zölle auf 
Mein, Spiritus und andere Artikel von Großbritannien ausge 
ſchloſſen. Etwas Anderes aber hatte die durch den langen Verlauf des 
Krieges gänzlich erichöpfte Bevölkerung des Continent? nicht aufzu- 
bieten. Binnen Kurzem hatte daher die ausſchweiſende Speculation 
den Markt überführt und die Preife jo gebrüdt, daß enorme Ber: 
luſte entftanden, und mitten in den erften Segnungen des Friedens 
eine Lage herbeigeführt wurde, welche Brougham 1816 mit folgenden 
kurzen, aber fchlagenden Worten bezeichnete: „Die Blafe platzte bald, 
wie ihre Borgänger von der Südfee und dem Miſſiſſippi. Englifche 
Warren wurden in Holland und dem Norden von Europa viel 
bilfiger gefauft, als in London und Mancheſter; in den meiften 
Plägen lagen fie als todte Maſſe ohne allen Berfauf; und entweder 
erhielt man gar feine Netouren, oder Pfunde kamen zurück für 
Tauſende, die fortgegangen waren.” 

Die Speculationen nah Nordamerika würden nad der 
Einführung des Korngeſetzes ohne Zweifel diefelbe Verwirrung ber- 
beigeführt haben, wenn nicht dieſes im Stande gewejen wäre, die 
englifhen Manufacturartifel dur Baummolle zu bezahlen, deren 
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Einfuhr in fortmwährender Zunahme begriffen war, und wovon 
England 1813 50 Millionen Pfd. zur weiteren Berarbeitung 
behielt, 1814 53 Millionen, 1815 aber bereit? 92 Millionen Pfd., 
1816 86 Millionen Pfd., 1817 116 Millionen und 1818 
162 Millionen Pfd. confumirte.e Die Zunahme des Verkehrs 
zwifchen beiden Ländern ift zum Theil auch der Aufhebung der 
Schifffahrts-Acte im Jahre 1814 zuzufchreiben, in deffen Folge 
die Schiffe bei den Ländern gegenfeitig auf denfelben Fuß gejebt 
und alle Differentialzölle aufgehoben wurden. 

Wenn indeffen die damalige Krifi3 alſo nur eine partielle war, 
fo bat fie gleichwohl auf die arbeitende Bevölkerung einen fehr 
nachtheiligen Einfluß gehabt. Die Induſtrie gerietb in Stodung, 
und bald waren in allen Productiondzweigen Arbeiter außer Beichäf- 
tigung gejebt. Selbit im Parlament wurden vielfache Klagen über 
Arbeitslofigkeit unter der Ländlichen Bevölkerung laut; die Armen 
verließen in vielen Fällen ihre eigenen Wohnorte, ganze Kirchfpiele 
waren verlaffen, und die Haufen der Unglüdlichen wurden immer 
zahlreicher, wie fie von Kirchfpiel zu Kicchfpiel zogen, und ihre 
Troftlofigfeit fich meiter und weiter ausdehnte. „Entlaſſenes Schiffs- 
volk,“ berichtet Miß Martineau, „und abgedankte Soldaten ver: 
mehrten die Claffen der Armen. Wenn die boffnungslojen 
Wanderer fih nad) den Städten hin zufammenhäuften, trafen fie 
auf Maffen von Arbeitern, die ebenfo elend waren, ganz ohne Arbeit, 
oder nur auf Hurzzeit gegen unzureichenden Lohn bejchäftigt waren.‘ 
Zu allem Ueberfluß kam jebt auch noch die vollitändige Mißerndte 
und Theuerung. Um das Maß des Uebeld voll zu machen, verband 
fi) der Unverftand mit dem Verbrechen, und e3 wurden ſchreckliche 
Exceſſe begangen. Uneingedenk der Thatfache, daß die Maſchine e3 
ijt, welche den Menſchen von der gröbern Arbeit erlöſt, und ihn 
der feineren, beſſer bezahlten zuführt; daß die Maſchine es ift, welche 
beim Aufwand einer gleichen Summe von Arbeit eine weit größere 
Maffe von Producten Tiefert; — daß die Mafchine e8 war, welcher 
England das Mebergewicht feiner Induftrie und feinen im Verhältniß 
zu andern Ländern ‘großen Reichthum zu verdanken hatte, — glaubten 
die bethörten Arbeiter die Urfache der Geſchäftsſtockung gerade in 
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den Mafchinen zu finden. Es entitanden allenthalben Aufftände 
zur Zerflörung der Mafchinen, wobei Brandftiftungen und Raub 
mitunterlif. Es wurden Drefchmafchinen, Spinnmafchinen und 
Mebftühle zerftört und verbrannt; es murden Kaufläden erbrochen 
und Keller geleert; e3 wurde nadı einem Brod- und Fleiſch-⸗Maximum 
gerufen, Häufer erftürmt und Werkitätten erichloffen, bis das Militär 
einſchritt und der Unordnung mit Gewalt ein Ende machte. 


“ Ungeachtet der eben geſchilderten Calamitäten hatte fi) das 
Land bald wieder von diefem Notbitand erholt. Die Bank von 
England, welche ſchon feit 1817 angefangen hatte, die Fleineren 
Beträge ihrer Noten gegen baar einzumwechfeln, nahm endli 1819 
ihre Baarzahlungen wieder auf, und da von da an überaus reiche 
Erndten fich einftellten, fo gewann troß der Klagen der Landwirthe 
über die niedrigen Preife die Induftrie Doch fo ungeheure Hülfs- 
mittel zur Vermehrung ihrer Production, daß die Capitalanfammlung 
gebeihlichen Bortgang nahm, und- bald zu folcher Ausdehnung much, 
daß fie die Mittel zu riefenhaften Unternehmungen fhuf. „Das 
Jahr 1824 begann daher,’ wie Miß Martineau erzählt, „mit 
ſolchem Gedeihen, dag man anflatt Murren von den Capitaliften 
jeder Art nicht? vernahm als Erwartungen großer Zunahme des 
Reichthums. Die Nachfrage nach allen Arten Tandwirthichaftlicher 
Erzeugniffe war in fletem Steigen, und der Weizen ftand durch⸗ 
fhnittlich wieder im Jahre auf 62 Sh. pr. Quarter. Ueber den 
Brodpreis war Teine Klage, denn faſt jede Claffe von Arbeitern 
war_ gut befhäftigt. Die Eifenbefißer waren wohlgemuth, der Eijen- 
waarenhandel war lebhaft, die Baummollen- und Wollenmanufactur 
nahm bedeutend zu*). Bei der allgemeinen Aufbeiterung der Zeit 
dachten die Menſchen fchnell veich zu werden, und von Neuem marb 


*) Der Confum von Robbaummwolle flieg in wenigen Jahren von 
250,000 auf eine Million Ballen und bie Ausfuhr fertiger Baummollen - 
Waaren betrug 1824 bereit 368,400,000 Gulden. 
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eine übertriebene Speculation und eine ungeheure Ausdehnung der 
Actiengefellihaften epidemifches Vergnügen, ein Vergnügen, zwar 
ſchlimm genug in "feinem Berlauf, doch jehr luſtig für den Augenblick.“ 

Verſchiedene Umftände trafen zufammen, um der Speculation 
Nahrung zu geben und ſie zu ungeheurer Ausdehnung anwachſen 
zu laffen. Auf der einen Seite war durch die neuen Mafchinen- 
fräfte eine erhöhte Unternehmungsluft im Schiffbau, in Gründung 
neuer Fabriken, Anlegung von Bergwerken und Kanälen eingetreten, 
auf der andern Seite hatte der Friede eine Ausdehnung der Bezie- 
Hungen zu den füdamerifanifchen Staaten hervorgebracht, welche die 
Speculationzluft ind Ungeheure fteigerten. 

Sp wirkten günftige Gelegenheiten und der geftiegene Wohl: 
ftand zufammen, um das Speculationsfieber auf? Höchite anzu: 
fpannen. Was namentlid den leßteren betrifft, fo drüdt fi ein 
Zeitgenoffe über den damaligen Zuftand der Gejellihaft, wie folgt, 
aus: „Der vermehrte Wohlitand der Mittelclaffen tritt fo hervor, 
daß wir weder über das Feld wandern, und die Kaufläden befuchen, 
noh die Werkftätten und Magazine anfehen Finnen, ohne von den 
Veränderungen, die wenige Jahre hervorgebracht haben, ſehr über: 
rafht zu werden. Wir ſehen die Felder beſſer angebaut, die 
Scheunen mehr gefüllt, die Pferde, Kühe und Schafe zahlreicher und 
im befferen Stande, und alle Wirthichaftägeräthe in ihrer Art, in 
ihrem Bau und ihrem Werth vervolllommneter al3 je In den 
Städten, Fleden und Dörfern finden wir die Kaufläden zahlreicher 
und beffer in ihrem Ausfehen, und die verfchiedenen Waaren mehr 
von einander gejondert; eine Sonderung, Die ein untrüglicher 
Beweis vermehrter Käufe if. Wir finden die Waaren jeder Art 
vorräthig, entiprechend den Geldmitteln, den Bedürfniſſen und felbft 
den Grillen jeder Art von Kunden. Dieſe gewaltige, fo allgemein 
verbreitete Zunahme von Gütern ift ein Anzeichen und ein Beweis 
blübender Zuſtände. Man kann fie in allen Manufacturen verfol- 
gen, und in den Maffen von Robftoffen in jeder einzelnen bemer: 
ten, fowie in den Waaren jeder Art bei den verſchiedenen Stadien 
ihrer Verarbeitung und in allen Unterabtheilungen diefer Stadien, 
wodurd nicht allein die Zunahme des Reichthums hervortritt, fondern 
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auch die Art und Weiſe, wie derſelbe gewonnen wird, ſich praktiſch 
erzeigt. Wenn wir etwas höher heraufſteigen und die Abſchlüſſe 
der Banken in der Hauptſtadt und in den Provinzialftädten, der 
Meinen ſowohl, al3 auch der großen, einfehen könnten, fo würden 
wir finden, daß die ihnen verbleibenden Saldo's, die disponibel 
find, um bei günftigen Veränderungen in den Preiſen der Waaren 
benußt oder fiher auf Zinſen angelegt zu merden, fi zu einem 
enormen Betrag vermehrt haben. Dies Tann man in der That 
ſchon auß dem niedrigen Stand der Zinfen der fehmebenden öffent: 
fihen Schuld entnehmen, fowie aus dem Stande der Fonds, aus 
der Begierde, womit jedes Project einer Capitalanlage aufgegriffen 
wird, und aus der allgemeinen Klage, die man hört, daß es Fein 
Mittel gebe, von feinem Gelde Zinfen zu ziehen. Die Projecte 
zur Erbauung von Tunnels, Cifenbahnen (an die damals zuerft, 
freilich noch ohne Anwendung der Tocomotive, gedacht wurde), Kanälen 
oder Brüden und der Eifer, momit diefelben angegriffen werben, 
find Alles Beweife von der Anhäufung von Eriparniffen, melde 
die mittleren Claffen der Gefelichaft im Stande find, dur Aus: 
dauer und Beharrlichfeit zu machen. Die natürliche Wirkung diefer 
Bermehrung de3 Vermögen? war ein Fortichreiten in Genüffen, 
welche der vergrößerte Wohlſtand geftattet, und mit Erftaunen 
erblicken wir die allgemeine Verbreitung folder Genüffe, welche 
früher Luxus genannt wurden, welche wir aber befanntlich jet mit 
dem gemilderten und ausſchließlich englifchen Ausdruck, Comforts“ 
bezeichnen. Dies zeigt ſich in unſern Häufern, in ihrer Vollendung, 
in ihren Ausfhmiüdungen und indbefondere in den zahlreichen 
Bequemlichkeiten, mit denen fie verfehen find. Vor 40 oder 
50 Jahren wohnten die Kaufleute von London in den dunkeln 
Gafſen, wo ihre Comptoire noch find, genoffen mit ihren Gehülfen 
ein haſtiges Mahl um 2 Uhr, und Fehrten zu dem Pult zurück, 
um ihre Briefe zu jchreiben, momit fie oft bis Mitternacht befchäf- 
tigt waren. Die Krämer wohnten binter ihren Läden, ihr beites 
Stodwert war an Miether überlaffen, und nur wenige von den 
Reicheren Tonnten fi einen Ort der Ruhe aus dem Getöfe und 
den Sorgen der Hauptftadt in den umliegenden Dörfern Jslington, 
11* 
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Hakney oder Camberwell verſchaffen. Die Badeorte, welche auf der 
ganzen Küfte von Kent und Suffer aufgelommen find, waren Damals 
diefer Claſſe von Handelsleuten unbefannt, welche jetzt dadurd, daß 
fie gelegentlich dorthin gehen, und einen Theil von dem, was fie 
von ihren jährlichen Eripamiffen entnehmen können, dort ausgeben, 
vielfach dazu beitragen, die Einwohner in Comfort und Achtbarfeit 
zu erhalten. Wenn wir dad Land befuchen, erhalten wir diejelben 
wohlthuenden Eindrüde, welche und bei Betrachtung der vermehrten 
Genüffe der Städte zu Theil werden. Wir fehen freilich unter den 
Pächtern nicht fo große Fortichritte, aber wir fehen allgemeines 
Fortfchreiten. Die Gewinne von ihrem Capital find nothiwendig 
geringer, und das Anwachſen derjelben ift demzufolge weniger raſch; 
aber in den lebten 40 oder 50 Jahren ift es doch erheblich vor: 
wärts gegangen. Während fie die Arbeit der Hände mit der des 
Kopfes vertaufchten, vertaufchten fie auch die einfache Bauernfleidung 
mit einem Anzug, der ihrer verbefferten Lage mehr entipradh. Ihre 
Häufer find mit nüblicherem und befferem Hausgeräth verjehen; 
man bemerkt Teppiche, Porcellanteller und Gläfer ftatt feinerner 
Tußböden, bölzerner Teller und Trinkhörner. Ihre Frauen und 
Töchter find, was auf den Fortichritt der Geſellſchaft weſentlich Ein- 
fluß hat, im Allgemeinen beffer erzogen, und im Stande, ihre 
Männer und Brüder zu vermögen, zu einer früheren Stunde von 
den Jahr- und MWochenmärkten heimzufehren und mit feltener Ver⸗ 
legung der Vorſchriften der Nüchternbeit, als in der vorhergegangenen 
Generation üblih war. Das Wirthahaus auf dem Lande bat in 
Bezug auf Nettigkeit und Comfort nicht mehr den Vorzug vor dem 
eigenen Haufe des Pächterde. Unter den Tabrifanten finden wir 
einzelne mit fürftlichem, dod, wohlverdientem Reichthum; eine Stufe 
tiefer als Diele gibt es aber eine zahlreiche Claſſe, die fich erheblichen 
Wohlftand erworben bat, täglich noch erwirbt und QTaufenden ihrer 
ärmern Nachbarn Beihäftigung erwirbt. Auch hat fich die Bevöl⸗ 
ferung der hauptſächlichſten Fabrikſtädte von Manchefter, Leeds, 
Birmingham und anderen Orten, wo der Schauplab ihrer Wirk⸗ 
famteit ift, bedeutend vermehrt. Schon vor 40 Jahren waren und 
diefe Orte mit dem Wohlftande, deſſen fie ſich erfreuten, und mit 
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ben Gewohnheiten, die dort berrfchten, wohlbekannt. Bei neuern 
Beſuchen nach langer Abweſenheit wurden wir über die Veränderun⸗ 
gen, die ftattgefunden hatten, mit Bewunderung erfüllt. Wir reden 
nicht von den vielen Perfonen, deren Väter und Großväter, welcher 
man fi fait noch erinnern Tonnte, ſich kaum au dem Stande der 
Taglöhner hervorgearbeitet hatten, und die wir jekt als Eigenthümer 
prädtiger Etabliffement3 fanden, fondern wir wollen auf die ungeheure 
Bermehrung der Gebäude, die Verbefferung in ihrer Eonftruction, 
und die allgemeinen Yortichritte hindeuten, welche die Eigenthümer 
in jeder edlen Weife in Geichmad und Lebenzluft gemacht hatten.” 
„So muthig war der Ton der Zeit,” fagt Miß Martineau; fo 
Inutete die Urkunde über eine Periode, die bald darauf in Banferott, 
Noth und Sammer zufammenbrechen follte. 

Die Klage, daß es Fein Mittel gebe, um von feinem Gelbe 
Zinfen zu ziehen, follte nicht lange dauern. Die Speculation fand 
Rath dafür; und bald gab es eine ſolche Maſſe von Projekten, 
Unternehmungen von fo außerordentlicher Ausdehnung und oft jo 
fabelhaftem Endzwecke, daß die Zeit der Südſeeblaſe erneuert ſchien, 
und ambaltendes Steigen des Disconto bald den unglüdlichen 
Beweis Tieferte, daß das Capital für die Höhe der Speculation 
nicht mehr genügte. „Wir treten nun in eine Periode,” beginnt 
Miß Martineau ihr Urtheil Über diefen Zeitabfchnitt, „auf die der 
Moralift mit Verwunderung und Scham blidt, und noch in einem 
künftigen Jahrhundert fo darauf bliden wird. Sie zeigt, wie 
kindiſch der Geift einer Nation fein Tann, fowie Krifen anderer Art 
offerfbaren, wie tüchtig und edel er nach Maßgabe der an feine 
niederen oder höheren Tähigfeiten gemachten Anforderungen fein 
Tann. Daffelbe Volk, welches ruhig und muthig geweſen war, als 
feine nationale Eriftenz in Gefahr ſchien, großherzig und uneigen- 
nügig, ald auswärts die Theilung des europäiſchen Gebietd nach 
dem Kriege vor fi ging, brav und Ioyal in der Sache einer ver- 
folgten Königin und von tüchtigen Treiheitägrundjägen, als ein 
neuer Gang der auswärtigen Politik betreten murde, erwied fich 
jest wie ein wahres Kind unter der Verfuchung plöglichen Glückes, 
bei der außerordentlichen Leichtigkeit, ein gervagtes Spiel zu fpielen. 
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Es war nicht ganz und gar Raubgier, was die Tollheiten von 
1824 und 1825 anftiftete.e Allerdings waren Viele begierig auf 
Gewinn, um ſchnell reich zu werden; und von diefen machten die 
Speculanten leichte Beute; bei weit Mehreren jedoch lag der Reiz 
der Neuheit und Aufregung in dem Vergnügen, an großartigen 
Unternehmungen fidy zu betheiligen, — in der Erwedung der Ein- 
bildungsfraft und der Vorftelung glänzender Bilder, auf denen ihr 
Handelögebiet fi über die Pampas und die Andes oder jenfeit 
der fernften Deere und inmitten der Eiöfelfen der Pole fi) aus⸗ 
dehnte. Wenn der graubanrige Kaufmann an feinem Kamin beredt 
wurde über die Klüfte der Cordilleren, wo die Tofibaren Metalle 
bei der Tadel des Bergmannes glänzen, war es nicht fein erwar⸗ 
teter Gewinn allein, der feine Sprache begeifterte, fondern auch eine 
gewiſſe Befriedigung jeiner Phantafie, zu der fein gemöhnliches 
Leben nur zu wenig Mittel geboten hatte. Wenn der Gewerbs⸗ 
mann feine Erjparniffe aufd Spiel febte, um die Landenge von 
Panama zu durdhichneiden, jo rühmte er fih, an einem gewaltigen 
Wert mitzubelfen, und beichrieb gleid, einem Dichter dad Aus 
frömen des großen Oceans in den andern, und die Reihe der 
Handelsſchiffe der Welt, welche durch die neugefchaffene Strönumg 
durchfahren würden. Ebenſo alte Damen und ausgediente Dienft- 
boten, weldhe von ihrem bischen Vermögen und Eintommen, was 
fie nur berauspreffen konnten, hingaben, um Antheil zu befigen am 
Dampföfen und Dampfwaichhäufern oder Milch- und Eier: Eom- 
pagnien; fie hatten ihre Viſionen von häuslichem Comfort und 
Luxus, und gedachten mit Freude an die Zeit, wo die guten Ange 
der Tafel und der Garderobe in Ueberfluß und mit wenig Aufwand 
von Arbeit vorhanden fein würden. Nun kam die Zeit für Die 
jenigen, welche ihren Vortheil von den Unbedachtſamen zogen, her: 
vorzutreten und rührig zu fein. 

Armfelige Speculanten, Pläne-machende Agenten und Spieler 
jeder Art benusten die Gelegenheit, um erft den Geift zu Wagniffen, 
jomweit fie Fonnten, anzuregen und um dann felbft in eine Gefell- 
haft einzutreten, wo ſie zu anderen Zeiten Leinen Zutritt erlangt 
hätten. Sie mußten, daß die Gelegenheit für fie Kurz war, und 
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benutzten fie fleißig. Zeiten der Speculation umd des Rückſchlages 
kann man in der Geſchichte jeder Nation bemerfen, und erwarten, 
daß fie, wiederfehren, bis die Nationen weiſer geworden fein werden, 
als fie jet find; aber fol’ ein Schaufpiel von Beraufhung und 
Zujammenfallen, als fih in den Jahren 1824 bis 1826 darbot, 
wird, wie wir hoffen wollen, jchwerlich in ähnlicher Weile in Eng- 
land wiederfehren. 

Nicht blos die Gefchäftswelt ſpeculirte alfo, jondern die gefammte 
Bevölkerung, jung und alt, Mann und Weib, arm und rei, vor: 
nehm und gering; Alles war in den Strudel mithineingezogen; 
und das Teld der. Thätigfeit war ein fo umfaflendes, daß kaum 
ein Gegenftand zu Land und Meer der Aufmerffantfeit der Specu- 
Ianten entging. Wenn wir alle unbaltbaren und jchwindelhaften 
Brojecte bei Seite liegen laſſen und aus den einigermaßen plaufiblen 
induftriellen und Yinanz=-UÜnternehmungen nur die folideften hervor: 
heben, fo ergibt ſich ſchon eine jo ungeheure Summe damals neu 
zu verwendenden Gapitald, daß ed dem unbefangenen Beobachter 
unbegreiflic, erfcheint, wie ein foldyer Betrag aus den Erjparnifien 
weniger Jahre zufammengebradyt oder wie nur an die Aufbringung 
einer ſolchen Maffe neuer Capitalien gedacht werden konnte. Kine 
AZufammenftellung der Staats -Anleihen, welche im Laufe von ein 
Paar Yahren in Großbritannien contrabirt, und der hauptlächlichften 
induftriellen Unternehmungen, welche von der englifchen Capitaliften- 
welt begonnen wurden, gibt dazu einen überrafchenden Beleg. 

Innerhalb zweier Jahre wurden zu London allein nachfolgende 
Anlehen answärtiger Staaten negozürt. 


Daß Anlehen wurde 
in England aufgelegt 


zu: 
“ Brafilin: 1824 — 3,200,000 Pfd. St. zu5p&t. 75 pet. 
Buenos Ayres: 1824 — 1,000,000 „ „ „6 „ 85 


Chili: 1822 — 1,000,000 „ „ „6 w 70 n 
Columbia: 1822 — 2,000,00 „ „ „6 „ 4 , 
„ 1824 — 4,750,000 „nnd 88 / ID 
Dänemark: 1822 — 3,000,000 „ „ „Dun 77 Y nm 
Frankreich: 18,368,660 „ „ in5 ,„ Renten. 
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Das Anlehen wurde 
- in Englanb aufgelegt 
mu: 
Griechenland: 1824 — 800,000 PP.St. zu 5 pC. 
Mexiko; 1824 — 8,200,000 „ „ u„® u 58 pCt. 
„ 1825 — 3,200,000 „ „ „6 „ 89%, ” 
Neapel: 1821 u. 22 — 6,165,000 „ „ v5 6 „ 
„ he 1824 — 2,500,000 „ „ „5 
3 


„ 


Nordamerika: 13,300,000 Dollar? „3 „ 
n 1812 — 8,855,981 „, 
’ 8,606,755 „ 
n 1813 — 22,537,368 „ 6-6 „ 
„ 1814 — 13,011437°  „ 


n 10,954,99 „ 
Defterrih: 1823 — 2,500,000 Pfd. St. zu p&t. 82 p0Ct. 
Bern: 1822u.1824 — 1,200,000 „ „ „6 „88u.82 „ 
” 1825 — 616,000 vn n6 ZI 78 ” 
Portugal: 1823 — 1,500,000 „ „ „Dun 87 , 
Preußen, alte: 1818 — 5,000,000 „ „ ud nm 3 „ 
neue: 1822 — 3,500,000 „ „ udn 84 ,„ 
Rußland: 1822 — 3,500,000 „ „ „Bm 32 „ 
Spanien: 1821 — 1,500,000 „ „» „»Ön 566 „ 
1823 — 1,500,000 „ 1» „5 m 304, „ 
Guatemala: 1824 — 1,428,571 „rd TB, 
Außer diefen neuen Obligationen cireulirten noch eine Maffe 
Tonds ausmärtiger Regierungen, holländiſche und preußtiche Bons, 
öfterreichifhe und ruffifche Metalliques, ruffiiche Inferiptionen u. ſ. w. 
Die, weil die Zinfen nicht in London zahlbar waren, an der Börfe 
nicht notirt wurden. 
Außerdem wurden in den Jahren 1824 und 1825 unter 
Andern allein folgende Gefellichaften gebildet: 
20 Gejellichaften zum Bau von Eifenbahnen, mit sg. tert. 
einem Capital von . . » “2. 13,500,000 
22 Banf- und Beriherungigetfäaen, mit einem 
Capital von ... ....... 36,260,000 
Transport: 49,760,000 
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Pie. Stert. 
Transport: 49,760,000 
11 Geſellſchaften zur Gasbereitung, mit einem Capital | 


een... 0. 8,000,000 
8 englifche und itländifche Bergwerksgeſellſchaften, 

mit einem Capital von. . . 3,600,000 
17 Geſellſchaften zur Bearbeitung fremder vegrem 

‚mit einem Capital von . . . 18,200,000 


9 Geſellſchaften zum Bau vom Banälen, Dos, 
Dampfihiffen, mit einem Capital von . . . 10,580,000 
27 verſchiedene Gefellichaften, für diverfe induftrielle 


Gegenftände, mit einem Gapital von. . . .  12,000,000 
Im Ganzen 114 Setefänften, mit einem Gefammt- 
Kapital von . . . “2... .101,690,000 » 


Die Papiere der miſen dieſer untemehnurgen zogen bald 
nach ihrer Emiſſion eine hohe Prämie; ſo war z. B, der Begehr 
nach Antheilen der United-Mexican Company zur Bearbeitung der 
Mericanifhen Gold- und Silber: Bergwerfe fo groß, daß das 
Stamm: Capital fofort von 350,000 BP. Sterling auf eine 
Million erhöht wurde. Die Actien der Chili-Bergwerk-Geſellſchaft, 
welhe am 13. Januar 1825 unter die Subferibenten vertheilt 
worden, ftanden am folgenden Tag ſchon auf 25 Pfd. Agio. Im 
ähnlicher Weiſe ging es mit den Papieren faft aller neuen Unter- 
nehmungen, ganz befonderer Gunft aber erfreuten ſich die Effecten 
der Sid: Amerikanischen Bergwerk -Gefellichaften, über deren haupt- 
ſächlichſte wir folgende Notirungen vorfinden: 


Betrag der Actie: Einzahlung: Stand der Präntden am 
23. Dec. 1834: 2. San. 1825: 


Anglo-Merican: 100 Pf. St. 10 Pf. &. 33 150 
Unitd-Mericn: 40 „ „ 10 „nn 35 155 
Real del Monte: 400 „ » VO vn 550 1350 
Eolumbian: 100 „ „ 10, 10 82 
Buenos Ayrd: 100 „ „ 10 „u 15 45 


Im Frühjahr 1824, wo eine bedeutende Summe von Ein- 
zablungen, namentlih auf die Südamerllanifchen Staats: Anleihen 
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und Bergwerks⸗Geſellſchaften zu machen waren, wurde ein fo großer 
Betrag von baarem Gelde in Gold und Silber nad Süd- Amerika 
ausgeführt, daß eine fühlbare Liüde in den Eirculationg - Mitteln 
Englands ſich einftellte und daß die Bank das ganze Jahr 1824 
hindurch und die drei erften Monate des folgenden ihre Noten 
beträchtlich vermehrte. Zu gleicher Zeit emittirten die Provinzial: 
Banken ihre Zettel ohne alle Controle, und überſchwemmten das 
Land mit einer folden Maſſe von Papiergeld, daß Icharffichtige 
Geſchäftsleute ſchon damals das kommende Webel laut vorherjagten. 
Zu dieſem Mißftand trug namentlih eine Parlament3-Acte bei, 
welche im Jahr 1822 durchgegangen war, und weldhe den Umlanf 
Meiner Banknoten über den Anfangs feftgeftellten Termin hinaus 
erlaubte. Als nun die hochfluthende Speculation die Nachfrage 
nach Kapital und mit ihr aucd den Bedarf an Circulationsmitteln 
außerordentlich fteigerte, da Tonnten die Landbanken, uneingeden? 
des erjt vor 8 Jahren erfolgten ſchmählichen Bankerotts, der Ber- 
ſuchung nicht widerſtehen, ihre Zettel ind Ungemefiene zu vermehren. 
Es jollen daher 1825 30 bis 40 p&t. mehr Banknoten im Umlauf 
gewejen fein als 1822. Gleichzeitig, zwiſchen Juni 1824 und 
October 1825 wurden 120 bi 150 Millionen Gulden in Münze 
und Barren ausgeführt. Statt nun durch das Uebermaß der Spe⸗ 
culation vorfichtig gemacht zu werden, beging die Banf von Eng- 
land den Mißgriff, die letztere noch zu ermuthigen, indem fie ihren 
Zinsfuß herabſetzte. Da die andern Banken ihr nachfolgen mußten, 
jo war eine Zeitlang Geld genug für fait jedes Unternehmen da, 
und obgleih man in den adminiftrativen und legislativen Kreifen 
vorfichtiger zu fein fchien, indem verordnet wurde, daß die Actien 
der Gefellichaften nicht eher verkauft werden dürften, als bis dieſe 
vom Parlament anerfannt worden find, fo mar der Anreiz zu 
Speculationen doh fo groß, daß nur wenige Gejchäftöleute im 
Stande waren, ihm zu widerftehen. 

Wenn die Unternehmungswuth ſich auf die Handelswelt beſchränkt 
hätte, jo wäre die Gefahr vielleicht nicht fo groß geweſen, allein 
die Tollheit verbreitete fi, wie fchon bemerkt, nad allen Seiten 
hin. Männer, die fi) von ihrem Gewerbe zurückgezogen hatten 
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und von ihrem erworbenen Vermögen Iehten, Damen, die ihr ganzes 
Vermögen in Staatöpapieren angelegt, Yamilien, die ihr Capital 
auf Hypothek audgeliehen, Arbeiter, melde die mühſamen Erſpar⸗ 
niffe vieler Jahre in den Sparkaffen niedergelegt hatten, blickten 
auf die niedrigen Zinſen, welche ihr Capital abwarf, auf der einen 
Seite und auf der andern nad) den enormen Gewinnſten, die bei 
Speculationen gemadt wurden, — und wurden mißvergnügt. 
„Hunderte, fagt Miß Martineau, „die vorher mit ihrem mäßigen Ein- 
fommen zufrieden waren und Gott dankten, daß das Schickſal fie 
zwifchen Armuth und Reichthum geftellt hatte, beobachteten jet mit 
Eiferſucht die Lage ihrer Rachbarn; fühlten fich verlegt, wenn 
Antheile an gewiſſen Actien-Geſellſchaften ihnen nicht angeboten 
wurden *), oder feufzten, wenn fie gendthigt waren, es zu geftehen, 
fie feien nicht reich genug, um ſich zu einer Reihe von Einzah⸗ 
lungen zu verpflichten. Einzelne, die ihren gewöhnlichen Gang 
fortgingen, unberührt von der Tollheit der Zeit, erlitten Vorwürfe 
wegen Ungerechtigkeit gegen ihre Samilien, weil fie ſich weigerten, 
nad den Schäben zu langen, die allenthalben ausgeſchüttet wurden. 
Diefe wurden am Ende gerechtfertigt; aber fie litten mehr oder 
weniger mit den übrigen, denn in einem folchen Falle leiden niemals 
blo3 Diejenigen, welche irren. Die Projecte « machenden Agenten, 
die Speculanten ohne Vermögen, die erregbaren Gewerbäleute und 
Damen, die unwiffenden Meinen Capitaliften, welche fie verleiteten, 
waren die Sünder; aber mancher ehrenwerthe und kluge Kaufmann, 
welcher einjah, daß es zu böfen Häufern ging, wurde durd die 
Folgen von anderer Leute Thorheit ſelbſt halb oder ganz zu Grumde 
gerichtet. Er litt gleich anderen durch die Stodung der Banken; 
durch das plößliche Einziehen der Gelder und das außerordentliche 





*) Died erinnert und an einen im Jahre 1856 in Deutichland erlebten 
Borfal. Zur Zeit eines neuen Eifenbahn- Unternehmens fchrieb ein Fami⸗ 
lienvater an bie Grünber einen rührenden Brief, worin er bie bringenbe 
Bitte ausſprach: man möge body feine Subfeription von 30,000 Thalern 
auf die neu projfectirte .Eifenbahn aus Rüdfiht für feine fieben 
Kinder noch annehmen. Der Bitte Fforinte nicht mehr willfahrt werden: 
ein Jahr fpäter waren die Actien diefer Bahn auf 65 pEt. gefallen. 
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Fallen jeder Art von Fonds. So lange der Zinzfuß niedrig ftand, 
tamen die Sapitaliften leicht in Berfuhung, ihr Gelb zu foldyen 
Projecten hinzugeben, welche ihnen einen übermäßigen Gewinn ver: 
fpraden; fo lange der Zindfuß am niedrigiten ſtand, kamen die 
Leute in Verſuchung, größere Summen zu borgen, als fie fonft in 
Speculationen gemagt hätten; und dad war wieder die Zeit, wo 
Banken ſehr gern Wechjel mit Langer Berfallzeit ſolchen Speculanten 
discontirten, welche Waaren auffauften, um fie in Erwartung höherer 
Preife zurüdzuhalten. Als ſelbſt befonnene Leute über die niedrigen 
Zinfen, welche fie von ihrem Gelde erhielten, während das Eintreten 
hoher Preife drohte, unzufrieden waren, ſahen fie gleichzeitig ihre 
Nachbarn faft an einem Tage durch geſchicktes Kaufen und Ber: 
faufen zwifchen Projecten jchwimmend reich werden. ine junge 
Dame, deren Bruder fie ermuthigt hatte, fi bei einem Actien- 
project mit 100 Pfund zu betheiligen, mochte ihre erfte Note von 
5 Pfund mit einigem Zagen bezahlen und neugierig fein, wann die 
nächſte Anforderung an fie fommen würde. Wenn aber ihr Bruder 
nach menigen Tagen ihr 40 Pfund mit der Nachricht brachte, daß 
er ihre Antheile wieder verkauft habe, weil der Preis um jene 
Differenz binaufgegangen fei, — follte fie ſich damit zufrieden geben, 
daß fie diefesmal 35 Pfund mit ihren 5 Pfund gewonnen hatte ? 
Sollte fie nicht ebenſo begierig fein, ſich wieder zu betheiligen, fobald 
ein neuer Unternehmer fi zeigte? So ging es mit vielen Tau- 
fenden von Damen und Gentlemen, die ebenfo ımerfahren waren 
als jene. Einzelne eigennübige Fücdfe*) mußten ed gut genug, 
was Tommen mußte, und wollten blos die Tollheit fih zu Nube 
machen, fo lang fteihrem Vortheil dienen konnte, wollten blos reich 
werden vor dem Zufammenfturz des Schwindelgebäudes. Die größere 


*) Obgleich bie Zeitungen in jener Periode fehr fcharf gegen ben Schwin- 
bel und gegen das Spiel loszogen, welche bie Krifiö veranlaften, ſowie gegen 
das Jagen nad Reichthum, wodurch das Volk und die Jugend corrumpirt 
wurde, fo büteten fie fi) doch meiſt, in kitzliche Details einzugehen. Dennoch 
finden wir eine gute Anzahl von Schwinbeleien, die.nahe an die Grenze des 
Strafgeſetzes ſtreiften. Wir wolle mır eine der mildeften hervorheben: Der 
Director der Arigna = Bergwerk: Gefellichaft hatte das Bergwerk, che er zum 


% 
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Zahl wurde verführt zu dem waghalfigen Spiel; aber fie gerade, 
die Gedankenloſen, die Unfchuldigen, Yitten am meiſten unter der 
unabwendbaren Vergeltung.” | 

Die oben genannten verbältnigmäßig foliden Staats: Anleihen 
und Privat: Unternehmungen waren allein ſchon im Stande, das 
disponible Capital des Landes vollftändig zu abforbiren, allein Diele 
waren nur ein Theil der Unternehmungen jener Jahre; der andere, 
der Ichwindlerifche Theil derfelben, derjenige Theil, von welchem die 
Aufzeichnungen der Zeitgenofjen am wenigſten fprechen, weil fie ſich 
derfelben faft zu fchämen fcheinen, beftand aus einer ganz anderen 
Art von Speculationen. Neben den Actien= Gefellichaften, welche 
Unternehmungen machten mit Bädereien, Wäfchereien, Brauereien, 
Bädern, Lebendverfiherungen, mit Roblentragen, mit Baumwolle⸗, 
Seide:, Wolle: und Metall: PBroductionen aller Art, wie wir fie 
bereit? bei Erwähnung des Südfee- Schwindel3 nur vielleicht in 
geringerer Zahl angeführt haben, war eine ſolche Wuth auf Dampf- 
ſchifffahrt, Kanäle und Eifenbahnen, daß in der einzigen Parlaments: 
feffion des Jahres 1825 — 438 Gefuhe um Konceffionen zu 
Privatgefellichaften eingereiht und 286 Yreibriefe ertheilt wurden. 
„Ein Theil der Vergeltung für die nationale ZTollbeit,  fagt die 
genannte Geſchichtſchreiberin jener Zeit, „war das Sinken der Würde 
des Unterhaufes, von defien Mitgliedern nur zu viele in Bezug 
auf diefe Eonceffionen mit einer Sorglofigleit handelten, welche fie 
dem Verdacht ausſetzte, dag fie, wenn auch nicht ſich felbit, doch 
ihren Beruf vergäßen und ihr legislatives Gewiffen ihrem eignen 
und ihrer Freunde Intereſſen opferten.” 

Die damals durch Canning erwirkte Anerfennung der Unab- 
hängigfeit einiger jüdamerifanifhen Staaten leitete, wie bereits 
angedeutet, den Gtrom der Speculation nad jenen Gegenden. 





Director gewählt war, zu 10,000 Pfd. Sterl. gefauft und es nachher an 
bie Company zu 25,000 Pfd. Sterl. verfauft. In der Generalverfammlung 
mußte der Director beißende Bemerkungen über diefen Handel hören, und es 
wurde der Antrag geftelt, ihn abzufegen. Der Director fuchte fih mit der 
naiden Ausrede zu entfchuldigen, daß ja der Preis der Gruben im Pro: 
ſpectus ſchon mit 25,000 Bfund angegeben geweien ſei. 
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Geſellſchaften bildeten fi zur Gewinnung von Gold und Silber 
von Bergipiten und Klüften, wo es weder Arbeiter noch Werkzeuge 
gab, um die Arbeit zu thun, weder Brennmaterial, noch Wege oder 
Wagen, um die Producte fortzufchaffen. Es follten Perlen an der 
Küfte von Columbien zu finden fein und fo koſtbare Artikel follten 
aus der anderen Hemiſphäre kommen, daß nüchterne Perfonen eine 
gefährliche Veränderung in den Geſchäften und dem Geiſte des eng- 
liſchen Volles zu fürdten anfingen: es würde fo viel Gold und 
Silber geben, daß, nachdem der Kanzler der Schatzkammer die 
Staatsſchuld zurücdgezahlt haben würde, der Werth des Geldes in 
England und ganz Europa eine meientlihe Aenderung erfahren 
würde. Cdelfteine und Perlen follten in folder Fülle vorhanden 
fein, dab Die Juwelen alter Familien fich ſchämen müßten. Die 
höheren Stände fingen an, um fich ber zu blicken, als folche Dinge 
erzählt wurden; und als fie ſahen, Daß die mittleren und niederen 
Clafſen in Türzefter Zeit, wie es den Anfchetn hatte, jehr reich werden 
müßten, fo flürzten auch fie fih in die wilde Jagd nad dem 
Reichtum Süd-Amerika's. Es it urkundlich, und bereit? oben 
von uns erwähnt, daß die Actien des Bergwerks Real de Monte, 
auf welche 70 Pfd. pro Stück eingezahlt waren, 2000 Pfd. fürs 
Hundert brachten, mdem fie fchnell den Cours von 1400 erreichten. 
Leute, welche die gemeinere Art des hohen Spiel? — die Speculation 
an der Effecten-⸗-Börſe — verfhmähten, faßten die Idee, durch 
Handel: Speculationen mit den neuen überfeeifhen Märkten ſich zu 
bereichern. Zu Rio de Saneiro kamen in wenigen Wochen aus 
Manchefter mehr Güter an, als früher fir 20 Jahre nöthig waren; 
und die mitunter leicht verderblichen Waaren blieben am Ufer Tiegen 
unter vaubgierigem Gefindel und Negengüffen, bis die überfüllten 
Waarenhäufer zu ihrer Bergung Raum gewähren Tonnten. Es ift 
beftimmt verfichert worden, daß Bettwärmer aud Birmingham 
unter den Artikeln waren, welche unter der glühenden Sonne jenes 
Himmelsſtrichs ausgeladen worden; und dag Schlittfhuhe aus 
Sheffield bei einem Voll zum Verkaufe audgeboten wurden, welches 
niemals Eis geſehen hatte. Porcellan und gefchliffenes Glas wurden 
an einigen Orten den Eingebornen aufgedrungen als vorzüglicher 
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wie die Cocusnußſchaalen und Kuhhörner, deren fich dieſe feither 
zu Eß- und Trinfgefchirren bedient hatten. Ein Werk der Zeit, 
geichrieben von einem munteren Beobachter der Dinge an Ort ımd 
Stelle, gibt ein Bild, welches gerade die pifanteften Conturen her⸗ 
porheben mag, das aber viel Wahred von der Art und Weife in 
fih haben muß, wie jene ſüdamerikaniſchen Projecte in Gang 
gebraht und ausgeführt morden: „Wir hatten alle Arten von 
englifchen Speculationen in Süd Amerika, und einzelne Davon waren 
wirklich luſtig. Neben vielen Brüder- Geellichaften, die ih in 
Buenos-Ayres antraf, fand ih auch einen Schweſterverein von 
Milchmädchen. Es war plöhlih einigen jüngeren Söhnen Sohn 
Bull's beigefallen, daß, da es zahlloſe fpottbillige Kühe und eine 
Maſſe vortreffliher Weiden in den La Plata: Staaten gebe, und 
da. die Leute in Buenos: Ayres Feine Butter zu ihrem Brode hätten, 
eine Butter: Compagnie fich trefflih machen würde; — und bevor ' 
die Idee einige Monate alt war, wurde eine Ladung fchottifcher 
Milchmädchen auf ihrer Meberfahrt, um in Buenos-Ayres Butter 
zu machen, von einer Windftille unter der Linie befallen. Als fie 
ankamen, waren die Schwierigleiten, mit denen fie zu kämpfen hatten, 
fehr groß. Anſtatt fih an ein geduldiges Hausthier anzulehnen, 
wurden ſie zu einer Gattung von unabhängigen wilden Geſchöpfen 
geführt, die fo grimmig außfahen, daß Tein junges Frauenzimmer, 
das jemals auf einem dreibeinigen Stuhl faß, es wagen Tonnte, ſich 
ihnen zu nähern, geſchweige denn fie zu melfen. Aber die Gauchos 
griffen die Kühe an, handen ihre Beine mit Streifen von el, und 
fobald fie ruhig wurden, gab es in den Kramläden von Buenos⸗ 
Ayres Butter genug. Wie aber nun, nachdem alle Schwierigkeiten 
überwunden waren, die Speculation beim rechten Lichte beſehen 
wurde, entdeckte man zu großer Beſtürzung, daß erſtens die Butter 
fih nicht halten wollte, und. zweitens, daß, man mochte fie anpreifen, 
wie man wollte, die Gauchos und die Eingebornen von Buenos- 
Ayres — Del lieber hatten.” Der Gentlemen, welcher dies erzäßlt, 
war felbft ein Opfer des Geiftes der Zeit. Er ging als Geichäfts- 
führer eine Bergbau-Vereins ab; Tieß zwei Labungen englifcher 
und deutfcher Bergleute in Buenos Ayres und eilte hinaus, taufend 


® 
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Meilen hierhin und zwölfhundert Meilen dorthin galoppirend, um eine 
Schürf:Stelle zu finden, an welche er feine Bergleute bringen 
könnte. Er fand, wie viele Andere, daß die unternommene Specu⸗ 
lation nicht die mindeite Baſis hatte; die Geſellſchaft wurde auf- 
gelöft mit einem Verluſt von wenigftend 50,000 Pfd.; einige 
wenige Deutfche mwünfchten im Lande zu verbleiben; alle Uebrigen, 
Engländer und Deutiche, Tehrten beim, ohne überhaupt ind Innere 
gedrungen zu fein. Dies find blos einzelne Fälle der Leichtgläubigfeit 
und Tolheit, der Krankheiten jener Zeit. Bald aber follte die 
zwölfte Stunde fchlagen. 

Die Krifis nahte um fo unaufbaltjamer heran, als man felbft 
in den höchſten Kreifen über die wirkliche Lage der Dinge einer 
merkwürdigen Täuſchung fih hingab. Sogar die Thronrede, mit 
welcher die Parlament3:Seffion des Jahres 1825 am 6. Auli 
geichloffen wurde, athmete noch volles Vertrauen und wünſchte 
Glück zu dem Gedeihen, „melde fi) über jeden Theil des König: 
reichs verbreite.” Allein diefe Worte klangen gleich einer Ironie, 
denn fchon ein Paar Monate darauf fingen die Papiere an auf den 
Börfen zu London und Paris zu fallen und die Stellung der Bank 
fing an fchwierig zu werden. Der Wendepunft war eingetreten. 
Der bis aufs Aeußerſte geipannte Credit Tonnte nicht mehr ver- 
längert, die bis aufs Höchſte geichraubten Preife fonnten nicht mehr 
gehalten werden. Um die Situation zu halten, hätten Zinfen umd 
Gewinnfte aus den gemachten Unternehmungen eingehen müflen. 
Allein die meiften Hoffnungen wurden getäuſcht. Es Tamen feine 
Rimeſſen von den großen Speculationen in fremden Ländern. Es 
kam fein Gold und Silber von den Anden Es kamen feine 
Gewinnſte von der Butter aus den Pampas; keine Zölle von dem 
Kanal, -der den Atlantifchen und Stillen Ocean verbinden jollte; Leine 
Perlen von der Küfle von Columbia. Und nun begann die Ber: 
legenheit. Die binaufgefchraubten Preife der Waaren, von denen 
immer neue Maffen den Markt überſchwemmten, konnten, wie gejagt, 
nicht weiter gehalten werden. Die Eigner waren endlich genöthigt, 
loszuſchlagen, und fowie einmal die Seifenblafe am Platzen war, 
ging es mit Sturmeseile abwärts, und bie Preife fielen wieder ebenſo 
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unaufhörlich, als fie anhaltend gefliegen waren. Eine Menge 
von Geſchäfts- und Privatleuten hatten Credit und Kapital erſchöpft, 
bei meitfichtigen Unternehmungen, welche nad Jahren erft möglicher- 
meife eine Rente abwerfen Tonnten, fie geriethen in drüdende Gelb- 
verlegenheit und fgingen die Bankhäufer um weitere Vorfchüffe an. 
Allein die Banker waren bereits ihrerjeit3 in der Klemme: ſeit 
Monaten batten fie fi) durch den niedrigen Discontofab der Bank 
verleiten laffen, Wechſel mit fehr langer DVerfallzeit zu discontiren 
und jehr bedeutende Darlehen auf Depot? zu machen, welche fie 
im Augenblid, wo die Klemme am Geldmarkte ſich zu zeigen anfing, 
nicht fofort zurüdfordern oder realifiren konnten. Gleichzeitig ver 
ſchlimmerte fi die Stellung der Bank von England, welche über: 
haupt große Schuld an der Krifiß trug: zur Zeit als Speculation 
auf Speculation fi) aufthürmte, und die Directoren der Bank das 
Beifpiel zur Borfiht und zur Befonnenheit hätten geben. follen, 
drückten fie den heißblütigen Renner noch die Sporen in den Leib, 
liegen den Zinsſatz bis zum lebten Augenblid außerordentlich niedrig 
(dev Disconto wurde erft am 17. December 1825, als die Krifis 
ihon zum Ausbruch gelommen und durd die Zahlungseinftellung 
bedeutender Provinzialbanken, den Bankerott de3 großen Bankhauſes 
Williams, Burgbeß und Compagnie, fowie viele andere Fallimente 
beftätigt war, von 4 auf 5 p&t. erhöht); emittirten, während das 
Gold reißend aus dem Lande ging, Note auf Note; — und jet, wo 
man des Credit wirklich und dringend bedurfte, fingen fie an, die 
Noten: Ausgabe einzufchränten und die Discontirungen fo. zu ver- 
mindern, daß fie Wechſel von ganz achtbaren Häufern zurüdwiefen. 
Dieſes Verfahren brachte plötzlich einen allgemeinen Schreden hervor. 
Alles Vief zur Börfe, um feine Papiere zu verlaufen. Die Courfe 
der Staatöpapiere fielen rafend. Die Waaren waren bald felbft zu 
Schleuderpreifen nicht mehr verfäuflih; die Actien der induftriellen 
Unternehmungen faft werthlos. Und nun krachte Alles zufammen. 

Mit gutem Beifpiel voran gingen die Provinzialbanten, von 
denen innerhalb 6 Wochen 70 ihre Zahlungen einftellten. Von 
Handelshäuſern fielen Anfangs nur folde, die Niemand für fehr 
feft hielt; — als aber dag obengenannte große Bankhaus feine 
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Zahlungen eingeftellt hatte, fuhr der Sturm auch unter die foliden. 
Firmen. Was half es, daß die Londoner Kaufleute eine Verſamm⸗ 
dung beriefen und erflärten, daß fie volle Vertrauen in die Lage 
festen, daß die Panique ungerechtfertigt jet und daß das Vertrauen 
fofort wiederfehren würde, wenn man im ganzen Lande nur Ähnliche. 
Berfammlungen abhalten wollte. Die Krifis haufte orkanähnlich 
fort und flürzte ein Haus nad dem andern. Am Morgen ftellte 
eine Firma ihre Zahlungen ein, von der befannt war, daß fie große 
Landgüter befaß; am Abend flürzte eine andere, die man lange um 
ihre Bergwerke beneidet hatte; am nächſten Tag eine dritte, von 
der es hieß, daß fie großes Vermögen in fremden Ländern befike. 
An vielen Fällen wurde immer diejelbe Gefchichte erzählt, daß es 
ſich Tediglih um eine vorübergehende VBerlegenheit handle und daß 
die falliten Firmen Vermögen genug Sefäßen, um alle ihre Verbind- 
Tichfeiten zu deden. Aber jo viele ſolche Verlegenheiten traten ber- 
vor, wovon jede einzelne über ihren eigenen Wirkungskreis hinaus 
Zerſtörung verbreitete, daß man nicht mehr mußte, welche Art von 
Vermögen für irgend einen praftifchen Erfolg reellen Werth hätte. 
Am meiften Zerrüttung verbreiteten um ſich die Provinzialbanten 
nicht ſowohl durch ihre ſchon erwähnte übertriebene Notenaudgabe, 
fondern aud durch ihre großen und unbefonnenen Darlehen an 
leichtfertige Schuldner, indem fie durch die Iehteren die Dedung für 
ihre Noten preiögaben. „In einer Yanditadt,” erzählt Miß Martineau, 
„ſah der Marktplab eines Tages ganz ander aus, wie gewöhnlich. 
Das Landvolk verließ feine DVerfaufsftellen und verfammelte fi 
gruppenweife, während Einige baftig ihre Waaren einpadten, ihre 
Pferde aus dem Stalle zogen und nad Haufe eilten, ala ob fie 
fürdhteten beraubt zu werden, wenn fie blieben. Hier ging ein 
Mann mit düfterem Antlib und drüdte eine Banknote mit der 
Hand feit zufammenz dort rang eine Frau die Hände und weinte. 
- Ein wahres Wehllagen vieler Stimmen hörte man mitten tim 
Getöſe des Orts: die Bank des Diſtrikts Hatte aufgehört zu zahlen. 
Die Sanguinifer gingen umher und erzählten Allen, denen fie 
begegneten, daß da3 nur vorübergehend wäre, und daß Jeder zuleht 
Zahlung erhalten würde. Die Peiftmiften fagten: „daß die Krifis 
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jest erit angefangen hätte, daß man nicht fagen koönne, wo fie aufs 
hören würde, und daß fie alle zu Grunde geben müßten; und 
weber die Einen noch die Andern mußten irgend anzugeben:, was 
zu thun fe. Der Verkehr ſtockte gänzlich, da Kauf und Berker 
beinahe aufhörte, indem baares Geld kaum vorhanden, nachdem Du 
Peifte über See gewandert mar, ımb das Landvolk jede Banknote 
mit folder Scheu betrachtet, als ob es fich die Finger dran ver 
brennte, und dachte, es würde befier thun, nad Hanfe zu gehen, 
als überhaupt etwas zu verlaufen. Alle indeflen, die Gelb in emer 
Bank hatten, liefen hin, um e3 heraus zu nehmen. Das Reunen 
nach den Banken verbreitete fi) von Diftrikt zu Diftrikt, und bald 
auch nad London. Lombard-Street war voll von Geſchäftsleuten, 
die umberftanden und warteten, um von den Unglücksfällen das 
Taged zu vernehmen, oder von Perfonen, die zu ihren Banberso 
eilten, um ihre dort deponirten Gelder zurüdzuziehen. Es war 
eine : Zeit, welche Glauben und Muth, Großmuth und Charafter 
“auf die Probe ftelltee Die Tröhlichleit und Offenheit: von Herz und 
Hand, weile England ein Jahr vorher zu einem fo glüdlichen 
Aufenthalt gemacht hatten, waren dahin: und anftatt deffen herrichte 
jest der Argwohn, womit Schuldner und Gläubiger ſich anjahen; 
die tägliche Frucht von neuen Hiobspoſten; das eifrige Sehnen nad 
der Zeitung; die Beftürmung des Briefpoſtamts; die Einſchränkung 
von dem in der lebten Zeit in die Höhe gefchraubten Luxus; das 
Abſchaffen der Equipagen; das Aufgeben des Beſuches der Badeorte, 
der Subfeription auf den Bücher Clubb und auf Concerte, und 
fogar öfters das demüthige Bitten bei den Dienftboten um Stundung 
ihres Lohne. Die Fabrikanten warfen ihre troftlofen Blicke 
auf die überfüllten Waarenlager und für jedes 1000 Pfd. St. Werth an 
Waaren rechneten fie jest 500. Wittwen und Waifen, die von 
einem Eleinen Vermögen gelebt hatten, fahen jebt ihre Zinfen aus: 
bleiben, und da fie jonft ihre Lebensmittel baar bezahlt hatten, 
jegt aber für geraume Zeit ganz ohne Einnahme waren, Tonnten fie 
faum ihren Lebensbedarf beftreiten, weil die Fleiſcher- und Bäder: 
Rechnungen auf fie eindrangen. unge Brautleute, die auf dieſen 
Herbft eine fröhliche Hochzeit vorhatten, blicten einander mit Ent- 
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täuſchung ind Antlitz, und geftanden ſich, daß für jett nicht daran 
gedacht werden inne. Aber noch fchlimmere Noth follte herein: 
brechen: als am 5. December die Bankhäufer Sir Peter Pol & Comp. 
und Wiliamd & Comp. (17. December) zufammenbracdhen, als 
viele Fallimente in den Provinzen darauf folgten, als von diefer 
Zeit an das Krachen ohne Unterbrechung 5 bis 6 Wochen fortdauerte 
und 60 bi3 70 Banken ihre Zahlungen einftelltn. 

Die Frage war jebt, wie man Geld erlangte, um von einem 
Tage zum andern fortzufommen, eine Frage, welche das Schidfal 
der arbeitenden Klafien während des Winters in fich ſchloß. Millionen 
ſchien nicht? anderes beworzuftehen, als gänzliches Berhungern, wenn 
nicht der Handel mehr oder meniger wieder in Gang gebracht wer: 
den könnte. Wurde der Verkehr nicht in Bälde wiederhergeftellt, 
jo mußten felbit diejenigen darben, welche einiges Eigenthum bejaßen, 
denn fie fonnten es nicht verkaufen. Die Häufer der Pfandleiher 
waren vom Keller bis unter dad Dad vollgeftopft, bis fie nicht 
einen Artikel mehr faffen Tonnten; und wenn fie audy noch mehr 
‚ gefaßt hätten, fo hatten doch [bald die Pfandleiher fo wenig Geld 
als andere Leute. 

Unter ſolchen Umftänden [war es alſo höchſte Zeit, Rath zu 
ſchaffen. Die Direktoren der. Bank, welche angegangen murden, 
dem Handelsftand mit reichlihem Discontiren unter die Arme zu 
greifen, und dadurch den Eredit wieder zu heben, erklärten dem 
Kanzler der Schaklammer, daß fie bei der gegenwärtigen ſchwierigen 
Rage, wenn man beim Ende des Vierteljahr die Schablammer: 
ſcheine zurüdziehe, um file zu erneuern, ‚und wenn dad Publikum 
ftatt der neuen Scheine beim fortwährenden Sinken des Courfed des 
Papieres baares Geld wolle, außer Stand feien, das dazu nöthige 
Geld vorzufhießen. Außerdem verlangten die Directoren die Vor: 
fchüffe der Bank von dem Minifterium zurüd. Die Schablammer 
ſelbſt gerieth dadurch in Verlegenheit, denn, um die Schabfcheine zu 
fundiren, war feine Zeit, weil zur Verwandlung der ſchwebenden 
Schu in eine fundirte die Genehmigung des Parlaments erfor 
derlich geweſen wäre, welches damals vertagt war. 
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Die Minifter eilten zur Königin, bielten Tag und Nacht 
Berathung, und verfprachen endlich, fchnelle und kräftige Maßregeln 
zur Abhülfe der Noth zu ergreifen. 

‚Don beichloß, der Bank zu erlauben, Ein- und Zwei⸗Pfund⸗ 
Noten auszugeben. Die Münze mußte Tag und Nacht, fo fchnell 
es ihre Maſchinen geftatteten, arbeiten, um Sovereignd zu prägen, 
deren mehrere Wochen lang täglid 100,000 bis 150,000 aus 
derjelben bervorgingen. Bereit? 10 Tage nach dem Sturze de 
Bankhauſes von Pole und Comp. wurden die Ein- und Zwei⸗ 
Bfund- Zettel für die inländifhe Notencirculation ausgegeben, und 
da. die Bank von England überdies 300,000 Govereignd von 
Rothſchild zurüderhielt, während zu gleicher Zeit aus Holland 
und von verſchiedenen anderen Blägen bedeutende Geldſendungen 
eintrafen, fo war die Bank endlich im Stande, ihre Discontirungen 
wieder zu erleichtern und dem weiteren Umſichgreifen des Uebels 
einen Damm entgegenzujeben. 

Während diefe raſche und wirkfame Hülfe den Muth etwas 
hob, wirkten zu gleicher Zeit Die Faufmännifchen Corporationen durch 
Meetings und erneute öffentliche Anfprache auf die Wiederherftellung 
des Vertrauens; und am Schluffe ded Jahres, — des Jahres, 
welches jo glänzend begonnen hatte, — fing die Nation an, zu 
glauben, daß fie ſich in der einen oder in der andern Weiſe wieder 
durchfämpfen würde; entichloffen, mit dem verzweifelnden Ernite, 
der. bei ſolchen Krifen natürlich ift, wenn fie aus diefer Verlegen- 
heit heraus wäre, niemals wieder ebenfo Hineinzufallen; — ein 
Entſchluß, welcher, wie bei den meiften guten: Vorfätzen, gerade fo 
lange anbielt, bis die nächſte Zeit großer Verſuchung am. 

Trotz der ungeheuren Unternehmungen, troß der außerordent- 
lichen Creditanfpannung, welche die Krifis herbeigeführt hatten, — 
wo Mancher ſich mit 50 pCt. Disconto zu helfen ſuchte, — war 
die Zahl der bankerotten Häufer im Verhältniß zur Größe der 
Speculationen ziemlich gering. Die „Times“ verglich die damalige 
Kriſis mit dem Niederfallen eines Luftballons nach dem Verfliegen 
der Kraft, die ihn emporgehoben batte. 
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Obgleich das Vertrauen langſam wiederfehrte und der Verkehr 
allmälig in feine gewohnten Bahnen zurüdging, nachdem die ver: 
einte Kraft der englifhen Bank und der Regierung unter Mitiwir- 
Yung günftiger Umftände den letzten und ärgſten Stoß parirt hatte, 
ſo waren die eriten Tage des folgenden Jahres doch noch düſter 
genug. Zwar brach nicht mehr täglich ein Dubend Bauken zuſam⸗ 
men, aber das Krachen war noch nicht ganz vorüber. Hier und 
dort hatte, wie Miß Martinenu berichtet, eine befämpft und gehofft, 
durchzukommen. Aber fie war zulegt doch gezwungen, es aufzugeben, 
und bei jedem folchen Creigniß verbreitete fi Noth über die 
Gegend. Noch gab es eine Beihäftigung für die Armen, außer 
folcher, die um Ihretwillen veranlaßt wurde, und einige Arbeiter 
von Lancafhire fanden auch diesmal wieder auf, um Maſchinen zu. 
zerftören, von denen fie vermeinten, daß diefelben die Urſache der 
Ueberfüllung der Märkte wären, während die Schiffäeigner ihrerfeits 
den GStillftand der Gefchäfte der Milderung der Schifffahrtsgeſetze 
aufbürdeten und deßhalb ſich beſchwerten. 

Wir haben ſchon bemerkt, daß die Speculation im Waaren⸗ 
handel den Unternehmungen zu feſteren induſtriellen Anlagen um 
nichts nachgab. Ein Artikel, in welchem in dieſer Hinſicht am 
meiſten gemacht wurde, war Baumwolle. Dieſelbe eignete ſich ſchon 
deswegen ganz beſonders zur Speculation, weil durch die fortwäh⸗ 
rende Vermehrung der Spinn⸗- und Webmaſchinen der Conſum des 
Rohmaterials von Jahr zu Jahr bedeutend zunahm und ganz neue 
Conjuncturen entſtanden. Im Jahre 1824 trugen aber nicht blos 
die Speculanten dazu bei, dem Baumwollengeichäft größere Leben: 
digkeit zu verleihen, fondern auch die Confumenten fteigerten durch 
erhöhte Nachfrage den Preis, weil viele Spinnereibefiger damals der 
Meinung waren, daß der Preis der Baummolle feinen Tieſpunkt 
erreicht habe. In der That Hatten’ die Herrn Strutt in Derbyſhire, 
die jährlich nicht weniger als 10,000 Bellen Baumwolle verbrauch⸗ 
ten, den Beſchluß gefaßt, fich auf einmal auf drei Jahre hinaus zu 
verforgen. Diefelben Tiefen ganz im Stillen die ungeheure Zahl 
von 30,000 Ballen dur ihre Makler auffaufen und die Lekteren 
verfehlten nicht, diefen Baummollenbetrag, als dem Fabrikverbrauch 
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übergeben, darzuftellen. Obgleich nun dieſe große Nachfrage eines 
einzigen Hauſes von nicht fo hoher Bedeutung mar, al3 wenn die 
jelbe Summe von zehn oder zwanzig Häufern gefauft worden wäre, 
denn die Leßteren hätten ohne Zweifel für einen blo3 jährlichen, 
alfo früher wiederkehrenden Confum gekauft, während die Erfteren 
ſich auf drei Jahre verforgt hatten, — fo brachte dieſe plößliche 
bedeutende Nachfrage eine große Senfation auf dem Markt hervor, 
wo man befonderd um jene Zeit gar leicht geneigt war, die Eon: 
juncturen zu überſchätzen. Obglei jene Nachfrage in keinem reellen 
Bedarf des gegenwärtigen Conſums ihren Urfprung hatte, fo began- 
nen doch die Speculanten, die in der damaligen Zeit immer nad 
neuen Conjuncturen witterten, fi) mit Macht auf diefen Artikel zu 
werfen, um den Prei® auf eine ungeheure Höhe zu fchrauben. 
Bincent Nolte, der in diefen Handel ebenfalls vermwidelt war, ent: 
wirft in feinen „Reminiscenzen aus dem Leben eined ehemaligen 
Kaufmanns“ eine Skizze über feine Betheiligung an der damaligen 
Speculation, welche ein fo klares Bild über das Treiben und die 
Wagniffe einer ſolchen Speculationstrifis entwirft, daß wir unfere 
Darftelung um vieles verpollftändigen, wenn wir einige Züge dar- 
aus entnehmen. 

„Bei meiner Ankunft in Liverpool,” fagt Nolte, „wohin ich 
mich auf meinem Rückwege nad den Vereinigten Staaten begab, 
fand ih, wie e8 beim Eintritt des Herbſtes dot üblich ift, die 
ganze Börſe in allerlei Berechnungen über die wahrfcheinliche Stel: 
lung des Baummwollenmarftes am Ende des Jahres vertieft. Man 
wollte allen Berichten von erihöpften Vorräthen in den atlantiichen 
Häfen feinen Glauben beimeflen, und hatte die Verfchiffungen der 
Meberbleibfel der alten Ernte und der verfrühten Anfäufe der 
neuen, vom 1. Ortober bis zu Ende des Sahres, zuiammen auf’ 
250,009 Ballen geſchätzt. Hieraus mar ſodann die Berechnung 
entjtanden, daß die Vorräthe amerilaniiger Baumwolle in England, 
dem damaligen Confum gemäß, bei Jahresſchluß jedenfall® aus 
200,000 Ballen beitehen mürden. Die bloße Trage: was Die 
Folge davon fein würde, wenn etwa der Vorrath nicht mehr als 
100,000 Ballen auswieſe, brachte mir als Antwort die einſtimmige 
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Ueberzeugung einer plötzlichen Steigerung von wenigſtens einem 
Benny per Pfund, aljo fünfzehn bis zwanzig pCt. 

Ich ging ab und kam in New: Porf gegen die Mitte des 
Monats November an. Mit allen den vorgefundenen Berichten 
von den fühlichen Verſchiffungshäfen und mit einer genauen Lifte 
der in der Zmifchenzeit ftattgefundenen Ausfuhren in der Hand, 
erfannte ich bald, daß anftatt einer Zufuhr von 150,000 Ballen 
von der alten Ernte, auf die man in Liverpool gerechnet hatte, 
feine 30,000 Ballen in den Monaten October und November 
abgegangen waren, und daß der Monat December Teine 20,000 Bal- 
len bringen Tonnte, noch werde. Ich eilte nach New-Orleans. 
Hier fand ich zwei Schiffe in den Händen meines Haufes, welche 
für fremde Rechnung mit Baumwolle zum Preife von 111, und 
12 Cent? beladen worden. Zu gleicher Zeit fertigten wir eine 
Ladung von 900 Ballen für unfere eigene Rechnung ab. Die 
Tendenz zum Steigen der Preife war feine beftimmte, aber die 
Vorbedeutung einer Steigerung zeigte fih in der Bereitwilligfeit, 
‚die verlangten Breife zu zahlen. Ich beſchloß demnach, ferner 
1000 Ballen für eigne Rechnung zu Taufen und auf dem Lager 
zu halten. Die Preife variirten wenig und eine zweite Ladung für 
eigne Rechnung ward abgefandt. Ich hatte berechnet, dag wir um 
die Mitte Februars die Kenntniß von den am Schluß des Jahres 
in Liverpool vorhandenen Vorräthen amerilanifher Baumwolle 
erhalten Yönnten, wenn die regulären Packete zwiſchen Liverpool 
und New-VYork eine kurze Ueberfahrt haben follten, und befaß im 
Voraus die Gemißheit, die man in Liverpool nicht hatte haben 
können, daß fie ſich auf nicht mehr als 100,000 Ballen belaufen 
würden. Schon am 12. Februar, von der Beſorgniß aufgeregt, 
daß die Nachricht von der eigentlichen Beſchaffenheit der Liverpooler 
Stocks am Jahresſchluſſe ung jede Minute erreichen und unvor- 
bereitet’ finden könnte, von eigner Ungeduld getrieben, trieb ich 
unferen Commis Ferriday, der unfere Ankäufe mit feiner üblichen 
Gemüthlichkeit zu beforgen pflegte, hinaus nach der Vorftadt, wo 
der Baummollenmarkt immer gehalten wird, und bedeutete ihm, daß 
er von dort nicht mit leerer Hand zurückkehren dürfe, fondern 
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zum mindeften 1500 Ballen für Rechnung des Haufe zu den 
couranten Preifen faufen mäfle. Meine lebten Worte waren: „do 
not stand upon trifles, but buy!” Er hatte meinen Auftrag 
vollzogen und 2000 Ballen waren gelauft worden. 

Zwei Tage fpäter, am 14. Februar um Mittag, brachte mir 
ein von unferen Freunden, den beiden Quäkerhäuſern Francis 
Thompfon und Neffen und Jeremias Thompfon in New: York, 
abgefertigter, fchnellfegelnder Schooner die Nachricht von dem Schluffe 
des Baummollenmarktes in Liverpool am 31. December 1824, nebft 
einem Auftrage, 10,000 Ballen Baumwolle für ihre und für Rech—⸗ 
nung der Herren Eropper, Benjon und Comp. in Liverpool zu den 
eouranten Preifen zu laufen. Der Vorrat von amerikanifcher 
Baummolle in Liverpool war genau fo ausgefallen, wie ich erwartet 
hatte, — er beftand aus nicht mehr als 100,000 Ballen, und die 
unmittelbare Wirkung dieſes jo ungewöhnlich geringen Vorraths auf 
den Preis flimmte ganz mit den Prophezeiungen aller Sachkundigen 
überein — die plößlihe Steigerung war vorläufig ein Penny 
gewefen — die erjte Rückwirkung derfelben auf unferen Markt in 
New: Orleans belief fih auf 3 Cents. Wer in dem Baummollen- 
handel -betheiligt und ein Zeitgenoffe jenes merkwürdigen Jahres 
1825 war, wird ſich des Schwindel3 erinnern, der alle Speculanten, 
zuerft in England, fodann, als unvermeidliche Folge, auch in den 
Vereinigten Staaten ergriff. Trotz des leicht Feuer faflenden 
Charakters meiner adoptirten Landöleute hielt die Steigerung in den 
amerikaniſchen Verfhiffungspläten nicht völlig gleichen Schritt mit 
dem Speculationsgeift in Liverpool, denn Port flieg der Preis um 
110 pCt., in den Bereinigten Staaten mır um 85 p&t. Den 
größten Theil umferer eigenen Localvorräthe machten wir zu Gelde, 
wir gewannen dabei 60,000 Dollard, und von ber erften nad) 
Liverpool erpedirten Ladung, 980 Ballen, mit dem Briggichiff 
„Ocean,“ Kapitän Bond, erhielten wir von dem Cropper'ſchen 
Haufe eine Verkaufsrechnung, die den beifpiellofen Gewinn von 
11,460 Pfd. Sterl. ergab. Außer einem Antheil an den mit den 
Herren Cropper und mit Thompjon in New⸗VYork gemeinſchaftlich 
verfchifften Ladungen, hatten wir noch zwei, innerhalb zehn Tagen 
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wach Verlauf der genannten 980 Ballen, in Liverpool angefommene, 
etwa zehn pCt. mehr koſtende Ladungen, welche die Herren Cropper 
zu demjelben Preife zu Geld hätten machen können, wenn fie gewollt 
hätten. Sie fanden es jedoch für zweckmäßig, den enormen Gewinn 
von 80 pCt. auszufchlagen, weil fie dur Zurückhalten in Verbin 
dung mit der flillfchweigenden Eoalition der übrigen Baumwollen⸗ 
Empfänger den Preis noch weiter zu fleigern hofften.“ 

Nolte erzählt nun weiter, wie ber Artikel allerdings noch 
immerfort enorm ftieg, wie aber in demfelben Maße die Abneigung 
der Spinner zum Kaufen zunahm; wie die Coalition der Specu⸗ 
Ianten, um die unausbleiblichen Folgen dieſes Widerwillens, ein 
Sinken des Preifes, aufzuhalten, noch immerfort unter der Hand 
Käufe machen Tieß oder neue Käufer beranzuloden ſuchte; — wie 
aber die Marichefter Spinnereien durch diefen enormen Preis zuleht 
zu dem Entichluffe kamen, gar feine Käufe mehr zu machen; . 
wie in Folge defien das Geſchäft einen ganzen Monat lang ſtill⸗ 
fand; — wie den Klarfichtigeren die Grundlagen diefes jchwindel- 
haften Gebäudes zu wanken fchienen, — da ja ohnedem ein Mono 
polprei3 niemald auf dauernde Baſis geftelli werden Tann, und wie 
endlich das große fchottiiche Haus James und Mlerander Denniftoun 
und Comp. in Glasgow in ſcharfſinniger Beurtheilung der Sadr 
lage und unter der Anleitung feines einfichtsuollen Chefs James 
Denniftoun, damals Präfident der Bank von Schottland, 5000 Bal- 
Ien, welche e8 aus New⸗Orleans erhalten hatte, zu 2 1/4, bis 3%, Pence 
billiger zu Liverpool losſchlagen Tieß. 

Das Haus war allein gut unterrichtet, es mußte und hatte 
in Betracht gezogen, daß die erorbitanten Preife Zufuhren aus allen 
Märkten und Winkeln der Erde hervorgelodt hatten, welche alle 
gemachten Berechnungen vereitelten. Ben Brafilien, deſſen durch⸗ 
ſchnittliche Baumwollenernte und Ausfuhr feit fünf Jahren auf 
145,000 Ballen geihätt worden war, Tamen plöblich gerade dop- 
pelt jo viel, 350,000 Ballen zum Vorſchein. Hertnädige, wohl⸗ 
habende Pflanzer Katten von Jahr zu Jahr einen Theil ihrer Ernte 
. zurüdbehalten, wenn ihnen die Preife nicht convenirten; und jebt 
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kamen alle alten VBorräthe zu Markt und mußten unaugbleiktig den 
Cours wieder herabdrüden. 

Nolte ſelbſt, welcher die Situation des Marktes zuerft richug 
beurtheilt haben will, ließ ſich, obgleich in Liverpool bereits durch 
den oben erwähnten Verkauf der Wendepunkt eingetreten war, von 
dem in New⸗Orleans noch in voller Hitze andauernden Specula⸗ 
tionsfieber hinreißen, trotz feiner beſſeren Einficht und trotz feiner 
guten Vorfatze zu weiteren ausgedehnten Hauſſe-Speculationen ver: 
leiten und ward dadurd zu Örumde gerichtet. So ging es Vielen. 

Im Anfang des Jahred 1826 hatte fi das englifche Parla⸗ 
ment wit der Trage zu heichäftigen, inmieweit das Unglüd durch 
ſchlechte Geſebe herbeigeführt war und inwieweit eine Wiederholung 
deffelben durch zweckmäßige Einrichtungen vereitelt werden könne. 

Nachdem zunächſt conflatirt worden, daß die Ausgabe won 
Banknoten dur die Provinzial: Banken mehr als doppelt fo 
groß geweien war ald 1823, indem fie von 4,000,000 Pfund auf 
11,900,000 Pfund geftiegen war, während die Banf von England 
gleichzeitig ihre Notenausgabe vermehrt Hatte, beſchloß das Parla- 
ment auf Vorſchlag der Regierung, die Unterdrüdung der Ein= 
und Zwei: Pfund Noten und die Errichtung von Zweigbanken der 
engliſchen Bank in allen größeren Haudelsſtädten. Man beabſich⸗ 
tigte dadurch, im Keinen Verkehr und namentlich für die Arbeiter 
bevölferung die reine Metall &irculation herzuftellen, und es gelang. 
Nur in der Uebergangsperiode hatte die Bank von England, um 
feine Lücke in den Umlaufsmitteln entftehen zu laſſen, Kleinere Noten 
auszugeben. Das Verbot der kleineren Noten wurde indeflen nicht 
auf Schottland ausgedehnt, wo die Banken troß geringerer Beichrän- 
tungen ihrer Statuten in diefen Jahren ſich durchaus feit gehalten 
hatten. ine weitere Schugmaßregel war die Ausdehnung der Bank 
von England auf ein großes Pfandgefhäft, wozu 3,000,000 Pfd. 
Sterling verwendet werden follten, um fie gegen Hinterlegung von 
Handelswaaren vorzuftreden. Agenten wurden von Seiten der Bank 
beftellt, um das Gefchäft in den Haupt-Handelsdiſtrikten zu befor- 
gen. Der Erfolg diefer Mafregel war vollitändig, obgleid die 
Regierung felbft damals entjhieden der Meinung war, daß ber 
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Staat fi in Handelskriſen nicht einmiſchen folle. Sobald die bloß 
auf Credit gebauten Geſchäfte geſtürzt und der einmal nicht zu ver: 
meidende Verluſt escomptirt war, fanden die erwähnten Hülfsmaf- 
regeln auch mehr Vertrauen. Daher genügte die Gewißheit, daß 
an der Bank Gelb zu haben war, um wieder aus allen Winkeln 
Baarmittel hervorftrömen zu fehen, fo DaB der zulekt errichteten 
Waarenvorſchußkaſſe der Bank faft nichts mehr zu thun übrig blieb... 

So mar denn die Krifiß überwunden; aber noch jebt. gibt es 
Leute, welche nur mit bitterer Pein an jenes Jahr zurückdenken, — 
an jenes Jahr, wo fie fahen, wie junge gefunde Leute innerhalb 
einer Woche weiße Haare befamen; wo Xiebende fi am Vorabend 
der Hochzeit trennten; wo fröhliche Mädchen aus dem elterlichen, 
bis dahin mohlhabenden Haufe weggeſchickt wurden, um Gouver⸗ 


- nanten oder Näherinnen zu werden, wo Hunderte und QTaufende 


ihre Hand flehend nach Brod ausſtreckten. 

Die Arbeitslofigfeit, welche unmittelbar auf die Kriſis folgte, 
309 dieſelbe fociale Zerrüttung nach fih, welche man 1816 erlebt 
batte. In allen Theilen des Landes umd unter faft allen Berufs- 
zweigen brachen Aufftände aus, welche nicht felten mit Waffengewalt 
und Blutvergießen unterdrüdt merden mußten. Zu gleicher Zeit 
nahm auch die Auswanderung mehr als je Überhand, welche nament- 
lich von Irland aus nach Verlauf von zwanzig Jahren den Charakter 
einer Völferwanderung annehmen follte. 








VII. Die norbamerifanifchen Krifen in den Jahren 
1814, 1837 und 1839. 


UI NIS SI Pro 


Die Gefchichte der früheren nordamerikaniſchen Krifen ift innig 
mit der Gefchichte von deren Banken verfnüpft. Die Vereinigten 
Staaten von Nordamerifa gaben ſchon kurz nad ihrem Entſtehen 
als englifche Colonien Papiergeld aus und während des Befreiungs- 
krieges vermehrte der Congreß daſſelbe bis zu der ungeheuren Sunme 
von 160,000,000 Dollars, fo daß in Folge deflen der Staats- 
Bankrott ausbrach und dieſes Papiergeld Ipäter nur mit Ein pCt. 
eingelöſt worden ift. 

Nachdem im Jahr 1780 die erfte Bank der Bereinigten 
Staaten in Pennfylvanien gegründet worden, trat 1782 die „Bank 
von Nordamerika“ mit einem Capital von 10,000,000 Dollars 
und 400,000 Dollar? Einzahlung. ind Leben. 

Nach dem oben erwähnten Bankrott und in Folge der Annahme 
der Derfaffung der Vereinigten Staaten wurde die Ausgabe von 
Stantöpapiergeld abgeichafft und Gold und Silber allein zum gefeb- 
lichen Zwangsmittel erflärt. Da diefe Maßregel eine bedeutende 
Lüde in den Umlaufsmitteln hervorgebracht Hatte, fo nahm die Bank 
von Nordamerifa die Oelegenheit wahr, ihre Noten um ſehr 
bedeutende Summen zu vermehren. Als die wieder überhandnehmende 
Menge von Papier das banre Geld zu verdrängen begann 
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und vielfache Uebel im Verkehr hervorrief, auch mehrfache Petitionen 
fi) dagegen beichwerten, fo gab der Congreß im Jahr 1790 feine 
Zuftimmung zur Gründung einer Nationalbant, welche unter dem 
Titel „Bank der Vereinigten Staaten” mit einem Capital von 
10,000,000 Dollars, wozu die Central: Regierung 2,000,000 ber: 
gab, im Jahr 1794 ins Leben trat. Im Jahr 1809 follte die 
Conceſſion erneuert und das Kapital auf 30,000,000 Dollars 
erhöht werden; die Genehmigung fcheiterte jedoch an dem Widerftand 
der einzelnen Staaten und die Nationalbank hörte wieder auf. 

Die bedeutenden Dividenden, welche diefe Banken bezahlt hatten, 
namentlich) das Steigen der Preife der Immobilien, das innerhalb 
de Wirkungskreiſes jener Banken beobachtet wurde, — fei es, daß 
dDiefe durch die Hebung des Verkehrs den Werth des Grund : Eigen- 
thums wirklich fteigerten oder durch die übermäßige Emifflon von 
Papiergeld eine Tünftliche Theuerung berporriefen, — hatten die 
Habſucht eines großen Theil der Bevölkerung der Einzelſtaaten 
erweckt, fo daß eine ungeheure Menge neuer Zettelbanten auf einmal 
entftand und es am 1. Januar 1811 außer der Nationalbank fchon 
88 Banken gab. Da jeder Krieg eine größere Menge von Umlaufs⸗ 
mitteln für eine Zeitlang in Anſpruch nimmt und gleichzeitig viele 
Sither- Dollard durch den Handel nach Indien und Ehina abgezogen 
wurden, fo fingen die Zettelbanfen an ihre Noten Ausgabe zu 
mißbrauchen, fie fchienen die Papiergeld- Preffen für Goldbergwerke 
- anzufehen und da fie, um die neu gefchaffenen Papiermerthe unter: 
zubringen, fehr coulant und reichlich Credit fpendeten und nicht blos 
den Kaufleuten und Fabrikanten, fondern auch den Handwerkern 
und Landwirthen ohne viele Umftände bedeutende Darlehen machten, 
jo gelang es ihnen, ſich bald in der Gunft des Publikums feftzu- 
fegen. Der fcheinbar gute Erfolg, welchen diefe Banken ſowohl für 
das Publikum, al3 für ihre Actionäre erzielten, rief eine Speculation 
hervor, welche geradezu blod „in Banken machte,” und eine Zeit⸗ 
lang ſolchen Erfolg Hatte und ihre Chancen fo in die Höhe zu 
treiben wußte, daß es ihr gelang, in Pennfylvanien allein während 
der Seſſionen der gejeßgebenden Verſammlung von 1812 auf 1813 — 
24 Zettelbant- Conceffionen mit einem Capital von 9,524,000 Dollars 
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und fofort im nächſten Jahr weitere 41 Conceffionen mit einem 

Capital von 17,000,000 Dollars zu erhalten. Da diefe Banken 
in Hinfiht auf ihren Gefchäftähetrieb faft gar Feine Schranken 
beobachteten, namentlich die Beleihung ihrer eigenen Actien fofort 
fehr eifrig betrieben und auf jede Weife ihr Papiergeld dem Ber: 
kehr aufzudrängen fuchten, jo mußte zuletzt eine Entwerthung der 
Noten eintreten. In Bolge davon wurde zu Nimeflen nach Europa 
mir baares Geld gefuht. Die Noten-Inhaber fingen an, um Ein- 
fung ihrer Zettel gegen baar an die Bank zu firömen, und ala 
diefe Bewegung in einen wahren Sturm ausartete, maren die 
Banken endlih genöthigt, im Auguft und September 1814 ihre 
Baarzahlungen einzuftellen. Nur die Banken von Neu: 
England machten davon eine Ausnahme, weil fie durch die Geſetz⸗ 
gebung, welche die Nichteinlöfung der Noten mit Geldftrafen bedrohte, 
zu größerer VBorficht gezwungen waren. Statt indeffen dem Schwindel 
ein Ziel zu feben, vermehrte ihn die Zahlungseinftellung noch. 
Dbgleih die Noten der Bank von Philadelphia 3. B. bis auf 
80 pCt. und die Landesbanken bis auf 75 und 50 p&t. im Preis 
gefunfen waren und das baare Geld fo ſehr verſchwand, daß ſelbſt 
die Scheidemünze zum Theil durch Papier verfet wurde, fo nahm 
die unfolide Gefchäftsführung der Banken doch noch fein Ende und 
-in vielen follen dem Publikum die Darlehen von den Banfhaltern 
gerade aufgedrungen worden fein. Gleichzeitig fliegen die Preiſe 
der Waaren und Landgüter ganz enorm und man hielt fi in 
Wirklichkeit mit einem Reichthum beglüdt, der nur in der Fiction 
beftand. Dadurch wurde die ganze Bevölkerung zur Speculation 
und zum Schuldenmachen bingeriffen, der Luxus flieg außerordentlich 
- und trieb die Preife noch ſchwindelhafter in die Höhe. Trotz des. 
vermehrten Conſums überjchägten die Importeure noch den Bedarf 
und überführten den Markt mit europäifchen Erzeugniffen. Bei der 
außerordentlich großen Anzahl der Zettelbanfen hatten die Verfälſcher 
leichte8 Spiel und e8 wurde von Tag zu Tag ſchwieriger, die 
ächten von den falfchen Noten zu unterfheiden. Diefer Zuſtand 
dauerte auch nach der Wiederberftellung des Friedens noch an und 
die Banken nahmen erft im Jahr 1818 fcheinbar ihre Zahlungen 
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wieder auf. Im Jahre 1816 wurde eine neue Nationalbank wieder 
unter dem Titel „Bank der Vereinigten Staaten“ privilegirt. hr 
Capital belief fih auf 35,000,000 Dollar in 350,000 Actien, 
wovon die entralvegierung für 5,000,000 unterzeichnete. Die 
Toten diefer Bank wurden an allen Staat3-Kaffen wie baares 
Geld angenommen. Ihre Zettel bis zu 100 Dollars maren bei 
der Bank auf Verlangen zahlbar; größere Beträge durften nicht über 
60 Tage laufen. Da nicht das geſammte Actien Capital in baarem 
Gelde eingezahlt war, fo fuchte fi) die Bank vor Beginn der regel- 
mäßigen Operationen vor allen Dingen baare® Geld anzuſchaffen 
und Tieß durch ihre Agenten über 7,000,000 Dollars in Europa 
gegen einen Verluft von mehr als einer halben Million auftreiben. 
Inzwiſchen aber murde eine ungeheuere Agiotage mit den Actien 
getrieben und, um den Cours derſelben künſtlich zu fleigern, ein 
großer Theil des Bank Capitald auf die eignen Actien ausgeliehen. 
Gleich bei Beginn de regelmäßigen Geſchäfts ſetzte die Vereinigte, 
Staaten Bank auch ihre Noten in Verkehr. Endlich im Jahre 1818 
ließ fih das Fünftlihe Gebäude nicht Länger halten; die Banken 
mußten entweder liquidiren oder Ihren Noten Umlauf vermindern. 
Zwar gelang ihnen dies unter dein Bortritt der „Vereinigten 
Staaten: Bank,“ allein ein bedeutendes allen der Preife war die 
Folge davon und zog den Bankrott der Importeure und vieler 
Tabrifanten, Landwirthe und Grundbeſitzer nach fi; viele unglüd- 
lihe Schuldner verloren die Früchte jahrelanger Arbeit und eine 
große Anzahl tüchtiger Arbeiter mußte, wie es in einem Bericht 
des Comités des Senat? von Penniylvanien am 29. Januar 1820 
heißt, den Schuß des heimathliden Daches mit den unmwirthlichen 
Wäldern des Weſtens vertaufchen. Gezwungene Verkäufe von Bor: 
räthen, Waaren und Geräthen fanden weit unter dem Koftenpreife 
ftatt und zahlreiche Familien mußten ſich der nothwendigften Vedürf⸗ 
niffe entfchlagen. Geld und Credit wurden fo felten, daß es eine 
Unmöglichkeit war, auf die befte Kand= Sicherheit Darlehen zu erhalten. 
Die Arbeit und ihr DVerdienft hörte auf und die tüchtigften Bürger 
wurden zur Armuth und Verzweiflung gebracht. Der Handel 
veducirte fih auf die nothiwendigiten Lebensbedürfniſſe. Mafchinen 











Das Umlaufämebium. 193 


‚und Gebäude der Fabriken Tagen müßig. Die Producte der Induftrie 
fielen dem Wuder in die Hände. Die Schuldgefängniffe wurden 
überfüllt und die Gemeinden hatten die Yamilien der Gefangenen 
zu ernähren. Die Gerichte wurden mit Klagen überlaufen und die 
wohlhabendſten Haushaltungen konnten faum für das tägliche Leben 
das nöthige Geld aufbringen. | 
Die trüben Erfahrungen des „Jahre 1818 hatten eine heil: 
ame Veränderung in der Verwaltung der Bereinigte-Staaten- 
Bank herbeigeführt, fo daß fie einige Jahre in foliveren Grenzen 
fi) bewegte. Aber ſchon gegen das Ende der 1820er Jahre begann 
der Unfug von Neuem, jo daß der damalige Präfident Jackſon fich 
in feinen Jahresbotichaften 1829 und 1830 bereitö veranlaßt fand, 
mit Energie gegen dad von den Banken unterhaltene und einen 
ungeregelten Speculationsgeift nährende Papiergeld :Shftem ſich aus- 
zufprechen. Zu jener Zeit begann nämlich der große Kampf gegen die | 
weite (latitudinarian) Auslegung der Conftitution, welche von einer 
gewiffen Partei jomeit getrieben wurde, daß die Verfaffung ferbft 
in Gefahr gerieth und vorzugsweife auch zu Gunſten der Zettel: 
banken ausgebeutet wurde, die durch ihre übertriebene Noten- Ausgabe 
gewiffermaßen das Münz- Regal der Unions -Regierung fich anmaßten. 
Wie der Präfident Jackſon ſelbſt in feiner Abſchiedsbotſchaft Ende 1836 
ausdrüdlich hervorbebt, geht aus dem ganzen Inhalte der Conftitution, 
wie auch aus der Gefchichte der Zeit, welche ihr das Leben gab, 
klar hervor, daß es der Zweck der Gründer der Union war, ein 
aus edlen Metallen beftehendes Umlauf: Medium berzuftelen. Es 
wurde deßhalb nicht nur eine Claufel in die Conftitution einge: 
Ihoben, weldye die Papiergeld : Ausgabe von Seiten der einzelnen 
Staaten verbot, jondern auch der. Vorſchlag zurüdgewielen, dem 
Congreß die Befugniß zur Ertheilung von Freibriefen an Corporationen 
zu verleihen, — ein VBorichlag, der, wie man damald wohl begriff, 
in fi) die Ermächtigung zur Gründung einer Nationalbank enthielt, 
welche auf ein von den Fonds der Regierung zu bildendes Capital 
Banknoten audzugeben berechtigt ſei. Allein obgleich diefer Vorfchlag 
geradezu zurüdigewiejen worden war, jo erreichten jpäter die ſchlauen 
Verfechter des Vorfchlages ihren Zweck dennoch durch eine fpisfindige 
13 
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Auslegung der Eonftitution. „Die Schulden unferer Revolution, 
fagte Jackſon, mit einem vielleicht fcharfen, aber feltenen Freimuth, 
wurden zu Preifen, die mit dem Nominalwertbe der Obligationen 
in feinem Verhältniß ftanden und unter Umijtänden fundirt, welche 
die Motive einiger derer, die bei dem Durchgehen der Acte betheiligt 
waren, verdächtig. Die Thatfachen, daß der Werth der genannten 
Staatöpapiere durch Gründung einer Bank bedeutend erhöht wurde, 
daß man dies wohl vorausgejehen und daß einige der Verfechter der 
Maßregel bedeutend dabei gewannen, gehören der Zeitgefchichte 
an und "vermindern die Achtung, weldye außerdem dem Congreß, 
der diefe Anftalt ins Leben rief, gebühren würde. Bei Gründung 
einer Nationalbant murde es das Intereſſe ihrer Gläubiger, daß 
da8 Papier der Bank als allgemeines Umlaufmittel dag Gold ver: 
dränge. Bald wurde der Werth der Goldmünzen fo herabgedrüdt, 
daß man es vortbeilbafter fand, fie als einen Handelsartikel 
in fremde Länder auszuführen,” als fie im Lande zu behalten und 
zur Circulation zu gebrauchen. Die natürliche Folge war, wenn 
auch die Gründer der Bank fie nicht beabfihtigten, daß die Banf 
in der That ein Erfab für dag Münzamt der Vereinigten Staaten 
ward. Died war der Urfprung eines Nationalbankpapiers, dies der 
Beginn der Uebelftände, die fich jetzt in aufeinander folgenden Noten: 
emittirungen der von den verjchiedenen Staaten incorporirten Banken 
ergeben. Obſchon es nicht möglich fein dürfte, durch irgend ein 
legislativeg, in unferer Macht ftehendes Mittel ein Syſtem, deſſen 
Einführung alle Theile des Landes fich gefallen Tießen, auf Einmal 
zu ändern, fo ift es doch ficher unfere Pflicht, alles mit unferen 
conftitutionellen VBerbindlichfeiten Bereinbare zu thun, um das Unheil 
abzuwenden, mit dem feine übermäßige Ausdehnung und bedroht. 
Daß die Beitrebungen der Väter unferer Regierung, durch eine 
conftitutionelle Vorkehrung dagegen zu wahren, auf genaue Bekanntſchaft 
mit dem Gegenftande gegründet waren, hat fich dem Rande durch häufige 
bittere Erfahrungen beftätigt. Diefelben Urfachen, welche fie veranlaßten, 
urfprünglich dem Congreß die Gewalt zur Ertheilung von Stiftungs- 
briefen an Bankcorporationen zu verweigern, beftehen jetzt in noch 
höherem Grade, und fordern und zur regſten Wachſamkeit auf, um 
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die nöthigen Mittel zu Abwendung der Nachteile, Die aus der 
nun dennoch ftattfindenden unglüdlichen Ausübung jener Gewalt 
entipringen, vorzufehten, und es jteht zu hoffen, daß die Gelegenheit 
zu Erreichung dieſes hbeilfamen Zwecks benutzt werden wird, bevor 
noch das Land durch neue Verlegenheiten und Bedrängniſſe heim- 
gefuht wird. Ein Umlaufsmedium, deſſen Hauptbeftandtheile nicht 
edle Metalle find, oder das ohne alle Rüdficht auf die Principien, 
die den Werth diefer Metalle im Welthandel als Münzfuß feitftellen, 
erweitert oder verengert werden kann, muß ftet3 der DBeränderlichkeit 
unterworfen fein. In diefem Falle befinden ſich die von unferen 
Banken ausgegebenen Noten, und es wird die immer fo bleiben, 
jo lange man fie nicht von jenen richtigen Verhältniffen des Goldes 
und Silbers, ald Umlaufsmediums, abhängig macht, was die Erfah: 
rung nicht nur in unferem, fondern auch in allen übrigen Handels- 
ftaaten als nöthig erwiefen hat. Mo diefe Verhältniffe nicht mit 
der Circulation verjchmolzen find und fie controlliren, müffen die Preife 
natürlich, je nach der Ebbe und Fluth der Banfemittirungen, fteigen 
und fallen, und Werth und Beftand des Eigenthums find all der 
Ungewißheit blosgeſtellt, wie fie die Verwaltung von Anftalten 
begleitet, die beftändig der Verſuchung eined von dem der Staats⸗ 
gemeinde verſchiedenen Intereſſes ausgefebt jind. Die Zunahme einer 
Ausdehnung oder vielmehr Entwerthung des Umlaufsmediums durd 
übertriebene Bankemittirungen iſt immer von einem DVerluft für die 
arbeitenden Claffen begleitet. Diefer Theil des Volfes hat weder 
Zeit, noch Gelegenheit, die Ebbe und Fluth auf dem Geldmarkt 
abzumarten. Tag für Tag mit ihren nüblichen Arbeiten beichäftigt, 
bemerfen diefe Menfchen nicht, daß, obſchon ihr Lohn dem Nenn: 
werth nach ftet3 derfelbe oder oft auch etwas höher ift, ihr Verdienft 
dennoch bedeutend vermindert wird durch die rafche Zunahme eines 
ſchlechten Umlaufsmediums, da3 fie, meil es die Geldmaſſe zu ver- 
mehren jcheint, anfänglich fogar als eine Wohlthat betrachten. Anders 
iſt es bei dem Speculanten, der diefe Operation beffer fennt, und 
fie zu feinem Bortheil zu benuben verfieht. Nur wrft,. wenn die 
Lebensbedürfniſſe fo Hoch fteigen, daß der Lohn der arbeitenden 
Stoffen zu deren Befriedigung nicht mehr hinreicht, fleigen die Arbeits⸗ 
13* 
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löhne und erheben ſich nach und nach zu einem richtigen Verhältniß 
mit den Erzeugnifien ihrer Arbeit. Wenn dann durch die in Folge der 
umlaufenden Papiermaffe eingetretene Entwertbung die Löhne und 
die Preife übermäßig in die Höhe geben, fo zeigt fi) bald, daß 
die Folge diefer Berfälfhung ein Tarif auf unfere heimifche Induftrie 
war, der den Ländern zum Gewinn gereicht, wo Gold und Silber 
cireuliven und gleichmäßige und billige Preife aufredht gehalten 
werden. Man wird begreifen, dag die Erhöhung der Preife von 
Teld und Arbeit ein entiprechendes Steigen der Producte nad) fi 
zieht, bis dieſe die Concurrenz mit ähnlichen in andern Ländern 
nicht mehr halten, und endlih aus dem Lande, das ein fo fchlechtes 
Umlaufsmedium befist, weder Aderbau-, noch Manufactur = Erzeug- 
niffe mehr ausgeführt werden fünnen, weil ihr Verkauf nicht einmal. 
die Koften der Ausfuhr dedt. Dies ift der Hergang, wie das baare 
Geld von dem Papier der Banken verdrängt wird. Ihre Kaffen 
find bald erichöpft, um ausländiihe Waaren zu bezahlen; die 
nächſte Folge ift eine Stodung der Zahlungen mit Flingender 
Münze, eine gänzliche Entwerthung des Papiers, des Umlaufsmediums, 
ungewöhnliches Steigen der Preife, Ruin der Schuldner und Anhäu- 
fung von Vermögen in den Händen der, Gläubiger und vorfichtigen 
Eapitaliften. Dieſe Uebel, nebit der gefährlichen, von der Bank der 
Bereinigten Staaten geübten Macht und ihr Widerftreben gegen 
unfere Conftitution waren e3, welche mich veranlaßten, die mir von 
dem amerifanifchen Volt übertragene Amtögewalt zu üben, um dem 
Fortbeftehen diefer Anftalt ein Ziel zu ſetzen.“ 

Inmitten des ganzen Banfihwindel® nahm die Vereinigte: 
Staaten⸗Bank den erften Rang ein, und Präfident Jackſon batte 
ganz recht, wenn er gegen fie zunächit feinen Angriff richtete, weil 
fie, in ihrem Credit durch den Staat gedeckt, die unreellen Operationen 
der Banken gewiſſermaßen fanctionirte.e Der Hauptgrund aber, 
warum der alte „Hikory,“ wie ihn feine kentukiſchen Scharfſchützen 
nannten, die Vereinigte: Staaten= Bank auf einmal feit dem Jahr 1832 
jo ſchonungslos angriff, war, daß er fchon feit diefem Jahr die 
"Meberzeugung gewonnen hatte, daß die Bank in Folge unreeller 
Verwaltung umd fchwindlerifcher Speculationen zahlungsunfähig 
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geworden war und ihren Bankrott nur durd Erweiterung des Kreifes 
ihrer Speculätionen und durch Papterreiterei zu verdecken fuchte. 

Jackſon verfolgte nämlih den Plan, die Union ganz von 
Schulen frei zu machen und gab 1832 Befehl, 2,700,000 Dollar 
Zprocentiger Obligationen zurüdzuzahlen. Die Vereinigte - Staaten: 
Bank, welche damald noch Staats-Inſtitut war, und in welcher 
alle Gelder der Staaten= Regierung niedergelegt wurden, follte diefe 
Summe in zwei Terminen am 1. Juli und am 1. October aus⸗ 
zahlen, da fie 11,600,000 Dollard Stantödepofiten hatte. Der 
Director der Vereinigte: Staaten Banf, Nicolaus Biddle, bat um 
drei Monate Aufſchub, weil die Bank bedeutende Vorſchüſſe an die 
Nem : Dorler Kaufmannfchaft gemacht habe: die Zinfen wolle er 
erſetzen. Jackſon geftand die Bitte zu; allein er mußte bald zu 
feinem Erftaunen erfahren, daß die Nem-Porker Kaufleute firenger 
als je angehalten wurden, ihre Zahlungen’ zu leiften, und daß Biddle 
Agenten nah London geſchickt hatte, um mit den Inhabern der 
3 procentigen Obligationen durch das Haus Baring und Lin 
wegen Zahlungsaufihub um ein oder mehrere Jahre zu unter: 
handeln und zu den Ende bei dem genannten Bankhaus einen 
Credit von 5,000,000 Dollar zu eröffnen. Daraus erkannte 
Jackſon, dag die Bank infolvent fei, und beichloß, das im Sahr 1836 
zu Ende gehende Privilegium nicht mehr zu erneuern. 

Beftärkt wurde der Präfident in diefem Vorſatz noch durd) dag 
meitere Gebahren der Bank, welche in dem fortiwährenden Beftreben, 
ihre Inſolvenz zu verbergen, die gemwagteften Speculationen machte, 
namentlich unter ihrer Aegide die Speculation in Staatäländereien, 
welche in den Jahren 1819 und 1820 fo große Zerrüttung ber- 
vorgebracht hatte, wieder in erhöhtem Maßſtabe in Aufnahme brachte. 
Damal3 war dem Schwindel ein Ziel gejeßt worden dadurch, daß 
vom 1. Juli 1820 an der Kaufpreis (11/, Dollar per Ader) 
fofort erlegt werden mußte, allen nad dem Jahr 1832 fing die 
Speculation durch die enorme Emiffion von Papiergeld, welches von 
den Staatskaſſen angenommen werden mußte, von neuem an. Die 
nachftehende Tabelle gibt über diefe Operationen intereffanten Auf: 
ſchluß: 
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Gtaatöländereien wurden verkauft: 


Im Jahr 1816 für 2,567,273 Dollar. Fee 
/ Doll. und 
„nn. 1819 „17,681,794 „ [8 wurde Gre 


1820 bis 1.Xuli „ 27,663,954 „ bit gegeben. 
1820 vom 1. Juli an 
bi3 31. Dec. 424,962 
1824 bi8 1830 1 bis 2,000,000 


jährlich Bom 1. Juli 
m 1820 an wurde 
„» n 1832 9,1158,576 „ fein Credit mehr: 
" „ 1833 — 4,972,784 n gegeben. 
„nn 1834 — 6,099,981 |, 
1835 — 15,810,795 ,„ 


1836 bis 1. Juli — 13,500,000 

Die mohlthätigen Folgen, welche die Entzichung des Credits 
beim Verkauf der Staatsländereien vom Jahr 1820 bis 1832 
gehabt hatte, wurden indeſſen, wie angedeutet, wieder vereitelt. Aus 
den Berichten der verſchiedenen Regiſtratoren und Einnehmer ergibt 
ſich, daß die Einnahmen aus dem Verkauf von Staatsländereien 
im Sommer 1836 wieder eine ſchwindelhafte Höhe erreicht hatten. 
Dieſe Einnahmen beſtanden jedoch, wie der Präfident Jackſon in 
feiner Abſchiedsbotſchaft behauptet, in nicht? als Banferedit. Die 
Banken Tiehen ihre Noten an Speculanten ohne weitere Sicher: 
beit, als den Nüdhalt, welchen fie an den verkauften Tändereien 
gehabt hätten; die Noten wurden an die Regierungs + Einnehmer 
bezahlt und ſogleich wieder in Geftalt von Staatödepofiten an die 
Banken abgeliefert, um fo wieder und immer wieder ausgeliehen zu 
werden, da fie nur ein Werkzeug waren, um die werthvollſten Län- 
dereien in die Hände der Speculanten zu fpielen und die Negierung 
duch einen Credit in den Büchern der Banf zu bezahlen. Diefe 
Guthaben auf die Bücher einiger weftlichen Banken, welche man 
gewöhnlich Depofiten nannte, überftiegen bereit3 deren unmittelbare 
Zahlungsmittel weit und wuchſen immer mehr an. In der That 
jede Speculation Vieferte die Mittel zu einer neuen; denn nicht jo 
bald hatte ein Einzelner oder eine Gefelihaft in Noten bezahlt, als 
diefe auch fogleich einem Anderen zu gleichem Zweck geliehen murden. 
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Die Banken erweiterten ihr Geſchäft und ihre Emittirungen der: 
geftalt, daß denfende Männer unruhig wurden und zu zweifeln 
anfingen, ob diefe Bankeredite, wenn man ihre übermäßige Anhäu- 
fung geitatte, nicht endlich ganz werthlos für die Regierung werden 
_ müßten. 

Beitärkt wurde der Präfident durch die enorme Webertreibung 
in allen Geſchäftszweigen, welche feit dem Sabre 1832: angehoben 
hatte und hauptſächlich durch die Bereinigte-Staaten-Banf genährt 
wurde, welche durch ihr Beifpiel auch die andern Banken zu einer 
alles Maß überfchreitenden Ausgabe von Papier ermuntert hatte. 
Im Anfang des Jahres 1834 belief fi das Kapital ſämmtlicher 
Banken der Vereinigten Staaten mit Einfchluß der damals noch 
beitehenden Nationalbanf auf ungefähr 200,000,000 Dollar, die 
Anleben und Discontirung der Banken auf 324,000,000 und 
die damals im Umlauf befindlichen Banknoten auf 95,000,000 Dol: 
lard, — bei’ einer Bevölkerung von circa 18,000,000 Menſchen. 
Zwiſchen diefer Zeit und dem 1. Januar 1836, dem lebten Zeit- 
punkt, in meldhem genaue Rechnungen eingingen, hatte ſich das 
Capital der Banken, wie felbit der Präfident van Buren in feiner 
Botſchaft vom Jahre 1837 bezeugt, auf mehr als 251,000,000 Dol⸗ 
lar3, der Notenumlauf auf mehr als 140,000,000 Dollar und die 
Anlehen und Discontirungen auf mehr als 457,000,000 Dollars 
vermehrt. Ein großer Theil dieſes Bankcapitals mar mitteljt 
‚ Anlehen in Europa erhoben, weldes, wenn man die Anlehen der 
einzelnen Staaten und der Union Hinzurechnet, bereit? im Sabre 
1836 gegen 100,000,000 Dollar? vorgeitredt hatte. Dazu kam 
noch eine ungeheure Schuldvermehrung der amerikanifchen Privat: 
geihäftsmwelt gegenüber Europa, indem namentlich die New-Vorker 
Kaufleute durch enorme Ereditbegünftigungen von Seiten europäifcher 
und vorzugsweiſe englifcher Handelshäufer zu übertriebenen Specu: 
lationen verleitet wurden; — die Anlegung von 40,000,000 bis 
50,000,000 Dollars in neuen Staatäländereien; eine jehr unzweck⸗ 
mäßige Richtung der Induſtrie und eine reißende Zunahme des 
Lurus unter allen Elaffen, beſonders in den großen Handelsjtädten. 
Zwar jollte ein großer Theil der in England erhobenen Anleihen 
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zum Bau von Eifenbahnen und Canälen verwendet werden, allein 
die einzelnen Staaten gingen jo verſchwenderiſch mit den erhobenen 
Anlehen um, daß nur ein Theil diefer Capitalien ihren Beſtim⸗ 
mungsort erreichten. Wie ſehr aber namentlich die Induſtrie durch 
den Papierfhmwindel eine fchiefe Richtung erhielt, wird am jchlagend- 
ften durch die Thatfache erwiefen, dag Nordamerifa im Jahr 1834 
aus Europa für 250,000 Dollard und allein in dem erften halben 
Jahr von 1837 für mehr als 2,000,000 Dollar? Getreide 
erhielt, und zwar zu einer Zeit, wo die Speculation in Staats: 
ländereien wieder ungeheuer in die Höhe geichraubt war. Mit dem 
Veberfluß an Papiergeld war, wie der Präfident van Buren in 
feiner Botfchaft fagte, ein abenteuerlicher Speculationggeift entitan- 
den, der alle Zweige menjchlicher Unternehmungen umfaßte. Pro: 
jectirte Verbeſſerungen erhielten eine verjchwenderifche Unterftüßung, 
Eredite für Waaren wurden mit unbegrenzter Freigebigkeit Kauf: 
leuten an allen Handelsplägen der Erde bewilligt. Kurz, die ganze 
Lage der Dinge, namentli aber die Operationen der Vereinigte: 
Staaten-Bant veranlaßten den Präfidenten Jackſon, die Staatsdepofiten 
aus derjelben zurüdzuziehen und das Privilegium derfelben, ala es 
. 1836 erlofh, nicht mehr zu erneuern. Dazu wurden noch ver: 
ſchiedene andere Maßregeln ergriffen. Nachdem bereit3 mehrere ein: 
zelne Staaten die Ausgabe Fleiner Noten (von 1 Dollar) verboten 
hatten, wurde durch einen Beichluß des Eongrefled die Annahme 
oder Ausgabe folcher Meiner Noten für, Staatsrechnung unterfagt, . 
um wieder eine gejunde Metall- Eirculation berzuftellen. Dazu 
kam fpäter ein Geſetz, daß an den Staatskafſen Noten von folden 
Banken, welche Kleinere Zettel zu 1 Dollar ausgeben, überhaupt 
nicht genommen, auch ſolche unter zehn Dollars zurückgewieſen wer: 
den follten, und daß endlich Banken, welche Noten von geringeren 
Beträgen als zehn Dollars emittirten, Staatödepofiten nicht mehr 
anvertraut werden follten. Es wurde ferner die Anordnung getrof: 
fen, daß von nun an die Zahlungen für verkaufte Staat3ländereien 
in Flingender Münze entrichtet werden mußten. Dieſe Maß—⸗ 
tegel hatte bald Heilfame Folgen: fie hemmte dag Treiben der welt: 
lichen Banken und vermehrte dabei im Voraus ihre Kraft gegen 
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den Drud, welcher bald darauf über den Geldmarkt der äftlichen, 
ſowie auch der europäifchen Handelsſtädte ſich äußerte. Durch 
Hemmung der Ausdehnung des Creditſyſtems fchnitt die Maßregel 
die Mittel zu übertriebenen Speculationen ab und zügelte ihr 
Beftreben, den Anlauf der beften Staatsländereien zum Monopol 
füt fih zu machen. Sie fhüßte die neuen Staaten vor dem Krebs⸗ 
ſchaden einer Claſſe von Grumdeigenthümern, die nicht. auf ihren 
Befisungen lebten, — einem der größten Hinderniffe für das Auf- 
blühen eined neuen Landes umd den Wohlitand eines alten. Sie 
bat viel dazu beigetragen, die Stantsländereien für Auswanderer zu 
den von der Regierung beſtimmten Preifen offen zu balten, ftatt 
daß dieſe bisher gezwungen waren, von Speculanten doppelt und 
dreifach höher zu Faufen. 

Im Frühjahr 1836 beichloß die Vereinigte: Staaten: -Bant, nad 
fiebenjährigem Kampf mit dem Präfidenten Jackſon und feinen 
Anhängern, ihre Laufbahn als Staatzanftalt. Den Bemühungen 
des Directord derfelben, Herrn Biddle, welchem die Acttonäre in der 
letzten Oeneralverfammlung für die eifrige Beförderung ihrer Sache 
ein filberned Service votirten, gelang es, diefelbe ald Privatanitalt 
mit den gefammten Inventar und den gleichen Actionären mit Aus- 
nahme des Regierungsantheild fortzuführen, indem er, mitteljt eines 
Opferd von 10,000,000 Dollars, über deren fpecielle Verwendung 
ein geheimnißvolles Düſter jchwebt, eine Specialconceifion vom 
Staate Pennſylvanien erhielt. 

Ueber dieſes Manöver erhalten wir klaren Auſſchluß aus dem 
Bericht des Staatsſecretärs des Schatzes (des amerikaniſchen Finanz⸗ 
miniſters in Waſhington), ſowie aus Jackſons Abſchiedsbotſchaft. 
Die Bank hatte Feine Zahlung für Rechnung der von der Regie— 
rung in diefe Anftalt gelegten Staatpapiere gemacht und auch feine 
Nachricht gegeben, wann, Zahlung zu erwarten fein dürfte, obſchon 
fie aufgefordert wurde, einen ihren Verhältniffen argemeffenen Theil 
zu entrichten. Auch hatte fie, ungeachtet wiederholter Aufforderungen, 
die Nachweiſung binfichtlih ihres Etats nicht gegeben, zu deſſen 
Aufnahme der Staatzjecretär in der lebten Sitzung des Congreſſes 
ermächtigt worden war. 
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Die Erecutivgewalt war daher gezwungen, ſich auf anderem 
Wege Gewißheit über den Stand der Bank zu verichaffen und 
Mittel zu ergreifen, um die NRüderflattung ihrer Wertheffecten zu 
erwirten. Die Ermittelungen über den damaligen Stand der Bant, 
fowie das Berfahren mit dem bei ihr deponirten Capital der Ber: 
einigten Staaten waren der Art, daß Jackſon in feiner Abfchiebd- 
botfchaft diefe Angelegenheit der forgfältigen Aufmerkſamkeit des 
Congreffes empfahl. Der Treibrief der Vereinigte: Staaten -Banl 
lief am 3. März 1838 ab, und es fand ihm von diefem Augen- 
blid an feine andere Befugniß zu, als die im F 21 der Statuten 
ertheilte: „ihren Namen und ihre Eigenichaft ald Corporation zur 
endlichen Feftftelung und Liquidirung ihrer Geichäfte und Ned: 
nungen und zur Verfügung über ihr Real-, Perfonal- und ver: 
mifchte® Vermögen, nicht aber weder zu irgend anderen Zwecken, 
oder auf was immer für eine Art, noch auf eine längere Zeit zu 
benutzen, als zwei Jahre nad dem Verlauf des befagten Erlöfchens 
der Corporation.” Bor dem Erlöfchen der Conceſfion ald Staats⸗ 
banf hatten die Theilhaber, wie oben bemerkt, einen Treibrief von 
der Geſetzgebenden Verfammlung von Pennſylvanien erhalten, weldyer 
nur die Uniongregierung ausſchloß. Statt ihre Geichäfte abzumideln 
und der DVereinigte- Staaten: Regierung den ihr von den deponirten 
Stod3 ber fchuldigen Betrag, welcher die Summe von 16 Mil- 
lionen Dollard erreicht haben ſoll, zu bezahlen, fcheinen der Präfident 
und die Directoren der alten Bank ihre Bücher, Papiere, Noten, 
Verpflichtungen und faft ihr ganzes Eigenthum der neuen Corpo- 
ration übertragen zu haben, die nun ihr Geſchäft ala eine Fort: 
ſetzung des alten eröffnete. Unter anderen Handlungen von zweifel- 
bafter Gültigkeit find auch die Noten der alten Gefellichaft von der 
neuen Bank wieder verwendet und in Umlauf gefebt worden. Daß 
die Bank nicht das Necht hatte, ihre alten Noten nach Ablauf der 
Conceſſion wieder auszugeben, kann nicht in Abrede geftellt werden, 
und daß fie eine ſolche Befugniß ebenſo wenig auf ihre Stellver: 
treter übertragen als ſelbſt üben konnte, liegt nicht minder auf der 
Hand. Geſetzlicher und rechtlicher Weife Hätten die in Umlauf 
befindlichen Noten der Bank nad dem Erlöfchen ihrer Conceffion 
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durch öffentliche Anfündigung eingefordert, bei Vorzeigung bezahlt 
und nebft den noch vorhandenen vernichtet werden follen. Ihre 
Wiederemittirung war durd, Fein Geſetz genehmigt, durch fein Bedürfe 
niß gerechtfertigt. Wenn die Vereinigten Staaten durch ihre depo- 
nirten Stod3 für die Bezahlung diefer Noten hafteten, fo mar deren 
Miederausgabe durch die neue Corporation zu ihrem eigenen Bor: 
theil ein Betrug gegen die Regierung; war die gefammte Regierung 
aber nicht haftbar, dann beftand auch nirgends eine geſetzliche Bürg- 
fhaft, und es war ein Betrug gegen das Land. So fcharf war 
das Dilemma, welches Jackſon Herrn Biddle zur Loöſung ſtellte, 
indem er noch bejondere Maßregeln anempfahl, um das Guthaben 
der Regierung zu fichern. 

Bejonderd ergreifend iſt die Eindringlichkeit, mit der Präfident 
Jackſon in der Abſchiedsrede, in welcher er jeinem Amte, feiner 
ganzen politifhen Stellung und, in Betracht ſeines hohen Alters, 
jeiner Nation Lebewohl fagte, — vor dem Unfug der Banken und 
dem Papiergeldunmwefen warnte. Cr madte von Neuem darauf 
aufmerffam, daß die Gründer der Conftitution der Vereinigten 
Staaten ohne Zweifel die Abficht gehabt Hätten, dem Volke ein 
Umlaufsmittel in Gold und Silber zu fihern; allein die Errichtung 
einer Nationalbanf dur den Congreß mit dem Vorrecht, Papier: 
geld auszugeben, annehmbar an Zahlungsftatt bei der Entrichtung 
öffentlicher Gebühren, fowie der unglückliche Gang der Geſetzgebung 
mehrerer Staaten über denjelben Gegenftand hätten den verfaſſungs⸗ 
mäßigen Geldumlauf aus der allgemeinen Circulation vertrieben 
und einen papierenen an deifen Stelle geſetzt. Der Bortheil, wel: 
her aus der Creirung von Creditinftituten zur Regulirung des 
papierenen Umlaufes für Corporationen und Privatleute ermachlen, 
hatte die natürliche Folge, daß die Hab: und Ränfefüchtigen alle 
Mittel zu Erlangung neuer Concelfionen aufboten, und daß Die 
vedlichen Leute überftimmt wurden. Da das Papier-Shitem auf 
‚das öffentliche Vertrauen gegründet ſei und an fidh feinen ‚inneren 
Werth habe, fo fei es großen und plößlichen Schwankungen unter: 
worfen, mache dabei aber die Arbeitslöhne unftet und unficher. 
Auf die Geſellſchaften, welche Papiergeld creirten, könne man ſich 
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nicht verlaffen, daß fie die Umlaufsmittel genau den Grenzen des 
Bedarf anpaßten und in einem gleichmäßigen Betrag erhielten. 
In günftigen Zeiten, wo das Vertrauen groß ſei, fühlten fie fid 
durch die Ausficht auf Gewinn oder durdy den Einfluß Derer, Die 
daraus Nuten zu ziehen hofften, verfucht, die Papieraudgabe über 
die Grenze der Diseretion und vernünftiger Geſchäftsnachfrage 
audzudehnen. Und wenn diefe Emiffionen von Tag zu Tag weiter 
getrieben werden, bis endlih das öffentliche Vertrauen erichüttert 
wird, dann tritt eine Rückwirkung ein und fie entziehen plötzlich 
die Eredite, die fie gaben, vermindern fchnell ihre Emiffionen und 
führen eine unerwartete und verderbliche Contraction des circulirenden 
Mediums herbei, die der ganzen Gefellihaft fühlbar wird. Hierdurch 
retten fich die Banken ſelbſt und die nachtheiligen Folgen.ihrer Unklugheit 
oder Habgier fallen auf das Publitum. Doch hier bleibt das Uebel 
nicht fiehen. Die Ebben und Fluthen in dem Geldumlauf und die 
indiscreten reditermeiterumgen erzeugen natürlicherweife einen den 
Gewohnheiten und dem Charakter des Volkes ſchädlichen Speculations⸗ 
geift. „Wir ſahen feine Wirkungen bereit? in dem wilden Spiel 
mit den öffentlichen Ländereien und verjchiedenen Actien= Unterneh: 
mungen, das innerhalb der lebten beiden Jahre alle Claſſen der 
Geſellſchaft zu durchdringen und ihre Aufmerkſamkeit den nüchternen 
Beftrebungen ehrfamer Gewerbthätigfeit zu entziehen drohte. Nicht 
dadurdy, daß wir diefen Geiſt ermuthigen, werden wir die öffentliche 
Tugend am beften erhalten und die wahren Intereffen unferes Landes 
befördern. Wenn aber der Geldumlauf fortan ebenſo ausſchließlich 
in Bapier befteht, wie jest, jo wird er jenes heiße Verlangen nähren, 
Reichthümer ohne Arbeit aufzuhäufen; e8 wird die Zahl der von 
Bank: Accommodationen (Wechfelreitereien) und Bankbegünftigungen 
Abhängigen vervielfadhen; die VBerfuhung, Geld zu erlangen um 
jeden Preis wird ftärfer und ſtärker werden und unvermeidlich zur 
Corruption führen, die ihre Wege in Eure öffentlichen Räthe finden 
und in nicht ferner Zeit die Reinheit Eurer Regierung zerftören 
wird. Einige der Uebel, die aus diefem Papierſyſtem entipringen, 
drüden mit befonderer Härte auf diejenige Claffe der Gejellichaft, 
die fie am menigften ertragen Tann. Ein Theil diefes Geldumlaufs 
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wird häufig abſchätzig oder werthlos, und überhaupt leicht auf eine 
ſolche Weiſe nachgemacht, daß es beſondere Kunſt und viel Erfah—⸗ 
rung erfordert, die nachgemachte von der unverfälſchten Note zu 
unterſcheiden. Dieſe Betrügereien verübt man gewöhnlich bei kleineren 
Noten, die man im täglichen Geſchäftsverkehr braucht, und die bier: 
durch verurfachten Verlufte treffen gemeiniglich die arbeitenden Clafſen 
der Gejellfchaft, deren Lage und Beſchäftigungen es ihnen nicht 
vergönnen, fich vor diefen Betrügereien zu ſchützen, und deren täglicher 
Lohn zu ihrem Lebensunterhalt erforderli if. Es ift die Pflicht 
jeder Regierung, ihren Geldumlauf fo zu ordnen, daß dieje zahlreiche 
Elaffe fomweit als möglih vor den Fallſtricken des Geizes und 
Betrugs geſchützt iſt; insbeſondere aber die Pflicht der Vereinigten 
Staaten, wo die Regierung ausdrücklich die Regierung des Volkes 
iſt, und dieſer achtungswerthe Theil unſerer Bürger ſich ſo ſtolz 
auszeichnet vor den arbeitenden Claſſen aller anderen Nationen, durch 
ſeinen unabhängigen Geiſt, ſeine Freiheitsliebe, ſeine Anſtelligkeit und 
ſeinen hohen ſittlichen Charakter. Seine Gewerbthätigkeit im Frieden 
iſt die Quelle unſeres Reichthums, und ſein Muth im Krieg bedeckte 
uns mit Ruhm, und die Regierung der Vereinigten Staaten wird 
ihre Pflicht nur ſchlecht erfüllen, wenn ſie ihn ſolch' unehrenhaften 
Täuſchungen zur Beute läßt. Doch es iſt einleuchtend, daß ſein 
Intereſſe nur dann wirkſam geſchützt werden kann, wenn die Gold- 
und Silbercirculation wieder eingeführt wird.“ 

Dieſen wahrhaft prophetiſchen Worten fügte der greiſe Staats⸗ 
mann noch tiefſinnige Warnungen über die Gefahren der Banco- 
Fratie hinzu, welche dad Papierſyſtem Amerika's als eine Majchine 
zur Untergrabung feiner freien Inftitutionen zu gebrauchen drohe: 
welche einen deöpotifchen und nachtheiligen Einfluß auf den Gefchäfts- 
betrieb, auf die pecuniären Verhältniffe, auf die moraliſche Schwung: 
fraft der Gefellfchaft ausüben, das: Volk feiner Unabhängigkeit 
berauben und eine neue Feudal = Ariftofratie fchaffen würde mit allen 
Laftern und mit feiner einzigen der Tugenden des alten Adels. 
Diefe Gefahr fer geringer bei einem Syſtem von Privatbanken 
einzefner Staaten, fie war aber ungeheuer, wenn die Vereinigte: 
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Staaten: Banf das Monopol als Staatsbank behielt. Deßhalb 
ftürzte Jackſon dieſes Monopol, und mit Recht. 

Diefelden Gefinnungen äußerte Jackſon's Nachfolger in der 
Präfidentihaft, van Buren, in feiner Antrittsbotſchaft, worin er fid 
als der treue Erbe der Politit jeined? Vorgängers beurkundete. 
Buren wied noch mit weiteren Gründen die Nachtheile des über: 
triebenen Papierumlauf3 nad) und zeigte, wie durch Ddiefelbe eine 
Mebertreibung in allen Geſchäftszweigen, ein rüdfichtölofer Specu⸗ 
Yattonggeift, eine Vermehrung der auswärtigen Schulden, überfpanntes 
Wagen im Anlauf von Staatzländereien, — unbedachtſame Veraus⸗ 
gabung ungeheuerer Summen für Berbeflerungen, die in vielen Fällen 
fi) verderblich zeigten, — die VBerfchwendung vieler Arbeit, die 
nüßlicher dem Aderbau gewidmet worden wäre, welcher eine Abnahme 
zeigte, — die erfchredende Zunahme eines, den Hülfsquellen der 
 Smduftrie wie der Sittlichkeit des Volles ebenjo jhädlichen Lurus, — 
die Wechfelreiterei, welche die lebten Jahre hindurch einen großen 
Theil der einheimiſchen Wechielgeichäfte ausmachte und als Mittel 
wucherifchen Gewinne diente, — kurz alle jene verfchiedenen Urfachen 
und Zuftände herbeigeführt wurden, welche die damalige Kriſis ver: 
anlaßt haben. 

Auh van Buren beitand vor allen Dingen darauf, daß die 
Verwaltung der Stantögelder den Banken abgenommen werde. Die 
Hülfe der Banken fei während der Tangen Dauer der aus dem 
Unabhängigfeitäfriege hervorgegangenen Nationaljchuld und mährend 
de3 darauf folgenden Krieges ganz nüblich geweſen; ſeitdem aber die 
Union 30,000,000 Dollars Ueberſchuß befike, hätten diefe Gelber 
in Händen der Banken nur dazu gedient, -diefelben zu ungemeffenen 
Speculationen zu verleiten. 

Sodann drang van Buren mit allen ihm zu Gebote ftehenden 
Mitteln darauf, ftatt des Papierumlaufs die Metalleireulation im 
Lande berzuftellen. Seine Motive waren zunächft das Wohl der 
arbeitenden Claſſen, welche feine Controle über papierene Umlaufs- 
mittel haben. Papiergeld Tonnte eriftiren, aber nur in boben 
Abſchnitten, wie 3. B. in England Feine Noten unter 5 Pfd. und 
in Franfreich feine foldhen unter 500 Franfen im Umlauf find, 
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weßhalb dort der Verkehr unter der arbeitenden Bevölkerung faft 
nur durch Silber bemerkitelligt wird. Dies hatten auch die Grün- 
der der Conftitution gewollt. Wenn diefer Zweck vereitelt wurde 
dadurch, daß Banken wie Pilfe aus der Erde fchoffen und durch 
die Emiffion einer ungeheueren Menge von Papiergeld gewiſſer⸗ 
maßen dad Münzregal fi anmaßten, jo war es doch ein Mißgriff, 
dag der Kongreß, — die Berfaffung, welche ihm ausdrücklich unter: 
jagte, orporationen zu ftiften, durd die meitefte Auslegung 
umgehend, — vermittelft der Gründung der Pereinigte- Staaten: 
Bank, welche fofort mit einer fehr ausgedehnten Notenemiffion begann, — 
das Papiergeldunweſen gewifjermaßen fanctionirt hatte. Es hieß 
daher einen Mißgriff mieder gut machen, als Jackſon die Erneuerung 
der Gonceffion der Bereinigte- Staaten Bank als Nationalbant 
vereitelte und der Kongreß nachträglich diefer Maßregel feine Zuftim: 
mung gab. 

Nachdem einmal jede Ausfiht auf Wiederherftellung einer 
Nattonalbant benommen mar, fiel dad Haupthinderniß hinweg, 
welches bisher der allgemeinen Einführung einer vorzugsweiſe metal- 
lenen Eirculation entgegenftanden. Wie bereit? oben angedeutet, 
wurden fofort verjchiedene, in einander greifende Maßregeln durch⸗ 
geführt, welche. geeignet waren, dieſen gemeinfamen Zweck zu 
befördern : 

Banken, welche Noten unter 5 Dollars audgaben, wurden nicht 
länger für Regierungsgeſchäfte benust und ſolche Noten bei Ent: 
rihtung von Staatzabgaben und Guthaben nicht mehr in Zahlung 
angenommen. Bis zum 3. März 1837 Tonnten und durften noch 
Banknotenabfchnitte von 10 Dollars an den öffentlichen Kaſſen Ber- 
werthung finden; nad diefem Xermin wurden nur Noten von 
20 Dollars und darüber zugelaffen. Terner wurden an den öffent: 
lichen Kafjen durchaus Feine Noten mehr zugelaflen, die nit an 
dem Ort ihrer Ausftellung auf Verlangen des Inhabers ohne Ver: 
luft in Gold oder Silber umgewechfelt werden konnten. Mit diefen 
Mafregeln ftimmten Anordnungen einzelner Staaten überein, von 
denen ſchon vorher dreizehn Staaten die Ausgabe von Zetteln unter 
5 Dollars gänzlich verboten hatten, nämlich Pennſylvanien, Maryland, 


/ 
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Pirginien, Georgien, Teneſſee, Louiſiana, New: Karolina, Indiana 
Kentuky, Maine, New: Dort, New: Jerjey und- Alabama. 

Hand in Hand mit diefen zwedmäßigen Mafregeln gingen 
bedeutende Ausprägungen von Metallgeld, wozu das Material mit 
großen Opfern aus Curopa bezogen murde. Schon Präfident 
Adams Hatte der Papiernoth abzubelfen geſucht, indem er eine 
bedeutende Anzahl kleinerer Münzen fchlagen ließ, nämlich eine 
Million Stüd von 25 bi8 10 Gent3, um mindeften? die „shin 
plaster’s” (Scienbeinpflafter), wie man die Papiere unter einem 
Dollar nannte, aus dem Verkehr zu verdrängen. Noch energifcher 
verfuhr Jadlon, indem er vom Jahr 1831 bis 1837 nicht weniger 
ala 3,438,000 Stück von 25 Cents, 5,187,000 Stüd von 
10 Gent? und 8,771,000 Stüd von 5 Cent? ſchlagen ließ. 
Gleichzeitig fanden bedeutende Goldausprägungen ftatt; e3 wurden 
1834 — 4,000,000 Dollars, 1835 gegen 3,000,000 Dollars in. 
Gold geichlagen, 1836 über 31, Millionen Dollars in Gold und 
faft 3 Millionen Dollar? in Silber ausgeprägt. Zugleich empfahl 
der Staatsfecretär in feinem Berichte zu Anfang 1837 das Prägen 
von Goldmünzen im Werthe eined Dollard. Demfelben Berichte 
zufolge belief fih der Werth der Goldmünzen in den Vereinigten 
Staaten Ende 1836 auf 15,000,000 Dollars. Seit dem Jahr 1834 
waren für 10,000,000 Doll. Goldmünzen, alfo für 2,000,000 Doll. 
mehr als in den 31 vorhergehenden Jahren ausgeprägt morden. 
Im October 1833 betrug das fämmtliche baare Geld in den Ver: 
einigten Staaten 30,000,000 Dollar, wovon 26,000,000 fi in 
der Bank befanden. Am Ende des Jahres 1836 belief fich das 
baare Geld auf 73,000,000 Dollars. Die oben genannten Maf- 
regeln, namentlich auch das Verbot der Bankſcheine unter 5 Dollars 
hatten in der Türzeften Zeit fo günftig gewirkt, daß die noch in 
Umlauf befindlihen Bankſcheine auf 120,000,000 Dollar fi ver: 
mindert hatten. Ueber die Summe des vorhandenen Goldes heit 
e3 in dem Bericht: „Das Gold ift in diefem Augenblick in folder 
Menge in den Bereinigten Staaten vorhanden, daß jelbft für alle 
entfernten Geſchäfte die Zahlungen leicht in baarem Gelde geleiftet 
werden können. Das Gold verbreitet fi zum Vortheil faft aller 
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Klaffen von Bewohnern und namentlich der reifenden immer mehr 
über alle Theile der Union.” 

Gleichzeitig hatten die Nevenüen aus dem Verkauf der öffent: 
lichen Ländereien 20,000,000 Dollars überfchritten, einen Betrag, 
der die ganze jährliche Staatsausgabe dedte. Die Einfuhr während 
de3 Jahres 1836 betrug 173,540,000 Doll., 23,644,258 Doll. 
mehr al3 im vorangegangenen Jahr, mährend der Import der drei 
legten Sabre im Durchſchnitt 149,985,661 Doll. pro Jahr beira- 
gen hatte. Die Ausfuhr wurde 1836 auf 121,789,090 Dollars 
geſchätzt, wovon 101,155,000 Dollar von einheimifchen und 
20,684,000 Dollars von ausländiihen Producten herrührten. 

Neben der daraus erwachſenden bedeutenden Zunahme der Zoll- 
gefälle und der beträchtlichen Vermehrung der Geſammtſtaats-Ein⸗ 
nahme waren die Stantsausgaben in fortwährender Abnahme begriffen; 
wie aus nachitehender Tabelle über die Staatsausgaben vom Jahr 
1817 an hervorgeht: 

1817 39,900,585 Doll. 58 Cents. 
1818 37,148,725 „ 2 „ 
1819 23,818,004 „ 13 „ 
1820 22,332,739 „ 83 
1821 19,910,136 „ 40 
1822 15108348 „ 21 
1823 15,8314,171 „ — 
1824 31,890538 „ 47 
1825 23,585,804 „ 2 „ 
1826 24,103,398 
1827 22,656,764 „ 4 „ 
1828 25459479 „ 52 
1829 25,044,358 „ 40 
1830 : 24,585,281 „ 55 
1831 30,0388,446 „ 12 „ 
1832 34,356,698 „ 66 
1833 24,257,298 „ 49 
1834 24,601,982 44 
Im Jahre 1835 betrugen die Ausgaben nur 18, 176,141 Dol- 
14 
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Yard, während die Einnahmen auf 37,323,739 Dollars geftiegen 
waren. Im Sabre 1836 wurde der Veberfhuß der Einnahmen 
über die Ausgaben auf 17,811,200 Dollars geſchätzt, welche 
Shägung durch die MWirflichfeit noch übertroffen wurde. 

Mit dieſer günſtigen Schilderung der öffentlichen Lage im 
Jahre 1835 bis 1836 ftimmen die Berichte über den Stand des 
Erwerbs und des Gedeihens ber Bevölferung überein. Gleichmßig 
wurden die Zaftände Amerikas in politifcher - und Commercieller 
Hinficht als beneideriswerth dargeſtellt: Induſtrie, Handel und Ader- 
bau feien im Flor, der Preis de Bodens, die Arbeitslöhne, die 
Gewinnfte aller Unternehmungen ungeheuer geftiegen; in New: 
Orleans waren 1836 nicht allein die Speculationen in Ländereien, 
fondern “auch die Bauprojecte ganz befonderd an der Tagesordnung, 
fo daß nicht genug Bauarbeiter aufzufinden waren. In New⸗York 
wurden vom 1. Jan. bis zum 1. Septemb. 1836 — 1518 Häuſer gebaut. 

Allein eben dieſes allgemeine Gedeihen trug den Keim der 
Zerſtörung in ſich — durch die Uebertreibung. Der große 
Ueberſchuß der Staatskaſſe hatte zu dem Irrthum verleitet, daß das 
Nationalcapital in derſelben Ausdehnung ſich vermehrt habe und 
daher in ähnlichem Maße Verwendung in neuen Anlagen ſuche. 
Die Vertheilung des Ueberſchuſſes der Staatseinnahmen, welche eine 
ſtellenweiſe temporäre Ueberfüllung „des Geldmarktes veranlaßte, 
beſtärkte dieſen Irrthum: die Speculation in neuen Staatsländereien 
wurde zum Spiel, — circa 100 neue Eiſenbahnen wurden pro: 
jectirt, mit ebenfo viel Kanälen und noch mehr Bergwerken und 
anderen induftriellen Unternehmungen, welche für fih allein ein 
Capital von ..über 300,000,000 Dollard zu ihrer Ausführung in 
Anfpruch ‚genommen hätten. Als das Capital nicht mehr reichte, 
griff man zu Anlehen in England und Holland, und die Leichtigfeit, 
womit man Anfangs in London und Amfterdam wegen des höheren 
amerifanifchen Zinsfußes Geld erhielt, vermehrte die Wuth der 
Unternehmungen noch mehr. 

Bei diefem Stand der Dinge fah ſich die Bank von England 
endlich genöthigt, um der Auswanderung englifher Capitalien nad) 
Amerika ein Ziel zu fegen, ihren Disconto zu erhöhen. 
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Dieſe Maßregel brachte die hochfluthende Speculation in 
Amerika mit einem Male zum Nachdenken und zur Beſinnung. 


Man ſah die Unmöglichkeit ein, auch nur den dritten Theil der 


angefangenen Eifenbahnen*) und Kanäle innerhalb der nächſten gehn 
Jahre auszuführen, und da zu gleicher Zeit der Preis der Baum: 
tolle außerordentlich fiel, fo erfolgte eine Reaction in den Geichäf- 
ten, und dies Alles brachte einen folchen allgemeinen Schresten hervor, 
daß viele Fallimente erfolgten. Zwar Hatte man feit dem Jahr 
1818 alle vier bis ſechs Sabre eine periodifche Fluth- und Ebbe⸗ 
bewegung im Gefchäftäleben erlebt und waren auch in den Jahren 
1821, 1827 und 1834 Geſchäftsſtockungen und Arbeiterentlaffungen 
vorgefommen; nie aber hatte der Sammer länger als ein Paar 
Monate gedauert. Gläubiger und Schuldner. hatten fich, des langen 
Stillſtandes müde, mit einander abgefunden und die Geſchäftswuth 
war dann von Neuem mit vermehrter Kraft und Thätigkeit ermacht. 

Allein jest ſchien die Stodung bedenklicher, fie hatte die Ratur 
einer Kriſis angenommen; mehr noch ald die Geldklemme, :die 
Finanz- oder : die eigentliche Capitaluoth begann . der :Bangel an 
Bertrauen zu flören und durch jeinen demoraliſivenden Einfluß auf 
die Gemüther den Handel gänzlich brach zu legen: zine Menge 
folider Häuſer ſtand am Rande des Abgrundes; für fait Heine 
Sicherheit. war mehr Geld zu: finden: das Eirculatiensmedium,: das 
Del der Handelsmaſchine, ſchien rein eingetrodnet; die Banken hörten 
auf zu discontiren. „Seit der: Unabhängigkeit vonnAmerika,“:.ſo 
lauteten unter Andern die troſtloſen Berichte ans New⸗York Ende 
Juli 1837, „gab es keine Zeit der Noth wie die gegenwärtige. 
Handel und Gewerbe liegen danieder; alles Vertrauen und aller 
perſönliche Credit haben aufgehört — Tauſende von Menſchen irven 


brodlos umher — die öffentlichen Promenaden und Beluſtigungs⸗ 


örter find verddet — die Fremden, die ſonſt um dieſe Jahreszeit 
unſere Stadt beſuchten, leben ſtill und zurückgezogen auf ihren Land⸗ 





*) Der Staat New: Hork allein hatte 1836 ſechzig neue Eiſenbahngeſell⸗ 


ſchaften conceffionirt, welche ein Gefammtcapital von 43% Mil. Dollars . 


erforberten. 
14* 
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figen — die Theater find leer — Gefellichaften und Eoncerte haben 
aufgehört — kurz Alles Hat das Anfehen, ald ob wir von einem 
feindlichen Heere geplündert oder von einer verheerenden Seuche 
beimgefucht worden wären!” 

Als die Verwirrung am größten war, trat die Bank der 
Bereinigten Staaten ind Mittel, und e3 gelang ihr, der Krifi für 
einen Zeitraum Einhalt zu tun, bis diefelbe im Jahr 1839 mit 
vermehrter Heftigkeit ausbrach, die Vereinigte: Staaten: Ban felbft 
mit in den Abgrund riß und die Veranlaffung zu einer gänzlichen 
Reform des amerikanifhen Bankweſens wurde. Um alle dies zu 
erflären, müflen wir wieder um ein Jahr zurüdgreifen. 

Kaum war die Trennung der Bank der Vereinigten Staaten 
von der Unionsregierung und das Aufhören derfelben als Staats⸗ 
bank ausgeſprochen, ſo fchritt diefe zu einer ungeheuren Vermehrung 
ihrer Noten, melde ſowohl aus jeder Zeit fälligen Bankzetteln 
beftanden, als auch aus jogenannten „PBoftnoten,” die erft in 
zwölf Monaten oder in nody längeren Friften zahlbar waren und 
melche Iebteren die Bank ſich theils in baarem Geld, theils in 
Wechſeln auf kurze Sicht zahlen ließ. Zu gleicher Zeit ſchickte der 
Director der Bank, Herr Biddle, einen Agenten nach London, um 
gegen Actien der Bank fo viel ald möglich baares Geld einzu: 
tauſchen. Diefe Gelder, die aus den angebli zur Unterftükung 
der New: Porter Kaufleute verwendeten Poftnoten gezogenen Mittel, 
ſowie die fpäter auf dem Londoner Geldmarkte durch Wechſel und 
verjchiedene andere Effecten aufgebrachten Baarjummen fcheinen ver: 
wendet worden zu fein, um die PVerbindlichfeiten der Bank gegen 
die Unionsregierung theilweife zu dedien, da das Baarcapital der 
Bank dur die Verwendung von 10,000,000 Dollars zur Erlan- 
gung der Conceſſion vom Staate Pennſylvanien ohne Zweifel 
ſehr erihöpft worden war. Die Vereinigte-Stanten-Bant hat 
alfo, dur die ſchwindelhafte Gefchäftsführung früherer Jahre 
Ihon gegenüber dem Staat, wie wir oben gefehen haben, zur Infol- 
venz gebracht, ſich aus dieſer Infolvenz nur durch noch ſchwindel⸗ 
baftere Ausbreitung des Credit zu helfen gefucht. Die Gefahren 
dieſes Gehabens waren fo augenfällig, daß die demofratifche Anti- 
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banfpartei die DVereitlung de eben erft von Jackſon geſchehenen 
Schrittes, — die Wiedererftehung einer privilegirten Staatsbank in 
anderer Geftalt befürchteten und ſich für genötbigt hielten, ihrerfeits 
eine große Anzahl ähnlicher Inſtitute zu errichten, um durch deren 
Einfluß ein Gegengewicht gegen die Vereinigte: Staaten- Bank zu 
bilden. Aus diefer Beranlaffung waren in fürzefter Zeit über 
hundert neue Banken mit einem Capital von mehr als 
125,000,000 Dollar entitanden, welche wieder europäiiche Capi⸗ 
talien an ſich zogen. Diefe waren alle Zettel: und Disconto= Banken 
und ihr Credit beruhte einzig und allein auf dem perſönlichen Ver⸗ 
trauen, welches ihre Directoren genoffen, auf Grumdftüden von 
geringem intenfivem Werth und auf unbedeutenden Wanrenvorräthen, 
welche den Banken größtentbeild für vorgejchoffene Capitalien ver: 
pfändet waren. Nah den Statuten der geſetzlich concefjtonirten 
Banken Hatten diejelben die Befugniß, bis aufs Dreifache ihres 
Actiencapitals Wechſel zu discontiren und Verbindlichkeiten einzu- 
gehen. Diefe Beitimmung wurde aber gar nicht gehalten, die 
Banken fetten fih durch eine ungemeflene Notenemiffion in den 
Stand, ihre Darlehen auf das Zmanzigfache ihres Stammcapital3 
zu fteigern, und brachten dadurdy eine neue unnatürliche, bis zum 
» Fieber gereizte Lebensthätiglfeit in Handel und Gewerbe, während 
der Mißwachs des verfloffenen Jahres und der hohe Preis aller 
Lebensmittel, welcher bis auf das Doppelte geftiegen war, dem 
Aderbau des Weſtens Taufende thätiger Hände zuführte und dadurd) 
den Preis der Ländereien auf das Doppelte, auf das Zehnfache, ja 
zuweilen fogar um das Zwanzigfache erhöhte. . Dahin war es in 
fürzefter Zeit gefommen, nachdem Jackſon kaum ein Jahr vorher 
durh die angeführten zweckmäßigen Maßregeln den Notenumlauf 
auf ein geſundes Maß zurüdgeführt und das Land eben erſt vor 
einer Krifi gerettet hatte; — und in demjelben Augenblid, wo 
der Stantsfecretär das obenerwähnte günftige Bild von dem Gedeihen 
des Landes entwarf, — war es feinen Blicken entgangen, oder wollte 
er nicht fjehen, daß in demfelben Augenblid bereits die gewitter⸗ 
ſchwangeren Elemente zu einem neuen furdtbareren Sturm 
fh  gefammelt Hatten. Der ungemein hohe Preis ber Baum: 
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wolle; — die von der allgemeinen unnatürlicden Wertherhöhung 
feine: Auſsnahme gemacht hatte, — ließ die ſüdlichen Pflanzer den 
Indigor und Reisbau für den der Baumwolle vertaufchen und die 
friſch angelauften Ländereien in: Arkanſas und in anderen Neufied- 
ungen. des Mifftffippigebieted mit neu erbandelten Negericlaven 
bevölfen. Die vermehrte Baummellenausfuhr, die vielen in Eng: 
land für die einzelnen. Staaten: abgeſchloſſenen Anleiben und der 
dadurch den Amerifanern in England eröffnete Credit, mehr. als 
Alles: aber noch der vermehrte Gelbumlauf in den: Vereinigten 
Staaten und der von 500 bis 600 Banken mit: einem angeblichen 
Eapital von faft taufend Millionen Gulden immer meiter getriebene 
Wechſeldisconto, — worin es eine Bank der andern zubortbat, da 
die demofratifchen ſowohl, ald die whigiſchen Geldinftitute bei den 
verfchiedenen Parteien im Ruf der Liberalität ftehen wollten, — 
drüdten den Cours auf England und wirkten dadurch als ebenfo 
viele verfchiedene Prämien auf die Einfuhr fremder, hauptſächlich 
englifcher Fabrikate. Die Einfuhr des Jahres 1836 überftieg 
daher, wie wir bereit3: angedeutet haben, die Ausfuhr um 
50,000,000 Dollar, weldhe durch amerifaniiche Tratten gedeckt 
waren und nun von den Acceptanten in Silber oder Geld ausbe⸗ 
zahlt werden follten. Da nun zu gleicher Zeit die ſchon erwähnte 
Berordnung der Stantenregierung (specie - circular) ind Leben 
getreten war, nach welcher die Käufer neuer Staatäländereien, ſowie 
die Kaufleute der atlantiichen Städte angewieſen waren, ihre Schul⸗ 
den und Abgaben oder Eingangszölle in klingender Münze zu bezahlen, 
fo waren dem Staatsſchatz 40 bis 50,000,000 Dollara; zugefloffen, 
deren Abweſenh eit den Geldmarkt fehr knapp machte. 

Unter jo bewandten Umftänden wirkte die Discontoerhöhung 
der Bank von England gleih einem Donnerſchlag aus heiterem 
Himmel, Der Credit, durch die übertriebenen Speculationen bis aufs 
Aeußerſte angefpannt, war nicht mehr zu halten, und zu dem Augen: 
blid, wo die an. England ſchuldigen Wechſel bezahlt: werden follten, 
"plabte die Blaſe. — Die nähfte Folge war, daß ſaämmt⸗ 
lihe Banfen in den Bereinigten Staaten ihre Baar 
zablungen einftellten. Sofort ſanken die Noten derfelben um 
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10 bis 20 pCt.; die Dollarzettel galten in Bofton 90, in, New: 
Dort und Philadelphia nur 80 pCt.; — der Wechacours, auf 
England und Frankreich ftieg um 22 pCt. Dadurch verſchwand 
faſt alles baare Geld aus dem Umlauf. Jeder Dollar und jedes 
Solpftüd, deren man habhaft werden konnte, wurde von den Geh: 
maklern aufgefauft und nad) England geſchickt. — Zahllofe Bankrotte 
brachen aus. — Die engliſchen Exporthäuſer verloren 5 bis 
6,000,009. Pfund. Sterling. Noch größer war der Berluft, welchen 
die ſolvent gebliebenen. amerikaniſchen Kaufleute und die Staaten⸗ 
regierung zu tragen hatten, da Letztere einen Theil ihrer vorräthigen 
Gelder auögelichen hatte. Wie hoch der Preis der Grundſtũcke und 
der Waaren vorher hinaufgeſchwindelt worden war, ebenſo ſehr fiel 
er jetzt; ; namentlich die Baumwolle wurde bis auf einen wahren 
Schleuderpreis herabgedrückt. 

Als die Noth am größten war, wandten ſich die New⸗ = Yorter 
Kaufleute an die Vereinigte: Staaten-Bant um Hülfe. Die Antwort 
des Herrn Biddle, dieſes ebenjo rückſichtsloſen ala gewandten Finanz- 
mannes, ift zu bezeichnend für beffen weitfichtige Plane, als daß wir 
diefelbe übergehen Könnten. Biddle fchrieb: 

„Meine Herren! Ich habe Ihr Schreiben erhalten, in dem 
Sie die Vermittlung der Bank der Vereinigten Staaten anſprechen, 
um zur Beſeitigung der jetzigen Handelsklemme mitzuwirken. Das 
Bureau der Directoren hat mich beauftragt, die wirkſamſten Mittel 
zu diefem Zwed ausfindig zu maden. Alle von Ihnen vorgelegten 
Blane werden ebenjo unverweilt als jorgfältig geprüft merden. 
Zugleich folgt bier meine Meinung darüber, maß mir, meinen Beob⸗ 
achtungen zufolge, als Urſache dieſer Störungen erſcheint. Neuere 
Ereigniſſe im Süden und in Europa haben nebſt anderen alteren 
Uxſachen eine Lähmung des öffentlichen Credits herbeigeführt, welche 
auf. unjer ganzes Verkehrsſyſtem nach innen und außen ſtörend ein— 
wirkt. Gegen dieſes Uebel erſcheint mir als das beſte Mittel, ben 
befanntern und beffer begründeten Credit der Bank der Vereinigten 
Staaten fo lange an die Stelle des Privateredit zu feßen, bis dag 
öffentliche Vertrauen zu den Privaten Zeit gefunden hat, mieder auf: 
zuleben. Ich werde diefes heilfame Mittel auf die ausländiſchen 
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Mechjelbriefe anwenden, indem ich gegen diefe Privatpapiere Bank⸗ 
ſcheine in London, Paris und Amfterdam zahlbar ausgebe. Es 
werden diefelben für das nächſte Padetboot in Bereitſchaft fein, und 
das Land in den Stand ſetzen, feinen Verpflichtungen gegen das 
Ausland ohne Schaden Genüge zu leiften, indem es ganz einfach 
feine Produete umd fein baares Vermögen verpfändet. Diefelbe 
Maßregel möchte ih auch für das Innere empfehlen. Dies find 
die beiden Mafregeln, welche mir den beftehenden Umftänden am 
angemeffenften erjcheinen; fie werden das Land auf das Glänzendſte 
aus den vorübergehenden Verlegenheiten ziehen, in die es verwickelt 
iſt. Um Andern Vertrauen einzuflößen, müffen wir Vertrauen in 
und ſelbſt ſetzen. Wir haben Schwierigfeiten von weit beunruhi- 
genderer Art überwunden. Es ſei mir erlaubt, nicht einen Augen: 
blid daran zu zweifeln, daß diefe Stadt ihren hohen Ruf in den 
Augen der Welt nicht durch einige vorübergehende, für ihren Credit 
und ihre Ehre unerläßlihe Opfer bewahren werde.” 

Da beim Ausbruch der Krifis die Vereinigte: Staaten Bank ſelbſt 
nicht auf den fefteften Füßen ftand, jo war ihrem Director nichts 
erwünfchter, als die Zahlımgseinftellung der Banken und das Geſuch 
der New-NYorker Kaufleute. Anfangs April 1837 war nämlich die 
Lage wie folgt: die Banken von New-York ftellten ihre Baarzah— 
lungen zuerft ein und gaben ihre Gründe dafür an, worunter der 
bedeutende Begehr von baarem Gelde zur Ausfuhr die erfte Rolle 
ſpielte. Darauf fuspendirten alle andern Banken im Lande gleid- 
falg mit der Erflärung, daß fie ihre Zahlungen wieder aufnehnten 
würden, ſobald die New-NYorker Banken mit gutem Beiſpiel voran- 
gegangen ‚wären. Auch die Vereinigte-Staaten-Bank fuspendirte, 
während Biddle zugleich erklärte, daß er fortgefahren haben würde, 
zu zahlen, wenn die New-Porker Banken nicht einen Strich durd 
die Rechnung gemacht hätten. Wie aufrichtig gemeint diefe Ver: 
fiherung war, Yäßt fih aus der Thatjache entnehmen, — mit deren 
Anführung wir unferer Darftellung vorgreifen, — daß, als nicht 
lange darauf die New-Yorker Banken ihre- Zahlungen wieder auf 
nahmen und den Wunſch begten, daß die übrigen Banken ihnen 
nachfolgen möchten, die meiften fich meigerten, und daß Biddle ganz 
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befonderd dagegen intriguirte, indem er vorgab, daß man dag 
Ergebniß der Ernte erſt abwarten müſſe. 

Biddle ſchien blos auf die Zahlungseinftellung der Banken 
gewartet zu haben, um mit feinen umfafjenden fchwindelhaften Plänen 
hervorzutreten, durch welche er nichts weniger beabfichtigte, ala 
die Ausbeutung des üffentlihen Credit? der neuen und alten 
Welt. Schon längſt im Grunde infolvent, fonnte fich die Vereinigtes 
Staaten Bank, wie ſchon bemerkt, nur durch die weitfichtigften Spe 
culationen, von denen eine die andere dedte, nur durch eine Wechſel⸗ 
und Banknotenreiterei helfen, die bis dahin einzig in ihrer Art war. 
Die Zahlungseinftelung der Banken war Wafler auf Biddle's 
Mühle. Er ſuchte nun wo möglich alle Banken und recht viele - 
Kaufleute, nicht allein in Nordamerika, fondern fogar an den Haupt: 
handelöpläben Europa’3, in das Spinnengewebe feiner Speculationen 
mit bineinzuziehen, um eine gewiffe Solidarität des Credit her: 
zuftellen, in welcher die Betheiligten ein Intereſſe an dem Beſtehen 
der Vereinigte: Staaten: Bank Hätten und fie im Notbfall halten 
würden. Auch ift dies bis zu einem gewiffen Grade gelungen, denn 
noch im Jahr 1840 Tamen in ihrer Bilanz Papiere der einzelnen 
Staaten im Belauf von 53,000,000 Dollars vor, von deren Cours 
die gute oder fchlechte Liquidation der Bank abhing. 

Das Hauptmittel, worauf der Director der Vereinigte- Staaten- 
Bank fi ftübte, war die Monopolifirung des Baummol- 
lenmarftes, eine fo riefenhafte und gewagte Speculation, wie fie 
weder vorher, noch nachher je unternommen worden if. Während 
die Bereinigte- Staaten Banf auf der einen Seite den New: Yorker 
Kaufleuten mit ihren Wechſeln und Poftnoten zu Hülfe kam, fuchte 
fie gleichzeitig ihren Credit in Europa dadurch zu flärfen, daß fte 
der größte Baummollenhändler der Welt wurde, Commiffionär der 
Hauptftapelmaare Nordamerika's. 

Nach Ausbruch der Krifis war, wie ſchon erwähnt, der Preis 
der Baumwolle in den Vereinigten Staaten ſo tief gefallen, daß ſie 
den Pflanzern wenig oder keinen Vortheil mehr gewährte. Die 
Vereinigte-Staaten⸗-Bank trat nun dazwiſchen und erbot fi, den 
Pflanzern bedeutende Vorſchüſſe auf ihre Baumwollen⸗Vorräthe zu 
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machen, unter der Bedingung, daß die letzteren an die Agenten der 
Bank zu Liverpool und Hapre gefchict würden. Die Pflanzer, 
welche fi in Folge der momentanen Stodung ded Handel3 in der 
bitterften Verlegenheit befanden, nahmen das Anerbieten bereitwillig 
an. In Folge deflen ſchickte die Vereinigte: Staaten B anf unermeßliche 
Baummollenfendungen nad den genannten europäifchen Stapelpläten 
und ließ diefelben dort in ungeheuren Vorräthen aufftauen. 

Da, Nordamerika den bei weitem größten Theil der in Europa 
verarbeiteten Rohbaumwolle producirt und dadurch gewiflermaßen ein 
natürliches Monopol genießt, fo gelang es der Bank, den Preis der 
Baumwolle nicht, allein im weiteren allen aufzuhalten, fondern 
wieder bedeutend. Hinaufzutreiben und fie mit einem ſehr anfehnlichen 
Gewinn zu verkaufen. Die Bank realifirte dadurch in London und 
in Hapre große Baarfummen, welche fie in den Stand ſetzten, den 
Kreis ihrer Geſchäfte noch weiter auszudehnen. Sie warf ihre 
Wechſel in ſolchen Maſſen auf den Londoner Geldmarkt, daß ihre 
im Laufe des einzigen Jahres 1837 auf England gezogenen Tratten 
3,000,000 Pfd. Strlg. überſtiegen haben ſollen. Dennoch fanden 
fie bei dem. hoben Zinsſatz von 5 bis 6 pCt., während der Disconto 
in England damals, 2%, bis 3 pCt. ftand, dort leichte Unterkunft. 
Soweit ging alle gut, obgleich die Bank, als fie ſolche Geſchäfte 
einging, den Kreis ihrer Befugniffe überfchritt, und? — um einen 
modernen Ausdrud zu gebrauchen — noch über den Orédit mobi- 
lier hinaugging, 

Der große Gewinn indeſſen, welchen die Vereinigte-Staaten⸗ 
Bank; wenn auch nicht als Baumwollenhändler, jo doch als Wechſel⸗ 
makler machte, — denn Biddle bezahlte die Pflanzer nur in Papier, 
welches die Notenpreſſen der Vereinigte-Staaten⸗-Bank in unerſchöpf⸗ 
licher Fülle. Tieferten, währenn er für den Verkauf der Baumwolle 
in Europa baares Geld löste, — rief bald Nebenbuhler hervor; 
denn, die Baummolle- Speculanten in den Hauptproductiong - Staaten 
glaubten den Gewinn felbft machen zu können. Es entftand daher 
in der zweiten Hälfte des, Jahres 1837 in Miffouri, Arkanjas, 
Alabama, Georgien und Louiſiana eine Anzahl: neuer Banken, melde 
blog den, Zweck hatten, den Pflanzern, Vorſchüſſe zu machen und die 
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Baumwolle und andere Produkte für ihre Rechnung nad) Eurppa 
zu fenden. Diefe Banken, mit fehr geringem Capital gegründet, 
gaben Papiergeld ohne Maß und Ziel aus und machten nebenbei 
fo ſchlechte Gefchäfte, daß ihre Noten im Jahr 1838 25 bis 30 pCt. 
verforen. und die Pflanzer fie. zulebt nicht mehr annehmen mollten. 
Die Vereinigte-Staaten-Bank fürdytete, fremde Kapitaliften 
möchten die. Verlegenheit diefer Pflänger- Banken benüsen, die Baum: 
wolle an den Productiondorten allgemein. auflaufen und ihr in Eng- 
land ſolche Concurrenz machen, daß fie ihre dort. aufgeftapelten Vor⸗ 
räthe nicht mehr gewinnbringend verwerthen Tünnte. Sie beichloß 
daher, den füdlichen. Banken, zu Hülfe zu. kommen und diejelben in 
den reis ihrer Operationen mit einzufchließen, um ihre Speculationen 
zu. wiederhelen und dag Baumwo llenmonopol permanent zu machen. 
Im Grund übernahm die Vereinigte- Staaten: Bank die Öefchäfte auch 
diefer Banken, denn ſie kaufte den größeren Theil von deren Actien 
mit ihren Poftnoten auf, von. denen fie bereit ſolche bis auf zwei 
Sabre Yange Sicht laufen Hatte. Auf diefe Weife ſetzte fie in dem 
Handel jährlih 100,000,000 Dollar um, und im Jahr 18388 
fol, fie nicht weniger als 20,000,000 Dollar für die ſüdlichen 
Banken aufgeboten haben, welche zu 7 pCt. verzinft und mit 3jäh- 
rigen Raten vom Ertrag der Baumwolle zurüdgezahlt werden jollten. 
Die Dinge waren einmal an einen Punft angelangt, mo das 
Monopol nur durch eine weitere Ausdehnung des Geſchäftskreiſes zu 
erhalten war. Als. die Actien der füdlichen Banfen um 28 pCt. 
unter Bari gefallen. waren, hatte die Vereinigte: Staaten: Bank fie in 
Maſſe aufgekauft; durch die Unterftügung der Bank kamen fie wieder 
auf Pari; jebt warf fie. die Vereinigte: Staaten = Bank auf den Londoner 
Markt, welcher auch, diefes. Papier noch fortwährend aufnahm. 
Um den außerordentlichen Credit fich erflären zu können, welchen 
Amerifa im Allgemeinen und die Vereinigte: Staaten: Bank im 
Befonderen in Europa. genoffen, müffen wir noch erwähnen, daß. die 
Tilgung der gefammten Uniond: Schulden. durch den Ueberſchuß aus 
den Einnahmen der Centraltegiemung. einen faljhen Schimmer auf 
den Credit der einzelnen Staaten, ſowie der, Corporationen gemorfen 
Hatte, Seit. einigen. Jahren waren daher amexikaniſche Cffadten: mit 
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Begierde gefucht; der europätfche, und namentlich der englifche Geld: 
marft legte bedeutende Capitalien in denfelben an, und da in den 
erften Jahren nicht? eintrat, was diefe gute Meinung hätte ftören 
können, fo dauerte die Eapitalanlage fort, bis fie die ungeheure 
Summe von 150,000,000 Dollars erreichte, welche im Jahr 1840 
fogar bis auf 200,000,000 Dollars gefteigert, in der neueften Zeit 
aber gar verdreifacht werden follte. Einige jener Papiere beruhten 
gewiß auf jehr ficheren Grundlagen und verdienten das Vertrauen, 
welches in fie geſetzt wurde, allein ſehr viele waren des gleichen 
Zutrauend nicht würdig. Gleihwohl waren im Staat Bennfylvanien 
16,000,000 Dollard europäifches Capital angelegt, in der Ver—⸗ 
einigte- Staaten Banf 20,000,000 und 21,000,000 Dollars unter 
andern im Staat und in der Banf von Louiſiana, welche letztere 
Poftnoten ausgab, von denen die einen in einem Jahr, manche aber 
erft in zwei oder drei Jahren zahlbar waren. 

Biddle war fogar fo weit gegangen, den Plan zu faffen, bie 
einzelnen Staaten durch den Credit der Union zu unterſtützen, allein 
derfelbe ftieß auf unüberwindlichen Widerftand, indem namentlich der 
angejebenfte Staatsmann au3 dem Süden, Calhoun, ſich heftig wider: 
fette, weil er es mit Recht für eine Unbilligfeit erflärte, die foliden 
und gefunden Staaten die Schwindeleien der andern bezahlen zu 
laſſen. | 

Wie dem auch fei, die Vereinigte-Stanten-Bank wußte den eben 
erwähnten Eredit, in welchem die amerifanifchen Cffecten auf dem 
europätfchen Geldmarkte ftanden, recht ug auszubeuten, und es 
gelang ihr, gegen Wechfel, Poftnoten und andere in Amerika zahlbare 
Papiere eine ungeheure Summe auf dem Londoner Geldmarkt zu 
erheben. Wie fchon bemerkt, wurden diefe 5 bis 6 p&t. abmerfenden 
Papiere Anfangs um fo begieriger aufgefauft, als die Londoner 
Banfen zu 21, bis 3 pCt. Ddiscontirten. Doc allmälig murde 
auch der englifhe Markt mit amerikanischen Papieren überſchwemmt, 
und feit dem März 1838 gingen die Wechfel der Vereinigte 
Staaten-Bank lange nicht mehr fo gut ab. 

Die Aufmerkfamfeit der Geſchäftswelt mußte allmälig doch auf 
die ungeheuren Baummollenfpeculationen Biddle's gelenft werden, der 
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in Amerika mit Papier bezahlte und in London baares Geld ein- 
ſtrich. Auch die amerikanischen Kaufleute Hagten über Beeinträchti- 
gung ihres Handel, denn die Vereinigte: Staaten-Bant führte ihr 
gewagtes Unternehmen bereit3 ind dritte Jahr fort. Nebenbei ftaute 
fih der Baumwollenvorrath der Bank immer mehr an: vom Juni 
vermehrte ſich derfelbe bis Anfangs Juli bei dem Agenten in Liner 
pool von 58,000 biß auf 90,000 Ballen: Biddle hatte auf die 
Baummollenfpeculation nicht meniger als 15,000,000 Dollars 
angelegt. Der Markt mar überführt und der Preis konnte auf die 
Dauer nicht mehr gehalten werden. 

Mährend ergraute Finanzmänner in England über die gewagten 
Speculationen den Kopf ſchüttelten und vor den Folgen derfelben 
warnten, gingen auch den Pflanzern allmälig die Augen auf. Daß 
die Kaufleute von der Bank gewiſſermaßen geplündert wurden und 
fi) darüber beſchwerten, haben wir bereit erwähnt, allein die fog. 
Unterftügung des Baumwollenhandels durdy die Vereinigte: Staaten- 
Bank gereichte auch den Pflanzen nur zum Nachtheil, weil ber 
künſtlich gehobene Preis fih auf die Dauer doch nicht halten konnte 
und die Baummollproducenten die von den füdlichen Banken, welche 
mit Biddle unter einer Dede arbeiteten, erhaltenen Papiere doch nur 
gegen ein Disconto von 15 bis 23 p&t. verfaufen fonnten, wodurd 
alfo der gute Preis der Baumwolle wieder verloren ging. 

Die Krifis rückte jebt immer näher. Die Baumwollernte 
war um 400,000 Ballen, d. 5. um ein Fünftheil geringer ausge 
fallen, alz man erivartet hatte. Man glaubte an ein weiteres 
Steigen der Preife in Europa; allein man täufchte ſich. Es war 
nicht allein großer Vorrath aus den vorbergegangenen Jahren übrig, 
fondern der hohe Preis hatte wieder wie im Jahr 1825 die auf- 
geftapelten Vorräthe in allen Winkeln der Erde zufammengelehrt, 
zu gleicher Zeit aber auch den Verbrauch der Fabrikanten vermindert. 
Ungeachtet deffen ſchickte die Vereinigte: Stanten-Bant Ballen auf 
Ballen nach Liverpool und Havre. Alle Warnungen aus England 
und Frankreich waren vergebend. Da die im Februar und März 
1839 angeftellten Verkäufe der Vorräthe in Havre Verluft ergaben, 
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fo ſpeicherten die Agenten der Beretnigte: Staaten: Bank die Baum: 
wolle noch weiter auf. 

"Sobald Biddle gewahr wurde, daß eine Stodung in dem 
Baummollengejchäft eingetreten war, fuchte er fofort der herannahen⸗ 
den Verlegenheit durch noch meitere Ausdehnung feines Geſchäſts⸗ 
Träfes vorzubeugen. Man weiß m der That nicht, ob man: die 
Kühnheit des Mannes bemundern oder belächeln joll! Auf der. einen 
Seite nämlich trat er mit dem Project hervor, noch eine nene Baht 
su New-York (die Bereinigte- Staaten» Ban hatte ihren Sit bekannt⸗ 
lich in Philadelphia) mit einem Actiencapital von nicht weniger: als 
50,000,000 Dollars zu gründen, auf der andern Seite 'gab:er eine 
ungeheure Menge neuer Poſtnoten atıf lange Sicht aus, für welche 
er amerikaniſche Papiere, Kanal: und Eiſenbahn⸗Actien und induftrielle 
Sffecten aller Art auffaufte und auf den Londoner Mattt warf. 
Dies dauerte fort, bis die Poftnoten in Amerika um 18 pCt. Die: 
conto fielen und amerikaniſche Wechſel und Actien in London und 
auf den übrigen’ Geldmärkten des Continent? gar nicht mehr amgu- 
bringen waren. Doch wir greifen unferer Darftellung vor. 

Das Haus Hotlinger in Paris, ſowie die anderen Agenten der 
Bereinigte-Stnaten «Bank verfauften bis zum 1. Suli zu gehaltenen 
Preifen jehr wenig. Nachdem erfahrene Gefchäftsleute den Verſuch, 
den Baummollenhandel zu monopoliftren, für eine Schwindelei 
bezeichnet hatten, erflärte auch das Haus Hottinger, welches die Fort- 
feßung der riefenhäften Speculation auf das Jahr 1840 fürchten 
mochte, daß es dieſes Commiſſionsgeſchäft nicht mehr fortfühven wolle, 
weil es zu enorme Capitalien abjorbire. Unter ſolchen Umſtänden 
famen neue Wechfel der Bereinigte: Staaten Ban! von großen Be 
trägen in Paris am, ohne daß die Abfendung eines entfprecdhenden 
Werthes angezeigt worden war. Das Haus Hottinger in Paris 
proteftirte dieſe Wechfel, worauf auch das Haus Hope in Amſterdam 
feine Verbindungen mit der Vereinigte: Staaten Banf abbrach. Der 
Londoner Agent der Bank,‘ Herr Jaudon, war genötbigt, die Bank 
von England um Hilfe anzuriıfen, die ihm nur mit Widerſtreben 
unter Garantie Londoner Häufer und Hinterlegung amerifanifcher 
Werthpapiere, die freilich aus ſchlechter Bank- und Eifenbahn = Actien 
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beitanden Haben follen, gelang. Die vom Haus Hottinger proteftirten 
Wechſel Tollen zwar nachher von Rothſchild acceptirt worden fein, 
da aber über die Bedingungen zur Zeit nichts verlautete,“) jo wurde 
das durch den Proteft erregte Mißtrauen nur noch erhöht und die 
Bereinigte- Staaten-Bant näherte ſich mit fehnellen Schritten einer 
Krifis, in welcher auch das Schiefal der europätfchen in den nord⸗ 
amerikaniſchen Einzelftanten bei Bank: und Eifenbahnunternehmungen 
angelegten Capitalien von über 150,000,000 Dollars entjchieden 
werden mußte, und von der die amerifanifchen Zeitungen mit ihrem 
befannten Cynismus als von eirier großen heilfamen Burganz fprachen. 

Die verwegenen Operationen der Vereinigte: Staaten: Banf und 
die fchlauen Manöver ihrer unter Jaudon ſtehenden Commandite 
zu London hatten längft das Mißtrauen der Yinanzmäimer und den 
Wideripruch der englifchen Preſſe erweckt, welche das Teichtgläubige 
englifche Publikum davor warnten, fi, von Biddle's Papierwiſchen 
feine fchweren Guineen aus der Tafche Inden zu laſſen. Die Times 
namentlich machte darauf aufmerkſam, daß man über’ die Sicherheit 
der Vereinigte- Staaten Banf gar fein Urtheil fällen könne, ſo lange 
diefelbe nicht ihre Baarzahlungen wieder aufgenommen habe. Gegen 
diefe und andere Angriffe fuchte fi Biddle dur‘) einen Schwarm 
bezahlter Federn zu ſchützen, Die ſich, als die Seifenblafe zu plaben 
droßte, 1839 fogar bis in die Augsburger Allgemeine Zeitung einen 
Meg zu bahnen mußten. Seine Anhänger hoben hervor, daß er die 
150,000 Ballen Baummolle, welche er nad Europa geichiekt, nicht 
käuflich an ſich gebracht, fondern deren Verwerthung nur ald Com: 
miffionggefhäft übernommen babe. Er babe freilich Vorſchüſſe auf 
diefe Baummolle geleiftet, aber als Huger Kaufmann gewiß nicht 
mehr denn 24 ihres niedrigften Preiſes. Diefe Vorſchüſſe habe er 
in Papieren geleiftet, die erft im Laufe des Monats Auguft 1839 





*, Man erfuhr fpäter, daß das Haus Rothſchild die Wechfel erft accep⸗ 
tirt habe, nachdem die bemfelben Haus zu London von Herrn Jaudon Über: 
machte Dedung von circa 400,000 Pfd. Sterl. fir hinreichend erfannt 
worden war. : Diefelbe beftand aus Regierungs-Stocks verfchiedener Staaten 
Norbamerifa’z, ſowie aus Actien von Eifenbahnen, Kanälen und Banken. 
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einzuldfen feien und in Noten von füdlihen Banken, welche letztere 
er in Folge eines neuen Freibriefed vom Staate Pennfylvanien, durch 
den die DBereinigte- Staaten: Bank. ermächtigt wurde, die Actien 
anderer Banken aufzufaufen, ganz unter feine Leitung befommen. Diefe 
Noten verloren 20 bis 50 pCt. gegen die der nördlichen Banken, 
wie der Vereinigtes Staaten: Bant, und die letztere fol daraus unge 
heuren Bortheil gezogen haben. Es wurde von Biddle's Anhängern 
noch auf die Bortheile der Poſtnoten aufmerffam gemacht, welche 
die Bereinigte: Staaten Bant auf ein Jahr a dato auögeftellt 
hatte und wodurch dieſelbe vor einem zu ſtarken Andrange bei 
Wiederaufnahme der Baarzahlungen gefichert ſei. In jedem Falle 
aber habe Herr Nicolaus Biddle durch die Bezahlung der Baum: 
wolle mit Papier und durch deren Wiederverfauf für baares Geld 
allein 5 bis 6,000,000 Dollars realifirt, die ihm zu jener Zeit zu 
London zur Verfügung ftünden. 

Während in folder Weife der Credit der Vereinigte: Staaten: 
Bank auf Koften der Moral gehoben werden follte, hatte der Proteft 
ihrer Wechſel in Paris nicht verfehlt, in England tiefen Eindrud 
zu machen und einen furchtbaren Rückſchlag auf Amerika hervorzu- 
bringen, wo die im Jahr 1837 durch die ntervention der Ber: 
einigte= Staaten Bant vor der Liquidation aufgebaltene Krifis von 
neuem mit verdoppelter Gewalt ausbrach und endlich zu einer radi- 
calen Reform des dortigen Bankweſens führte. 

Da um diefelbe Zeit der englifche Geldmarkt fehr gedrüdt war — 
denn nad einer Belanntmahung des Haufes der Gemeinen war 
auch die Zahl der Bankrotte im Laufe jenes Jahres weit bedeutender, - 
indem vom 11. Juni 1838 bis zu derjelben Zeit 1839 die Zahl 
der Tallimente in London 306, in den Provinzen 781, im Ganzen 
1087 betragen hatte, wovon auf Mancheſter 82, auf Birmingham 
54, auf Tiverpool 44 und auf Leeds 33 kamen — und die Ron: 
doner Börſe mit amerikaniſchen Papieren aller Art überſchwemmt 
war, jo murden diefe dort ganz unverkäuflich. Was im Jahr 1837 
gekommen wäre, aber durch die Dazwiſchenkunft der Vereinigte⸗ 
Staaten Bank aufgehalten wurde, eine Kriſis der amerifanifchen 
Anlehen in Europa kehrte jetzt zurüd, verftärkt durch alle die direkt 
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und indirect von Seiten Amerika’ in England gemachten Anleihen, 
welde in den lebten drei Jahren gegen 75,000,000 Dollars 
betragen haben mochten. Wie in London, fo waren auch bad in 
Amerika Obligationen und Actien nur noch mit ungeheurem Verluft, 
oder gar nicht mehr zu verkaufen, und es trat eine ſolche Stodung 
des Handels ein, daß baares Geld nicht unter 20 bis 30 „Et. 
jährlich zu Haben war, und der Disconto auf die beiten Wechjel 
15 bis 18 pCt. betrug. 

Was den Mikeredit, in welden die amerilaniichen Papiere 
gerathen waren, noch vermehrte, war die leichtfinnige Art, in welcher 
ſolche Schulden nicht blos von den Banken, fondern aud von den 
einzelnen Staaten gemacht worden waren. mar jollten die meijten 
derjelben zum Bau von Eifenbahnen oder Kanälen verwendet „werden, 
aber bis dahin waren die Zinfen nur durdy neue Anleihen gededt 
worden und der Credit war fo erfchöpft, daß das reiche Pennſyl— 
vanien nicht mehr im Stande war, 1,150,000 Dollars aufzubrin- 
gen, und daß der jetige Präfident Buchanan im Juli 1839 fagte: 
„Unſere Schuld wächſt jährlih an, während wir genöthigt find, 
jährlich Geld zu entlehnen, um die Zinfen zu zahlen. Unfere öffent: 
lihen Unternehmungen, auf die wir und verlaffen, um die Zinfen 
derjelben zu deden, find zwar dem Staat fehr vortheilbaft, haben 
aber bis jet jehr wenig mehr abgemorfen, al3 zu ihrer Erhaltung 
erforderlich ift.” An eine Amortifation war gar nicht zu denfen, 
und wenn es in Pennfylvanien, dem reichſten Staate, jo ftand, wie 
ſah es dann in den andern Staaten aus; wie denn das naive Ger 
ſtändniß des Charlestoner Merkur Erwähnung verdient: „Wir glau: 
ben, daß feiner von den Staaten, welche Anlehen contrahirt haben, 
bis jetzt den Verſuch gemacht Hat, fie zu bezahlen, wir glauben 
nicht, daß ein Staat es gewagt hat, directe Steuern anzuordnen, 
um Straßen, Kanäle und Eifenbahnen anzulegen.” In New-Port 
und Philadelphia ſprach fi fogar das Volk in öffentlidyen Ver: 
fammlungen gegen diefe Anleihen aus, und es wurde oft genug die 
Willenserklärung gehört, daß man fie weder anerkennen, noch deren 
Zinfen zahlen wolle. Auch in den gejetgebenden Verfammlungen 
von New: York und Bennfylvanien ließen fich viele Stimmen in 

15 


226 Die norbamerif. Rrifeni. d. 3. 1814, 1837 u. 1839, 


demfelben Sinne vernehmen, denn die Verſchwendungsfucht, zu welcher 
die Regierungen durch jene Anleihen verlodt worden waren, hatte 
den Unwillen des Volles erregt. 

Unter den englifchen Sapitaliften herrſchte panifcher Schreden, 
viele Millionen wurden verloren und man befürchtete wrelfeitig, daß 
e3 mit den amerifanifchen Anleihen gehen möge wie mit den fpanis 
fchen und füdamerifantichen Anleihen der zwanziger Sabre. 

Mittlerweile machte die Vereinigte: Staaten -Bant ungeheure 
Anfirengungen, um ihre Rechtöverbindlichfeiten zu erfüllen; allein aus 
dem früheren Verbündeten, dem amerifanifchen Papiergeldſyſtem, war 
nun ihr bitterſter Weind geworden. Da fie in England fein Geb 
mehr befam, fo mußte fie in Amerika folches fuchen; fie überſchüttete 
den Verkehr mit einer ſolchen Waffe vom Poftnoten, die fe zu 1 
43 114, pCt. monatlichen Disconto abgab, um Geld aufzutreiben, 
daß der Disconto im gewöhnlichen Handel bis auf 25. pEt. flieg 
md felbit die Staatenregierungen fein Geld mehr befommen Tonnten, 
weil fie jo ungeheuren Zins nicht zahlen wollten. Zugleich wurde 
jest nach Ausbruch der Krifis das Handelspublikum von Seiten der 
Banken gerade fo mucheriich gedrückt, wie es früher zu leichtſinnigem 
Eredituehmen bei: den Banken veranlagt worden war. Die Vereinigte 
Staaten-Bank Töfte zwar, um thren Eredit fo wert ald möglich zu 
erhalten, ihre verfellenen Poſinoten ein, indeffen fuchte fie Die Zah⸗ 
lung doch fo viel als möglich zu verzögern, indem fie eine Zeitlang 
die Poftnoten, flatt verfprochenermaßen auch in Nem-Yort, nur in 
Philadelphia annahm, und außerdem alle möglichen Mittel aufbot, 
um die Übrigen Banken von der Wiederaufnahme der Baarzahlungen 
zurückzuhalten. 

Gleichzeitig hatte der Streit der Bankpartei mit deren Gegnern, 
der demokratiſchen Partei, an deren Spitze der Präſident van 
Buren, feinen Fortgang genommen. Ben Seiten der Lebteren 
wurde die Beraudgabung von 4,000,000 D. Noten der ehemaligen 
Bank der Bereinigten, Staaten durch dad neue Inſtitut, welches 
nur vom Staate Pennſylvanien conceffionirt war, für einen Betrug 
erflärt, weil die Union für diefe Zettel der alten Nationalbank ver: 
antwortlih war und dieſe Noten von dem Augenblid an, mo die 
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Conceſſion der alten Bank erloſch, nicht mehr in Umlauf gefeit 
werben Tormten. Ber Senat verbot daher durch eine befondere Bill 
De MWiederausgabe diefer fogenennten „Refurrectionsnoten ” und ſetzte 
eine Steufe darauf. Die Vereinigte: Staaten: Regierimg hatte aus 
der Zeit der Einflellung der Baarzahlungen bedentende Summen an 
die Banken zu fordern, — von Biddle allein gegen 6,000,000 Doll.,— 
zu deren Rerlifirung der Congreß Befehl gegeben hatte. Diefe 
Summen betrugen mit den Zollſcheinen der Kaufleute nicht weniger 
als 40,000,000 Dollars. Letztere Tonnten jetzt nicht eingefordert 
werden, oder fie wären in ſchlechtem Papier gezahlt worden; der 
Regierung fehlte es ar Geld; deßhalb verlangte fie vom Congreß die 
Ermãchtigung zur Ausgabe von 10,000,000 D. Schatzkammerſcheinen. 
Die Bankpartei wollte die Regierung zum Banferott treiben, damit diefe 
ſich an fie wenden müfle, und ihr Einfluß war jo groß, daß es ihr 
gelang, He Ermächtigung des Congrefſes um mebrere Wochen hinaus: 
zuſchieben. Endlich Drang die Regierung aber doc, dur. — Eine 
andere Niederlage erlitt die Bankpartei mit dem zweiten Angriff 
auf die Regierung, durch welchen man die Abſchaffung des oben 
genannten „Speeie- Circnlar” herbeiführen und dadurch die Regie: 
rung felbf zum Papierſyſtem zwingen wollte. Die Bil ging durch. 
Nach ihr ſollte der Schatzkammerſecretär von nun an feinen Unter: 
ſchied mehr hinfichtlich der Zahlımmgen in den verichiedenen Zweigen 
des Einkommens machen dürfen. Die Bankpartei war im Jubel. 
Bibble war glei bei der Hand, die Situation auszubeuten; er 
erflärte, die Baarzahlungen wieder aufnehmen zu wollen, trieb den 
Cours der Bankaetien dadurch im die Höhe und warf dann eine 
gute Jahl derſelber auf der Markt, um fofort den Gewinn zu 
escompfirer. Natürlich war es Biddle wicht Ernſt mit diefem Ver: 
fsrechen, denn er wußte recht gut, daß die Bil nur ein todter 
Buchſtabe war, weil da Speeie-Circular ſchon ſeit Jahr und 
Zag eine Geltung mehr hatte, da dur die Zahlungseinftellung 
der Banken feit dieſer Zeit ſchon alle Ländereienfäufe in Schatz⸗ 
kammerſcheinen gemacht worden waren, welche a pari flanden. — 
Die Freude der Banbkpartei wurde bald dur ein zweites Schatz⸗ 
Immer: Eirenlar von Neuem geftört, welches den Einnehmern wieder: 
15* 
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holt das Verbot einfchärfte, Feine Bankſcheine unter 20 Dollars, 
feine Scheine von Banken, welche Noten unter 5 Dollars ausgeben, 
feine Zettel, die nit an Orten, wo fie ausgegeben, mit baarem 
Gelde eingelöjt werden, und endlich Feine Scheine anzunehmen, die 
nicht überall, wo man fie anbietet, baares Geld werthfeien. Zwar 
feßte die Bankpartei die Erleichterung. dur, daß auch Noten von 
Banken, die Zettel unter 20 Dollars ausgeben, angenommen werden 
ſollten; allein fie hielt damit ihren Sturz nicht mehr auf. 

Nach achtjährigem Kampfe wurde endlich auch die geſetzlich 
längſt beſchloſſene gänzliche Trennung der Staatsfinanzen von den 
Banken factiſch durchgeſetzt. Wie wir. bereit oben erwähnt haben, 
war im Jahr 1836 eine Acte durchgegangen, zufolge welcher die 
Uniongregierung nad dem Erlöfchen des Treibriefes der Vereinigte: 
Staaten Bank die Gelder des Staat3 in die Hände foldher Banken 
niederlegen ſollte, weldye jeder Zeit bereit feien, ihre Zettel mit 
baarem Gelde einzulöfen. Nach der allgemeinen Zahlungsfufpenfion 
im Jahr 1837 mußte die Regierung dem Geſetz gemäß auf eine 
andere Weile für die Erhebung und Aufbewahrung der Staatsgelder 
forgen, und beauftragte damit die Beamten des Schatamtes und der 
Poſt. Dabei blieb ed, weil ſich die Regierung während der zwei 
Seffionen des Congreſſes nicht über ein Syſtem der gänzlichen 
Trennung der Finanzverwaltung von den Banken vereinigen fonnte. 
Endlih in der Seſſion 1840 gelang es dem Präfiventen van 
Buren, die Subtreasury= Bil im Congreß durchzuſetzen und dadurch 
das Band, welches den Staat mit den Banken zufammengefeffelt 
hatte, gänzlih zu zerreißfen. Die Aufbewahrung und Verwaltung 
der Stantögelder gefchieht feitdem durch die Beamten der Regierung. 

Mittlerweile hatte die Krifis in Nordamerika furdtbar aufge 
räumt. Hunderte von Handlungshäufern waren gefallen, und da es 
fi) immer klarer beraugitellte, daß die Banken an diefem Zuftande 
die Hauptſchuld trugen und daß fie denfelben durch ihre Sufpenfion 
nur nod verlängerten, fo beichloß der Congreß, den Banken die 
Wahl zu ftellen zwilchen der Wiederaufnahme der Baarzahlungen 
innerhalb drei Monaten oder der Liquidation. In Folge defien 
fette der Staat Penniylvanien den Termin der Wiedereröffnung der 
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Baarzahlungen für feine Banken und vorzugsweife aud für die Ver: 
einigte- Stanten-Banf, — welche bereit3 vorher vergeblich von der 
Regierung zu öffentlicher Nechnungsablage aufgefordert worden war, — 
auf den 15. Januar 1841 fell. 

Man wollte biegen oder bredhen und endlich durch die Liqui- 
dation aus der Schwebe herauskommen, welche die Finanzcalamitat 
nur verſchlimmerte. 

Der erwähnte Beſchluß verfehlte nicht, ungeheuren Eindruck 
zu machen. Die Actien der Vereinigte-Staaten-Bank, welche 
im Jahr 1839 gar keine Dividende bezahlt und für das erſte 
Semefter 1840 ähnlichen Erfolg in Ausficht geftellt Hatte, fielen 
zum Schreien ihrer 1500 europäifchen Actionäre auf 61. Man 
war allgemein der Meinung, daß die Vereinigte Staaten - Bant 
fiquidiren möüffe und daß Taum 50 pCt. herausfommen würden. 
Diefes Ereigniß trat wirklich im Jahr 1841 ein, und damit hatte 
jener große Bankſchwindel in Amerifa ein Ende. 

Kaum zwei Sabre vorher hatte ein Nemw- Yorker Blatt in 
einem Urtheil über den Bankdirector Biddle gefchrieben: „Daffelbe 
Blatt der Gefchichte, welches Jackſon's Thorheit in feinem heftigen 
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aufbewahrt, wird der Nachwelt den Namen Nicolaus Biddle's, als 
eines der geſchickteſten Finanzmänner und unbeſtechlichſten Patrioten 
des Jahrhunderts, überliefern,“ — und jebt rüdte der Nem - Vorker 
„Herald folgende Todesanzeige der Bereinigte- Staaten Bank in 
feine Spalten: „Am lebten Mittwoch, ftarb im 3Often Jahr ihres 
‚ Alters die Banf der Vereinigten Staaten. Seit mehreren Jahren 
fpürte fie die Abnahme ihrer Kräfte und der berühmte Doctor 
Jackſon rieth ihr daher, ſich in die Ruhe zurüdzuziehen. Da fie 
jedoch rührigen Naturell3 war, und Doctor Biddle Einfluß auf fie 
übte, fo ließ fie fich bereden, fich übermäßige Commotion zu machen, 
und fo that fie fi Schaden, indem fie eine zu große Baummwollenlaft 
aufzuheben fuchte, was ihr eine zu ſtarke Circulation und Tranfpiration 
verurfachte. Abführende Mittel (draughts, was zugleich Tratte heißt) 
wurden in rafcher Aufeinanderfolge angewendet ; aber ach! gleich Gegen: 
giften, die den Lebensfunken friften ſollen, wirkten fie zu ſtark auf 
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den ſchwachen Körper und fo endigte bie Kranke ohne heftigen 
Todestampf ihr Daſein. Ihr Berluft wird von Vielen ſchmerglich 
empfunden werben, beſonders von einigen armen Zeitungsſchreibern, 
die fich der Wohlthätigkeit der Verewigten in reichem Maße erfreuen. 
Möge fie für immer in Frieden ruhen. ” 

Wir ſchließen unfere Betrachtungen wit dem Urtheil Buchauau's; 
„Hätte die Vereinigte: Staaten Bant, nachdem fie als Stantzanftalt 
aufgehört und ven dem Staat Pennſylpanien einem neuen Kreibrief 
erhalten Hatte, fih auf ihr Banfgeihäft beſchränkt, hätte fie ihre 
Mittel dazu angewendet, den Wechſelcours im Innern des Landes 
zu veguliren, und hätte fie vor Allem die erflen Schritte zur Wie⸗ 
deraufnahme der Baarzahlungen gethan, fo wäre es möglich geweſen, 
daß eine neue Nationalbank — phönirgleich — aus ber Aldıe 
der alten fich erhoben hätte. Diele Gefahr ift allem Anſchein nach 
jet vorüber; die Bant bat dem Congreß offen Trek geboten, bie 
Geſetze des Landes wiederholt verleit und fi mehr als einmal im 
die Parteipolitik gemifcht; durch alles dies ift das Volk über die 
Gefahr eines fo unermeßlichen privilegirten Gelbinitituts belehrt 
worden. Here Bidble hat das Merk ſelbſt vollendet, das General 
Yadlon mur angefangen. ” | 

Nah dieſem großen allgemeinen Vankerott Heichäftigte ſich 
ſowohl der Congreß, wie die Legislatur der eingelmen Stasten mit 
der Reform der Bankgeſetgebung, denn zu abſchreckend war bie 
Thatfache, daß in der Reihenfolge auerikaniſcher Kriſen 1814 — 
90 Banken, 1880 — 165 Banken, 1837 — 618 Banken md 
1839 — 959 Banken und 3 Zweigbanken ihre Zahlungen einge 
ſtellt Hatten. Weberall wurden der Notenausgabe engere Orangen 
gezogen und größere Garantien fiir dieſelbe verlangt. Da bie 
Neps Yorker Banken den meiſten übrigen sum Vorbild Diemen, 
jo laſſen wir die Haupt⸗-VBeſtimmungen der Reugeſtaltung der 
letzteren hier folgen: 

Die Banfgefehe des Staats New Port beſtehen aus 38 Num⸗ 
mern, welche theils ſelbſtſtändige Geſetze, theils commentirende Acte 
enthalten. Nach der im Jahre 1846 revidirten Verfaſſung des 
Staates Nems Dort werden ſpecielle Coneeſſſonen an Actiengejell⸗ 
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ſchaften gar nicht ertheilt, ſondern es dürfen ſich ſolche unter 
Befelgung der geſetzlichen Vorſchriften ohne weitere Erlaubniß der 
Regierung bilden. Wir können dieſe Beſtimmung nur für ſehr 
zweckmäßig halten, weil das Conceſſionsweſen zu vielen Mißbräuchen 
Anlaß gibt, indem oft weniger die Güte und Nützlichkeit eines 
Unternehmens, als perſönliche Gunſt und Gewandtheit der Unter⸗ 
nehmer die Conceſſion zu einer neuen Geſellſchaft erwirbt. 

Die nächſte zweckmäßige Beſtimmung iſt, daß die geſetzgebende 
Verſammlung des Staates auch nicht das Recht hat, eine Special⸗ 
conceſſion für ein Bankgeſchäft oder eine Actienbank zu ertheilen, 
ſondern daß alle derartige Aſſociationen und Corporationen für ſolche 
Zwecke nur nad der allgemeinen Beſtimmung des Geſetzes ſich 
bilden können. Die Legislatur kann ferner kein Geſetz direct oder 
indirect erlaſſen, welches die Suſpenſion der Baarzahlungen von 
Perſonen oder Geſellſchaften, die Banknoten irgend einer Art aus⸗ 
geben, fanctionirt. Die Verbindlichkeiten der Geſellſchaften find durch 
perjönliche Haftbarkeit der Theilhaber und andere Mittel, welche das 
Geſetz vorſchreibt, geſichert. Die Actionäre einer jeden Gefellichaft 
und namentlich einer jeden Actiengejellihaft für Bankzwecke, welche 
Baufnoten ausgibt, oder irgend eine andere Art von Credit: 
papier ala Geld circuliren läßt, find perſönlich verantwortlich, bis 
zum Belauf ihres Antheil3 oder ihrer Actien für alle Schulden 
uud Verbindlichkeiten irgend einer Art, welche die Gefellichaft eingeht. 
Die Gefehgebung Hat dafür zu forgen, daß alle Scheine oder Noten, 
welche audgegeben oder als Geld in Eirculation gejebt werden, 
Öffentlich eingetragen werden, und foll volle Sicherheit für die 
Einlöſung derſelben in baarem Gelde verlangen. Im Fall der 
Inſolvenz einer Bank oder einer Bankgeſellſchaft haben die Notenin- 
baber den. Vorzug vor allen andern Gläubigern. 

In Ausführung diefer allgemeinen verfaffungsmäßigen Beitim- 
mungen find 27 verichiedene commentirende Acte erlaflen worden, 
von denen wir nur die allerweientlichften erwähnen wollen. Zunädft 
it ein Staats-Controleur (comptroller) eingefegt, welder von 
Stantöwegen für die Anfertigung von Banknoten der verichiedenen 
Beträge, welche gebraucht werden, forgt. Diefe Banknoten, zu 
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deren Anfertigung noch befondere Sorgfalt, um Fäalſchung zu ver 
hüten, anempfohlen wird, werden gezeichnet, nummerirt und in 
befonderen Büchern eingetragen, welche der Eontroleur auf feinem 
Büreau zu diefem Zwecke hält. 

Wenn nun irgend eine Privatperfon oder eine Geſellſchaft 
Papiergeld ausgeben will, jo muß fie die betreffenden Noten bei dem 
Controleur holen gegen Hinterlegung eines gleichen Betragd von 
Obligationen des Staates New-York, oder von ſolchen Papieren 
anderer Staaten, welche von dem Controleur angenommen werden; 
doch muß der Betrag immer fo body fein, daß die Intereſſen die 
Summe der erhaltenen Banknoten zu 5 pCt. verzinfen. Indeſſen 
werden auch Bonds (verhypothecirte Obligationen, Prioritäts: 
obligationen) und Pfandverjchreibungen ala Hinterlage für die Bank: 
noten angenommen, jedoch nur zur Hälfte ihres Nominalwerthes 
geſchätzt. Auch müffen die fo Hinterlegten Sicherheiten 6 pCt. 
Zinfen tragen. Die Banknoten mit Sinterlage von Staatspapieren 
werden geftempelt auf ihre Vorderfeite mit den Worten: „‚Secured 
by the pledge of public stocks,” die mit den letztgenannten 
Werthen verficherten Noten merden auf der Vorderſeite gezeichnet 
mit den Worten: „Secured by pledge of public stocks and real 
estate.” Unter der letzteren Kategorie werden aud) Hypotheken 
auf Ländereien einer Gefellfchaft angenommen. Die Notenausgeber 
können ihre Zettel gerade wie Geld circuliren Tafjen, doch find fie 
gehalten, diefelben während den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden zwiſchen 
10 und 3 Uhr auf Verlangen in der geſetzlichen Münze der Ber: 
einigten Staaten gegen Baar umzumechjeln. Unterlaffen oder ver: 
weigern fie dies, fo Tann jeder Inhaber einer ſolchen Note fie 
wegen Nichtzahlung bei einem öffentlichen Notar proteftiven Laffen. 
Hierauf fordert der Controleur, welcher einen foldyen Proteft auf 
feinem Büreau erhält und entgegennimmt, die Notenausgeber auf, 
diefelben zu bezahlen, und wenn die Lebteren es 10 Tage nach einer 
jolden Aufforderung unterlaffen, fo ſoll der Controleur (außer 
wenn ein legaler befonderer Grund gegen die Zahlung ſolcher Noten 
eingemwendet wird) in dem Negierungsblatt bekannt machen, daß alle 
folhe umlaufende Noten aus den zu ihrer Dedung in feinen Hän- 
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den befindlichen Fonds eingelöſt werden ſollen. Jede Geſellſchaft, 
welche auf dieſe Weiſe die Deckung ihrer auszugebenden Noten bei 


dem Staats-Controleur hinterlegt hat, iſt befugt, Bankgeſchäfte zu 
‚ treiben, indem fie Wechſel, Noten und andere Schuldſcheine discon⸗ 


tirt, Depofiten annimmt, Gold und Silber, fremde Münzen und 
Tratten Fauft und verkauft, Geld auf reale oder perfünliche Sicher: 
beit ausleiht und überhaupt alle diejenigen Befugniffe ausübt, welche 
dabei nöthig find, um ein folches Geſchäft zu betreiben. Es fteht 
folhen Gefellfchaften frei, nach vorbergehender Abänderung der 
Statuten ihr Aectien = Capital zw erhöhen. Die Actionäre einer 
jeden ſolchen Geſellſchaft find perfünlih für feine Schuld oder Ver: 
bindlichfeit haftbar, außer wenn es in den von ihnen unterzeichneten 
Statuten beſonders bemerft if. Keine ſolche Gefellichaft kann 
Grundeigentum erwerben, und wo dies für diefelbe unerläßlich ift, 
da hat der Borftand der Gefellichaft oder der in den Statuten zu 
diefem Zweck bejonderd bezeichnete Beamte‘ für feine Perfon diefen 
Act zu vollziehen. Jede Geſellſchaft hat den erften Montag der 
Monate Juli und Januar dem‘ Staatscontroleur einen halbjährigen 
Geſchäftsbericht zu erftatten, welcher eine genaue Specification ihrer 
Activa und Paſſiva enthalten muß. Der Präfident und der Eaffirer 
jeder Geſellſchaft muß jederzeit ein genaues Verzeichniß ſämmt— 
licher Actionäre befiten. Keine Geſellſchaft darf für einen Zeitraum 
von über zwanzig Tagen an ihrem Gefchäftsplab weniger als 
12% BProcent ihrer umlaufenden Wechſel oder Noten in baa- 
rem Gelde liegen haben. Alle Banken, welche über 200,000. Dol- 
lars Stammcapital befiken, haben das Recht, den gleichen Betrag 
an Noten, aber nicht mehr zu emittiren. Die Banken dürfen 
nicht mehr als 7 Procent Zinfen und Y, Procent Provifion 
nehmen, und außer den halbjährigen Berichten an den Controleur 
haben fie einen Jahresbericht an die Geſetzgebende VBerfammlung zu 
machen. j 
Obgleich ed immerhin möglich wäre, daß bei einer politifchen 
oder commerciellen Kriſis die Courſe der Staatspapiere fo fallen, 
daß die Noten, wenn fie proteftirt würden, feine vollftändige 
Dedung mehr erhielten, jo ift der Notenemiffion durch dieſe 
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Beſtimmungen doch eime ſolche Schranke geſetzt, daß das frühere 
Papiergeld⸗Unweſen nicht wieder Platz greifen kann. 

Ob indeſſen mit dieſen zweckmäßigen Beſchränkungen auch in 
jeder übrigen Hinſicht größere Sicherheit geſchaffen iſt; ob nicht 
durch zu ſtarken Gebrauch und zu hohe Verzinſung von Depoſiten 
und durch zu laxe Freigebigkeit in Darlehen eine neue, ebenſo 
große Gefahr heraufbeſchworen wird, — das wird ſich bei einer 
ſpäteren Gelegenheit zeigen. 

Ueber die in Folge der Kriſis von 1837 — 1841 eingetretenen 
Bankrotte liegen ziemlid genaue und zuverläffige Angaben vor. 
Es wurden auf Grund des am 12. Auguft 1841 erlaffenen Falliten⸗ 
geſetzes in der kurzen Zeit bi3 zum 3. März 1843, — wo diele 
Geſetz wegen großer Mängel wieder aufgehoben wurde, — 33,739 
Tallimente concurdmäßig behandelt und eine Schuldenmaffe ven 
440,934,615 Dollars definitiv befeitigt. 


VI. Die englifhen SKrifen in den Jahren 1836, 
1839 und 1847. 


y—— a „7 vu 


Die engliihe Geihäftäwelt hatte nad) 1826 einige Jahre 
gebraucht, m fih von dem damals erlittenen Schlage wieder zu 
erholen. Durd die darauf folgenden reichlichen Ernten, namentlich 
im der erſten Hälfte der Dreißiger Jahre, mar der Wohlftand 
fo gewachſen, Daß der Zinsfuß ſank und die Speculaticn wieder 
reichliche Nahrung erhielt. Diefelbe hatte ſich beſonders auf das 
Bentweien geworfen, Durch die Banlade vom Jahr 1826 war 
die Errichtung von Acienbanfen mit einer beliebigen Anzahl Actio- 
näre, ausgenommen innerhalb 65 (engliichen) Meilen kon London, 
geſtattet worden, während kraft des früheren Privilegiums der Bank 
von England nur Privatbanlen mit höchſtens ſechs Theilnehmern 
De Smiffion von Banknoten veritattet war. Indem man zugleich 
anßerhalb Schottland die Emiſſion der Noten unter 5 Pfd. Steig. 
verbot, wiünichte man die Schwankungen im Bank⸗ und Papiergeld- 
weſen durch Errichtung größerer Gefellichaften möglihft zu entfernen. 
Innerhalb der oben bezeichneten Grenze war die Emiffion von bei 
Sicht zahlbaren Noten oder von auf gewiſſe Termine ausgeftellten 
Bank: Poft: BiN3 unterfagt, ſowie amd innerhalb dieſer Grenze der 
Wechſeldiscontirung der Privatgefellidyaften eine gewiſſe Schranke ge: 
feat wer. Die Bank von England Hatte nor den Actienbanken 
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noch den Vortheil, daß fie in allen Theilen Englands Filialen 
errichten konnte, deren Roten nicht mit dem gefeßlichen Stempel 
verfehen zu fein brauchten, wenn nur die Stempelgebühr in Bauſch 
und Bogen quartaliter entrichtet wurde. - | 

An den erften 7 Jahren nad) Publication diefer Acte waren 
34 Xctien  Zettelbanfen errichtet worden, und fait ebenjo viele in 
den 3 darauf folgenden Jahren bis Ende 1835. Im Sahr 1836 
war das Speculationgfieber ſchon wieder fo geitiegen, daß 42 neue 
Zettelbanten gegründet wurden, die mit ihren Zweigbanken die Zahl 
von 200 voll machten und in Verbindung mit den übrigen Credit: 
inftituten und ihren Zweigbanken am Ende des Jahres 1836 die 
Ziffer von 670 Anftalten erreichten, die gegen 37,000 Actionäre 
zählten, und von denen drei Viertheile ihre eigenen Noten ausgaben. 
Während der lebten zwei Jahre hatte die Bank von England ihre 
Notenausgabe um eine Million und die Actienbanken in England, 
Wales und Irland um 3 Millionen vermehrt. Als nun die Spe 
culation auf einmal wieder fo vermegen murde, wie wenn die Lehren 
des Jahres 1825 auf 1826 bereit# gänzlich vergeffen wären, fing 
die Bank von England (April 1836) durch die Erfahrung gewitzigt 
an, ihre Notenausgabe zu beſchränken. Da um diejelbe Zeit die 
Bezüge der Bereinigte: Staaten Bank auf dem Londoner Geldmarkt 
angefangen hatten und der Goldabfluß. überhaupt ſtärkere Dimenflonen 
al3 bisher anzunehmen begann, ſah ſich die Bank genöthigt, den 
Disconto im Juli auf 414 und im Auguft auf 5 p&t. zu erhöhen. 
Statt nun den von der Banfdirection gegebenen Wink zu beachten, 
vermehrten die Actienbanten ihre Notenausgabe im Lauf des Jahres 
noch um mehr als 50 p&t., fo daß daB Beftreben der Banf, von 
England, den Abzug des Goldes, welcher ihre Metallvorräthe bis 
auf 15 Millionen vermindert hatte, aufzuhalten, beinahe vereitelt 
wurde. 

In Folge diefer Ueberfpannung des Eredit3 trat auch diesmal 
eine Stodung ein, welche ſchon im Kaufe des Sommers von Gefchäfts: 
leuten vorhergefehen worden war. Eine große Actienbant in Irland 
— die „Landwirthſchafts- und Handelsbank,“ fallirte plößlich ſammt 
ihren 30 Zweigbanken im November. Ein großes Gerenne nad 
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den Zettelbanten entitand und im Norden von England befürchtete 
man fogar eine Wiederholung des Rumpels vom Jahr 1825. Um 
eine. ſolche Rataftrophe zu verhüten und um der Gefahr des weiteren 
Abfluffes ihrer Baarmittel, die in einem Augenblid ſchon auf ein 
Sechstheil ihrer umlaufenden Noten und Verbindlichkeiten gefunfen 
waren, vorzubeugen, — Iprang fie zuerjt der großen „Nördlichen 
und Centralbank“ in Mandhefter und ihren 40 Zweigbanken bei 
und rettete dadurch und durch weitere Bemühungen viele andere. 
Zu gleicher Zeit Fam man den Umtrieben auf die Spur, mit welchen 
die Bereinigte-Stanten-Bant und andere amerikaniſche Häuſer das 
baare Geld an fi zu ziehen beitrebt war. Als nämlich die Bank 
von England ihren Discontofat erhöhte und den Wechfelmaflern 
Borichüffe machte, welche diefelben zum Weiterdiscontiren von Han- 
delöpapieren verwendeten, kam eine fo große Maffe amerikänifchen 
"Papier? zum Vorſchein, daß man mit Erftaunen die Entdeckung 
machte, wie ſechs Häufer in London und eines in Liverpool bedeu- 
tende MWechfelreiterei getrieben und auf amerikanische Rechnung Vor: 
ihüfje von nicht weniger ald 15 bis 16 Millionen gemacht hatten, 
während die Mittel zur Dedung ihrer Verbindlichkeiten kaum ein 
Sechstel davon erreichten. Die Bankdirection wies ihren Agenten 
in Liverpool an, die Wechfel gewiffer amerikanischer Häufer zurüd: 
zuweilen. Nachdem ihre Namen durch Indiscretion befannt gewor: 
den, verfielen fie in Mißeredit, und drei von ihnen, deren laufende 
Accepte fih auf 51%, Millionen beliefen, waren genöthigt (März 
1837), ihre Zahlungen einzuftellen; da aber Dadurch auch andere 
amerifanifche Häufer, deren VBerbindlichleiten, mit den obigen zuſam⸗ 
mengenommen, ‚beinahe auf 12 Millionen fich beliefen, in die äußerte 
Gefahr geriethen und einen Theil der englifchen Handelswelt mit in 
diefelbe hineinzuziehen drohten,, jo Fam die Bank jenen genannten 
drei Häufern zu Hülfe, bis fie den Betrag ihrer Verbindlichkeiten 
bedeutend ermäßigt hatten. 

Die auf? Neue gemachten Erfahrungen ließen den Wunſch, 
die Principien und die Praris des Bankweſens einer neuen Prüfung 
zu unterziehen, nur natürlidy finden. Schon in der Situngsperiode 
des Jahres 1836 war ein Ausfhuß zur Vernehmung von Sad): 
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verfkindigen ernannt worden. Die Thronrede vom 31. Januar 1987 
empfahl die Sache nachdrücklich der ernſten Aufmerkſandeit des 
Unterhaufes, und ſprach fi treffend dahin aus, daß, während Die 
befte Sicherheit gegen die fchlechte Verwaltung der Bauten immer 
in der Redlichkeit und Geſchicklichkeit der Divecheren gehmden Werben 
nrüffe, doch keine gefehfiche Anoronung, welche bie Sicherheit ver 
mehren konne, unterlaffen werden dürfe. 

Der Ausſchuß wurde erneuert und endlich einige weſentkiche 
Deränderungen in der Einrichtung der Actiengeſellſchaften und der 
Joint⸗Stock⸗Banken beſchloſſen, welche durch Me Partamentsacte vom 
17. Jali 1837 Geſetz wurde. Während bis dahin die Theilhaber 
der Gefellſchaften im Allgemeinen mit ihrem ganzen Vermögen ein⸗ 
ſtehen mußten, waren ſie durch dieſe Acte blos für den Vetrag ihrer 
Actien haftbar. Dagegen ſollte der Betrag des Stemmcapitals nicht 
mehr undeichränft und die Sinzeichnung des Namen der Actienbeſiher 
nicht mehr unvollftänkig fein. Diefe Beftimmungen wurden no 
vervolfitändigt durch eine umfaflende Aete zur Regulirung der Joint⸗ 
Stod: Banken in England 1844, wodurch die ganze Angelegenheit 
zam Abſchluß Fam. Durch Diele Aete wurde verordnet, daß von 
nun an Feine aus mehr ala ſechs Theilnehmern beſtehende neue 
Geſellſchaft Bantgefchäfte in England betreiben folle, anders als kraft 
eines zu erwirkenden Patentbriefes der Krone. AB erſter Schritt 
zer Bildung einer ſolchen Gefellichaft ift eine Petition am den 
Geheimen Rath der Konigin einzureichen, „welche die genaue Angabe 
der Ramen der Theilnehmer, ded Ortes, des Stammkapitals, ber 
gemachten Einzahlung, der Zahl und des Betrages der Actien enthalten 
muß. Diele Petition muß vom Handelsamte geprüft und der Ge 
fellfihaftövertrag felbft ven demſelben genehmigt werben. Seiner 
Gefellſchaft iſt geftattet, ihre Geichäfte zu beginnen, ehe nicht der 
Geſellſchaftsvertrag rechtsgültig abgeichloffen und von Sümmtlidhen 
Theilnehmern vollzogen ift, das volle Eapital gezeichnet und ſaͤmmtt⸗ 
liche Actien wenigſtens zur Hälfte eingezahlt find. Sämmtliche 
Theilnedmer Bleiben ſolidariſch haftbar für alles, was 
die Geſellſchaft betrifft. Durch dieſe Tebtere Beſtiinmung 
unterſcheiden ſich die Actienbauken ſehr weſentlich von den übrigen 
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Aetiengefellfehaften, weil die Antheil-Anhaber bei den Lebteren, wie 
wir oben erwähnt haben, nad der Ace von 1837 blos für den 
Befauf ihrer Antbeile haftbar waren. Es iſt feitdem unter den 
Theoretilern und Praktikern ein großer Streit über die Vorzüge der 
beichräntten und der unbeichräntten Haftbarfeit (limited und unli- 
mited liability) entſtanden. Auf der erflen Blick hin ſcheinen bie 
Anhänger der letzteren recht zu haben, wenn fie behaupten, daß Die 
unbefchräntte Haftbarkeit die verhältnißmäßig größte Bürg ſchaft und 
Sicherheit gegen den Schwindel und den Bankerott der Banken dar: 
Bietet. Ihnen wird indefien von den Anderen entgegnet, daß Die 
unbefchräntte Haftbarkeit meift nur nominel fei und daß durch fie 
das Publikum gar leicht zu einem jo Blinden Bertrauen verleitet 
werde, daß es, alle felbiiftändige Prüfung vergeffend, fein Vermögen 
as Geradewohl Leuten anvertraut, die zwar folidarifch haftbar 
find, aber dadurch doch nicht von ber Sucht, ſchnell reich zu werben, 
und von dem Hang zu ſchwindelhaften Speculationen zurädgebalten 
werden Tönnen. _ 

Die damaligen Eomitee- und Parlamentaverhandlungen lieferten 
das betrühte Zeugniß, daß auch in England die Erkenntniß der 
richtigen Principien des Bankweſens, ja der Grundbegriffe von Gelb, 
Sapital und Credit noch ſehr im Argen lag. Ein Mitglied des 
Parlaments vermeinte, daß die Einführung dev Silberwährung Alles 
ir Ordnung bringen würde. Ein Anderes äußerte, auf den frößlichen 
Muth des Tinanzminifters anfptelend, daß die Miniſter geigten, 
während es im Staate brenne, und daß ein Papiergeld, welches fich 
nach der Nachfrage richte, das einzige Heihmittel fei. Einer verlangte 
fortwährende und ind Einzelne gehende Berichte von einem jeben 
Bankinſtitut behufs einer Controle von Seiten der Baul von. Eng: 
Ind oder der Regierung, und: em. Anderer widerſetzte ſich aller 
Ferchfenge, bis daß die „ingendlichen “ Actienbanten zeigen unten, 
was fie zu leiſten vermöchten. inzelne wollten die Bank von Eng- 
kand zur einzigen Rotenbanf erflären; oder Notenausgaben nur eimer 
Rationalbank geftatten, welche der Krone und dem Parlament ver: 
antwortlich fein ſollte; — Andere waren dagegen für vollkomme⸗ 
‚nen Freihandel mit Geld. Zu derſelben Zeit fand eine Erörterung 
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über die Umlaufsmittel in dem volkswirthſchaftlichen Club flatt, der 
drei Minifter beimohnten, als mehrere Coryphäen der Wiffenfchaft 
ihre Anfichten vortrugen. Da die lebteren aber jehr verfchieden 
waren und die Debatten troß aller Dialektik zu der gewünichten 
Vereinbarung nicht führten, fo war ed fein Wunder, daß auch das 
Publikum indifferent blieb und weder Zuhörer noch Minifter zu einer 
befferen Anficht befehrt wurden. 

Im Jahr 1839 brady in Folge der mit Amerika eingegange- 
nen ſchwindleriſchen Geſchäfte, und zugleich in Folge einer Mißernte 
von Neuem eine Heine Geldfrifis aus. Der Baarvorrath der 
engliſchen Bank fant weit bedeutender, ald vorher, fo daß er am 
2. April 1839 auf 2,522,000 Pfd. Steig. gefunfen war. Die 
Bank mar genöthigt, verfchiedene außerordentlihe Maßregeln zu 
ergreifen, ihre Ereditbewilligungen einzufchränfen und den Disconto 
zum eriten Dal bis auf 6 p&t., d. h. 1pPCt. über den damals noch 
bejtehenden geſetzlichen Zinsfuß von 5 p&t. zu erhöhen. Da gleich 
zeitig die großen Londoner Bankhäufer zufammentraten und der 
Bank eine Million Pfd. Stelg. in baarem Gelde vorichoffen, fo 
gelang es, wenn auch nur langſam, der Verlegenheit Herr zu wer⸗ 
den. Wie wir bereitd bei einer früheren Gelegenheit bemerkt haben, 
war die Zahl der Bankrotte im Jahre 1838—39 fehr bedeutend 
größer als in gewöhnlichen Zeiten, indem in London allein 306, in 
den Provinzen 781, im Ganzen 1082 vorfamen. Im Jahr darauf 
war die Noth unter den arbeitenden Claſſen jo groß, daß die Char⸗ 
tiften, — die Gegner des Monopols des Grundeigenthbums in Eng- 
land, — großen Anhang gewannen, daß Yabrifen angezündet wurden 
und Aufftände ausbracdhen, welche mit Gemalt der offen unterdrüdt 
werden mußten. 

: Die wiederholten Verlegenheiten, in welche die Vanken, und die 
wiederkehrenden Wirren, in welche mit jenen die Geldverhältniſſe des 
Landes geriethen, lenkten die öffentliche Aufmerkſamkeit nochmals auf 
den Zuſtand des Bankweſens. Unter den Kundgebungen jener Zeit 
war ohne Zweifel die bedeutendſte und einflußreichſte eine Schrift 
des damals als eine der erſten Finanzautoritäten Englands aner⸗ 
kannten Banquiers Samuel Jones Lloyd, des jetzigen Lord Over: 
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ftone, da ‚feine darin ausgefprochenen Anſichten von dem damaligen 
Minifter Sir Robert Peel adoptirt und ausgeführt worden; — ob- 
fchon diejer Plan fidy nicht. bewährte und ein launiger Deconomift 
unferer Tage Recht behalten zu haben fcheint, als er fagte: „nicht? 
fei doctrinärer, als ein Practifer, der anfange zu ſchriftſtellern!“ 

Die Schlußfolgerungen diefer Schrift waren: 

„Daß die Vereinigung der Pflichten der Bankdirectoren als 
Emittenten von Noten eimerfeit3 und Disconteure von Wechfeln wie 
Inhaber von Depofiten andrerfeits, in Theorie wie in Praris Ber: 
wirrung erzeuge; 

daß bei dieſer Unvereinbarkeit, oder wenigſtens dieſem Wider⸗ 
ſtreite des öffentlichen und des Privatintereſſes die Directoren ſtets 
ſich dahin neigen müßten, Jenes Dieſem zu opfern; 

daß es daher nicht wahrſcheinlich ſei, daß ſie (die Directoren) 
die Emiſſion von Noten in ſolcher Weiſe regulirten, daß die ganze 
in Umlauf geſetzte, beziehungsweiſe befindliche Papier- und Geldmünze 
keinen höheren Schwankungen unterworfen ſei, als es bei einem rein 
metalliſchen Medium (Tauſchvermittler) der Fall ſein würde; 

daß die naturgemäße Contraction, wie fie‘ bei einem rein me⸗ 
talliſchen Medium ftattfindet, ein wirkſames und ein allein wirkſames 
Mittel fei, einen Abflug von Gold, wenn folcher ftattfinde, allmälig 
zu hemmen und endlich inne zu halten; 

daß ein gemifchtes Medium von Münze und Papiergeld gegen 
die Wirkungen eine Goldabfluffes gleich wirkſam beſchützt werden 
könne, indem man ein folches Verhältnig zwilchen ihrem refpectiven 
Betrage obwalten laſſe, daß die Schwankung nur in derfelben Weiſe 
und in demfelben Maße ſich geltend machen könne, wie bei einem 
rein metalliihen Medium; 

daß aus diefen Gründen und zur Erreichung der im lebten 
Alinea enthaltenen Propofition nur nöthig fei, die effective, d. h. 
nichtrepräfentirte oder durch Baarvorrath gededte Emiſſion von Noten 
conſtant zu machen.“ 

Nun dauerte zwar die Conceſſion der Bank von England noch 
bis zum Jahr 1854, allein es war im Jahr 1833, wo der Frei⸗ 
brief auf 21 Jahre verlängert worden war, beftimmt worden, daß 
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die Statuten nad Ablauf von 10 Jahren abgeändert werden könnten, 
fobald von Seiten des Parlaments 6 Monate vorher eine Aufkün- 
digung erginge. Als daher diefe 10 Jahre ihrem Schluſſe fich 
zunetgten, und die Wünfche des Publikums für eine neue Regulirung 
des Bankweſens immer dringender wurden, veranlaßte Robert Peel 
die Ernennung eines parlamentarifhen Comites (1840), vor welchem 
die verſchiedenen Anfichten geprüft werden follten. Zu gleicher Zeit 
regnete es eine Fluth von Brofchären über den Gegenfland, in 
welchen die Anhänger der reinen Metalleirenlation und de3 bloßen 
Papierumlaufs, die Anhänger der unbedingten und die Anhänger 
der beſchränkten Einlösbarfeit der Banknoten ſich einander befämpften. 
Aus den Tlugichriften ging der Streit in die Preffe über und von 
da in die Corporationen: die Provinzialbanfen geriethen in Unruhe, 
als eine Partei auftrat, welche das Recht der Notenausgabe nur 
der Bank von England vorbehalten wiffen wollte, fie hielten ihre 
Privilegien in Gefahr und beriefen Verfammlungen, um die geeig- 
metiten Mittel des Widerſtandes zu beratben. 

Nachdem der parlamentarifche Ausſchuß feine Meinung in der 
Sache dahin abgegeben hatte, daß er „feine Meinung babe,“ trug 
endlih am 6. Mai 1844 Sir Robert Peel in einer denkwürdigen 
dreiftindigen Rede feine Vorichläge dem Unterhaus vor. Diefelben 
fanden in letzterem vollen Beifall. Die Geſchäftswelt ſelbſt wurde 
»von der Sache fo wenig berührt, daß der Cours der Staatspapiere 
nicht die geringfte Veränderung erktt. 

Die Quinteſſenz von Peel's Vortrag war folgende: „Wenn alle 
Verkehrsgeſchäfte der Britten auf ihre Anfeln beſchränkt wären, fo 
würden diefelben für ihren Papiergeldumlauf Feiner andern Grund: 
Tage bedürfen, als Unterpfänder von Staatöpapieren und Schatzkam⸗ 
‚merfcheinen (die letzteren, verzinsliche Staatsſchuldſcheine in Kleinen 
Beträgen, welche die ſchwebende Schuld repräfentirten und entweder 
von Jahr zu Jahr wieder eingelöst, gegen neue vertauscht oder in 
ftehende, fundirte Schuld verwandelt werden). Der auf Grund ſolcher 
Sicherheiten im Umlauf befindliche Betrag von Noten in England 
war nad 2Ojährigem Durchſchnitt auf etwa 22 Millionen Pfd. Stelg. 
anzunehmen. Der neue Vorfhlag ging nun dahin, daß die im 
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Betrag diefer 22 Millionen Pfund auszugebenden Noten zwiſchen 
der Bank von England und den Provinzialbanken in der Art ver⸗ 
theilt werden ſollten, daß der erſteren 14 Millionen und den letzteren 
8 Millionen Pfund zufielen. Dieſer Notenbetrag ſollte nicht durch 
Hinterlage von Gold gedeckt fein müffen, weil nad einer 20jährigen 
Durchſchnittserhebung der circulirende Notenbetrag niemals unter 
dieſe Summe geſunken war und es bei dem mit dem ſteigenden 
Verkehr zunehmenden Bedarf an Circulationsmitteln höchſt unwahr⸗ 
ſcheinlich war, daß für die in ſolcher Weiſe emittirten Noten jemals 
Geld würde verlangt werden. Die Summe der Notencirculation 
des Landes betrug indeflen nicht 22 Millionen, fondern 30 Millionen 
Pfund. Der Medrbetrag von 8 Millionen Pfund fei wahrſcheinlich 
derjenige Theil der Umlaufsmittel, welcher für den auömwärtigen 
Handel dient oder dienen Tann. Für diefen könnten inländische 
Staatspapiere nicht mehr ald Sicherheit dienen, fondern Metall, und 
meil in England die Goldwährung befteht, — Gold. Peel nahm 
an, daß für die Geichäfte der Britten im auswärtigen Handel höch— 
ſtens 8 Millionen Pfund Go erforderlich jeien; denn lange bevor 
eine folche Quantität aus dem Lande bezogen merden Tönnte, würden 
die Preiſe jo weit gefallen jein, um eine große Ausfuhr von Waaren 
und eine Rückkehr des Goldes zu veranlafien. Es follte nun beftimmt 
werden, daß der Mehrbetrag an über jene 22 Millionen Pfd. Strlg. 
(welche Ietere durch die Schuld des Staats oder durd) Staatöpapiere 
gedeckt find) circulirenden Banknoten ſtets durch den gleichen Betrag 
in Gold gedeckt fein müffe Es könnte daher fein anderes Schwanken 
in dem Belauf des Papiergeldes ſtattfinden, als in demſelben Ber: 
hältniß wie der Goldvorrath der Bank von England ſich vermehrt 
oder vermindert. Die Bank ſollte gehalten ſein, mit ihren Noten 
alles Edelmetall (bullion), das man ihr brächte, gegen einen nur 
wenig geringeren al3 den Münzpreis (zu dem Werthe von 3 Pb. 
Strlg. 17 Sch. 9 P. für die Troy-Unze) anzufayfen. Auf dieſe 
.Meife. wurde das eingelieferte Gold beftimmt durch einen gleichen 
Betrag von Papier erjebt. Wenn andererfeit? Gold herausgenommen 
wurde, fo ſollte das einfommende Papier vernichtet werden, — ein 
neues und von den Umſtanden gebotenes Sicherheitsmittel, da die 
16* 
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Bank bis dahin häufig die eben eingegangenen Noten fogleich wieder 
audgegeben und dadurch eine weitere Verminderung ihres Goldes in 
dem Moment, wo e3 von ſelbſt von der Bank weggenommen wurde, 
angebahnt hatte. Für den Fall, dag Provinzialbanfen oder überhaupt 
zettelausgebende Actienbanfen aus irgend einer Urſache eingingen, 
follte die Regierung die Bank von England ermäctigen Fönnen, 
Noten zu dem Betrag, welchen die geichloffene Bank ohne Gold: 
dedung im Umlauf gehabt Hatte, ebenfalls ohne Golddeckung zu 
emittiren. Webereinjtimmend mit den Vorſchlägen Lloyd's fchlug 
Nobert Peel auch die Trennung der Bank in zwei Abtheilungen 
vor, in ein Departement für die Notenausgabe und in ein anderes 
für die reinen Bankgeſchäfte. 

Peel’3 Anträge wurden mit großer Majprität angenommen und 
die Bill erhielt am 19. Juli 1844 Geſetzeskraft. 

Der Umftand, daß durch die Peeldacte der Betrag der Noten 
der übrigen englifchen, der fchottifhen und irischen Banken auf einen 
mäßigen Betrag bejchränft wurde, daß in England Staatöpapiergeld 
nicht eriftirt und die Noten der engliſchen Bank gejegliches Zahlungs: 
mittel find, daß endlich der großartige Verkehr dennoch einer ftarfen 
Summe Noten bedarf, hat es möglich gemacht, daß die Bank nicht 
allein für 14 Millionen Pd. Steig. Noten emittiren Tann, für 
welche feine Baardedung vorhanden ift, fondern daß fie fogar in den 
zwei Krifen 1847 und 1857 gefeblich ermächtigt werden Tonnte, 
diefen Betrag noch zu überjchreiten, ohne daß ihr dadurch eine Ver 
Vegenheit erwuchs. Bei der Erneuerung der Bankacte im Jahr 
1833 betrug die Summe, welche der Staat der Bank fchuldete, 
14,686,800 Pf. Strlg. Gemäß den damals getroffenen Beftim: 
mungen zahlte der Staat der Bank 3,671,000 Pfd. Strig. zurüd, 
jo daß feine Schuld nur noch 11,015,100 Pfd. Strig. betrug. 
In der Peelsacte wurde die Banf in zwei völlig getrennte Abtheifun: 
gen getheilt: in dag Notenemiffionsdepartement (issue-department) 
und in das reine Banfdepartement (banking-department), die jedoch 
unter derjelben Verwaltung ſtehen. Die Banf durfte für 14 Mill. 
Pd. Strlg. umrepräfentirter Noten emittiven; für den Notenbetrag, 
welchen fie darüber ausgibt, muß fie Dedung in Gold: und Silber: 
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münze oder in Barren liegen haben. Jener Notenbetrag ift im 
Belauf der Staatsſchuld von 11,015,100 PP. Strlg. ungededt. 
Der Reft mit 2,984,900 Pfd. Strlg. beiteft im Staatseffecten 
(meiſt Schatzkammerſcheinen). Jene vom Staate zurüdgezahlten 
3,671,000 Pfd. Strlg. find dem Bankdepartement einverleibt wor: 
den. Bon der Befugniß, im Fall des Eingehend von Provinztal- 
zettelbanfen unrepräfentirte Noten (über jene 14 Millionen hinaus) 
bi zur Höhe von %, des eingegangenen Provinzialbanknotenbetra: 
ges auszugeben, machte die Banf Fürzlih bis zum Betrag von 
475,000 Pfd. Strig. Gebrauch, fo daß der Gejammtbetrag ihrer 
ungedeckten Noten bis vor der kürzlichen Sufpenfion der Bank: 
acte, welche die Notenausgabe noch mehr zu ermeitern geftattete, 
14,475,000 Pfd. Strig. betrug. Die Genehmigung dazu hängt 
indefjen, wie oben bemerkt, von der Regierung ab. 

Die Gefchäfte der Bank von England beftehen außer der Zettel: 
ausgabe im Diöcontiren von Wechſeln, welche in ihrem Wochenaus⸗ 
weis unter der Rubrik „andere Sicherheiten‘ aufgeführt werden, 
in Annahme von Depofiten und in Bewilligung von Darlehen gegen 
Unterpfand. Sie ertheilt Feine fogenannten Gircularnoten und Eredit- 
briefe nad) auswärts. Dagegen ftellt fie fogenannte Bank-Poſt-Bills, 
zahlbar act Tage nah Sicht, auf das Ausland aus*). Auf 
“ Privat: Depofiten (other deposits) gewährt fie feine Zinſen und 
geftattet Feine Weberziehung der Contos. Sie ift zu gleicher Zeit 
Banquier der Regierung und führt als folder fortwährend öffentliche 


*) Diefe Bank-Poſt-Bills find im Wochenausweis ber Bank von 
England unter ber Rubrif „Seven day and other Bill’s” aufgeführt. 
Jener ſelbſt wird in folgender Form ausgefertigt: 


Noten:Departement. 


£ £ 
Noter issued . . . 82,278,405 | Government Debt . . 11,015,000 
Other Securities . .  3,459,900 
Gold Coin and Bullion 17,789,405 
Silver Bullion . . . . 


32,273,405 
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Depofiten in Geftalt von Werthpapieren des Staats in ihrem Conto 
auf, auf welche fie Zinfen gewährt. Sie empfängt die Staatsein⸗ 
nahmen und zahlt die Dividenden der Staatsſchuld aus. Die Bank 
von England befigt gegenwärtig eine Filiale in London und 12 in 
der Provinz. Diefelben emittiren Noten der Bank von England 
und machen gute Discontogefhäfte. Ihr Depofitengefhäft ift fehr 
gering; denn überhaupt das eigentliche Girogeſchäft, welches in 
England und Amerika unter den Depofiten, und In Frankreich und 
Belgien unter dem Contocurrentgefhäft aufgeführt ift, wird nament⸗ 
ih in London vorzugsmeile von den Privatbankiers ımd Banken 
beforgt, deren Checks eine große Rolle in der größten Handelsſtadt 
der Welt jpielen. Jedes Handelshaus, jeder Fabrikant, gleichviel 
ob er groß oder klein, ja faſt jeder einigermaßen bemittelte Privat⸗ 
mann hat in England ſeine Bank, wo er ſeinen Baarvorrath hinter⸗ 
legt. Da die Bank von England Feine Depofiten unter 500 Pf. 
annimmt, fo fällt der größere Theil diefes Contocorrentverkehrs den 
Heinen Privatbanfen und den Bankier zu. Diefe geben ihren 
Deponenten bei der erften Einzahlung ihre Hefte mit gedrudten 
Formularen von Ched3, welche ihre Kunden je nach Bedarf bis zur 
Höhe ihrer Depofitenfumme ausfüllen und gleich baarem Gelb in 
Girculation feßen. 


Bankf:Departement. 


£ | £ 
Proprietors Capital . 14.553,000 | Governement Securities 
Rest . . . 2... 8,165,566 | (includ. Dead Weight 
Public Deposits (inclu- Annuity) . - . . 9,869,853 
ding Exchequer, Sa- Other Securities . . 15,515,090 
vings’ Banks, Com- , Nots . . 2.2... 11,755,375 
missioners of Natio- Gold and Silver Coin 785,978 


nal Debt, ahd Divi- 

dend Accounts) . .  8,321,285 
Other Deposits . 16,007,987 
Seven Days and other 

Bills . .... 875,458 


37,926,296 | 87,926,296 
Dated the 22nd April 1858. M. Marshall, Chief Cashier. 
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Die gefeglich nicht überſchreitbare Notenemiffion der 165 Pri⸗ 
vatbanken in England und Wales beträgt 4,607,455, Die von 65 
Joint⸗ Stock⸗Banken 3,325,857 Pfd. Strlg. die der ſchottiſchen Banken 
8,087,209 und die der iriſchen 6,354,494; fo daß der Maximal⸗ 
betrag der ungededten Zettelausgabe in Großbritannien mit Einſchluß 
der Bank von England die Summe von 31,375,015 Pd. Strg, 
erreicht. 

Die Trennung ded Bank: vom Roten Departement in der 
englifhen Bauk hat durchaus nicht die wohlthätigen Folgen gehabt, 
welhe man davon erwartete, denn fie bat eine Mafchine an die 
Stelle des menſchlichen Verſtandes gelebt: der menſchliche Verſtänd 
vermag es, ſeine Operationen je nach Lage der Dinge einzurichten; 
eine Maſchine vermag es nicht: — es mögen wohl geſetzliche Vor⸗ 
ſchriften beſtehen, nach denen die Bank-VDirectoren ſich im Allge⸗ 
meinen richten müſſen, — ſowie auch die Belagerung einer Feſtung 
oder die Evolutionen einer Schlacht nach gewiſſen ſtrategiſchen 
Regeln geſchehen, — allein ebenſo wie der General nicht Sklave 
ſtrategiſcher Vorſchriften ſein darf, wie ihm eine gewiſſe discretionäre 
Gewalt überlaſſen fein muß, vermöge welcher er feinen Operations⸗ 
plan je nad) Lage der Umftände, je nad) dem Gang der Ereigniffe 
ändern Tann, um fein Werk zum fiegreichen Ende zu führen, — 
ebenſo muß den Directoren einer Bank eine gewiſſe discretionäre 
Befugniß verftattet fein, vermöge welcher fie, Die Lage des Geld: 
marktes fortwährend un Auge behaltend und den Gang des Handels 
und der Induſtrie verfolgend, ihre Operationen je nach Lage der 
Sache eimfchränfen oder ausdehnen. ine Bankdirection muß in 
Zeien, wo die Spesulation gleich einem wilden Pferde durchzugehen 
- md ihren Reiter in den Abgrund zu flürzen droht, mit Träftiger Hand 
den Kappzaum anlegen, mit weißer Mäßigung die Credite ein- 
fdränten und Vorrath für die Zeiten wirklicher Noth ſammeln; — 
wem aber einmal die Kriſis wirklich hereingebrochen ift, dann muß 
die Bank ihre Borrafbätanmern öffnen und den der Hülfe Würdigen 
beiſpringen. 

Eine ſolche Vertrauensgewalt, die Lage der Dinge mit dem 
Verſtand zu beuttheilen und nad) beſtem Wiſſen und Gewifſen nad 
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Lage der Umftände zu handeln, wurde der Direction der englifchen 
Dank durch die neue Acte abgefchnitten, und deßhalb mußte fie zur 
Beſchämung von deren Urheber erleben, daß diejelbe gerade in zwei 
Epochen, in welchen die Bank den Verlegenbeiten des Handelsftandes 
zu Hülfe kommen jollte, jußpendirt wurde, weil die neuen Reftrictionen 
eine ſolche Hülfe verhinderten. 

Die Mängel der Banfacte von 1844, wie fie der Erfolg in 
den Krifen von 1847 und 1857 an Tag legte, find, obgleich der 
Urheber der neuen Acte, der Banquier Lloyd, ein Mann der Praris 
war, von den Männern der Wiffenihaft — und darunter von 
hohen Autoritäten, wie MN, Tooke und Fullarton — mit Beftimmt: 
beit vorhergefagt worden. Es wurde namentlich die Trennung der 
Bankgeſchäfte in zwei völlig gejchiedene und von einander unabhängige 
Abtheilungen für eine unglüdliche Idee erflärt, indem diefelbe weder 
den Intereſſen des Publikums, nody denen der Bank jelbft entſpreche: 
denn während die eine Abtheilung, die der Notenaudgabe, von Baar: 
vorräthen zumeilen ganz entblößt jein und fomit den größten 
Befürchtungen Raum geben und die gewaltjamfte Störung am Gel: 
markte verurfachen könne, habe die andere Abtheilung vielleicht Gold 
im Weberfluß; mwährend bei der Bereinigung der beiden Departemente 
die Bank fich aljo Teicht Helfen könne, gerathe fie durch die Trennung 
häufig in die größte Bedrängniß. Die Verpflichtung der Ban, 
das Gold ohne Berechnung der Münztoften gegen Noten anzuneh: 
men, babe zur Folge, daß die Bank, je mehr Gold in Barren 
importirt wird, um fo mehr Banknoten in Umlauf jest, ja daß fie 
gerade dann am meilten Zettel ausgibt, wann durch Zuftrömung 
von Gold im Allgemeinen am wenigſten Veranlaffung zur Emiffion 
von Noten vorhanden if. Mill hob hervor, daß die Ausdehnung 
des Credits von Seiten der Bank in fritifchen Zeiten eine große 
Wohlthat fei und daß die Hülfe, welche bei früheren Gelegenheiten 
dur die Bank von England gewährt worden, wie koſtſpielig fie 
auch immer gewefen fein möge, in einer Kriſis wie die vom 1825 
auf 1826 an und für ſich beilfam war; — daß die auf ſolche Weife 
zur Aushülfe ausgegebenen Noten nicht umlaufen, fondern dahin 
gehen, mo fie gebraucht werden, -oder fill Liegen oder augenblidiid 
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als Depofiten wieder zurückkehren; — daß das neue Geſetz eine 
Notenvermehrung nicht geftattet, bis Geld dafür eingeht, habe zur 
Volge, daß fie dem Verkehr durch ihre Noten erft zu Hülfe kommen 
könne, wann die fchlimmfte Kriſis worüber ei, weil gerade während 
. der ſchlimmſten Zeit das Gold zurüdgehalten wird; — und daß, 
da Banken die Duelle der Hülfe in Krifen fein müffen, eine folche 
Acte wie die von 1844 fufpendirt werden müſſe. Die Erfahrung 
von 1847 beftätigte Mill's Befürchtungen und gab demfelben Grund 
zu noch erheblicheren Einwürfen: E3 ift unrichtig, wenn die Bank 
ihre Eredite und ihre Notenausgabe ohne Unterfcheidung einfchränfen 
muß, fobald das Gold ſich zurüdzieht und in ihren Kellern ſich 
vermindert. Diefe Mafregel mag richtig fein, wenn das Gold in 
Folge übertriebener Ausdehnung des Credits verſchwindet, auch mag 
diefe Bewegung an einem Steigen der Preife bemerkbar fein. Allein 
ein folches Einſchwinden des Goldes, ein foldhes Steigen der Preife 
kann aus noch vielen anderen Urfachen, als aus einer ungebührlichen 
Ausdehnung des Credit? erfolgen. Die Preife können fteigen durch 
fchlechte Getreide: Ernten im Inlande und durch das Fehlſchlagen der 
Ernten der Baummolle oder ‚anderer Roberzeugniffe des Auslandes; 
die Preiſe können fleigen wegen vermehrter Ausgaben in Kriegs- 
zeiten oder Fritifchen politiihen Epochen, — fie können fteigen durd) 
Geldanlagen in Eifenbahnen, Bergwerken oder Staatsanleihen des 
Auslandes. In ſolchen Fällen würde das Gold fich nicht aus dem 
Umlauf, wohl aber aus den angefammelten Schäßen und aus den 
Neferven der Banken fortziehen. In diefem Fall wäre die Neferve 
der Banf in der That ein Schat. Da die Bankacte zwiſchen allen 
diefen Urfachen einen Unterſchied macht, jo tritt die Bank dem 
Verkehr bei jeder Krifis, bei jeder Störung des Wechſel-Courſes 
bindernd ftatt fördernd in den Weg. Oft fteht ihr Discontofa fo 
niedrig, daß er die Veberjpeculation aufmuntert, und wenn dann 
in Folge der Lebteren eine Klemme eintritt, fo zieht fie den Zügel 
jo plößlih und fo ftraff an, daß fie den Eintritt der Kriſis 
noch befördert. Died war im Jahr 1847 der Tal. Dies wurde 
auch von dem Comité des Unterhaufes, welches die Urfachen 
der Kriſis von 1847 ermitteln jollte, anerkannt, indem dafjelbe 
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erffärte, daß die neue Bankacte die Handelsnoth in England noch 
erſchwert babe. 

Die Gegner der Peels-Aete hoben daher richt mit Unrecht 
hervor, daß es meder zweckdienlich noch gerecht fei, die Eirculation 
von Banknoten auf legislativem und Tünftlihem Wege reguliren zu 
wollen. Bei dem unermeßlichen, täglich fteigenden und täglich neue 
Formen und Geftaltungen annehmenden Verkehr fei es ſchlechterdings 
unmöglich, im Voraus die Summe des circulirenden Mediums zu 
beftimmen, welche zur Vermittlung diefes Verkehrs nöthig if. Die 
Tote ſei ein Verſprechen, bi Sicht den vollen Nennwerth zu zahlen: 
fie ſei daher nur eine Form des Ereditd, und beſchränke man diefe 
Form, fo werde nothgedrungen eine andere erjtehen: anftatt der 
Noten werden Wechſel erſcheinen, wie dies bereits ftatiftifc, nachge⸗ 
wieſen iſt. 

Die nachherige Erfahrung hat dieſe Anſicht beſtätigt, indem 
in den Kriſen der Jahre 1847 und 1857 die Peels-Aete ſuspendirt, 
Die Notenausgabe über deren geſetzliche Beſtimmung ausgedehnt und 
die Kriſen merfwärdigerweife gerade dadurch befehwichtigt worden find. 

Indem wir eine nähere Erklärung dieſer Erfcheinung verfuchen, 
greifen wir unferer Darſtellung um ein Jahrzehent vor. 

Durch die Peeldacte ift nämlich, wie wir gefehen haben, die 
Höhe der umlaufenden, unrepräfentirten Noten, nad der Durch⸗ 
Tchnittdemiffion der vorhergegangenen zwanzig Jahre feitgefeßt wor⸗ 
den. Seit diefer Zeit, d. h. feit dem Jahre 1844 hat fich aber 
die englifhe Induſtrie außerordentlich gehoben, der Ausfuhr: und 
Einfuhrhandel mehr als verdoppelt, fo dag alſo auch ein größerer 
Betrag von Circhlationsmitteln für die zu bewerfftelligenden Tauſche 
im Verkehr nothwendig geworden if. Da der nöthig gewordene 
Mehrbetrag an Umlanfsmitteln in Geftalt von ungedeckten Bank— 
noten nicht geliefert werden durfte, fo mußte Gold ihre Stelle ein 
nehmen. Nun ift zwar feit 1848 der Goldvorrath durch die Zufuhr 
aus Californien und Wuffralien bedertend vermehrt worden; allein 
auch der Silbererport nach Aſien, für deffen Betrag England Gold 
gab, ſowie der vermehrte Lnxus haben bedeutende Metallmaſſen 
abferbirt, fo daß ein Ueberfluß an Edelmetall nicht vorhanden war. 
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Gleichwohl würde der Vorrath am baarem Gelde recht gut ausge⸗ 
reicht haben, wenn nicht beim Hereinbrechen einer jeden Kriſis eine 
Menge von Leuten fo viel ald möglich baares Geld an fic zu ziehen 
und vorräthig zu halten fuchten, welches dem Verkehr entzogen wird. 
Tritt die Furcht hinzu, jo wird diefeß Verbergen des baaren Geldes 
epidemifch, und fo konnte es kommen, daß dem Handel wirklich für 
einen Augenblid die Circulationsmittel fehlten, und daß dadurch die 
Klemme beängftigend wurde. Durch die Ermächtigung der Bank 
zu größerer Notenausgabe wurde für den Augenblid geholfen; denn 
fhon die Ankündigung der Mafregel allein mußte wieder viele 
Circulationsmittel von Solchen an den Markt bringen, welche auf 
die Verlegenheit ſpeculirend Baarmittel zurüdgehalten hatten; fo daß 
im Jahr 1847 die Bank von der ihr gegebenen Ermächtigung nicht 
einmal Gebraud zu machen nöthig hatte. Das mar ein Beweis, 
daß die Kriſis nicht and Mangel an Capital, fondern wirklich aus 
Mangel an Eirculationsmitteln entftand, denn im erfteren Fall wäre 
nicht fo ſchnell zu helfen geweſen, fondern jene Maßregel hätte 
eher einen „ Run” auf die Bank herporbringen und die Verlegenheit 
erft recht groß machen müffen. Aber auch beim bloßen Mangel an 
Circulationsmitteln konnte diefe Maßregel nur bei fo gefunden 
Berhältniffen, wie in England, und bei wirffich zu geringem Noten: 
umlauf gelingen. Eine Parallele mit der öſterreichiſchen National- 
bank und dem Aus- und Einfuhrbetrag Defterreichd und Englands 
wird die Sache noch klarer machen. 

Nah DO. Hübner's ſtatiſtiſcher Tafel von 1856 betrug bie 
Einfuhr Großbritanniens 1522,500,000 Gulden, die Ausfuhr 
1169 Millionen; diefe ift aber im legten Jahre noch bedeutend und 
zwar auf mindeftend 1300,000,000 fl. geftiegen. Die Einfuhr 
Defterreic)8 betrug 185,000,000 fl. rh., die Ausfuhr 122,500,000 fl. 
Nimmt man dazu, daß die Bevölkerung Oeſterreichs um ein Viertel 
ſtaͤrker ift, als die Großbritanniens, fo ergibt ſich, daß der aus: 
wärtige Handel des Ießtern zehnmal fo groß, als der Oeſterreichs 
iſt. Bringt man mm auch in Anſchlag, daß die Dedungen der 
Gejchäfte des auswärtigen Handels meift durch Wechſel und Gold 
bewerfftelfigt werden, und daß die Circulation im Innern feinen fo 
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bedeutenden Unterfchied mehr darbietet, daß da vielleicht ftatt zehn: 
mal nur zweimal fo viele Umfäge ftattfinden, fo beſteht zmifchen 
der Notencirculation der beiden Länder doch noch eine bedeutende 
Differenz. Die gefammte Notencirculation in Großbritannien beträgt, 
wie wir gejehen haben, geſetzlich 31,375,014 Pfund Sterling, mit 
den durch Gold gededten Noten circa 38,000,000 Pfund Sterling. 
Nehmen wir die letztere Zahl, jo erhalten wir 456,000,000 fi. rh. 
Der Notenumlauf der. öfterreichiichen Nationalbank betrug nad, dem 
Ausweis vom 3. November diefed Jahres 396,606,328 fl. C. M. 
oder 475,927,593 fl. rd. Bringt man bei diefer Zahl in Ned: 
nung, daß Großbritannien circa 30 und der Kaiferftaat circa 40 Mill, 
alfo ein Viertheil mehr Einwohner zählt, dann würde fich bei gleicher 
Einwohnerzahl die Banknotenmenge Englands von 432,000,000 fl. rh. 
wie zu 594,908,491. Oeſterreichs verhalten. Der Abitand wird 
aber, wie oben bemerkt, weit größer durd, die bedeutendere Anzahl 
non Umfägen, welde in England ftattfinde. Wir haben zur 
Parallele beſonders Defterreich gewählt, weil feine Notencirculation 
und den genauen Maßſtab zu geben jcheint, eine wie große Menge 
von Papiergeld der Verkehr diefed Landes abforbiren Tann, und meil 
die Schwankungen feiner Baluta, d. 5. des MWerthunterfchiedes 
zwifchen den Banknoten und dem baaren Gelde, ung die Thatſache 
am klarſten and Licht zu feßen fcheint, daß jedes Land zur Summe 
feiner Umfäte eine beftimmte Notenmenge abjorbirt und nicht mehr; 
daß ſich die Grenze der brauchbaren Notenmenge aber je nach der 
Anzahl der Tauſche oder nad der Höhe des Umſatzes beftimmt; 
daß fie fich höher ftellt, wenn der Verkehr im Flor ift, daß fie 
berabfinft, fobald Störungen (Krieg, Unruhen, Handelsſtockungen) 
die Production, den Handel, den Verkehr vermindern. Wir fehen 
daher die Valuta fich verfchlimmern, fobald der politifche oder mer: 
fantile Horizont fich trübt, wir fehen die Baluta ſich beffern, fobald 
der Friede gefichert ift, Handel und Induſtrie fich vermehren und in 
Folge deffen die Umſätze ſich vergrößern. 

Diefe Auseinanderfegung macht e3 alfo Mar, daß in England 
wirklich während der Krife von 1857 ein Mangel an Circulations- 
mitteln eintreten konnte, daß bei dem gefunden Zuſtand der Production 
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dieſes Landes die Ausdehnung der Notenemiffion nicht von Mißtrauen, 
von einem Nennen auf die Bank um Einlöfung der Noten gegen 
bares Geld begleitet war, während unter ähnlichen Verhältniſſen 
die Bank von Frankreich und die öſterreichiſche Nationalbanf im 
Jahr 1848 genöthigt waren, ihre Baarzahlungen einzuftellen. Die 
jelbe Auseinanderſetzung erklärt auch jene Thatfache, welche fo viel 
Kopfzerbrechen unter den Deconomiften und Staatsmännern verurjacht 
bat, daß die Bank von England im Jahr 1797 den Zwangscours 
ihrer Noten einführen fonnte, ohne daß diefe viel unter ihren Nennwerth 
fanfen. Diefelbe Auseinanderfegung zwingt und aber auch zu der 
Meberzeugung, daß wir weder in Deutihland noch in Frankreich 
das Beifpiel Englande nachahmen dürften. Frankreich könnte es 
eher, weil, da feine Noten nicht unter 100 Fr. lauten, es nod) 
einen großen Theil der Bevölkerung zum Gebrauch der Noten durd) 
Emtffion Eleiner Appoints bewegen könnte, während in Defterreich 
durch die Ausgabe von Beträgen biß zu 1 Gulden fchon die ganze 
Kraft abforbirt iſt. Dieſes Verhältniß ift das ganze Geheimniß, 
warum die üfterreichifche Nationalbank nicht des Rufes derjelben 
Solidität genießt als die englifhe Bank, denn ihre Noten ‚find 
beifer fundirt, al3 die englifchen; indem die fundirte Staatsſchuld in 
ihren Activa nur 53,971,966 fl. C. M. beträgt, während der 
Baarfonds von circa 100,000,000 fl. den der erigliihen Bank 
fehr oft üÜberfteigt und der Neft, außer in Staat3papieren und 
Effecten, in Domänengütern im Betrage von 151,000,000 fi. 
fundirt ift; während die Bank von England für 11,000,000 Pfd. St. 
als Hinterhalt nur den guten Willen de Staates hat. 

Es läßt ſich Übrigens nicht leugnen, daß das Vertrauen des 
Publikums, auf welchem der Eredit beruht, zumeilen geheimnißvolle 
Wege wandelt, daß e3 nicht felten einem Patienten gleicht, der ein- 
mal fein Bertrauen auf Sympathie gefeßt hat, welches Vertrauen 
ihm dann auch manchmal hilft. 

Jene Wechſelbeziehung des Betrages der Umſätze eines Landes 
mit der Summe des verwendbaren Papiergeldes zeigt übrigens ganz 
klar, daß den Valutenverhältniſſen Oeſterreichs nur durch zwei 
Mittel zu helfen iſt: Verminderung der Banknoten und Hebung 
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der Production, Mittel, welche die genialen Reformatoren des 
Kaiferftantes ſchon feit geraumer Zeit mit glüdlihem Erfolg ins 
Werk geſetzt haben. 

Auch der zuverläffige Verfaffer der Gedichte der Preife, der 
nad einer ehrenvollen Laufbahn kürzlich veritorbene Thomas Tooke 
legt in feinem noch vor der Kriſis des Jahres 1857 erichienenen 
5. Bande das Zeugniß ab, daß die legten 12 Jahre triftige Gründe 
gegen die Stichhaltigkeit der Peelsacte geliefert hätten. Tooke ift 
namentlich der Anficht, Daß die Bank fi in gewöhnlichen Zeiten ' 
einen weit größeren Baarvorrath halten müſſe, ſelbſt wenn Died nicht 
ohne ein Opfer geichehen könne, um in Zeiten der Noth dem 
bedrängten Handelsſtand beizufpringen, und daß vor allen Dingen 
die Statuten der Bank wieder von der genannten Einjchränfung 
befreit und das Directorium reformirt werden müffe, indem demjelben 
eine größere discretionäre Gewalt ertheilt werde: die Mitglieder der 
Direction follten auf längere Dauer ernannt und Vorkehrungen 
gegen übereilte und capriciöfe Beichlüffe getroffen werden u. ſ. m. 

Derjelbe fommt am Schluffe feiner umfangreichen und gründ- 
lichen Abhandlung zu folgenden Concluſionen: 

1) die Verpflichtung, alle Contracte und VBerbindlichkeiten zu 
erfüllen, welche in Geldanfäken von beitimmten Gold- und Silber: 
münzen in gewiſſem Korn ausgedrüdt find, ift der oberfte Grundſatz 
alles gefunden Geldweſens. 

2) Es ift eine Thatjache, dag die Aufrechterhaltung eines folchen 
Metallmünzfuße® und die ſtrenge gejegliche Geltendmachung und 
Anwendung deffelben auf Papier oder andere Formen ded Credits 
jeit langer Zeit Geſetz und Braud in England war — mit der 
einzigen Ausnahme der Periode von 1797 bis 1819, als aus 
höheren Staatsgründen die Baarzahlungen fuspendirt worden find. 

3) Die Parlamentsacte von 1819 ftellte die 1797 ſuspen⸗ 
dirten Baarzahlungen vollftändig wieder ber; die Acte von 1844, 
weit entfernt davon, eine Ergänzung oder ein Zuſatz zu größerer 
Sicherheit der Maßregel von 1819 zu fein, it eine Duelle der 
Gefahr für diefelbe. 

4) Man Hagt die Gegner der Acte von 1844 mit Unrecht 
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au, daß fie einen von dem Metal-Münzfuß nicht begrenzten Papier: 
Umlauf wollten, denn diefelben wünſchen nicht? fehnlicher, als die 
ſtrenge Aufrechterhaltung des Geſetzes von 1819. 

5) Die zu Gunften der Acte von 1844 aufgeftellte Behauptung, 
Daß der Baarbeitand der Bank von diefem Zeitpunft an ftärker 
gewejen fei als bis dahin, ift gänzlich unbegründet, da die Urfache 
des ſtärkeren Metallvorraths der Bank non 1844 bi 1847 nur in 
der neuen Goldzufuhr aus Rußland und von 1847 an in der 
färkeren Zufuhr aus Californien und Auftralien zu fuchen ift. 

6) Man bat vielmehr guten Grund anzunehmen, daß ohne 
die erweiterte Goldzufuhr aus Rußland das Bankgeſetz von 1844 
gar nicht ind Leben getreten; und ohne die Goldentdelungen in 
Ealifornien und Auftralien nicht bis auf Heute aufrecht erhalten 
inorden wäre. 

7) Banknoten find in «feinem andern Sinne Geld, als in 
einem folchen, weicher auch andere Formen von Papier-Credit in fich 
ſchließt; noch haben Banknoten irgend einen größeren oder verichie- 
denen Einfluß auf den fremden Wechſelcours oder auf die Preife, 
als andere Formen des Credits, wie Sir Robert Peel und feine 
Bartei behauptet haben. 

8) Die Annahme, welche auch von Sir Robert Peel gemacht 
worden ift, dab Banknoten, die nad) Wunfch des Inhabers pünktlich 
gegen Münze ausgewechſelt werden, entwerthet worden feien und 
entwerthet werden könnten, oder mit andern Worten, die Behauptung, 
daß eine Ungleichheit zwifchen Gold und zwiſchen dem Papier, 
welches mit ihm al pari cirmlirt, beſtehe; — iſt ein Irrthum, 
unbegreifih im Princip und durd Fein Beiſpiel der Erfahrung 
unterftüßt; oder fie ift im Widerfpruch in fich ſelbſt. 

9) Es Tann weder ein begründeted Argument, nod eine 
Autorität für die Behauptung aufgeführt werden, daß die Ausgabe 
oder Creirung von Banknoten einzig und ausſchließlich Die befondere 
Function oder der fperielle Nefort, das Vorrecht oder das Privilegium 
des Souveränes oder Staates fei. 

1090) Die Annahme eined reinen Metall-Umlaufs-Mittels als 
bed Typus oder Modell3 einer volllommenen Girculation beruht rein 
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auf der Einbildung, welche durch Fein Beifpiel in andern Ländern 
beitätigt wird. 

11) In Hinfiht auf die Vermuthungen, welche über die 
Wirtung des Metall: Umlaufs gehegt werden, haben wir vollen 
Grund anzunehmen, daß die gegenwärtigen Schwankungen in dem 
Betrag unferer beftehenden gemifchten Circulation von Münze und 
einlösbarem Papier ganz diefelben find, ala fie beim reinen Metall- 
Umlauf fein würden. Die Bedingungen des vermeintlichen metallenen 
Vorbilds, ſoweit diefed überhaupt verſtändlich gemacht werden Tann, 
wurden durch die Umlaufsmittel Englands vor dem Bankgeſetz von 
1844 erfüllt und find mit Hülfe des Iebteren feit 1844 weder in 
ausgedehnterer noch befferer Weife erfüllt worden. 

12) Das Princip der Peel'ſchen Schule alſo, — daß der - 
Umlauf, wie er vor 1844 eriftirte, in feinen Schwankungen mit 
einem reinen Metallumlauf nicht übereinftimmt, — ift falſch und 
fann zur Rechtfertigung des Bankgeſetzes von 1844 nicht angeführt 
werden. . 

13) Ebenfalls unbegründet ift die Annahme, daß die Bereini- 
gung der Functionen der Noten und der Banfabtheilung der Bank 
von England unvereinbar ſei mit einer foliden Regulirung des 
Betrages der Notenaudgabe. Im Gegentheil: die Zufammenfügung 
und Vermiſchung der beiden Functionen ift nicht allein vereinbar 
und angemeffen, jondern ſogar äußerſt förderlich als ein Mittel, die 
Intereffen und Bequemlichkeit des Publikums wahrzunehmen; und 
ift überdies beffer berechnet, die Aufrechterhaltung der Baarzahlungen 
zu fichern, als das gegenwärtige Syſtem der Trennung. 

14) Die Urheber der Bankacte von 1844 begingen einen 
großen Irrthum, als fie annahmen, daß die Banfabtheilung der 
Bank von England auf diefelbe Weife und mit demjelben Erfolg für 
die Intereſſen und die Bequemlichkeit des Publikums geleitet werden 
könnte, als irgend eine andere nicht Noten ausgebende Actienbant. 

15) Bei dem Plan der Trennung der ‚beiden Bankabtheilungen 
wurde eine beſtimmte Goldreferve zur Sicherung des Notenumlaufs 
vorbehalten, welcher gerade der Sluctuationen am menigften ausgeſetzte 
Theil der Pafliva iſt; mährend die anderen Rubriken der Paffiva, 
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welche einem viel weitern Kreis von Schwankungen unterworfen 
find, mit einer ähnlichen Sicherheit nicht bedacht murden. 

16) Diefe Trennung der Yunctionen der beiden Departemente, 
welche irrthümlich für unverträglich gehalten wurden, hat diefelben 
in der That in directe Gegenſätze verwandelt; jo fehr, dag in einer 
Zeit der Klemme, wie 1847, eine vermehrte Nachfrage nad Bank: 
noten direct auf die Verminderung der Banfreferve hinwirkt, ftatt 
zur pofitiven Erleichterung des auf der Bank Yaftenden Drudes zu 
gereichen, wie dies bei einer ' Vereinigung der beiden Departemente 
der Fall wäre. 

17) Tooke's im März 1844 (vor Erlaß der Peelsacte) 
ausgeſprochene Meinung: „daß die gänzliche Trennung der Bank— 
geſchäfte von der Notenausgabe größere und plötzlichere Schwankungen 
in dem Zinsſatz und in dem Stand des Credits hervorzubringen 
geeignet ſei, als die Vereinigung der beiden Departemente,“ iſt durch 
die Erfahrung vollſtändig beſtätigt worden. 

18) Die ereignißvolle und mannigfache Erfahrung der letzten 
eilf Jahre hat bewieſen, daß unter dem Plan der Trennung der 
Bankabtheilungen die Veränderungen im Discontoſatz und im Stand 
des Credits weit plögliher, häufiger und heftiger gewejen find, als 
unter dem vorhergehenden Syitem. 

19) Diefe häufigen und abrupten Veränderungen find noch 
erſchwert worden durch die irrige und übertriebene Anficht der Bank: 
direetoren von ihrer Pflicht, die Gefchäfte des Bankdepartements 
jtreng nad dem fog. Princip und Geift der Banfacte von 1844 
zu führen. 

20) Die Irrthümer der Verwaltung, deren die Bankfdirectoren 
jowohl vor, ald nad der Mafregel von 1844 bejchuldigt merden 
fönnen, ſcheinen in nicht geringem Grade aus Mängeln der Statuten 
und der Zufammenfeßung des Directoriums der Bank berzurühren. 

21) Der Gebraud, über eine jo wichtige Maßregel, wie die 
Veränderung des Discontofabe® durch reine Stimmenmehrheit im 
Directorium nach einer furzen und vielleicht übereilten Berathung 
in der wöchentlichen Situng der Direction zu entfcheiden, gibt ernit- 
lichen Einwürfen Raum, da nicht leicht eine Einrichtung gedacht 
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werden Tann, welche jchlechter geeignet wäre, ihren Zweck zu 
erreichen. 

22) Es ift zu bedauern, daß Sir Robert Peel 1844 fein 
bedeutendes Vermaltungstalent nicht dazu verwendet hat, die Statuten 
der Bank hinſichtlich des Directoriung zu verbeflern, ftatt fih auf 
dogmatifche Geſetzgeberei über die Umlaufsmittel im Allgemeinen zu 
verlegen, — ein Gegenftand, den er offenbar nicht klar genug 
beherricht hat. 

23) Nächſt der Abſchaffung der Bankacte von 1844, fomeit 
es die Trennung der beiden Abtheilungen der Banf von England 
und die Beſchränkungen im Notenumlauf angeht, wird die wichtigfte 
Trage in Bezug auf das Umlaufmedium, welche die Aufmerkſamkeit 
des Parlaments beichäftigen kann, die Auffindung eines Heilmittels 
fein für die nachtheiligen Mängel der Statuten und richtiger Der: 
waltungsregeln für dag Directorium der Banf von England. 

Die Erfahrungen des Jahres 1857 haben Tooke's Anfichten 
von Neuem auf das Glänzendfte beflätigt. Doch wir fehren zu 
unferer Erzählung zurüd. 

Nach dem Jahr 1844 warf fi die Speculation auf die 
Unternehmung von Eifenbahnen mit einem Eifer, wie er bis dahin 
faum je in der Welt für die Anlegung von Communicationgmitteln 
eriftirt hatte. Wenig mehr als 10 Jahre vor diefer Zeit gab es 
in England nur eine einzige Eifenbahn — die Liverpool-Mandyefter: 
Bahn — md in Schottland eine recht fchlechte Schienenverbindung 
von 3 Stunden Länge. Seitdem hatten ſich die Eifenbahnen zwar 
in Zahl und Ausdehnung außerordentlich vermehrt, allein man mürde 
jehr irren, wenn man annehmen wollte, daß dieſe großartige Ver: 
befferung in Großbritannien nur unter dem Jubel der Bevölkerung 
und ohne allen Widerfprucd eingeführt worden fei. Gerade wie in 
Deutichland und in anderen Gegenden, gab es in England Stimmen 
genug, welche nicht blos vom Standpunkt des verlekten Privat- 
intereffed aus, fondern auch in Rückſicht auf das allgemeine Wohl 
die Eijenbahnen für verderblich hielten. Wie in Deutfchland, fo 
Hagten auch in Großbritannien die Gaſtwirthe an belebten Land: 
ftraßen, die Kutfcher und Fuhrleute über die Beeinträchtigung ihres 
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Gewerbes, beklagten auch uneigennüßigere Männer die von ihnen 
mit Unrecht befürdtete Verminderung der Beihäftigung für die 
arbeitenden Claſſen. Wie in Deutichland, jo baten auch in England 
in der eriten Zeit ganze Gemeinden darum, von der neu zu bauenden 
Eifenbahn verſchont zu bleiben oder von deren Trace umgangen gu 
werden. Auch in England klagte man nicht minder wie in Deutſch⸗ 
lang über Benachtheiligung bei der Erpropriation, über die Zer: 
ftörung der fchönften Hiftorifchen und Familien: Erinnerungen. Grund: 
befißer jeufzten über die Beraubung ihrer Güter, wofür feine noch 
19 große Erpropriationd- Summe ihnen eine Entfhädigung gewähren 
könne. Die Umfriedigung ihrer Barfe waren durdhfchnitten — ihre 
„Thäler und buſchigen Gründe” — wie Miß Martineau anführt, — 
ihre Eoftbarjten Rafenpläge und ihre eingeichloffenen Blumengärten. 
Ein ernfter Zuſammenſtoß fand im November 1843 in Lord Har: 
borough's Park in Leicefterihire ftatt zwilchen Seiner Lordichaft 
Pächtern und den Eiſenbahn-Feldmeſſern nebit den Streitkräften, 
welche von diefen berbeigerufen worden. | 

Allein über alle diefe Eugen und kindiſchen Bemühungen ging 
hinweg — der Sturm ber Zeit. „Eiſenbahnen follten gehen,” ruft 
Miß Martineau aus, „nicht allein Yängs der ſüdlichen Küſte der 
Inſel und um den Fuß der neblichen fchottiihen Berge, jondern auch 
durch jene Thäler, im welchen alte Abteien bis dahin verftedt gelegen 
hatten und zwiſchen alten Münftern hin, von welchen der Neifende 
bald ein halbes Dugend an einem Tage fehen ſollte. Es war am 
Oſtermontag 1844, als man zuerft von Extras Fahrten mit Retour: 
Billeten hörte. Damit fingen die Wohlthaten billiger Vergnügungs- 
Reifen für die arbeitenden Claſſen der Nation an. Die Tahrpreife 
waren jehr beruntergejebt; dennoch waren die Extra: Einnahmen auf 
der Linie von Dover während drei Tagen 700 Pfund und auf der 
Linie von Breighton 1943 Pfund Sterling. Das neue Werk hatte 
begonnen, aus welchem unberechenbarer Segen für den Geift, Die 
Moralität und die Sitten der Nation erwachen ſollte. Don jener 
Zeit an follte die erchufine Slaffe den niedern Ständen von Angefiht 
zu Angeſicht begegnen. Der Peer und der Yabrifant und der 
Landwirth follten von nun an im Eiſenbahnwagen mit einander 
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zufammenfommen und Sprechen, und Gelegenheit erhalten, einander - 
zu veritehen. Der Stolze follte etwas von feinen VBorurtheilen und 
der Unmifjende etwas von feiner Unmiffenheit aufgeben; und noch 
andere Sceidemände als Parkeinfriedigungen follten fallen. Der 
Tabrifarbeiter follte neue Anſchauungen gewinnen, die bisher außer: 
balb jeines Bereiches waren; — er jollte den Dcean ſehen, den 
Berg und den See, alte Ruinen und neue Erfindungen; und der 
Londoner Handwerker follte nun bald des Anblid3 von Bäumen und 
grünen Feldern fich erfreuen und doch jeden Tag an feine Arbeit 
gehen Können; — die ungefunden alten «Straßen Londons jollten 
allmälig verfehwinden und dafür Dörfer und Gartenmohnungen auf 
dem Lande erjtehen, in denen er außer den Arbeitäftunden Teben 
fonnte, indem er die Roften feiner Eifenbahnfahrten nach und von 
feinem Geſchäft zur Miethe feines Häuschen? hinzurechnete. Die 
.Lebensweiſe von Millionen follte beffer werden, — indem man Fifche 
und fremde Früchte aufs Land bringen konnte und Milch, Butter 
und Gemüſe friſch vom Lande in die Städte. Jedermanns Bedürf— 
nifje und Wünfche konnten durdy dieſes neue allgemeine Verbindungs- 
mittel befannt werden, und die Zufuhr konnte den Bedürfniffen und 
Wünſchen entgegenfommen. Die Veränderung war ungeheuer, die 
Ausſicht großartig: aber dieſe Veränderung hatte gleich jeder andern 
zu Anfang ein Gewirr von Schwierigkeiten zu überwinden.‘ 
Nachdem die erite Scheu vor der Neuheit diefer Unternehmungen 
überwunden war und die eriten geiwinnreichen Erträgniffe die Hab: 
ſucht der Capitaliſten amreizte, erfaßte bald eine wahre Wuth, Eifen- 
bahnen anzulegen, alle zu tollen Speculationen geneigten Köpfe. 
Die Concurrenz erwachte, trieb den Wetteifer bis zur Eiferfucht und 
machte blind: es wurden Bahnen profectirt, bei denen der Hauptzweck 
zu fein ſchien, daß eine die andere zu Grunde richte. Die Freude 
an Fühnen, neuen, großen Unternehmungen und der Durft nad) 
Gewinn, die Sucht fehnell reidy zu werden, reichten einander die 
Hand, — Tollfühnheit und Agiotage hatten überall ihr Spiel, — 
und bald war man wieder bei dem Zuſtand angelangt, wo die 
Speculation um die Nothwendigkeit, Nüblichkeit, Ertragfähigkeit einer 
Unternehmung feinen Pfifferling mehr fi kümmerte, fondern nur 
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darauf bedacht war, Conceſſionen zu erlangen, Zeichnungen zu eröffnen 
und die Actien mit Agiogewinn unter die Leute zu bringen. Die 
Thörichten und die Unmifjenden rannten blind hinein ins Verderben, 
entweder als Beute der Habfüchtigen oder in Gemeinfchaft mit ihnen. 
Bald drohte die Gefahr, daß das gefammte disponible Umlaufcapital 
fi) der Gewerbthätigfeit des Landes entziehen würde, um in ftehendes 
Capital in Geftalt von Eifenbahnen verwandelt zu werden, die es 
fürs Erſte nur begraben fonnten, wenn e3 dereinft auch mit noch 
fo großem Gewinn wieder erjcheinen mochte. Der Gegenftand z0g 
die Aufmerkfamteit des Parlament? auf fih. Als man gemwahrte, 
daß die im Jahr 1844 conceffionirten Eifenbahnen 800 (englifche) 
Meilen betrugen, deren SHerjtellung gegen 190 Millionen Gulden 
foften würde, welcher Koftenanfchlag um die Hälfte hinter dem wirt: 
lichen Koftenbetrag zurüdblieb, — da erhob ſich die wichtigere Frage, 
wie die Gewerbe und der Handel des Landes dieſen ungeheuren 
Abzug von Capital aushalten ſollten. Während hitzige Speculanten 
ſagten, daß das, was in dieſem Jahre gethan worden, im Vergleich 
mit dem, was im nächſten geſchehen würde, nur eine Kleinigkeit 
wäre, verurſachte die bedrohliche Capitalverminderung ernſte Sorge 
bei den Einſichtigeren, welche beſſer begriffen, in welchem Verhältniß 
die Wichtigkeit der Eiſenbahnen zur Wichtigkeit der Erhaltung der 
Gewerbthätigkeit des Landes ſtehe. Dieſe Perſonen ſahen vorher, 
daß die neue Bankacte bald eine ſtarke Probe auszuſtehen haben 
werde. Das Parlament ſuchte den Eifer etwas abzukühlen, indem 
es beſchloß, daß die Fahrpreiſe der Eiſenbahnen herabgeſetzt werden 
ſollen, ſobald der Ertrag derſelben eine gewiſſe Höhe erreicht haben 
würde; und indem es verordnete, daß bloße Berichte über die Vor⸗ 
züge projectirter Linien nicht mehr genügen, ſondern daß dem Handels: 
amt vollftändige Eifenbahnpläne vorgelegt werden follten, fammt 
Entwürfen, Zeichnungen, Abtheilungen der Linien und Koftenan- 
ſchlägen, um das Ganze und Einzelne gehörig überfehen zu Fönnen. 

Allein was im Jahr 1844 gefhah, war in der That eine 
Kleinigkeit gegen dad, was das nächſte brachte. Das Handeldamt 
und die Comite’3 des Parlament3 wußten bald nicht mehr, wie fie 
die Arbeit vollbringen, wie fie fich retten follten vor der Maſſe 
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eingereichter Pläne und Entwürfe. Denn die Speculanten und 
Gründer von Gefellfchaften machten die verzmweifeltften Anftrengungen, 
um die einen den andern in der Erlangung der Conceſſion beim 
Parlament zuvorzukommen und die einzureihenden Pläne fertig zu 
bringen. Die Nachfrage nad Lithographen flieg ind Unglaubliche. 
Fin einziger Gteindruder ließ 400 Lithographen von Belgien ber 
überfommen und dennoch konnte er feine Beftellungen nicht fämmt- 
lich ausführen, die Zeichner und Druder wohnten für eine Zeitlang 
in den Tithographifchen Anftalten jelbit, indem fie wenige Stunden 
Schlaf auf dem Fußboden oder auf einer Bank erhafchten und dam 
taumelnd wieder an die Arbeit gingen. Viele Arbeit wurde mangel- 
baft ausgeführt und viele wurde ganz weggeworfen. Pferde wurden 
für hohe Preife gemiethet und unter Verfchluß gehalten, um nod 
im legten Augenblid die in der Provinz entworfenen Pläne zur 
Stadt zu bringen; denn der 80. November war ald der Schlußtag 
für die Annahme der Pläne angefest. rtra: Züge wurden zu 
diefem Zweck gedungen, und Bälle famen vor, in welchen Eifen: 
bahn Directoren rivalifirenden Unternehmern eine foldye Beförde- 
rungsweiſe veriweigerten und die mit Ablieferung der Pläne beauf 
tragten Perjonen nöthigten, auf die Gefahr Hin, zu ſpät zu kommen, 
ſchleunig einen Umweg einzufchlagen. Bei dem Handeldamte waren 
alle Vorkehrungen für den am Schlußtag zu gewärtigenden Andrang 
getroffen. Der Tag war ein Sonntag, ein Umſtand, der bei deſſen 
Feſtſetzung überſehen worden war. Eine ganze Armee von Schreibern 
war in Bereitſchaft; und die Arbeit ging bis 11 Uhr Abends mit 
ziemlicher Ruhe von Statten. Es war beſtimmt, daß alle Bewerber, 
die wirflic in der Halle wären, ehe es Mitternacht fchlüge, als 
rechtzeitig erfchienen ungejehen werden follten. Während der lebten 
Stunde wurde das Gedränge fo groß, daß die Einregijtrirung trotz 
aller Mühe mit den Bewerbungen nit Schritt halten konnte. 
Auf den Aufruf der Namen der Agenten bei Vorladung in bie 
inneren Büreaur wurde mit aufgeregter Spannung von den in der 
Vorhalle Wartenden gehorcht; und draußen ftand ein großer Haufe, 
welcher feinen Spaß hatte an dem Lärmen der Ankommenden und 
an der Ängftlichen Haft, mit welcher fie ihre Papierberge berein- 
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ihosen. Schon ſchlug es zwölf, ſchon war man im Begriff die 
Thüren zu jchließen, ala ein Agent ſich noch hineindrängte. Da 
. die Glocke noch nicht ausgefchlagen hatte, ala er anfam, fo murde 
er nach einiger Unterhandlung zugelaffen. Kinige Minuten lang 
kam Seiner mehr; aber bevor e3 ein Viertel geichlagen hatte, rollte 
eine Pojtchaife mit vier Ddampfenden Pferden vor: Drei Herren 
jtürzten heraus, jeder mit einer Muffe von Papieren beladen und 
fanden die Thüre am Ende des Ganges geichloffen. Der Haufe 
rief ihnen zu, die Klingel zu ziehen, und Einer von ihnen that es. 
Ein Polizei-Inſpector öffnete die Thüre; und fobald die Agenten 
faben, daß er fie nicht einlaffen wolle, warfen fie ihre Papiere in 
die Halle hinein, wobei fie die Lampe, die dort brannte, zerichlugen. 
Die Papiere murden wieder berausgeivorfen und nochmal hinein 
und heraus, wie die Thüre fich öffnete. Einer der Agenten erzählte 
feine Geſchichte dem Volkshaufen, der herzlich darüber lachte. “Der 
Poftilon Fannte die Londoner Straßen nicht und hatte den Weg 
nad dem Handeldamt verfehlt und die Eifenbahn - Unternehmer jchon 
feit halb elf Uhr in einem entlegenen Stadttheil herumgefahren. 
Dies war in den Augen der Gedankenloſen ein fomifches Ende des 
Eifenbahn -Wettfampfes von 1845; aber alle denfenden Männer 
nahmen die Sache jehr ernft: woher wollte man das Capital für 
diefe Maffe von Eifenbahnen auftreiben und wenn es gelang, wie 
würden die Hülfsmittel der Anduftrie darunter leiden! 

Die Anzahl der Eifenbahnprojecte war in der That furchtbar 
und der Betrag der bemilligten Conceffionen Staunen erregend. An 
einem einzigen Tage (16. Juli 1845) hatten 65 Eifenbahn: Billa 
die königliche Genehmigung erhalten, weldhe zum Ausbau von 600 
(englifchen) Meilen, nad; dem viel zu gering angenommenen Kojten- 
anichlag ein Kapital von 13,366,620 Pfd. Sterl. erforderten, Die 
zur Prüfung in diefer Parlaments : Seffion zugelaffenen Eifenbahn- 
Projecte beliefen ſich allein auf 678, wovon 136 in einer Öefammt- 
länge von 1142 Meilen mit einem Koftenanfchlag von 25,895,900 Pfd. 
Sterl. die geſetzliche Conceſſion erhielten. Am Lauf des einzigen 
Monats Juli mußten von den engliihen Actionären inländiſcher 

und fremder Eifenbahngefellichaften 5,227,725 Pfd. Sterl. eingezahlt 
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werden. In ähnlicher Weile, wenn aud nicht in fo ungeheuerem 
Umfang, ging e8 im Jahr 1846, wo 260, und im Jahr 1847 
fort, wo 148 Eifenbahnprojecte (wovon für Jrland 15, für Schott: 
land 5) vorgelegt wurden. Der englifche „, Economiſt“ berechnete, 
daß das Parlament in diefen drei Jahren für 2,500,000,000 Gulden 
Eifenbahnen conceifionirt habe und daß in der Hälfte des Yebten 
Jahres noch filr mehr als 500,000,000 Gulden Projecte ähnlicher 
Unternehmungen bei ihm anhängig gemacht gewefen waren. Bon . 
‘der erften Summe feien um die Mitte des Jahres 1847 bereits 
1000,000,000 Gulden verausgabt geweſen. Nach einem Handels: 
bericht jener Zeit betrug das bi dahin für die Eifenbahnen ver: 
wendete Capital im Ganzen 2400 Millionen Gulden und würden 
die im Bau begriffenen Eifenbahnen noch jährlid 336 Millionen 
Gulden erfordert haben, um. zur feitgefeten Zeit fertig zu merden. 
Selbſt diefer unermeßliche Capitalaufwand, der wohl in Zukunft 
das jährliche Einkommen der Nation jehr vermehren Tonnte, für 
die nächſten Jahre aber nicht? eintrug und die Production fogar 
jchmälerte, wäre bei dem hohen Jahresertrag der großartig blühenden 
Induftrie Englands vielleiht, wenn auch mit einigem Verzug, 
erſchwinglich geweſen, wenn nicht einige andere ungünftige und 
Ihlimme Umftände hinzugetreten mären, welche den Zufammenfturz 
des ganzen künſtlich gejchraubten Speculationdgebäudes herbeiführten. 
Hätte eine ergiebige Ernte dem Volke billige Lebensmittel 
geboten; wären die Rohſtoffe, deren Die Induſtrie bedarf, in nieb- 
rigem Preife geblieben, wäre den Fabriken dadurd die Möglichkeit 
gefichert worden, ununterbrochen fort zu arbeiten und die Maffe. 
ihrer Erzeugniffe zu vermehren, Denen durch Wohlfeilheit leichter Abſatz 
auf allen Märkten der Erde gefichert war, jo märe die Gefahr 
vielleicht ohne tiefer wirkende Unruhe vorübergegangen und die 
Krifis wäre verhütet worden. 
Allein von allem Dem gefchah leider das Gegentheil. 
Während auf der einen Seite die genannten riefenhaften 
Eifenbahn- Unternehmungen und große Anleihen auswärtiger Staaten 
und Gorporationen — worunter unter Andern eine Anleihe von 
circa 300,000,000 Franken für die franzöſiſchen Eifenbahnen — jeden 
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Penny verfügbaren Capital abforbirten — trat eine Fehlernte in 
dem wicdhtigften Rohjtoff der englifhen Induſtrie in Baummolle 
ein, — traf die Kartoffelfäulniß mit einer vollitändigen 
Mißernte der Brodfrüdte in dem größten Theil Europa’ 
zufammen, um die Theurung auf eine feit den Hungerjahren von 
1816 und 1817 unerbörte Höhe zu treiben. 

Im Jahr 1845 ward fat die ganze Ernte der Kartoffeln, 
der Hauptnahrung der arbeitenden Claſſen, dur die Krankheit 
vernichtet. Im Jahr darauf folgte eine zweite Mißernte. Der 
Minderertrag an Nahrungsmitteln im Jahr 1846 läßt ſich für 
Irland allen auf 200,000,000 fi. annehmen. England ſah ſich 
genöthigt, innerhalb acht Monaten für über 400,000,000 fi. Getreide 
aus fremden Ländern zu beziehen. Irland wurde auf Staatskoſten 
durdy Anleihen im Betrag von 80,000,000 fi. unterftübt. Aus 
Nordamerika allein murden für 60,000,000 fl. Brodfrüchte bezogen, 
während die Ausfuhr dahin, von über 851, Millionen fl. 1845 
auf wenig über 70 Millionen fl. 1846 berabjanf; — während 
alfo in demfelden Augenblid, wo England für über 400 Mil. fi. 
mehr auszugeben hatte, die Einnahme fich verminderte, weil die 
Fabrikation durch die Theurung des Rohſtoffes eingejchränft werden 
mußte und in demjelben Moment, two die Preiſe der Lebenzbe- 
dürfniffe um das Doppelte und Dreifache gejteigert wurden, — die 
Hälfte, ja zwei Drittheile der Arbeiter aus Mangel an Beichäftigung 
entlaffen werden mußten. : Das war eine harte Zeit! - 

Weberdied Hatten feit einigen Jahren auch noch andere Zweige 
des Handels ſich vergrößert und. bedeutende Umlaufscapitalien an 
fi gezogen. Der Handel mit Dftindien und China hatte unges 
wöhnliche Ausdehnung gewonnen, nachdem die Deffnung der Häfen 
des „Himmlijchen Reichs“ die Speculation in Manufacturmaaren 
angeregt und in England jelbft zur Gründung vieler neuer Fabrik: 
Stabliffement? gereizt hatte. AZugleih Hatten manche englifche 
Handelshäuſer mehrere Jahre vorher einen großen Theil ihres Ver: 
mögend in Zucker- und Kaffee Plantagen in Oftindien und Weft- 
indien angelegt, während fie mit dem anderen Theile ihres Vermögens 
und — mit Credit große Handelögeihäfte im früheren Maßitabe 
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fortbetrieben. In Folge der Zunahme der Production an Kaffee 
und Zuder in den Golonialländern waren die Breife diefer Artikel 
fo beruntergegangen, daß die englifchen Häufer ihre in beiden Indien 
angelegten Capitalien zum großen Theil verloren. Dieſe Verlufte 


folfen fi) im Ganzen auf nicht "unbeträdhtlide Summen belaufen 


haben. 

Zu allem dem fam nun nod, daß die Getreide -Speculation 
ſich nicht blos auf die Verforgung des inländifchen Marktes beichräntte, 
ſondern auch auf den europäiſchen Gontinent fi) auszudehnen 
begann; — wie man denn bereits damals vorausjagte, daß Yondon 
einen großen Theil des Getreidehandel3 aus Amfterdam und Hamburg 
an fi ziehen und der Gentralweltmarkt für diefen Artikel werden 
würde. Da die Mißernten fi beinahe über ganz Europa erftredt 
hatten, fo mußten die Getreidevorräthe aus dem ſchwarzen Meer, 
aus Archangel und Nordamerika berbeigefchafft werden. Dieſer 
Umftand führte zweierlei Nachtheile mit ſich. Einestheils erforderte 
die Herbeiführung der Getreideladungen aus jenen Ländern geraume 
Zeit, zu einem nidyt geringen Theil längere Zeit, ald man berechnet 
hatte, fo daß eine Menge Schiffeladungen, insbefontere aus dem 
weißen und fjchwarzen Meere erſt ankam, als man fich bereit? 
fichere Hoffnung auf eine gute Ernte 1847 machen fonute oder 
ala diejelbe bereit3 eingeheimjt und zu voller Befriedigung ausge: 
fallen war. Anderntheild mußten diefe ungeheuren Korniendungen, 
wovon, wie ſchon oben bemerkt, Nordamerika allein für 60,000,000 fl. 
lieferte, zum größten Theil mit klingender Münze bezahlt werden, 
da wenigftens Odeſſa und Archangel bei weitem wicht zur Hälfte 
ihrer Forderungen mit englischen Induftries Artikeln hätten bezahlt 
werden können; und wenn auch diefer Umftand an und für fid 
fein großes Bedenken in ſich getragen hätte, meil ja baares Geld 
gegen englifhe Induftriewaaren an den übrigen Märkten der Erde 
eingetaujcht werden können, fo war doch einerfeitd der Conſum de 
Hauptabfatzmarktes, Europa's, durch die Theuerung, welche einen 
weit größeren Theil des Geſaumteinkommens verſchlang, bedeutend 
verringert worden und andererſeits war die Production der engliſchen 
Fabriken ſowohl durch die Entziehung des Umlaufscapitals für die 
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oben genannten Zwecke als durch die bereits erwähnte Bertheuerung 
des Hauptrohſtoffes ſelbſt namhaft eingeſchränkt worden. 

Nachdem der Getreidehandel ſchon im Jahre 1846 bedeutende 
Gewinnſte abgeworfen, hatten ſich viele Handelshäuſer bei der 
Stockung des Verkehrs in anderen Branchen auf die Kornſpeculation 
geworfen. Nun iſt bekanntlich kein Geſchäft precärer als der 
Getreidehandel, weil einestheils die Preiſe außerordentlich ſtark und 
ploͤtzlich wechſeln, — indem mehr wie bei einem anderen Product 
ſchon die bloße Meinung über den Stand der Saaten und über 
das veränderlichfte aller Dinge in der Welt, über das Wetter, 
darauf Einfluß hat, fondern auch, weil der Transport in fehr ent: 
fernte Gegenden fich ſehr felten, und nur bei großen Preigdifferenzen 
. lohnt. Da nun aber große Preisdifferenzen jehr felten und meift 
nur zwiſchen fehr entfernten Ländern eintreten, fo erfordert die Korn: 
ipeculation auf der einen Seite lange Zeit, auf der andern 
Seite aber können ihre begründetiten Hoffnungen durch eine unver: 
bergefehene ungünftige Conjunctur plößlich vereitelt werden. Dazu 
kommt noch, daß, weil das Korngeichäft Fein continuirliches ift, und 
die Speculanten darin bald ab-, bald zugeben, gar Viele mit diefem 
Handel ſich beichäftigen, denen die genügende Kenntniß der Waare 
ihrer Bezugs- und Abſatzwege, denen das richtige Urtheil und der 
nöthige Scharfblick bei verwidelten Conjuncturen abgeht. Nirgends 
gibt es daher häufigere, bedeutendere, ploͤtzlichere Gewinnfte und 
Berlufte als im Kornbandel. 

Bei jo beiwandten Umftänden fpielten die vielen englijchen 
Handelshäuſer, welche fich friſch in die Getreideſpeculation hinein⸗ 
geworfen hatten, ein gemagtes Spiel. Die lange Zeit, welche ver: 
fioß, bis eine Speculation realifirt war, zwang fie, den Eredit zu 
Hülfe zu nehmen, der damald von Wechfelhäufern und Banken nur 
zu lange und zu reichlich gewährt wurde. Die Bank von England 
ging im leichtſinnigen reditgeben mit gutem Beifpiel voran und 
trug dadurch einen Theil der Schuld, welche die nachherige Krifis 
herbeiführte.e Dig wurde nadträgli im Parlament von 
dem damaligen Finanzminiſter Sir Charles Wood und von Sir 
Robert Peel ſelbſt ausdrücklich anerkannt. 


* 
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Bereit? im Sommer 1846 hatte das Creditſyſtem eine über: 
mäßige Ausdehnuug zu erlangen angefangen. Die Bank von Eng: 
land hatte 16,000,000 Pf. Sterling in baarem Gelde im Auguft 
und eine Neferve von 9,600,000 Pfund in ihren Gemölben, d. b. 
etwa 5 bis 6,000,000 Pfund mehr ald zur Unterjtügung des 
Handelsverkehrs nöthig war. Gleichzeitig belief fi) der Notenum: 
lauf auf circa 21 Millionen. Noch im ‘December 1846 hatte die 
Bank bei einem Notenumlauf von 20%, Millionen einen Baarfchat 
von über 15 Millionen Pfund Sterling. 

Hätte die Bankdirection nun, wie es ihre Pflicht war, die 
Zeichen der Zeit beachtet, jo hätte fie mit Beſtimmtheit wiffen 
müflen, daß auf die ungeheure Creditanfpannung dur die Eifen- 
bahn- und Getreide-Speculationen mit mathematischer Nothmwendigfeit . 
ein NRüdichlag erfolgen mußte. Hätte fie daher bei Zeiten mit 
ihrem jehr bedeutenden Baarichag Haus gehalten, im richtigen Augen: 
bliet den Zügel angezogen und durch vorfichtigere® Ereditgeben, ſowie 
durch eine entiprechende Erhöhung des Discontod die im Specu 
lationsrauſch verwegen gemordene Geſchäftswelt gewarnt, fo hätte, 
wenn nicht die ganze Krifis, fo doch dad acute Auftreten derfelben und 
der größere Theil des Unglüds vermieden werden können. Allein 
die Bankdirection gab fich einer beffagenäwerthen Sorglofigfeit hin. 
- Mitten in der höchſten Fluth der verwegenjten Speculation Tieß fie 
den Discontofaß, welcher im Jahr 1845 den tiefſten Standpuntt, 
deffen die Gefchichte fich erinnerte, 2..pCt., erreicht und nicht wenig 
zur Aufmunterung der Unternehmungsluft beigetragen hatte, auf 
3 pCt. bis Mitte Januar 1847 ftehen, wo fie erft zu bemerken 
ſchien, daß die Eifenbahneinzahlungen und die Korneinfuhr einen 
bedeutenden Abzug des Geldes hervorgebracht hatten; und erſt am 
14. Januar 1847 wurde der Disconto auf 31, pCt. und am 
21. Januar auf 4 pCt. erhöht. Obgleich die Rage der Dinge ſchon 
weit früher eine bedeutendere Erhöhung des Discontofages erheifcht 
hätte, jo war doch diefe rafche Doppelte Steigerung innerhalb 8 Tagen 
ein Mißariff, weil fie einerjeit3 Unruhe erregte und andererſeits 
doch die Speculanten vom reditnehmen noch nicht genügend 
abſchreckte. Allmälig ftrömte das Gold in Maffen nad) dem Aus 
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lande; aber erſt am 8. April, wo ſich der Baarvorrath der Bank 
von über 15 Millionen im December, von beinahe 14 Millionen 
im Januar, 12Y, Millionen im Februar und 11%, Millionen im 
März auf 9,660,000 Pfund Sterling fi) vermindert hatte, fiel es 
der Bankdirection erſt ein, den Disconto auf 5 p&t. zu erhöhen. 
Allein es mar bereit3 zu fpät; felbft eine viel bedeutendere Erhöhung 
des Zinsſatzes hätte an der Lage nicht? mehr Ändern, das Herein- 
brechen der Kriſis nicht mehr aufhalten können. 

Die Bank foll aber im Gegentheil, wie Sir Charles Wood . 
im Parlament behauptetete, in ihrer Unbefonnenheit fogar fo meit 
gegangen fein, die Gelder, welche zur Zahlung der Dividenden bei 
ihr deponirt waren, bis zum Mai auszuleihen, fo daß fie, als im 
April die Dividenden bezahlt werden follten, ihre Neferven nicht 
mehr zureihend fand und nun voll Beſorgniß den Betrag ihrer 
Discontirungen plöglich fchmälerte, was natürlich die ganze Handels: 
welt in Beftürzung verjeßte. Der Umftand, daß noch im Juni der 
Baarbeftand 10,450,000 Pfund Sterling betrug, während die 
Notencireulation fit) fogar auf 18,250,000 Pfund Sterling ver: 
mindert und am 30. Juli, wo die Banf noch ihren Disconto 
auf 5 pCt. fefthielt, 19 Millionen kaum überfchritten hatte, ift ein 
genügender Beweis, daß die nachherige Krifis, menigitend was Die 
Banf betraf, niht aus Mangel an Circulationsmitteln entjtanden 
it, ſondern aus Mangel an Betrieb3: Capital. Die wurde bei 
den Verhandlungen des englifchen Unterbaufes über die Geldfrifig 
am 6. December 1847 und den folgenden Tagen, namentlid vom 
Schatzkanzler Sir Charles Wood anerkannt. Die Korneinfuhr hatte, 
wie derfelbe nad) einer Berechnung des Chefs des englifchen ftatiftifchen 
Büreaus, J. Porter, anführt, vom Juni 1846 bi zum October 1847, 
alfo in 7 Monaten die Summe von 402,761,712 fl. verichlungen. 
Dazu kamen die Ausgaben für Eifenbahnen, welche im eriten Halb: 
jahr 1846 — 117,780,000 fl., in der zweiten Hälfte 320,040,000 fl., 
in der erften Hälfte des Jahres 1847 — 309,240,000 fl. betrugen, 
und wenn die projecirten Bahnen ſämmtlich rechtzeitig ausgeführt 
worden wären, noch 456,000,000 fl., alfo in einem einzigen Jahre 
faft 800 Millionen fl. weggenommen haben würden. Hiernach, 
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fagt Sir Charles Wood, fei das Betriebscapital des Geſammthandels 
um ein Beträchtliches vermindert worden, und wie jehr man aud 
die Nüblichleit der Schienenwege anerlennen möge, jo laſſe ſich in 
einem folchen Webermaße doch nur eine. Beeinträchtigung der allge 
meinen Sandelöintereffen erbliden. Zu allem dem jei noch gekommen, 
daß ein großer Theil des Handelsverkehrs ohnehin ſchon auf ſchwachen 
Füßen geitanden, daß das Creditweſen vielfach ein fingirtes geweſen 
und gar mancher die ihm fehlenden Gapitalien dur bloße Wechfel- 
reiterei zu erſetzen gefucht babe. Allerdings müßten im Berkehr 
Capitalien und Eredit Hand in Hand gehen, aber die Gapitalien 
mußten doch immer da fein, um das fichere Yundament des Credits 
zu bilden. Wie leihtfinnig man überhaupt zu Werke gegangen fei, 
zeige das Beifpiel der Königlichen Bank in Liverpol, deren einge 
zahltes Actiencapital kaum 600,000 Pfund Sterling betragen, 
weiche ſich aber dennoch nicht bedarht Habe, an ein einzige® Haus 
500,000 Pfund Sterling ald Darlehen zu geben, in der Hoffnung, 
ihren eigentlihen Bedarf durch Discontirung ihver Wethel in 
London zu decken. 

Sir Charles Wood ſuchte bei dieſer Gelegenheit den Vorwurf 
abzumälzen, als ſei die Kriſis durch die Bankacte von 1844 bedeutend 
erſchwert worden: unter den obwaltenden Umſtänden Hätten Falli⸗ 
mente in Menge über kurz oder lang eintreten müſſen, auch wenn 
das Banfgefe von 1844 niemals erichienen wire Die Bank 
habe fo lange al irgend möglich Kredit gewährt; fie fei aber, da 
fie unvorſichtigerweiſe ihren niedrigen Zinsfuß von 5 p&t., reſpective 
von 514 pCt., bis im October beibehielt, jo mit Geldgefuchen 
beſtürmt werden, daß fie ſchon am 2. October ihre Darlehen 
einfchränfen mußte. Die mittlerweile eingetretenen Fallimente bedeu⸗ 
tender Wechjelmakler und der Bank in Liverpool Hätten der Bank 
von England faft allein das ganze Discontirungsgeſchäft auferlegt, 
welchem fie offenbar in- die Länge nicht gewachſen bleiben konnte. 
In diefem Angenblid habe die Nepierung einfchreiten müſſen: fie 
babe, von allen Seiten gedrängt, der Bankdirection die Ermächtigung 
zur Sufpenfion der Bankacte, d. 9. zur Ausgabe won Noten über 
die in jenem Geſetze feitgeftellte Grenze hinaus ertheilt, — eine 
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Ermächtigung, von welcher fein Gebraudy mehr gemacht zu merden 
brauchte, da diefelbe erft ertheilt wurde, nachdem der Hauptſturm 
{on vorüber war. Wenn man den von Sir Charles Wood vorge 
brachten Gründen Beachtung aud) nicht verfagen Tann, fo hat derfelbe 
doch unterlaffen, zu bemerken, daß jene verhängnißvolle Sorglofigfeit 
der Banfdirection gerade vorzugsweile durch die Peelsacte hervorge⸗ 
rıfen worden ift, welche den menſchlichen Verſtand durch eine Mafchinerie 
zu erfegen glaubte, weßhalb eben die Banfdirectoren mehr dem Gang 
diefer Mafchinerie, ald ihrem eignen Urtheil vertrauten. 

Die Sorglofigkeit jener Tage war in der That fo groß, daR 
die Thronrede, mit welcher die Parlaments: Selfion am 23. Juli 1847 
geſchloſſen wurde, wenn fie auch den durch die Theurung bervorge- 
brachten Nothſtand erwähnte, doch mit femem Worte der Gefahren 
in der Handel3welt gedachte, die wie gewitterſchwangere Wolfen in 
finfteren Ballen fich heranzumwälzen begannen. — So fiber glaubte‘. 
man fich felbft in der Handelswelt, daß noch Ende Juni, mo die 
Conſols doch bereis von 94 im Januar anf 89—88 berabgefunfen 
waren, die Börfenberichte übereinftimmend über die anhaltende Flüffig: 
fert des Geldmarkts jubelten..... . . 

Da begannen im Mai 1847, bei dem günftigen Stand ber 
Saaten die Getreidepreife plötzlich zu finfen und als die gleiche 
Tendenz von allen übrigen Märkten des europäiſchen Continentd 
gemeldet wurde, bald mit folcher Vehemenz geworfen zu werden, daß 
fie vom Mat bis zum September von 102 bis auf 48 Schilling 
per Quarter fielen. 

Man fieht es an den verzweifelten Bemühungen der Handels⸗ 
berichte jener Tage, welche unter dem Einfluß der Hauffierd die 
günftigen Ernte: Ausfichten in Zweifel zu ziehen fuchten, wie die 
Getreide - Speculanten alle Mittel aufboten, um den Preis zu behaupten. 
Die Borräthe wurden zurüdgebalten, die Baar-Rimeflen für die neu 
eingehenden Schiffsladungen durch Wechfelreiterei erhoben, der Credit 
der Banken bi3 aufs Aeußerſte angefpannt. 

Um diefelbe Zeit wurde die Zahlung der Zinfen der Portu- 
gieſtſchen Schuld eingeftellt. 

Bon Mitte Juli an, mo die lebten Unterftäkungsgelder für 
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Irland ausbezahlt und die Setreidefendungen au Amerika, welde 
nad einer amerifanifchen Berechnung fogar 90,000,000 fl. erreicht 
haben jollen, baar berichtigt worden waren, nahm der Baarvorrath 
der Bank, namentlich aber die Reſerve reißend ab, mährend zu 
gleicher Zeit in Paris drückender Geldmangel eintrat und die Courſe, 
indbejondere der Eiſenbahn-Aectien, dort bedeutend fielen. 

Da mar das Fünftliche Gebäude nicht länger zu halten — ein 
Getreidehändler ftellte feine Zahlungen ein! Zwar war e3 einer der 
verwegenften Speculanten und eines der unbemitteltften Häufer; — 
aber die Geſchäftswelt fing an zu jtußen, fing an nachzurechnen und 
über den Abgrund, der fid) vor ihren Augen eröffnete, zu erichreden; —- 
ein zweites Getreidehaus fufpendirte feine Zahlungen und riß eine 
ganze Kette von Korn: und Wechſel-Häuſern mit fih: und nun 
folgte Krach auf Krach mit ſolcher Schnelle und folder Wucht, daß 
. die gefammte englifche Handelswelt den Kopf zu verlieren und 
zufammen zu ſtürzen begann, Falliment folgte auf Falliment, Bankrott 
auf Bankrott, — fünf lange Monate hindurch dauerte das Krachen, — 
und von Ende Juli bis Ende December verging kaum ein Tag, 
an dem nicht ein oder mehrere, größere oder Tleinere, verjchuldete 
oder unverſchuldete Bankrotte gemeldet wurden. Und nicht Heine 
Beträge waren es, um die es zumeift fi) handelte, — die meiften 
Tallimente betrugen Millionen von Gulden. Heute wurde ein 
Bankrott von einer Million gemeldet, morgen einer von zwei 
Millionen, am Abend hatten zwei Käufer von einer bis drei 
Millionen ihre Zahlungen eingeftellt und am nächiten Morgen wurde 
der Bankrott von ſechs Häufern gemeldet, wovon das geringite eine 
halbe Million und das größte ſechs Millionen Paſſiva zählte . . . 

Als man am Ende ded Jahres die Zerftdrung überfah, melde 
diefer faft unerhörte Handeläfturm in der englifchen Geſchäftswelt 
angerichtet hatte, fand es fi, daß über 400 kleinere und größere 
Häufer mit einem Gejammtbetrag an Paſſiven von über 250 Millionen 
Gulden ihre Zahlungen eingeftellt hatten. Und nicht blos auf Korn: 
händler und Wechjelhäufer hatte fi der Orkan befchräntt, fondern 
auch Erporteure von Manufakturartifein und Fabrikanten hatte er 
mit binabgerifien. 
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Der Cours der Conſols, welcher im Jahr 1845 pari erreicht, 
im Jahr 1846 noch auf 95 bis 96 und im Januar 1847: noch 
auf 94 fi behauptet hatte, fiel mit veißender Schnelligkeit in 
demjelben Mapitab, in welchem die Banf gendthigt war, ihren Dis- 
conto Schlag auf Schlag zu erhöhen, und war kurz vor der Zeit, 
wo der Disconto bis auf 8 pCt. erhöht wurde (25. October) auf 
79 Hinabgeftürzt. Wenn man erwägt, daß die Cours - Schwankungen 
dieſes feſteſten aller Papiere in gewöhnlichen Zeiten nur pCt. 
im Durchſchnitt betragen, daß Schwankungen von 1%, pEt. fchon 
auf außerordentliche Vorgänge ſchließen laſſen, fo geben und die oben 
erwähnten Preis: Variationen eine Ahnung von der ungeheuren Auf: 
regung jener Tage. 

Die Eifenbahngejellihaften geriethen in Folge der Krifis und 
der Erhöhung des Discontos in die bitterfte Verlegenheit. Cine 
große Anzahl von Eiſenbahngeſellſchaften hatte die Abficht angekündigt, 
Prioritäts- Obligationen zu 6 p&t. auszugeben. Die Juriften gaben 
aber die Erklärung ab, daß die Emiffion fo body verzinzlicher Obli- 
gationen gejeßwidrig jei, weil nad, den, damals noch beftehenden, 
Zinswuchergefegen Darlehen auf Hypotheken, die in Grundeigenthum 
beftehen, zu höherem Zinzfuß als 5 pCt. unterfagt feien. Cinige 
Eiſenbahngeſellſchaften fingen daher an, 5procentige Prioritäts- Obli- 
gationen 6—7 p&t. unter pari auszugeben. In einer VBerfammlung 
der Directoren und Bermwaltungsräthe der Haupt: Eifenbahnen foll 
fogar beichloffen morden fein, die Ausführung aller nicht abfolut 
unerläßlichen Zweigbanfen und Berlängerungen für die nächiten zwei 
Jahre gänzlich beruhen zu laffen, damit man nicht gezwungen werde, 
während der Geldflemme Einzahlungen auszufchreiben und Anlehen 
zu emittiren, jo lange der Zinsſatz noch jo hoch ftand. 

Mitten im allgemeinen Rumpel, wo täglih von London, 
Mancheſter, Liverpool Fallimente- gemeldet wurden, brach aud) Die 
Königliche Bank in Liverpool (19. October) zufammen und ftellte 
die Liverpooler Stadtbanf (26. Detober) ihre Zahlungen ein. Der 
Cours der Conſols ˖ war in diefem Augenblid auf 79 gefallen. Der 
Disconto im Privatverfehr war bis auf 13 pCt. gejtiegen und die 
Eifenbahnactien um 15 bis 25 p&t. gefallen. Die Handelshäuſer 
18 
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brachen in Biefer ewig denkwürdigen Woche täglich zu Dudhenden. 
Ben alten Seiten wurden Arbeitzeinftellungen in den Fabrilen und 
bei den Eifenbahnbauten gemeldet: die Contrahenten der Londons 
Nordweſtlichen Eiſenbahn hatte Ende October ſchon 2500 Arbeiter 
entlofien und waren im Begriff, eine noch größere Anzahl zu 
verabſchieden. In Larenfhire waren um dieſelbe Zeit faft «lie 
begennenen Bauten eingeſtellt und bereits über 10,000 Arbeiter 
entlafſen. So ſtand es allenthalben. Die Fabrikarbeiter waren zum 
Theil durch den hohen Preis ber Rehſtoffe ſchen früher anf halbe 
Arbeitszeit geſetzt oder entlaſſen oder durch die Theurung der Lebens⸗ 
mittel arg bedrückt worden; jedt wurde Diefe Lage noch um Bieles 
verſchlimmert und man nahm an, daß während des folgenden Winters 
100,000 Arbeiter mehr in den Armenhäuſern würden verforgt 
werden mäflen; — wie dem in der That der Winter 1847/88 
beinahe eine Milton Pfund Sterling (im Ganzen zwiſchen 6 mb 
7 Millionen Pfund) mehr an Armenjteuer m Anſpruch nahm. 

Im Angenblick, mo die Noth am größten far, wurden in allen 
Theilen des Landes Verfammlungen and: Beratungen gehalten über 
die Mittel, durch welche der Krifis zu ſteuern wäre, und Depiwiationen 
wurden aus allen Handels- und Tabriffkäbten des Reiches nad 
London geſchickt, um die Hilfe der Regierung anzurufen. 

De, wie wir oben näßer auseinandergeſetzt haben, die Bamt 
von England für alle Vesten, bie fie über 14 Millionen Pfund 
emittirte, den gleichen Betrag an Gold liegen haben mußte, da aber 
das Gelb im Mafle aus den Lande firdmte, fo war fie gendthigt, 
um das gefehmäßige Vethaltniß zwiſchen dem Baarbeſtand und dem 
Notenumlauf aufrecht zu erhalten, ihre Discontirungen bedentend 
einzuſchränken, wenn fie and oder wellekht gerade weil fie kutz 
vorher (25. September) den Termin zur Zurückzahlung ihrer Dar: 
leben verlängert hatte. Diefe Einſchränkung des Wechſel-Credits 
im Augenblick der äußerften Noth, wo man im Gegentheil gerade 
von der Bank Hiffe verkangte, brachte die Kaufleute faſt zur Vert 
zweiflung. Gie beftürmten das Miniſterium mit ihren Bitter um 
Hilfe, fo daß endlich ſelbſt Robert Perl im eine zeitiweife Außerkrafi⸗ 
ſeberng des ihm theueren Bankgeſetzes willigen mußte und Die 
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Regierung un 27. October die Banlvirettion ermichtigte, Die Noten⸗ 
audgabe ohne bie entſprechende Golbdeckung zur vermehren. Zu gleicher. 
Zeit wurde der Disconto auf 8 p&t. erhöht, denn in der Feſtſiellung 
eme fo hoben Zinsfaged wollte man einestheild eine gewiſſe Sicher: 
heit gegen jedes Uebermaß im der Weberfchreitung des Buukgefeged 
gefunden haben und mfberntheils hoffte man Capitalien vom Conti⸗ 
nent herbeizulocken, wo der Disconte ebewjo wie in NRordamerika uf 
7 yet. Tab. Zugleich bedang fir) die Regierung den etwaigen 
Gewinnſt ans der Maßregel auf Veranlaffung der Bank ſelbſt für 
die Staatscaſft aus, weil dieſelbe gegen den Verdacht unmäßigen 
Profus ſich ſichern wollte. 

Die Guſpenſion der Bankacte, ſtatt das Mißtrauen durch bie 
Furcht vor ungemeſſener Papiergeldausgabe zu vermehren, hatte 
merkwürdiger Weiſe eine fo beruhigende Wirkung, daß dad gänzlich 
geſchwundene Vertrauen ſich wieder zu zeigen begann, daß Gelder 
ihre Schlupfwinkel verliefen and ber Verkehr wieder fo raſch in ſein 
Geleiſe zurückzukehren begann, daß die Bank nicht nöthig Hatte, 
von der ihr ertheilten Ermächtigung Gebrauch zu machen. 

Zwar dauerten die Bankrotte noch Über zwei Monate lang 
fort und brachen am 29. Detember noch ein mit Rußland handelndes 
Haus mit Bafliven im Betrag von über 7,000,000 fl. und foger 
noch am 11. Nantıar 1848 ſechs große Glaſsgower Häuſer, wovon 
dad: geringfle 200,000 fi. und das größte beinahe 3,000,000 fl. 
Paſſiva zählte, allein manchen Häufern wurde and geholfen, — 
At dauerte der auf dem Handel laſtende Drud noch lange fort, — . 
aber Doch mar die Krifig gebrochen; — zwar gab es allerwäͤrts noch 
viel Elend, — zwar kamen in Irlaud noch agrariſche Morde vor, — 
aber doch zeigten fi allmälig beſſere Anzfichten im der Zunahme 
der Aufträge vom Auslande, der Ausfuhr nach den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika, in den bon bert amlangenden Baacrſen⸗ 
dungen, melde durch den Export englifcher Fabricate gedeckt wurden, 
in der Zunahme der Beſchäftigung der arbeitenden Elaſſen. 

DE die Bauk von England am diefer Befferung Schald mar, 
ob die Saſpenſton der Bankacte einzig und allein dieje Umwandlung 
hervorbrachte, mochten wir noch bezweiferla, denn als gertentnie 
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Mafregel beliebt wurde, hatte die Kriſis bereits drei Monate gemüthet, 
wahrjcheinlich ſchon ihren Höhepunkt erreiht und wäre von jenem 
Zeitpunkt an vielleicht auch ohne diefe Maßregel, vielleicht mit Hilfe 
irgend einer anderen, das Publikum beruhigenden Maßnahme der 
Regierung in rubigerer Strömung verlaufen. 

Wenn wir fomit der Suipenfion der Banfacte fein fo großes 
Gewicht beilegen können, wie es namentlich von Seiten der inſol⸗ 
venten Kaufleute geſchehen iſt, ſo müflen wir um nichts weniger 
bei der oben ausgeſprochenen Meinung verharren, daß die Bank: 
direction durch ihre Sorglofigkeit, — möge diefe nun eine Folge des 
Bankgeſetzes von 1844 fein oder nicht, die Krifis hat berbeiführen 
und erfchweren helfen. Die wurde von Robert Peel jelbft im 
Parlament zugeftanden; derjelbe gab unverholen zu, „daß er ſich in 
feiner Hoffnung, das Banfgefe von 1844 werde dazu dienen, den 
Geldmarkt vor paniſchem Schreden und Verwirrung zu bewahren, 
getäufcht habe.“ Er fügte aber noch Hinzu: „das Geſetz habe ber 
Bank freilich nicht eine juriftiiche, wohl aber eine moralifche Ver: 
pflihtung auferlegt, durch frühzeitige VBorficht und Beſchränkung ihrer 
Notenaudgabe, der Nothwendigkeit vorzubeugen, zu Beichräntungs- 
maßregeln ertremer Art zu fchreiten. Dieſe moralijche Verpflichtung 
jet nicht beachtet worden. Hätte die Bank von England beim 
Erſcheinen der erften Schwierigkeiten früh und beharrlich ihre Circu⸗ 
lation eingeſchränkt und ihren Disconto erhöht, fo Hätte feiner feften 
Veberzeugung nad die Dazmifchenfunft der Regierung vermieden 
werden können. Daß das Bankgeſetz den Handelskriſen felbft werde 
vorbeugen können, fei niemals von ihm behauptet worden; mur 
Schwanken und Berwirrung babe er mit deflen Hilfe verhindern 
wollen und dies, müffe er befennen, fei ihm nicht gelungen. Hin 
gegen zwei andere wichtige Zwecke, die er im Auge gehabt, feien 
volftändig erreicht worden. Erſtens habe die Convertibilität der 
Banknoten gefichert, und zweitens die Anhäufung der Schwierigkeiten 
verhütet werden follen, welche die unfehlbare Folge eines übertriebenen 
Creditſyſtems und einer unbeichränkten Papiergeld: Emiffion jeien, 
was fih noch vor einigen Jahren in Srland gezeigt habe. Die 
Urfache des Uebels, unter welchem England jekt zu leiden habe, fei 
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die Verminderung feiner Capitalien, bei größerer Ausdehnung feiner 
Speculationen, und man fei fehr im Irrthum, werm man die Schuld 
einem Geſetze aufbürde, welches gerade dazu beigetragen habe, daß 
die Berlegenheiten nicht noch größer geworden. Alle Welt molle 
Geld entlehnen und Niemand wolle borgen; das fehlende Capital 
könne aber kein Geſetz und feine Regierung herbeifchaffen, und eine 
‚Vermehrung des Papiergeldes. würde nicht eine Vermehrung der 
Sapitalien, fondern nur ein Hinderniß für den Fleiß der Einzelnen 
fein. Ein niedriger Zinzfuß habe noch immer umd jederzeit erft zu 
übertriebenen Speculationen und dann zu Berlegenheiten und Bedräng- 
niffen, als deren Folge, geführt.“ Sir Robert verbreitete fich näher 
über die Urfachen der damaligen Krifig — die mit der großen Kornein- 
fuhr zufammentreffenden, bis jetzt theilweife noch unproductiven 
 Eifenbahnunternehmungen, erflärte fi) vollkommen einverftanden mit 
der von der Regierung vorgenommenen Intervention in den Bant- 
angelegenbeiten, ſowohl hinfichtlich ihres Zeitpunftes ald ihrer Moda- 
lität, und äußerte zum Schluffe: „wenn auch der Unterfuhungsaus- 
ſchuß einige Modificationen der Bankacte für rathfam erachten follte, 
jo würde er doch zu einer Abänderung ihres Princips nimmermehr 
feine Zuftimmung geben können.“ Trotz diefer entjchiedenen Erflä- 
rung Robert Peel’3 wurde, als da3 Parlament für dag Miniſterium 
eine Indemnitäts-Bill beichließen, d. b. die im Augenblid der Noth 
ohne die gefegliche Genehmigung der Landeövertretung abgedrungene 
Sufpenfion der Bankacte nachträglich genehmigen follte, innerhalb 
und außerhalb des Parlaments mit Entjchiedenheit die gänzliche 
Aufhebung des Bankgeſetzes von 1844 verlangt. Gleichzeitig erfuhr 
die Thronrede bitteren Tadel, weil fie über die ganze Handelskriſis, 
weldhe das Land an den Abgrund des DVerderbend gebracht hatte, 
nicht3 enthielt, al3 die Ankündigung, daß Ihrer Majeftät Miniſter 
die Bankfdirectoren ermächtigt hätten, nöthigenfall® das Geſetz zu 
überjchreiten, daß aber diefe Ueberſchreitung glüclicherweife nicht 
nothwendig geweſen fe. Die ganze Beilerung der Lage, melche 
nad dem 25. Detober eingetreten war, fchrieb man nicht der Erhö⸗ 
hung des Disconto’3 auf 8 pEt., in Folge deren bald Eapitalien 
vom Kontinent herbeiftrömten, namentlich jehr anfehnliche Goldfen- 
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dungen amd Beteräbung in die Baut offen, quch nicht irgend 
einem andern Unſtand bei, ſondern lediglich der Suſpenſion her 
Bankaete, deren gämzlide Auſhebung man aus demſelben Gruude 
verlangte. Dieſe Angriffe hatten indeſſen keinen Erfolg vnd die 
Bade blieb beim Alten. Dagegen wurde ein Parlamenis ⸗Comito 
niedergeſetzt, welches die Urſachen und die Wirkungen ber Srifis 
unterfugien und ihren Zuſammenhang mit der Perls-Nete prülen 
ſollte und erſt im felgenden Jahre ihren Bericht darüber erſtatiete, 
im welchen zwar, wie wir bereits Kurz erwähnt haben, Der nach⸗ 
theilige Einfluß der Bankacte auf die Kriſis auerkannt, aber heilinumte 
Reiermanträge doch nicht geſtellt wurden. 

Diie exrwãhnten Berflärkungen des Baarſchatzes ſeizten Die Bank 
bald in den Stand, ihren Discontoſatz wieder zu ermäßigen, der 
am 22. November auf 7, am 8. December auf 6, am 23. Decem⸗ 
ber auf 5, und am 92T. Januar 1848. auf 4 pt. berabgeicht 
wurde und von da im finkender Tendenz fortfuhr, biö er im Früh⸗ 
jahr 1852 feinen Tiefpunkt ven 2 p&t. erreichte, während Hand 
in Hand wit dem Disconto der Cours der Conſols in derſelben 
Periode von 79. allmälig wieder bis auf pari ſich erhob. 

Die Krifis hatte gleich einem großen Reinigungsprozeß gewirkt: 
nicht bloß die Speculanten fiärgten, ſondern aud was fenft nicht 
nied- und nagelfeft war fiel zu Boden. Auch Privatleute, melde 
mit dem Handel in einer direeten Verbindung ftanden, mußten ibre 
Zahlungen einftellen, wie 5. B. ein Graf mit 600,000 BR. Sierl. 
fufpendirte und feinen Gläubigen feine fämmtlichen Güter gegen 
eine Jahresrente von 500 Pb.’ abtrat. Selbitmerde wurden nerübt 
und wohlhabende Familien famen ind Armenhaus. Auch an Spott 
fehlte es nicht. Punch verfinnlichte die Geldkrifis in einem Bilde: 
„sohn Bull in Geftalt eines wohlgenährten Pächter fucht durch 
die für feine Corpulenz viel zu jchmale Deffnung eines Zauns zu 
dringen, und bleibt in der Klemme fteden, während ein wüthender 
Stier mit ſchnaubenden Nüftern, der „paniſche Schred,” ihm ganz 
nahe auf dem Rüden if. Alſo „John Bull in a fix.” Bor dem 
bebrängten Manne ſteht Sir Robert Beel und ruft ihm zu: „Nehmt 
Euch Zeit, mein theurer Herr, nehmt Euch Zeit! Es ift nur eine 
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veribergeiende Klemm.” O ja” antwortet Ach Bull; „Ihe 
habt gut reden, Ihr, bie Ihr Cuch Ahexall durchwinden könnt,“ 
In einem andern Bilde Kißt Punch, um den Geldmangel darpu⸗ 
Rellen, allen Handel und Wandel zum primitiven Tauſch (bortar) 
zurückgekehrt ſein. Mine Dame fragt in einen Modewaarenladen: 
„Was koſtet die Elle von dieſem Stoff?” Der Commis antwertet: 
„Anderthalb ſuberne Löffel.“ Dame zum Jockey: „Reich' meinen 
Silberkorb her!“ 

Die Krifis in England hatte damals bereits eine weit 
umfaſſendere und einſchneidendere Rückwirkung auf das übrige Europe, 
als irgend eine der vorhergegangenen. Alle Handelsplätze De 
Continents enpfanden den Verluſt mit und in Paris und Amſterdam, 
in Bremen und Hamburg, in Tronffurt und Petersburg, ia Offen⸗ 
bach und Rarliruke, in Mannheim und am Niederrhein brarken 
‚mehr ober weniger bedeutende Bankerotte us. In Amſierdam 
flürzte das Haus de Bruyn & Comp., der größte Zuder : Raffinatenr 
der Welt. Am empfindlichiten aber wurde Hamburg getvoffen, wo 
nach Zeitungsberichten die Zahl der heim Handelsgericht angemeldeten 
Fallimente 128 betragen haben fol. Die Leipziger Meſſe jelbft 
fiel merkwürdigerweiſe ziemlich gut aus. 

Eine intereffante Epifode brachte der Sturz des Hauſes Haber 
in Frankfurt und Karlöruhe mit ſich. Das genannte Haus hatte 
mit feinen Mitteln die drei größten badifchen Tabrifen, die Baum⸗ 
mollipinnerei in Ettlingen, die Maſchinenfabrik in Karlsruhe und 
die Runkelrübenzucker⸗Fabrik in Waghäuſel unterftügt. Wie ſich 
nämlich fpäter aud den der ftändiihen Commiſſion und der Regie 
rung unterbreiteten Büchern ergab, ſcheint Das genannte Haus 
Berbindlichleiten gegenüber den drei Fabriken übernommen zu haben, 
welche jeine Kräfte überſtiegen; insbeſondere die Beſchaffung des 
regelmäßig wiederkehrenden Bedarf? an Metriebäcapital. Da die 
Mittel des Hauſes in anderen Unternehmungen engagirt waren, jo 
fol, wie uns von glaubhafter und unterrichteter Seite mitgetheilt 
wurde, jener: Bedarf im Belauf mehrerer Hunderttaufend Gulden 
durch gine großartig angelegte Wechfelreiterei wöchentlich oder monatlich 
angefhafft worden fein. Zuerſt wurde auf Straßburg gezogen, 
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dann die dort fälligen Tratten mit Wechſeln auf Augsburg gededt 
und Augsburg wieder durch Frankfurt befriedigt; worauf von Neuen 
Straßburg an die Reihe kam. Dem geübten Auge des Kenners 
entgeben jolde Manöver felten. Sie find leicht erkenntlich an der 
Regelmäfigkeit der Wiederkehr und an den runden, und — mögen 
fie erft noch fo ſehr in Meine Beträge getheilt fein, — im Ganzen 
fehr gleichmäßigen Summen der Bezüge. Das Haus Rothſchild 
ſchien dieſe Wechfelreiterei jchon ſeit längerer Zeit beobachtet zu 
haben, und wies, obgleich mit dem Kaufe Haber verwandt, eines 
Tages die zum Discontiren angetragenen Tratten zurüd. Die Sadye 
machte fo großes Auffehen, daß das Publikum ängftlih und das 
Haus fo beftürmt wurde, daß es feine Zahlungen einftellen mußte. 
Mit dem Falle des Hauſes Haber waren jene Etabliffement3 eben: 
falls genöthigt, ihre Zahlungen zu jujpendiren und hätten ohne 
außerordentliche Hülfe unter den Hammer gebracht werden müſſen. 
An diefer bedrängten Lage waren ein Theil der Bevölkerung, die 
Majorität der badifhen Kammer und die, Regierung der Anfidt, 
daß der Tortbetrieb der genannten Fabrifen nur durch die Hülfe 
des Staates gefichert werden könne. Auf der andern Seite erhob 
der Mannheimer Handelsftand gegen diefe Anficht, wie überhaupt 
gegen daB ganze Princip der Staat3-Unterftügung entichiedenen 
Widerſpruch, indem er zugleich die Anficht geltend machte, daß die 
drei Fabrifen durch die Liquidation in Hände anderer Induftrieller, 
wenn auch zu billigerem Preife, gelangen mwürden, fo: daß ein gewinn⸗ 
reicher Fortbetrieb derfelben gerade durch die Billigfeit des Anlage 
Capitals in zweiter Hand gefihert würde. Die Frage wurde in 
der badifhen Kammer felbft ausgetragen,“ wo die beiden Parteien ‘ 
mit großer Heftigfeit auf einander platzten. Da die Regierung 
ziemlich befriedigende Eröffnungen über den Stand des Anlagecapitald 
und die biöherige Rentabilität machte, wenn auch die Verwaltung 
und die Bücher in großer Unordnung geweſen fein follen, fo gelang 
es ihr, mit ihrer Anficht durchzudringen. Es wurde em Ablommen 
dahin getroffen, daß die Gläubiger ihr Capital ftehen ließen und 
daß die Regierung für die Verzinfung und Amortifation def: 
jelben auf fünfzehn Jahre Garantie leiſtete. Die Fabriken wur: 
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den durch dieſes Uebereinlommen gerettet und nahmen ſeitdem 
einen jo guten Fortgang, daß der Staat die geleiftete dir nicht 
zu bereuen Hatte... 

Die- Verhandlungen in’der Kammer ſelbſt bleiben ‚von dauern⸗ 
dem Intereſſe, weil die Frage, ob der Staat bei Handelskriſen durch 
directe Geldhülfe eingreifen oder ob er die Induſtrie- und Handels⸗ 
welt ſich ſelbſt überlaſſen ſolle, in Deutſchland zum erſten Mal zur 
parlamentariſchen Entſcheidung kam. Zu gleicher Zeit gewinnen wir 
aus den Debatten ſelbſt einen culturhiſtoriſchen Einblick über den 
Stand der Sconomifchen Bildung jener Tage, welchen gegenüber mir 
ung jest wahrlich nicht zu ſchämen brauchen, indem eine fo raſche 
Bervolllommnung an wirthſchaftlicher Einfiht in fo kurzer Zeit 
felten vorgefommen if. Die Yührer der beiden Parteien waren 
der Sache gewachſen und verdienten ihre Erörterungen und Beweis: 
führungen felbft in weiteren SKreifen Beachtung; — neben ihnen 
wurde aber fogar von Gelehrten von anerfanntem Ruf, die fi 
freilich in ein ihnen fremdes Gebiet gewagt hatten, aber gerne in 
Allem und Jedem ihr Urtheil abgaben, — Material zu Tage 
gefördert, das wir nicht anders ald mit „Unſinn“ bezeichnen können. 
63 wurde, um nur ein Beifpiel anzuführen, infinuirt, Rothſchild 
in Frankfurt babe mit Palmerjton einen Pact abgeichloffen, des 
Inhalts, daR er die deutſche Induſtrie ruiniren wolle, wenn fein 
Neffe dafür im englifhen Parlament Zutritt erhielte. Um in der 
Ausführung dieſes Pactes den Anfang zu machen, habe Rothichild 
dem Haufe Haber plötzlich den Credit gefündigt, vorausſehend, daß 
damit auch zugleich die drei größten Fabrifen Süd-Weſt⸗-Deutſchlands 
ftürzen würden. In der Kammer wurde dies ziemlich deutlich ange= 
deutet und der arme Rothſchild mit Verwünſchungen überhäuft; — 
im Publikum aber wurde es wörtlich fo ausgefprochen, wie es da 
jteht, und fogar die Allgemeine Zeitung trug Tein Bedenken, ſolchem 
Gallimathias ohne eine Verwahrung der Redaction ihre Spalten zu 
öffnen, wenn fie auch fpäter wieder einer Vernunft athmenden 
Berichtigung Raum gab. 

Diefer Gefpenfterglaubde war fo meit verbreitet, daß jogar 
Rothſchild für nöthig hielt, in Frankfurt öffentlich befannt zu machen, 
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Mu das Heber'ſche Haus gar Peine Tanke Rechnung bei ihm 
gehabt, ſich wiemelö einen Breit bei ihm eröffnet gehabt habe, jo 
dag unmöglich geweſen fei, ihm folden aufzufündigen, — allein 
demungeachtet ich Rothſchild eine Zeitlang der unpopulärſte Dann 
te fudlichen Dertihland, 


I. Die Kriſis des Jahres 1857. 





Die Kriſis des Jahres 1857 zeichnet ſich vor allen übrigen 
ſowohl durch die ungeheure Ausdehnung bes Gebietes aus, welches 
fie heimſuchte, als auch durch das Zuſammengreifen neuer zahlreicher 
fremdaytiger Urſachen. Bon Nordamerika anhebend, ſprang die 
Bewegung nad England über, erſchütterte den erſten Handelaplatz 
Deutſchlands bis in ſein innerſtes Mark, entlud als ein furchtbares 
Gewitter ſich über den Hauptſtädten der ſcandinaviſchen Königreiche, 
ſetzte ſeine Schwingungen fort, Haus um Haus ſtürzend, über die 
Haupt⸗ und Handel: Städte Norddeutſchlands, Belgiens, Hollands, 
Polens, Oeſterreichs und Frankreichs und in ungeheuren Sätzen 
über zwei Weltmeere ſpringend, warf ſie eine Anzahl von Häuſern 
in Braſilien, in den Laplata-Staaten und in Batavia. 

Was die Urſachen der Kriſis betrifft, ſo reichen ſie zurück bis 
in das Jahr 1848, deſſen politiſche und öconomiſche Ereigniſſe den 
Gang des darauf folgenden Jahrzehntes beſtimmen ſollten. Die 
politiſche Umwälzung des Jahres 1848 gab den Anſtoß zu einer 
durchgreifenden Reform der innern Staats: Einrichtungen der bedeu- 
tendften Länder Europa's, welche einen äußerft erfreulichen Umfchwung 
in ber Erwerbsfähigkeit der Bevölkerung hervorzubringen geeignet 
war. Durch die Bereinfachung der bürgerlichen Rechtäpflege, melche 
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bi3 dahin in den meiften deutjchen Ländern fehr fchleppend geweſen 
war und dadurd die Ereditfähigkeit in hohem Grade erfchwert und 
beeinträchtigt hatte, ift eine Maffe von Eapitalien, welche früher wegen 
der Gefahr, fie von böswilligen Schuldnern und Gerichtsfporteln ver: 
ſchlungen zu ſehen, lieber unbenußt liegen blieben, für die Belebung 
der Induftrie und des Handels gewonnen worden. Die Befeitigung 
oder Ablöfung aller Weberbleibjel des Teudalwejend und der Leib: 
eigenfchaft, der Zehnten, Frohnden, Gefälle u. ſ. w. in allen 
deutfchen Ländern, wo diefelben nicht ſchon Durch frühere Ereigniffe 
gefallen waren, die großartige Neugeftaltung Oeſterreichs mittelft 
Aufhebung des Unterthanenſchafts⸗ Verbandes, der Robott und 
fämmtlicher Zollſchranken im Innern dieſes großen Reiches, durch 
die Reorganiſation des Gerichtsverfahrens, die Anlegung eines groß—⸗ 
artigen Eiſenbahnnetzes, die Abſchaffung des Prohibitiv-Syſtems 
und den Abſchluß des Handelsvertrags mit dem Zollverein — haben 
großartige Verkehrs⸗Verhältniſſe in Deutſchland angebahnt. Durch 
die Umwälzung der oberſten Gewalten in Frankreich aber, und 
durch die vollſtändige Auflöſung der, der freien Production gefähr⸗ 
lichen, ſocialen Parteien, durch die Anbahnung einer neuen Zollver⸗ 
faſſung, durch den beſchleunigten Ausbau der Eiſenbahnen, den 
Aufſchwung des Aſſociationsgeiſtes, durch die kaiſerliche Arbeiter-Politik 
und durch die neuen Bank-Speculationen, von denen wir weiter 
unten ſprechen werden, it eine großartige, Unwälzung in allen 
Ermwerbsverhältniffen der franzöfiichen Nation hervorgebracht worden. 
Kaum hatten die letzten Schwingungen der Revolution ſich 
gelegt, jo kam der ruffifche Krieg, um einestheil3 Europa von einem 
Alp zu befreien, der Yange Zeit die Gemüther bedrückt und die frobe 
Zuverſicht getrübt hatte und um anderntheild ſowohl die Handels: 
beziehungen zum Drient zu Träftigen und auszudehnen, als aud 
Rußland aus den Krallen einer verblendeten Politik zu erlöfen und 
das ganze ungeheure Land den Bemühungen der Civilifation wieder: 
zugewinnen, welche in der Anlegung von Eifenftraßen zu den Korn 
kammern Europas und mit der Aufhebung der Leibeigenjchaft eine 

der größten Thaten dieſes Jahrhunderts vollbracht haben wird. 
In dieſe Periode Fällt die engere Verbindung von vier Welt: 
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meeren durch die Eifenbahn über die Landenge von Suez und durch 
die Panamabahn, die Iange vergeblich angeftrebte Aufhebung des 
Sundzolld, die Befreiung der Donau und die Erſchließung von Japan 
für den Abendländifchen Verkehr. 

Maren alle diefe großen Ereigniffe geeignet, neue Wirkungen 
bervorzubringen, jo fchienen die Entdedlungen ungeheurer Goldlager 
in Californien und Auftralien die vollswirthichaftlihe Ummälzung - 
vollenden zu follen. 

Endlid) war noch ein bedeutendes Moment zur Herbeiführung 
der Kriſis — das Schwanken der Getreidepreiſe, die in 
Folge mehrerer partieller Fehlernten und des Ausbleibens der Getreide⸗ 
Sendungen aus Süd-Rußland während des Krimm-Krieges ſehr 
bedeutend geſtiegen waren und nach der reichlichen Ernte von 1857 
plötzlich wieder außerordentlich fielen. 

In Folge der Aufhebung der englifchen Kornzölle und der 
Theurung von 1846 war die Anfuhr von Getreide aus entfernten 
Gegenden, namentlich aus Archangel und Odeſſa in einem bis dahin 
unerhörten Maßſtab vergrößert worden. Mehr nod aus diefer 
Urſache, als in Folge reichliher Ernten waren die Kornpreife von 
1847 bis 1852 ungewöhnlich niedrig, obgleih die Ernten nur 
mittleren Ertrag lieferten. Die Ernte des Jahres 1853 war 
Ihleht, die von 1854 fehr ergiebig, die von 1855 und 1856 
bedeutend unter dem Durchſchnittsertrag. Seit 1853 war der Preis 
im Steigen und als im folgenden Jahr der ruffiiche Krieg hinzukam 
und in Folge deflen die Häfen im fchmarzen und im weißen Meer 
geichloffen wurden, erreichte er eine feit 1846 nicht mehr erlebte 
Höhe, um dann — nad) der ergiebigen Ernte von 1857, welche 
in Nordamerika allein, nach dortigen wie und fcheint doch etwas 
übertriebenen Berichten, einen Ueberfluß von 400,000,000 Scheffeln, 
dem Jahresbedarf des ganzen Zollvereind, ergeben haben foll, wo die 
ruffifchen Häfen wieder geöffnet und durch die Anlegung neuer Eifen- 
bahnen Ungarn? unerſchöpfliche Kornkammer dem weftlihen Europa 
erfchloffen war, — wieder ebenſo bedeutend zu fallen. 

Von nicht geringerer Bedeutung war die Bewegung der Preiſe 
in Eolonialwaaren und Rohproducten, über weldhe Tooke 
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und Nesmars in ihrer Geſchichte der Preiſe (6. wid 6. Bank), 
worin auch Die Folgen der vermehrten Goldprodudien ſeht Klar 
beienchtet werden, ſchaͤtzenowerthes Material geiemnmeit Buben. Wah⸗ 
rend der Jahre 1848/49 war eine allgemeine, in einzelnen Fallen 
ſtarke Tendenz zu niebrigerem Preiſe, ſowohl wegen geößerer Spar⸗ 
ſambeit in vrelen, mumenilich den wohlhabenden Kreiſen ter Bevblle⸗ 
tung wahrend der Ungewthcheit der polttiſchen Eteignife, als auch 
wegen genügender Ernten. Von 1850 zogen die Preis theils in 
Folge ſtärkeren Confums, theils mangelhafter Zufuhr allmälig und 
in einigen Hille bedeutend an. Im Jahr 1851 trat wiedet eine 
anhaltende und bedeutende Preisverringeruug in Folge Übertriebener 
Einfuhr ein, weiche aber in deu erfien nem: Monaten von 1883 
wieder der beferen Tendenz Plob machte, Die für nem Monate 
Preife erlangte und behauptete, welche bedeutend Höher waten, als 
jeit langer Zeit. Bon Ende 1853 bis Ende 1854 trat eine "fühl- 
bare Reastion in diefen Hohen Sätzen ein mit Ausnahme einiger 
Artitel, weide die Kriegsführung in Anſpruch nahm. In den 
Jahren 1855/86 waren die Märkte ſtill und ſeſt und Beinen anderen 
Schwankungen gehorchend, als dem gewöhnlichen Wechſel von Ready 
frage und Angebot. Indem wir und eine wähere Beleuchtung des 
Einfluffes des californifchen md auſtraliſchen Goldes anf die eben 
genannte Preisbewegung vorbehatten, ſei zun&hft erwähnt, daß Pie 
erſſen Wirkungen der Entdedung der Goldlager Californiens im 
Jahr 1848 in Englaud in den uhren 1850/51 Seripäet worden 
find: und fig in dev vermehrten Nachfrage nach brittiſchen und anderen 
europaͤiſchen Miınufacher: Artikeln zur Ausſuhr nach der Vereinigten 
Staaten manifeſtirte. Diee Wirkung dawerte noch bemerfbarer int 
Jahr 1852 fort; im Jahr 1853 aber wurde dex Verbrauch enplifher 
und beutfcher Fabtikate in Californien und im den Verrinigten Staaten 
je bebauten, daß er im England z. B. die vermehrten Ausgaben 
für importirtes Getreide nach der ſchlechten Ernte von 1853 mehr 
als erſetzte. Dieſelbe ftarke Nachfrage amd. Amerika hielt währen 
der Jahre 1854, 1855 mb 1856 ar, nur gelegentlich durch 
vorübergehende Baukrotte und kutze Eredit⸗Erſchuͤtterungen unter: 
brochen, welche in einem Theile der Jahre 1854/86 in den Der: 
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einigten Staaten and in Callifornien ausgebrochen Maren. Im 
Augemeinen bat ſich feit 1850 der Handel zwlſchen den Vereinigten 
Seaaten einerfſeits und Deuiſchland, Belgien, Frunkreich, ber Schweiz 
und England andererſeits insbeſondere aber die Audſrihr europäiſcher 
Fabrikate nach Californien ober nach ben Gegenden des nordanctika⸗ 
niſchen Continents, nach welchen die californiſchen Golderträge in wer 
Regel zuerſt geſchickt werden, fo raſch vermehrt, daß regelmaͤßige 
Goldſendungen aus Amerika wuck Eutopa, insbeſonderr uber nach 
Eugland remittirt werden mußten. 

Die Wirkungen der Emdedcung der auftraliſchen Goldfelder 
im Sonmmer 1851 wurden in England ſchon frichzeitig im Jahr 1862 
verfpürt, indem dieſelben fich offenbarten in einer plotzliichen um 
geoßen Ausdehnung des Auswanderungs⸗Stromes amd England ud 
Deutſchland und in einer plößlihen und großen Ausbehmmg der 
Ausfuht aller möglichen Warren nad jenen Weitthell. Zugleich 
fonnte der Nachfrage nach Schiffen richt raſch genug geartägt werden, 
fo daß die Frachten fliegen und die Löhne im Schiffbau bedeutend 
in die Höhe gingen. Diefe Tendenz hielt im Jahre 1858 am, 
maßte 1854 und 1855 einer flaueren Richtung weichen, um 1856 
wieder mit erhöhter Lebendigkeit Plad zu greifen. 

Die Erhöhung der Löhne im Schifföbaugeſchäft 1852 
wurde in der eriten Hälfte des. Jahres 1853 fa allgemein, fo daß 
Im September d. J. die Lohne der bei weiten meiſten Beſchäftigungs⸗ 
Arien gegen die Eäge des Jahres 1851 am 12 bis 20. pCt. 
geftiegen waren. Indeſſen trat im Folge der ſchlechten Ernte von 
1853, des Kriegs von 1854/55, ud der Ueberführung bes auſtra⸗ 
liſchen Marktes, namentlich in ben Fabrikdiſtricten wieder eme Meine 
Reaction ein. 

Die erite und unmittelbare Wirkung der hohen Pretfe der 
Colottial⸗ und anderer Einfuhr⸗Waaten 1882/58, ſowie der ſtarben 
Nachfrage nach Marufactur-Erzeugnifſen in denſelben Sahren trieb 
kraftige Anſtrengungen und einen großen Aufwand von Gapital 
hervor, um neue Gebiete und neue Mutel der Probuction hetanzu⸗ 
ziehen. Dielen Bemühungen iſt das ſtete Sinlen der Preiſe ſelt 
1853 zuzuſchrelben. 
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Was fpeciel England betrifft, fo ift Newmarch ber feiten Leber 
zeugung, daß die Schwankungen der Preife, der Gang des Geſchäfts 
oder die vermehrte Nachfrage nad Waaren, welche von der ſtarken 
Ausfuhr nah Amerika und Auftralien herrührte, weder vorher nod) 
gleichzeitig mit einer Veränderung des Durchichnittäbetrags des Noten: 
umlaufs im Zufammenbang fand; — mit andern Worten, daß alle 
Umftände und Thatfahen auf den Schluß bindrängen, daß die 
Schwankungen in der Banknoten⸗Circulation entjchieden und regulirt 
worden find von vorher gehenden in irgend einer Art gemachten 
Eapital= und Ereit-Anlagen. In einer großen Zahl fpecieller Fälle 
Tann mit Beitimmtheit beiwiejen werden, daß ſehr bedeutende Preis⸗ 
ſchwankungen an den größten Märkten des Landes ftattfanden, ohne 
irgend eine Aenderung in der Banknoten Eirculation. Auch ftehen 
die Schwankungen des Zinsſatzes und der Productenmärkte nicht in 
ſolchem Zufammenhang, um auf eine Verbindung zwiſchen ihnen wie 
zwifchen Urfache und Wirkung fchließen zu dürfen. 

Diefe Anficht ift durch den Verlauf der Krifis glänzend erhärtet 
worden, | | 

Die bedeutende Vermehrung der Goleinfuhr aus Californien 
und aus Auftralien bewirkte eine ſolche Anhäufung von Metall in 
der Bank von England, daß der Discontoſatz 12 Monate lang bis zum 
Frühjahr 1853 jo gedrüdt wurde, daß er 9 Monate lang auf 2 pet. 
bei der Bank von England ftand und daß im Privatverfehr in einzelnen 
Tällen bis zu 11, pCt. per annum discontirt worden fein fol. 
Bom Jahr 1853 an hob fich der Zinsſatz allmälig wieder in Folge 
ausgedehnter Nachfrage nad Capital für neue, entfernte und Loft 
jpielige Unternehmungen, für die Ausführung öffentlicher Arbeiten, 
für die Vergrößerung alter und die Einführung neuer Induftriezweige, 
für die Ausbeutung neuer Productions- Methoden. Diefe Nachfrage 
nad) Capital wurde mit jedem Jahr größer und ausgedehnter und 
ſelbſt der ruffifche Krieg ftörte die induftrielle Bewegung nur menig, 
weil der Kriegsſchauplatz in einem entfernten Theil des öſtlichen 
Europa’3 Tag, weil die Kriegaflotte des Feindes den Seehandel nicht 
ftören konnte, weil die Robftoffe, welche bis dahin von Rußland 
bezogen worden waren, entweder Durch neutrale Häfen Tamen oder 
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durh Einfuhr aus Indien und andern Häfen erſetzt wurden, weil 
mit Hilfe des Telegraphen, der Dampfmaſchine und der enormen 
Hilfäquellen der engliſchen Handelöflotte Operationen in wenig 
Wochen vollendet werden Tonnten, zu denen man fonft eine lange 
Reihe von Monaten gebraucht hätte. Bor allen Dingen aber wurde 
jene induftrielle Entwidlung begünftigt durch den gewaltigen Zuwachs 
der Goldeinfuhr während der Jahre 1854/55. 

Da der Krieg im Allgemeinen, insbefondere aber der orien: 
talifche, zu allen Zahlungen baares Geld erforderte, jo wären Eng- 
land und Frankreich ohne jene Aufftauung des Metalld an den 
Haupt: Geldmärkten und die damit vertnüpfte, den Zinsſatz drückende 
Tendenz in die Äußerfte finanzielle Verlegenheit gerathen. Newmarch 
ift feft überzeugt, daß die Banf von England ohne diefe bedeutende 
Goldzufuhr zur Sujpenfion der Peeld:Acte, wenn nicht gar zur 
Einftellung der Baareinlöfung ihrer Noten gezwungen worden wäre. 

Zu gleicher Zeit ift nicht zu überfehen, daß in England die 
Nachwirkungen der Krifis von 1847, die Verluſte und Credit: 
Erfhütterungen, welche einen großen Theil des Mittelftandes in 
Folge der ungeheuern Ausgaben für Eijenbahnen getroffen, in den 
Jahren 1848, 1849 und 1850 den Confum diefer Claſſe der 
Bevölkerung ohne Zweifel jehr bedeutend verringert hatte, während 
‚zu derfelben Zeit die arbeitenden Claffen in Folge der billigeren 
Lebensmittel und anhaltender guter Beſchäftigung in eine befriedi- 
gendere Tage gebracht wurden, als in irgend einem früheren Zeitab- 
ſchnitt dieſes Jahrhunderts. 

Zur umfaſſenden Beurtheilung der Geſammtverhältniſſe iſt ferner 
zu berückſichtigen, daß von den 3600 Millionen Gulden, welche zu 
Ende 1855 für Eiſenbahnen in Großbritannien ausgegeben waren, 
nicht weniger als die Hälfte oder 1800 Millionen Gulden während 
5 Jahren von 1846 bis 1850 aufgewendet worden waren und daß 
von 8300 (englifhen) Meilen von Schienenwegen, welche Ende 1855 
eröffnet oder im Bau begriffen, 4150 Meilen während der 5 
genannten Sabre vollendet oder in Betrieb geſetzt worden find, 
wodurd England in erftaunlich Furzer Zeit ein Eiſenbahnnetz erhielt, 
welches im Verhältniß zur Größe des Territoriums dreimal größer 
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als daB Belgiens, New: Yorld und Bennfplvaniens, viermal größer 
als dad Deutſchlands, fiebenmal größer als das Frankreich? war. 
Die Einführung einer jo ausgedehnten grämblichen und durchgreifenden 
Henderung in dem Transportſyſtem mußte ebenfo widytige Umwand⸗ 
lungen in der Berforgung der Bevölkerung herbeiführen, inden die 
Produdiond- und Transportfoften vermindert und die Preife allge 
mein ermäßigt wurden. Gleichzeitig gewährte die Auslage dieſer 
1800 Millionen Gulden während der genannten 5 Sabre einer 
halben bis einer Million Arbeiter Beſchäftigung, welche durch die 
Theurung von 1846/47 und durch den in den beiden Jahren darauf 
folgenden Handelsdruck nicht wenig beeinträchtigt worden waren. 
Dieſer Mehraufwand wurde lediglich durch die Erſparniſſe der 
Reichen, ſowie durch die vermehrte induſtrielle Thätigkeit der Mittel- 
Elaffen erübrigt, nachdem in Yolge der Annahme des Freihandels⸗ 
Syſtems im Jahr 1846 die Erwerbsthätigfeit Großbritanniens größere 
Ausdehnung erlangt hatte. 

Zur Vervollſtändigung unſeres Ueberblicks kehren wir nun auf 
den Einfluß zurück, welchen die californiſche und auſtraliſche Gold: 
production anf die Preife in Europa hervorgebracht haben mag. 
Newmardy nimmt an, daß der im Jahr 1848 unter verfchiedenen 
Formen in Europa und Amerifa vorhandene Borratb an Gold 
6720,000,000 fl. und der an Silber 9600,000,000 fi. glei 
fomme. Die Goldzufuhr aus Kalifornien und Auftralien während 
der 9 Sabre von 1848 bi8 1856 mag fich belaufen haben auf 
2088,000,000 fl. und im Jahr 1856 gleich 27 p&t. des durchfchnitt: 
lichen Zotalbetragd der 9 Jahre. Man kann annehmen, daß der 
' größte Theil diefer Summe durch die Münzftätten Englands, Frank: 
reih8 und der Vereinigten Staaten geflofien ift und den Betrag 
diefer genannten Länder an baarem Gelde um ungefähr ein Drittel 
vermehrt bat. Die Einfuhr an Silber und Gold im Jahr 1857 
in England betrug nad) folgender, mit Sorgfalt aus den wöchent⸗ 
lichen Aufzeichnungen des Börfenbericht? der Daily News gezogener 
Aufftellung mit Ausnahme der Einfuhr von Gold in den Handel 
durch Paſſagiere aus Nuftralien und von Silber vom Kontinent, 
weiches fajt ohne Ausnahme für Afien, oder für die Nüdführung 
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nach andern Theilen des Continent3 beftimmt war, über 28 Mill. 
Pfund Sterling. 


Monat Bon Bon den B. Weftindien Im Ganzen von 
endend mit dem Auftralien Ber.s Staaten und Mexiko allen Staaten 
(Sol) (Silber) i 

Kan. 31. W. St. 932,000 285,100 957,800 2,349,000 
Febr. 18. „ „ 1,132,800 254,700 177,000 1,708,000 
März 28. „ „ 829,200 127,700 203,400 1,180,000 
April 25. „ „'1,430,200 172,000 480,700 2,215,000 
Mai 80. „ „ 245,300 829,200 679,200 2,128,000 
Xuni 27. „ „ 1,174,300 1,621,400 843,800 3,704,800 
Juli 25. „ „ 615,000 1,263,900 189,300 2,320,000 
Aug. 29. „ „ 1,148,700 1,479,400 768,800 3,410,000 
Sept. 26. „ „964,800 150,000 618,600 1,851,000 
Ott. 31. „ „ 1,606,300 21,000 707,200 2,514,000 
Nov. 28. „ „ 732,600 193,600 155,600 1,451,000 
Dec. 26. „ „ 791,500 1,385,000 412,000 2,853,000 
Summa 1857: 11,602,700 7,782,600 6,133,400 28,683,800 
1856: 10,247,400 8,592,900 6,818,500 25,643,600 

1855: 10,883,000 6,380,600 5,042,000 24,268,000 


In den 12 Jahren von 1837 bis 1848 war die durchichnitt- 
liche jährliche Goldproduction Nußlands ungefähr 30,000,000 fl. — 
diefelbe jcheint aber im Jahr 1848 mit 36 Millionen ihren Zenith 
erreicht und jeitdem allmälig mehr und mehr fid) vermindert zu 
baben, fo daß fie 1856 bedeutend meniger als 3,000,000 Pf. St. 
betrug. Ä 

Die gefammte jährliche Goldproductien in allen Theilen der 
Erde mit Einfluß Rußlands in den Jahren unmittelbar vor 1848 
war ungefähr 120,000,000 fl., oder 2 pCt. des Geſammtbetrags 
des damald vorhandenen Goldes (6720,000,000 fl.) Im Sabre 
1856 mar die Gejunmtgoldproduction der Erde (d. h. der civilifirten 
Länder) auf 456,000,000 fl. oder auf jährlih mehr ala 5 pCt. 
ter Ende 1856 vorhandenen Totalfumme an Gold (10,440 Mill. 
Gulden) geftiegen. 
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Der jährliche Durchichnittsertrag des in allen Theilen der Erde 
gewonnenen Silberd war einige Jahre vor 1848 nicht mehr als 
108 Millionen Gulden oder 1 p&t. von dem damals vorhandenen 
Geſammtwerth an Silber (9,600 Mil. Gulden). Im Jahr 1856 
war die jährliche Silberproduction befonderd in Folge der billigen 
Gewinnung einer bedeutenden Maſſe von Duedfilber in Californien 
auf 144 Mill. Gulden oder 11, pEt. per annum ded Ende 1856 
vorhandenen Gefammt-Silbervorrath3 (von 10,200 Mill. Gulden) 
geftiegen.. Zu diejer jährlichen Silbergewinnung in den Bergwerk⸗ 
Gegenden kamen noch feit 1850 Jahr um Jahr in den Welthandel 
bedeutende Silberzufchüffe aus Frankreich und den andern Ländern 
mit doppelter Währung, wo die reichliche Goldzufuhr das im Preis 
fleigende Silber zu verdrängen begann. 

Wie überrafhend und bedeutend die Ausdehnung der Gold: 
production feit 1848 auch geweſen fein mag, fo darf doch auch die 
Thatfache nicht außer Acht gelaffen merden, daß zwilchen 1800 und 
1848 der Totalvorrath von Gold in Europa und Amerika, welcher 
in dem Jahr 1800 — 4248 Mill. Gulden betrug, um 58 pCt. 
vermehrt worden ift; — daß Diele bedeutende Vermehrung Plab 
griff, ohne in irgend einer Weife den relativen Werth des Goldes 
zu verändern, obgleich während derjelben 48 Jahre der Zuwachs 
(von 25 p&t.) in dem Totalbetrag des Silber kaum mehr als der 
Hälfte des Procentenzumachjes im Totalbetrag des Goldes gleichfam. 

Eine genaue Unterfuhung über den Einfluß der Edel- Metalle 
im fechözehnten und fiebenzehnten Jahrhundert ergibt: 1) daß bis 
zum Jahr 1570 oder 50 Jahre nad) dem Einzug der Spanier in 
Merifo und fat 30 Jahre nad der Entdedung der Silbergruben 
von Potoſi ein Steigen der Preife mit Genauigkeit nicht wahrge- 
nommen merden Tann; — 2) daß die fchlieklihe neue Negulirung 
der Preife, als Wirkung der damaligen bedeutenden Vermehrung 
des Vorraths der Edelmetalle erft um daB Jahr 1640 eintrat; — 
und 3) daß um 1640 und in den folgenden Jahren da3 Steigen 
der Preife ungefähr 200 pCt. gleich Tom, mährend die Bermehrung 
des Gefammtbetrags des Goldes und Silber? zum Wenigſten glei 
600 pCt. angenommen werden Kann. 
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Someit eine forgjame Unterfuchung der Preiſe hinſichtlich einer 
beträchtlichen Anzahl maßgebender Artifel in England erjehen läßt, 
jcheinen die zu Anfang des Jahres 1857 geltenden Preife verglichen 
mit den Preifen im Jahr 1851 die Annahme nicht zu rechfertigen, 
daß die Vermehrung in der Quantität der Metallmünze dur das 
neue Gold in offenbarer und abſchätzbarer Weile den Preis der 
Waaren gefteigert habe; — mit andern Worten, in jedem einzelnen 
Fall einer Veränderung des Preije wird eine vollftändige Erflärung 
des Mechjel3 dur Umſtände geboten, welche auf Nachfrage und 
Angebot Einfluß gehabt haben. 

Während der lekten vier Jahre 1853— 1856 ift der Markt 
für eine große und bedeutende Claſſe von Artikeln — Nahrungs: 
mittel wie Rohſtoffe — ernſtlich geftört worden durch den Krieg, 
durch den plöblichen Eintritt des Frieden? und durch das Zuſammen⸗ 
treffen von Mißernten in verfchiedenen Theilen der Erde. 

Die Arbeitslöhne Englands find nad) den Unterfuchungen 
Newmarch's für gelernte Handwerker und für bloße Handlanger in 
den letzten 4 oder 5 Jahren um 15 bis 20 p&t. geftiegen. 

Die erfte beftimmte Folge der Goleinfuhr in England war 
1851 bis 1853 ein ftarfer Anwachs der geſammten Metallreferve 
der Bank von England. Die Größe diefer Reſerve und die daraus 
folgende Ermäßigung des Discontofages von Seiten der Bank von 
England drüdte den Zinsfuß auf alle Arten von Darlehen mächtig 
herab. Seit 1853 hat aber ein entgegengejester Zujtand vorge 
herrſcht: 1) in Folge der Ausdehnung des Handeld und der Induftrie- 
Unternehmungen; 2) in Folge der Nothiwendigkeit der Einfuhr 
bedeutender Getreidemaffen zur Dedung des Ernte: Ausfalles im 
Inlande und 3) durd die flarfen Ausgaben im Auslande, welche 
der Krieg mit fi brachte. 

Die ftarken Bänrfendungen, welche jeit 1852 monatlich ein- 
trafen, lieferten bei verſchiedenen Gelegenheiten die Mittel, um wirt 
liche oder drohende finanzielle Verlegenheiten der ernfteften Art zu 
befeitigen. Die Wirkung der Goldeinfuhr feit 1852 mar aljo eine 
Vermeidung jeder heftigen Störung des Handeld und eine wiederholte 
Ermäßigung des hohen Zindfages, wie er aus dem gewöhnlichen 
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Berhäftnig zwifchen dem Vorrath von Capital und der Radhfrage 
nach demfelben hervorging. In Hinfiht auf Frankreich brachte die 
Wirkung der Nachfrage nach franzöfifchen Erzeugnifien in den Gofd- 
ländern und in den durch diefelben beeinflußten Gegenden während 
6 oder 7 Jahren eine fogenannte günftige Handelsbilanz hervor oder 
mit andern Worten: Frankreich importirte für einen Theil des 
Werthes feiner ausgeführten Producte God im Betrag von 80 oder 
90 Millionen. Mit Hilfe diefer und ftarfer monatlicher Zuflüffe 
von baarem Geld war die franzöfifche Regierung im Stande, ihre 
finanziellen Erperimente fortzufeßen. 

Der ganze Prozeß der Vertheilung des neuen Goldes zunädft 
unter die Arbeiter und apitaliften der Goldländer und ſodann 
unter die Capitaliften und Arbeiter der übrigen Länder, — Löft fi 
auf in eine vermehrte Nachfrage nad) Arbeit und durch diefe in ein 
allmäliges Steigen des Einkommens aller Claffen. 

Die Bertheilung vor 2088 Millionen Gulden unter den 
Handelsländern der Welt und die Vermehrung des Geldeinfommend 
in diefen verfchiedenen Ländern richtete ſich nach der verhältnigmäßigen 
Fähigkeit eines jeden Landes, auzführbare Waaren hervor zu bringen, 
die fi) zunächſt für die Goldländer und fodann für den Weltmarkt 
im Allgemeinen eigneten. 

Den größten Antheil an dem neuen Golde und an den 
Vortbeilen, welche für Capital und Arbeit daraus entiprangen, bat 
England gehabt. 

Die vergrößerte Goldzufuhr hat die Zahl der Bedingungen 
erweitert und verftärft, welche den wirklichen Reichthum und die 
Hüffsquellen der Welt vermehren, — und die indgefammt hat 
dahin gewirkt, den Handel, den Unternehmungsgeift, den Trieb nad 
Entdedungen und die Production anzufpornen und zu nähren, — 
und demzufolge durdy die Ausdehnung und durch die Vervielfältigung 
der Geſchäftsbeziehungen die urfprüngliche Tendenz det Vermehrung 
des Metallgeldes, kraft feiner vergrößerten Quantität die Preife zu 
erhöhen, zu neutralifiren. 

AUS Endreſultat diefer großen ftetig vor ſich gehenden wirth: 
ſchaftlichen Umwälzung, — welche mit jedem Jahr in einem breiteren 
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und tieferen Bett dahinwogt — ergibt fih am Ende der erfien 
9 Jahre die Schaffung eines weiteren und reicheren Xhätigfeitä- 
Teldes für die Induſtrie als erfte und ficherfte unter den DVerände- 
rungen, welche aus den Zuſtrömen dei neuen Goldes entipringen. 

Bereits find die Grenzen, innerhalk welcher Capital angelegt 
und Unternehmungen mit Ausſicht auf dauerhaften Erfolg unter: 
nommen merden Tönnen, weit über das Ziel hinausgerückt worden, 
welches vor 10 oder foger vor 5 Jahren für unerreihbor gehalten 
wurde. Bereit? find Einflüffe ins Spiel gekommen, weldye die 
fpecielle Miſſion zu haben fcheinen, mit Hülfe der Fortſchritte in 
deu Kenntniffen zur Beleitigung oder Milderung mancher chrouiſcher | 
Uebel beizutragen, gegen welche eine Reihe von Generationen faft 
vergeblich angeftrebt hat. Wir würden wur ein unvollitändiges 
Bild Tiefern, wollten wir nicht des Einfluffes gedenken, welchen die 
Londoner Induftrie-Ausftelung auf die Entwidlung der Production 
und die Richtung des Handel der Induftrieländer geäußert hat. 
Dur dieſelbe wurden die Producenten und Conſumenten aller 
Länder der Erde mit einander befannt gemacht und manche Artikel, 
welche bis dahin in einem befcheidenen Winkel verborgen lagen, ans 
Licht gezogen, zur Gründung neuer Tabrif - Etabliffements der 
Anſtoß gegeben und die Erweiterung alter Anftalten angeregt. Wenn 
and) auf der einen Seite die Weberlegenheit Englands in manchen 
Artikeln von Neuem bewielen wurde, jo erregten die Waaren anderer 
Snduftrieländer in anderen Arbeitözweigen ihrerjeit3 genügende Auf 
merkſamkeit, um eine Vermehrung ihrer Production und überhaupt 
eine großartige Umwälzung in den Gefhäftäbeziehungen des Welt: 
marktes hervorzubringen. 

Wir kommen daher auf der foliden Grundlage von Thatfachen 
und Bernunftichlüffen zu der Folgerung: daß mährend der lebten 
9 Jahre in jedem Theile des Wirthichaft? = Organismus ein 
anhaltender, gleichmäßiger, beichleunigter Fortſchritt ftattgefunden hat, 
welcher fich namentlich in der rajcheren Beförderung jeded gefunden 
Projectes zur Erweiterung der Induftrie in allen Ländern, ingbefondere 
in England manifeftirte. 

Nachdem wir die verfchiedenen Elemente, melde die Krifis 
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von 1857 anbahnen halfen, aufgezählt, nachdem wir die Geſetze, 
unter welchen fie zufammengriffen, ermittelt und die nächiten 
Wirkungen, welche fie hervorgebracht, beleuchtet haben, gehen mir 
zur Entwidlung der Ereigniffe im Einzelnen über. 

Was zunähft England betrifft, fo zeigte fich die Wirkung der 
Einfuhr des neuen Goldes in den Jahren 1851/52 durch die außer: 
ordentliche Ausdehnung des Handeld und der Induftriee Im 
Jahr 1852 entftanden innerhalb 5 Monaten nicht weniger als 
153 Gefellichaften mit einem Actiencapital von über 500 Mil. fi. 
zum Zwecke des Eifenbahn: und Bergbaues, der Errichtung von 
Banken und Dampficifffahrtslinien. Die ungemeine ftarfe Nach: 
frage der Goldländer nad englifchen Imduftrie = Erzeugniffen gab 
nicht allein den vorhandenen Yabrifen volle Beichäftigung, fondern 
ermunterte zur Gründung neuer Fabriken, wie zur Erweiterung der 
alten Etabliffements. In dem mit dem 31. October 1851 endenden 
Jahre waren, in dem einzigen Diftriet Lancafhire nicht weniger 
als 81 neue Fabriken erbaut oder in Bertrieb gejeßt worden, wovon 
allein 73 Baummollipinnereien mit 2064 Pferdefraft. Gleichzeitig 
wurde in England eine fardinifche Anleihe von 42 Mill. Gulden 
und eine öfterreihhifhe von 84 Millionen Gulden contrahirt. Die 
Zahl der Auswanderer, welche durch das neue Gold gelodt ihr 
Glück über dem fernen Weltmeer fuchten, war fo ungeheuer, daß 
die Schiffe nicht mehr außreichten und die Schiffbauer alle Hände 
vol zu thun hatten. Die Ausfuhr gewann mit jedem Sabre 
größere Dimenfionen und die MWaarenverfendung nah Californien 
und Auftralien nahm einen Maßſtab an, welcher das wahre Bedürfniß 
bei weitem nicht mehr zur Grundlage hatte, fondern in eine wilde, 
zügellofe Speculation ausartete. San Franzisco wurde mit Waaren 
jeder Gattung fo überführt, daß die Lager- Räume nicht mehr aus: 
reichten, daß die Foftbarften Stoffe, Wind und Wetter audgefebt, im 
Freien lagen und entweder verdarben oder zu Preifen verfteigert 
wurden, die fogar noch unter den Productionzkoften ftanden. Wir 
Alle haben die zahlreichen Berichte gelefen, in welchen einmal bie 
Erporteure über Schleuderpreife und einmal die californifchen 
Confumenten darüber Mlagten, daß weder Gold-Funde noch hober 
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Verdienſt ihnen etwas hälfen, weil die Preife aller Lebensbedürfnifſe 
das 5= und 10fadhe eritiegen hätten. Beide hatten Recht, denn der 
Markt war einmal ganz überführt, und einmal, namentlid) wenn ein Baar 
Erporteure tüchtige Schlappen erhalten hatten, blieb die Zufuhr der noth- 
wendigften Artikel aus. Unter ſolchen Umftänden konnte ein Rückfall 
nicht verhütet werden, und ein jolcher trat in der That bereit3 1854 ein. 
Man machte die bittere Erfahrung, daß weder die Gewinnſte der 
Erporteure, noch die der Goldgräber fo bedeutend waren, als man 
erwartet hatte. Der Gewinn der Lebteren wurde fo ziemlich durch 
die hohen Productionzkoften und der Gewinn der Erfteren durch 
das Rifico neutralifirt. Denn es war, -wie Newmardy fehr gelungen 
nachmweift, ein gefährlicher Srrthum, wenn man die Productionskoſten 
des californifhen und auftraliihen Goldes zu gering anfchlug. . 
Es Yaffe fich vielleicht fogar nachweifen, daß bei einer Summirung 
der Betriebskoſten, welche nöthig waren, um jene 2000 M. ©. 
neuen Goldes dem Boden zu entziehen; bei dem zahlreichen Heer 
von Arbeitern und von wiederum dieſen dienftbaren Perjonen; bei 
dem großen Aufwand, welchen der Transport diefer Arbeiter nad) 
den entfernten Goldmäfchereien verurfachte; bei den Koften der 
Werkzeuge; bei der Theuerung der Lebensmittel; bei dem hohen 
Werth der Waaren, welche die Goldwäfcher gegen Gold austauſch⸗ 
ten, — daß bei Zufammenziehung aller diefer Auslagen gegenüber 
der Menge des gewonnenen Goldes, da3 Unternehmen als Specu: 
Yation, die fih durch einen Zahlenvergleich zwifchen Gewinn und 
Berluft erproben läßt, offenbar verfehlt geweien if. Mit anderen 
Worten: es würde fich ergeben, daß der Wertb an Arbeit und 
Capital, welcher bei der Golderzeugung aufging, weit vortheilhafter 
in anderen Induſtrien hätte angelegt werden können, vorausgeſetzt, 
daß ſolche Induſtrieproducte eine ebenfo begierige Nachfrage, wie 
das neue Gold, angetroffen hätten. In der That fcheint diefe Gier 
nad Gold, weldhe ſich in Geftalt erhöhter Thätigfeit allen Induftrie- 
ziweigen der neuen und alten Welt mittheilte und überhaupt größeren 
Unternehmungsgeift wach rief, die vornehmfte Errungenichaft des 
neuen Goldes gemwefen zu fein. Der Erwerb in den Goldländern 
ſelbſt glich einer Lotterie: nur einzelne gewannen; das Verdienſt ber 
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größeren Mehrzahl wurde dur die höheren Unterheltungätaften 
wieder verzehrt. In der That braucht men, um diefe Anficht richtig 
zu finden, nur einen californifchen Bericht aus jener Zeit wieder anzu 
ſehen. „Die Plätze San Francisco's glichen, wie die „Grenzboten“ treff⸗ 
lich ſchildern, zuweilen einem Trödelmarkt, wo ſich jeder gratis mit alter 
Wäſche und zerriſſenen Kleidern verſehen konnte; denn Anfangs und 
vielleicht auch jetzt noch iſt nie ein Hemd gewaſchen, nie ein Schuh geflickt, 
wie ein zerriſſener Rock ausgebeſſert worden, aus dem einfachen Grunde, 
weil der Wäſcher⸗ und Yliderlohn mehr betragen haben wilde, als 
die Koften der Neuanichaffung eines jolchen Lleidvungaftüdes. Gewann 
der Goldwäͤſcher viel, fo mußte er feinen Lebensunterhalt ebenfo 
theuer bezahlen; er mußte fich zu den bärteflen Dienflverrichtungen 
bequemen und am Ende feiner Kampagne fich eingeftehen, daß, wenn 
ec daheim fo fehlecht gelebt und jo hart gearbeitet hätte, ihm viel- 
leicht mehr baares Geld übrig geblieben wäre, ald er aus dem 
Eldorado heimbrachte.“ Auf der andern Seite haben die Erporteure 
zwar Anfangs fehr glänzende Geſchäfte gemacht, fpäter aber nicht 
minder viel verloren. Leider diente der oben erwähnte Rückſchlag 
nicht dazu, die Speculation ganz. zu heilen, indem dieſelbe jpäter 
einen neuen gefährlicheren Anlauf nahm. — 

Wenn auch die politifche Revolution in den Jahren 1848 und 
1849 nicht ohne nachtheilige Rückwirkung auf den Gang de 
Geſchäfts in England geweien wor, fo ift die Letztere doc kaum in 
Anſchlag zu bringen gegenüber der furchtbaren Erichütterung des 
Credits und der beifpiellofen Lähmung des Verkehrs, welche” jenes 
Sreigniß auf dem Scauplab der Begebenheiten felbit, auf dem 
europäifchen Gontinent hervorbrachte. Nah dem Ausbruch der 
Fehruar:Revolution in Paris und den darauf folgenden Unruben in 
Deutfchland war eine ſolche Stodung des geſammten wirtbichaftlichen 
Organismus eingetreten, wie er felbft in den flürmifchiten Zeiten 
der erften franzöfiichen Revolution und überhaupt in dem gejammten 
Zeitalter der Eivilifation noch nicht vorgefommen war. Handel und 
Wandel fanden förmlich fill. Kauf und Berfauf war auf den 
nothwendigften Verbrauch beſchränkt. Verkäufe von Immobilien und 
und von Waaren im Großen maren für einige Zeit entweder gan 
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unmöglic oder nur zur Häffte des Wertes zu beiverfftelligen. An 
der Effectenbörfe berrfchte folche Beftürgung, daß die Eourfe um 26, 
30, ja um 50 pCt. fielen, und das Bapiergeld gerieth in folchen 
Mißeredit, daß z. B. die foliden preußiichen Kaffenfcheine im badt- 
[hen Oberlande in den erfien Monaten nad jenen Ereigniffen um 
die Häffte ihres Nominalwerthes verfchleudert wurden, ja daß die 
Leute nod, froh waren, wenn man fie nur darum annahm. Es 
erforderte geraume Zeit, bis der Berfehr in feine gewohnten Bahnen 
zurüdtrat und felbft als die Ruhe allenthalben wieder hergeſtellt 
war, lähmte die Furcht vor dem auf die Präfidentenwahl in Frank: 
reih 1852 in Ausſicht geftellten „rothen Gefpenft” noch lange Zeit 
jeden Aufihmung des Geſchäfts. Erft nach dem Staatsſtreich vom 
2. December 1851 faßte die Geſchäftswelt wieder Muth. 

Tranfreiy war ed, welches bald nad) diefem Ereigniß mit 
Maßregeln und Schöpfungen hervortrat, welche die Speculation bald 
auf eine Höhe treiben follte, wie fie die Benölferung des Continents 
in diefem Jahrhundert noch nicht erlebt hatte. 

Sp lange die beſitzenden Elaffen im Jahre 1848 — mit 
Recht oder Unrecht — um ihr Eigenthum bejorgt waren, hatten 
fie alles verfügbare Umlaufscapital in Silber oder Gold umgefebt 
und entweder verſteckt oder in englifchen oder amerifaniichen Effecten 
angelegt. Die Anlagen deutſcher Eapitaliften, namentlich in ameri- 
Tanifchen Papieren, gewannen einen folhen Umfang, daß fie die 
Summe von A bi 500 Millionen Gulden erreicht haben follen. 
Während auf der einen Seite die Gefchäfte ſowohl aus Mangel an 
Abſatz, als aus Mangel an Betriebscapital ftocten, mar der Zinsſatz 
auf eine enorme Höhe geftiegen und felbft zu MWucherzinfen oft Fein 
Capital zu erhalten. Alle Gefebe des Geld: und Capitalumlaufs 
fhienen auf den Kopf geſtellt. Die Conſumenten beſchränkten ſich 
auf die Befriedigung der allernothwendigſten Bedürfniffe, und felbft 
als die Magazine allmälig fi Ieerten und der Bedarf täglich 
dringender nad) einer Wiederaufnahme der Gütererzeugung verlangte, 
dauerte es immer noch geraume Zeit, bis die Production wieder 
ihren regelrechten Gang aufnahm. 

Als daher nad) dem PBarifer Staatsſtreich die Capitalien ſich 
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allmälig wieder aus ihren Verftedlen hervorwagten, war es natürlich, 
daß der Zinsfuß fofort anfehnlih ſank. Diefen Zeitpunkt benübte 
die franzöfifche Regierung einestheild zur Reduction der Sprocentigen 
Nente auf 41%, pCt. und anderntheild zur Wiederaufnahme der jeit 
1848 in Stodung gerathenen Eiſenbahnbauten. Zu dem lebteren 
Zmede wurde die Bank von Frankreich veranlaßt, ihren Disconto 
im März 1852 von 4 auf 3 p&t. zu ermäßigen, umd ihre Vor: 
ſchüſſe auf Eifenbahnpapiere und Wechſel um faft 400 Mil. Francs 
audzudehnen. Um die Möglichfeit diefer bedeutenden Operation 
darzutbun, jei und ein Rückblick auf die Gefchäfte dieſes großen 
Inſtituts verftattet, welche das beruhigende Schaufpiel darbot, daß 
jelbft in der Zeit der größten Verwirrung des Frühjahres 1848 der 
Credit in Paris beffer ftand, ald in den Meineren deutichen Staaten, 
welche keine Banken befaßen. 

Bei der Berathung über das Banfgefe vom 22. April 1806, 
welches noch Heute die Grundlage der Bankorganifation bildet, äußerte 
Napoleon (27. März 1806): „Die Bank gehört nicht den Actio: 
nären allein, fie gehört auch dem Staate, da er ihr das Privilegium 
des Münzfchlagend (Notenemiffion) gibt.” Mit diefen Worten hatte 
der Raifer die Natur der neuen Banfordnung angedeutet, denn die 
Notenemiffion, welche bis dahin frei geweſen war, wurde Privilegium 
der Nationalbanf, und es mar nur eine Conſequenz dieſes bereits 
im Entftehen angenommenen Principg, daß im Jahr 1848 in Folge 
der Decrete der Nationalverfammlung vom 27. April und 2. Mai 
die Departementzbanten mit der Bank von Frankreich verjchmolzen 
wurden, indem das Actiencapital der erftern ganz dem Capital der 
Bank einverleibt wurde. Seitdem eriftirt Feine zweite Zettelbanf in 
Frankreich; nur find die Filialen, deren vorher 14 beitanden, auf 
37 vermehrt worden. Die Gefahr diejer Sentralifation und Mono: 
polifirung des Bankweſens Tiegt befonderd darin, daß die Regierung 
zu großen Einfluß auf die Leitung des Anftitut3 erhielt, indem fie 
nicht allein den Gouverneur und die beiden Untergouverneure der 
Hauptbanf ernennt, fondern bei den Filialen fogar die Directoren 
und die Vermaltungsräthe. 

Die Regierung wird dadurch zu leicht veranlagt, ſich Gefällig- 
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feiten zur momentanen Aushilfe erweifen zu Iaffen, melche die Sicher: 
beit der Bank gefährden können. E3 wurde zum Beifpiel, um den 
Rentenverkehr zu erleichtern und dadurd den Börfencourd und den 
Staatseredit zu heben, mittelft Ordonnanz vom 15. Juni 1834 die 
Thätigkeit der Nationalbant auch auf Beleihung der Rentenfcheine 
und im Jahr 1852 auf die von Eifenbahnactien ausgedehnt. Nun 
ift die Bank da, um Handel und Induftrie zu unterftüben, nicht 
um da3 Börfenfpiel zu fördern; jenen wurde aber durch den Ein: 
griff der Regierung Capital entzogen, welches bis dahin productiv 
angelegt war, und zwar ein bedeutendes Kapital, deſſen Verluft nicht 
ohne Nachtheil für die Induftrie verfchmerzt werden fonnte, denn 
die Beleihungen auf die Rente ftiegen von 44 auf 330 Millionen. 

Das Capital der Banf von Frankreich beitand bis vor Kurzem 
aus 91,250,000 Franken; der coloffale Aufſchwung des Inſtituts — 
der Gefammtgeldumfas "der Anftalt hat fih von 25 Milliarden im 
Jahre 1854 auf 35,500,000,000 Franken im Jahr 1856 gehoben 
und in dem ungünftigern Gefchäftsjahr 1857 nur um 3000 Mil. 
Tranfen vermindert, Discontogefchäfte allein haben fich im Jahr 1856 
gegen 1855 um 912,000,000 Franken, im Jahr 1857 um weitere 
926,000,000 Franken gefteigert, — hat aber eine Verdoppelung 
deffelben nöthig gemacht, welches fomit jetzt 182,500,000 Franken 
beträgt. Nach dem Ausweis vom 12. November 1857 betrug der 
Baarbeftand der Bank in Paris und in den Tilialen circa 
189,000,000 Franken, der Notenumlauf circa 580,000,000 Franten; 
das Portefeuille, welches feit 1856 nur 60 Tage kurze MWechfel 
enthielt, betrug circa 588,000,000 Franken; das ontocorrent 
der Staatskaſſe circa 72 Millionen, das in Paris und in den 
Filialen circa 191 Millionen; Activa, wie Paſſiva circa 1041 
Millionen. 

In Hinfiht der Rentabilität läßt die Bank nicht? zu wünfchen 
übrig; dem die Vorficht, welche fie bei Eingehung der Gefchäfte 
anwendet *), ift fo groß, daß die VBerlufte Faum in Betracht kommen. 


*) Die große Vorficht der Bank, mit welcher biefelbe 8 Unterfchriften 
bei Digcontirung eines Wechſels verlangt, gab Anlaß zur Gründung bes 
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So betrug die Dividende der Actie von 1000 Franken im Jahr 
1837 126 Franken; im Jahr 1839 144 Franken; 1846 159 Fr.; 
1848 75 Franken; 1850 101 Franken; 1852 154 Franken; 
1854 194 Franken. Dabei ift noch zu bemerfen, daß die Bant 
fchon zweimal ihre Referve ftatutengemäß vertheilt hat, — einmal 
202, das andere Mal 135 Franken per Actie, — fo daß bie 
Actie nur ein wirkliches eingezahltes Capital von 653 Franfen nod 
repräfentirt; demzufolge eine Dividende von 200 Franken, nicht 
blos 20 p&t., jondern über 30 p&t. ausmacht und die im Jahre 1856 
zur Bertheilung gekommene Dividende von 272 Tranfen einem 
Gewinn von 41, pCt. gleichkommt. 

Die Bank hat feit den 60 Jahren ihres Beſtehens ungeheure 
Stürme mit durchgemacht; diefelben aber, mit Ausnahme von zwei 
ganz außerordentlichen, nicht worzubeugenden Momenten, ziemlich 
fräftig beitanden. Der eine diefer Momente war im Jahre 1814, 
wo die Banfdirection, die Plünderung fürdhtend, die Noten verbrannte 
und die Contocorrentcreditoren einlud, ihre Guthaben zurüdzuziehen ; 
jo daß der Baarbeitand damals auf 5 Millionen, der Notenumlauf 
auf 10 Millionen und die Guthaben der laufenden Rechnungen auf 
1,300,000 Franfen ſich verminderten. Der zmeite Moment war 
die Tebruarrevolution, wo die Baarzahlungen eingeftelt und am 
15. März 1848 der Zwangscours der Banknoten befchloffen murde, 
den man erft am 6. Auguft 1850 auf Verlangen des Verwaltungs: 
rathes wieder aufhob. Die politifche Tage der Dinge war damals — 
wie männiglich befannt — der Art, daß man in den Statuten der 
Bank die Schuld diefer Zwangsmaßregel nicht ſuchen darf. Einer 
Panique, wie jie damals herrſchte, widerſteht Feine Bank; gerade 
wie einem Erdbeben gegenüber die Geſetze der Schwerkraft felbft 
außer Wirkung treten. Die Krifis der Jahre 1846—47 hatte die 
Bank noch männlich beitanden; der Verminderung der Baarſchaft, 
welche durd in Folge der Theuerung nothiwendig gewordene Getreide: 


Discontocomptoirs, welches mit nur zwei Unterfchriften biscontirt, babei 
meift die Bank rückdiscontiren Täßt, aber feine Gefchäfte in wenigen 
Jahren auf 735,333,285 Fr. (1855 — 1856) gehoben bat. 
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Knkäufe im Außlande auf 171 Millimen Franken zuſammenge⸗ 
ſchmolzen war, mit dem Anlauf von 45 Millionen in Silber⸗ 
barren aus London gefteuert. Dazu verkaufte die Bank nech für 
2,142,000 Franken Rente an die ruffifche Regierung zum Preis 
von circa 50 Billionen; womit wiederum Getreidelieferungen gedeckt 
wurden. Der Handel hatte aber bereit3 neuen Auffchwung genommen, 
das Disconto- und Darlehensgeſchäft hatten fih von 1846 auf 
1847 um 100 Mil. Franken vermehrt. Da bradı am 24. Febr. 
die Nevolution aus, man glaubte da3 Eigentum in Trage geftellt; 
man fürdhtete von neuem Die Zeit der Affignaten, und das baare 
Geld wurde verſteckt oder außer Landes geſchickt. Der Incaſſo der 
Bank betrug noch 226 Millionen. Die Bank febte ruhig ihre 
Zahlungen fort. Vom 26. Februar bis zum 14. März verminderte 
fi) der Baarfhak von 140 auf 70 Millionen; am 25. Mai 
befanden fi nur noch 59 Millionen Franken in Kaffe, weiche noch 
30 pCt. der Berbindlichkeiten dedten. Dabei waren für 305 Mill. 
MWechfel im Portefeuille, 1,170,000 Franfen Renten und 18 Mid. 
Ausſtände. Wollte man in diefer entjeßlichen allgemeinen Angft und 
Verwirrung das Inſtitut retten, fo blieb nichts anderes übrig, als 
ber Zwangscours; und die Mafregel gelang ohne Entwerthung des 
Papiers, vornämlih aus dem Grunde, weil die Noten der Bank nur 
aus ganz großen Appoints beftanden, welche nicht bis in die unteren 
Caſſen dringen, die nur ungern Papiergeld angenommen haben 
würden zu einer Zeit, wo man 3.8. im badifchen Oberlande preuß. 
Kaffenfcheine für 45 Kreuzer verkaufte Die Bank erhielt merk⸗ 
würdigermeife wieder einen folchen Zuwachs an baarem Gelde, daß 
fie troß des Zwangscourſes der Regierung und dem Privatpublikum 
in Paris und in den Departementen, während des Jahre 1848 
circa 506 Mil. in Silber Tieferte, daß fie bi zum 30. Nov. 1848 
ihre Baarjchaft wieder auf 220 Millionen Franken vermehren und 
den Notenumlauf auf 300. Millionen vermindern konnte; jo daß am 
8. November 1849 der Baarvorrath in Paris und in den Filialen 
fogar bis auf 409,444,276 geftiegen war, und der Notenumlauf 
nur 440 Millionen betrug Diefe Erfcheinung ift, außer der 
Wiederkehr des Vertrauens nach der Juniſchlacht, vorzugsweiſe noch 
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dem Umftande zuzufchreiben, daß die Bank niemald ganz Gebrauch 
von dem Decret gemacht, daß fie ihre Baarzahlungen niemals ganz 
unterbrohen, jondern nach dem uni 1848 thatfächlidy wieder auf- 
genommen hatte, indem die Direction anordnete, daß alle Zahlungen 
von 5000 Franken und darunter, fowie alle Zahlungen für Anmei- 
fungen der Zweigbanken baar bezahlt werden follten. So kam es, 
daß das Publikum, weldyes nad) der Juniſchlacht um fein Eigenthum 
nicht mehr in Sorge war, das haare Geld aus feinem Verſteck zog 
und gerne Banknoten nahm, fo daß am Ende des Jahres 1849 
der Baarbeftand 490 Mil., der Notenumlauf 470 Mill. betrug. 

Die Organifation der Banf ift der Art, daß fie fih, — 
weniger auf einen beftimmten Notenumlauf bejchränft, als die eng- 
Tifche, aber auch folider fundirt, weil als Dedung der Noten nicht 
eine Staatsfhuld von 11 Mil. Pfd. Sterl. = 275,000,000 Fr. 
hinter ihr fteht, — genau den Bebürfniffen der Gefchäftswelt anpaffen 
kann. Wie bei jeder Bank ift eine umfichtige Verwaltung das 
Haupterforderniß der Sicherheit der Bank und des Publikums; die 
Direction muß auf der Warte des Geldmarftes ftehen, die Zügel 
anziehen, wo die Speculation zu weit auögreift, und der Geſchäfts⸗ 
welt unter die Arme greifen, wo eine vorübergehende Klemme in 
den Circulationdmitteln (nit am Capital) eingetreten ift. 

Im Jahr 1852 wurde der Grund zu der Geſchäftsübertreibung 
des Jahres 1856 gelegt. Die franzöfiihe Regierung nahın indeffen 
damals menig. Rückſicht auf eine ſolche Betrachtung, denn es fchien 
ihr vor allen Dingen darauf anzufommen, die Arbeiter zu befchäf- 
tigen und die Aufmerkſamkeit der befitenden Claſſen von der Politik 
auf die materiellen Jutereſſen binüberzulenten. Außer der fchon 
erwähnten Aufmunterung zum Ausbau eine ungeheuren Eifenbahn- 
netzes, bei welcher die Regierung die Initiative ergriff, ordnete die 
Letztere riefenhafte Neubauten in Paris an, melche ganze Stadtviertel 
der großen Weltftadt ummälzten und hunderte von Millionen ver: 
langen. Da das Daniederliegen der franzöfiichen Landwirthichaft 
der Regierung fein Geheimniß fein konnte und die traurige Lage 
der Bauern, der Hauptſtützen des napoleonifhen Regiments, haupt: 
ſächlich aus der ſchlechten Beichaffenheit der Ländlichen Ereditverhältnifie 
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entfpringt, unter welchem Capital zur Verbeſſerung der Grundftüde 
nur jehr ſchwer und nur zu hohen Zinfen zu erhalten ift, jo beſchloß 
die Regierung die Gründung einer großen Hhpothefenbant — des 
„eredit foncier,” mit einem Capital von 60,000,000 Franken und 
der Berechtigung zur Ausgabe von Hypotheken » Obligationen im 
Betrage der geleifteten verhypothecirten Darlehen, welche durch 
Lotterieziehung einmal im Jahre auggeloft werden. Im Verhältniß 
zu der Hypothekenſchuld Frankreichs im Belauf von 8000 Mil. 
Franken war das Capital des „crödit-foneier” vielleicht etwas zu 
furz gegriffen; dennoch erlangte dieſe wohlthätige Anftalt jo günftige 
Erfolge, daß fie innerhalb zwei Jahren Gefchäfte im Belaufe von 
75 Mil. Tranfen machte. 

Wollte man dem franzöfiihen Landbau ernftlich aufbelfen, jo 
hätte man fich auf die Gründung des „eredit-foncier” beſchränken 
müffen. Das Inſtitut hätte Zeit gehabt, ſich nach und nach einzu: 
bürgern und mit der Zeit der Bermittler großartiger Kapitalanlagen 
in der Landwirthichaft zu werden, indem es durch feine ausgegebenen, 
an der Börfe verwerthbaren Pfandbriefe für den einzelnen Capitaliften 
dad auf Hypothek ausgeliehene Capital mobilifirte.e Es wird 
dadurd, nämlich zwiefacher Nuten geichaffen: eritend erhalten die 
Landwirthe ihr Hüypothefencapital, ohne plögliche Kündigung befürchten 
zu müſſen, weldye ſtets große DBerlegenbeiten und Unkoſten (an 
Agenten) für die Beihaffung neuer Capitalien nach fich zieht, die 
Landwirthe werden durch die allmälige Amortifation nad) einer Reihe 
von Fahren fchuldenfrei und zweiten? haben die Capitaliften den 
Bortheil, ihr Kapital durd Verkauf der Pfandbriefe an der Börfe 
jeden Augenblick zurüderhalten zu fünnen, ohne zu langen Kündi- 
gungsfriiten und Zwangsverkäufen genöthigt zu fein. 

Nun wurde aber gleichzeitig mit dem „‚eredit-foncier,” der im 
Suli 1854 unter der directen Gontrole der Regierung ind Leben 
trat, ein Credit: Inititut gegründet, welches bejtimmt war, die 
induftrielle Speculation anzureizen, und dadurdy wurde der damals 
in Frankreich ohnehin ftarfe Drang des Capitals nad) induftriellen 
Speculationen noch vermehrt und gerade in Folge deifen ein freu- 
digerer Aufihwung der Hypothekenbank verhindert. 

20 
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Man war um jene Zeit in Frankreich in eimer Periode ber 
Syſtemmacherei und der Erperimente. Prondhon hatte kurz vorher 
den unentgeftlichen Credit ) gepredigt und mit feiner Volksbank 
Fiasſsco gemacht; Bonnard hatte feine Waaren⸗-Tauſchbank errichtet 
und wenigſtens einen Theil der Proudhon' ſchen Idee zu retten geſucht; 
in allen Zirfein von Part? werben neue Bantprojecte empfohlen. 
Die Imduftriewelt erwartete Thaten von der neuen Regierung. Es 
war alfo ganz die Yeit, für die Gründung eines Credit⸗Inſtituts 
von nicht gemöhnlicher Art. 

Den Gebrüdern Ifaac und Emil Pereire, welche in Gemeinſchaft 
mit 9. 8. Fonld und Fould Oppenheim die Conceſſion, resp. das 
Monopol de „eredit-mobilier” erhielten, mag die fhon vom vorigen 
Jahrhundert berrührende Preußiſche Seehandlung, menn nicht gar 
die SGühdfee: Compagnie oder Law's Miffiffippi= Gefelihaft vorge: 
ſchwebt haben. Indeſſen feheint der ganze Plan vorher in Napoleon's 
vertrautefter Umgebung berathen worden zu fein, denn der Vertrante 
des Kaiſers, der damalige Minifter Perfigny, empfahl die Gründung der 
Anstalt in einem Berichte an den damaligen Präfidenten der Republik 
gar zu warm: „der Geift des Handels bedarf zur Hervorbringung aller 
die Früchte, deren Keim er in ſich trägt, wor allem der Anflachehmg, 
und gerade weil bisher in Frankreich die Speculation in den engften 
Schranken gehalten worden ift, wurde e8 für Höchft angemeſſen 
erachtet, der Bank von Frankreich zur Seite eine Anftalt zu errichten, 
welche aus einem ganz verfchiedenen deenreiche entfprungen, auf 
dem Gebiete ded Handeld und der Induftrie den Geift der Initiative 
verträte. 

Aus den im November 1852 veröffentlichten Statuten des 
„eredit- mobilier” geht mit klaren Worten hervor, daß man nichts 
Geringeres beabfichtigte, als eine Beherrſchung der Börſe. Ludwig 
Napoleon Hätte ein geringerer PVerehrer und Nachahmer feines 
Dheimd fein müffen, als er durch die Berfafjungen von 18°, 
fi) erwied, wenn er nicht gleich dem erſten Napoleon der Börfe 
große Aufmerffamfeit zugewendet hätte. Denn bereitd zu Napoleon's 





* M. f. m. Orunbzüge der Nationalöfonomie S. 174. 
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deo Erſten Zeiten war die Borſe eine wichtitze Cultutmacht gewor⸗ 
den, welche zu einer Zeit, wo bie öffentliche Meinung mit Waffen⸗ 
gewalt wnterdräckt war und bie Zeitungen von den Präfecten 
venigirt wurden, das einzige öffentlide Organ geblieben war, durch 
weiches die Nation ihr Wrtheil über öffentliche &reigniffe, wie über 
die Handlungen der Regierung kundgeben konnte. Napoleon I. 
gerieth aber in den Irrtum, daß er die Börſe nicht für das 
Barometer anſah, welches das Wetter anzeigte, fondern für eine 
Anftalt Yielt, welche dad Wetter made. Wenn die Börſe fchlechtes 
Wetter anzeigte, d. h. wenn die Courſe wegen irgend einer Bege- 
benbeit oder megen eines Actes des Kaifers fielen, dann wurde er 
ſeht ungehalten, jchalt über Undanfbarfeit der Capitaliften, die er 
aus den Gefahren der Mevolntion errettet, und verfudyte durch 
fünftlihe Mittel zu treiben oder gar die Börfe einzujchitehtern, 
worurd er nur dad Gegentbeil deflen, was er bezweckte, bewirkte und 
wenn es für einen kurzen Augenblid gelang, doch nicht? anderes that, 
als die Stimmung der Börfe zu fälichen, jenem Weibe gleichen, 
weiches den Spiegel zerichlug, der die erfte Nunzel zeigte. Statt 
den Urfachen der Berfiimmung der Börſe nachzuforſchen und Dee 
Urſachen zu entfernen, beraubte er fi, ſoweit e8 überhaupt möglich 
war, eber eines klugen Rathgebers. 

Damit dem „eredit - mobilier” nicht leicht durch feine 
Acttonäre, die man doc zu Beichaffung des Capitals nöthig hatte, 
eine andere al3 die urſprünglich beabfichtigte Richtung aufgedrungen 
werden Fönne, war in den Statuten beftimmt, daß die jährliche 
Seneralverfammlung fih auf 200 der größten Wctionäre (unter 
einer Gefellfchaft von 120,000 Actien) beſchränkt fein, und daß 
ein Inhaber von 200 Xctien fünf Stimmen haben folle. m den 
Bermaltungsrath der neuen Gefellichaft, unter deren Gründern auch 
noch die Ramen der Prinzeffin von Leuchtenberg, des Prinzen Torlonia 
it Rom, fowie die Namen von Salomon Heine in Hamburg und 
Salomon Oppenheim in Eöln figurirten, wurden lauter ergebene 
Anhänger Napoleon’3 oder Mitglieder der „haute finance” gemählt. 
Derſelbe beitand aus den Herren Ifaac Pereire, Charles Mullet, 
Adolphe VEichthal, Benoiſt Fould, De Abaroa, Erneſt Andre, 
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9. Biefta, ©. des Art, Duc de Galliera, Frederic Grieninger, 
Comte de Morny, Emile Bereire, Baron Seillere, Caſimir Salvador. 

Da der „Credit mobilier” den Anftoß zur Gründung einer 
Menge ähnlicher Inftitute in Deutfchland gab und die Organifation 
des Inſtituts ſogar nod Vielen ein Geheimniß ift, melche mit 
deffen Actien handeln, jo wird es zwedmäßig fein, deflen Statuten 
etwas näher zu beleudhten. Der erjte Paragraph ſchon enthält das 
innerfte Wefen des Inſtituts. Der Credit mobilier kann unter: 
zeichnen und erwerben öffentliche Fonds und Effecten, Actien oder 
Priorität - Obligationen aller möglichen industriellen Unternehmungen, 
welche auf das Princip begrenzter Haftbarfeit gegründet find, namentlich 
von Eifenbahnen, Kanälen, Bergmerfen und anderen gegründeten 
oder noch zu gründenden öffentlichen Werfen. Die Gefellichaft ift 
ermächtigt, Obligationen bis zum Belauf der oben genannten Sub- 
feriptionen und Käufe zu emittiren; zu verfaufen oder ald Sicherheit 
für Darlehen zu geben alle Effecten, Actien und Obligationen, 
welche von der Gefellichaft erworben .oder befeflen find, und ſolche 
Effecten, Actien und Obligationen gegen andere Werthe auszutau⸗ 
ihen; — auf alle möglichen Anleihen zu jubferibiren,, ſolche zu 
unternehmen und diefelben unterzubringen, fowie zu unternehmen und zu 
realifiren alle möglichen öffentlichen Bauten und Werke; — Darlehen zu 
machen auf öffentliche Sicherheiten und gegen Depot? von Actien und 
Priorität3- Obligationen, fowie Contocurrent » Credit zu eröffnen gegen 
Depot verfchiedener Arten von Werthen ; — Geld auf Contocurrent anzu: 
nehmen — alle Arten von Geldgeſchäften für oben genannte Geſellſchaf⸗ 
ten zu übernehmen, ihre Zinfen und Dividenden - Scheine außzuzahlen 
und überhaupt alle Gefchäfte, welche ſolchen Geſellſchaften zuftehen, zu 
übernehmen; — eine Depofitenbanf zu eröffnen, für alle Sicherheiten 
(Papiere), welche durdy die genannten Gejellfchaften emittirt werden. 

Bei diefem ungeheuren Geſchäftskreis Klingt es faft wie Ironie, 
daß es am Schluffe dieſer Beitimmungen beißt, alle anderen 
Operationen feien unterfagt; “denn außer dem Disconfiren von 
Wechſeln und der Notenausgabe ftehen dem Credit mobiler in der 
That alle Geſchäfte der Zettelbanfen wie der Privatbantierd und 
vermöge ded Rechtes zur Ausgabe der Obligationen noch etwas 
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mehr zu. Dadurch, daß die Legteren felbft in Obligationen auf 
längere Zeit und in folde auf kürzere Zeit ala Jahresfriſt getheilt 
find, ift das Snftitut der Poftnoten, von denen wir bei Gelegenheit 
der Operationen der Vereinigte: Staaten Bant gefprochen haben, 
and damit auch eine Art von Papiergeld eingeführt. Der Credit 
mobilier darf feine Zeit: und Prämien: Gefhäfte an der Börfe 
machen; dagegen ift fein Hauptberuf dad Reportgeſchäft, d. h. 
das Leihen und Beleihen von Papieren zum Behuf der Prolongation 
im Börſengeſchäft. Derfelbe bat darin den weiteſten Spielraum, 
da ihm die Befugniß eingeräumt ift, feine eigenen Uctien anzufaufen 
und zu beleihen. Der Credit mobilier bat ferner die Befugniß, 
nah der vollftändigen Einzahlung des Actien= Capital in der 
Emiffion von Obligationen der Geſellſchaft bis zur zehnfachen Summe 
des Stammcapitald von 60 Mill. Franken, d.h. bis auf 600 Mil. 
Franken vorzugehen. Der Oefammtbetrag der in ontocurrent 
angenommenen Summen und der von der Geſellſchaft ausgegebenen 
Obligationen, melde in fürzerer Zeit als ein Jahr a dato oder 
nah Sicht zahlbar find, fol das Doppelte des eingezahlten Actien- 
capitals, d. h. 120 Mil. Franken nicht überfchreiten. Der Ber: 
waltungsrath beiteht aus 15, das Directorium aus 5 Mitgliedern. 
Nur der Befik von 40 Xctien (& 500 Franken pro Stüd) berech⸗ 
tigt zu einer Stimme in der Generalverfammlung, welche letztere 
aus wenigſtens 40 Mitgliedern, die den zehnten Theil des Capitals 
repräfentiren, beitehen muß. Kein Actionär kann mehr als fünf 
Stimmen in feiner Berfon vereinigen. Jedes Finanzjahr endigt mit 
dem 31. December. Der Neingewinn wird folgendermaßen ver- 
theilt: zuerft werden 5 p&t. Zinfen vom Actiencapital unter den 
Actionären vertheilt, fodann 5 p&t. dem Refervefond zugewiefen, 
deſſen Gefjammtbetrag auf 2,000,000 Fr. beſchränkt ift, und der 
Reit wird im Verhältniß von einem Zehntel unter die Adminiftra- 
toren der Gefellfchaft und von %,, unter die Actionäre als Super: 
Dividende vertheilt. 

Ein ganz merfwürdiges Actenſtück ift das Programm, welches bei 
der Publication der Statuten mit der Sanction der Verwaltung des ‚Credit 
mobilier“ und der Regierung am 23. November 1852 im „Sour: 
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wal des Debats“ veröffentlicht worden if. Es heit darin: „Die 
Band von Fraukreich erlangt den größten Theil der Fonds, welche 
fie befchäftigt, mittel der Ausgabe von Noten auf den Inhaber 
zehlbar nach Sicht. In Bolge diefer Verpflichtung zu jeberzeitiger 
Rückzahlung Tann die Bank nur Capitalanlagen auf kurze Zeit 
machen, damit fie ihre Mittel ftetd binnen kurzer Zeit zur Berfü- 
gung bat. &3 entipringt aus der Organifation der Discontobanken, 
daß ſolche Einrichtungen, weldhe unter gewöhnlichen Umftäuden von 
der größten Wichtigfeit find, in fchwierigen Momenten machtlos 
werden. Sie vermehren die Antenfität von Kriſen durd 
die ihnen auferlegte Nothwendigkeit, ihren Eredit in 
einem Augenblid einzgufhränten, wo derjelbe am 
nothwendigſten ift. Die Nüslichleit diefer Anftalten ift jo groß, 
daß wir indefjen deren Mängel darob überfehen. Die Gefellichaft 
des Credit mobilier hat eine durchaus verſchiedene Milfion: fie will 
die Induſtrie mitteljt der Commandite befördern, indem fie Actien⸗ 
oder Priorität Obligationen bei den Haupt-&ompagnien, melde 
als anonyme Geſellſchaft conftituirt find, nimmt, namentlich bei 
ſolchen, welche die Ausführung öffentliher Werke zum Zweck haben. 
Sie will auch zu der Bildung des ftehenden Kapitals fogar jelbftflän: 
diger Gefellichaften beitragen, im Gegenſatz zu den Discontebanlen, 
melde unter verjchiedenen Rubriken nur einen Theil des Umlaufs⸗ 
capitald der Anduftrie Kiefern. Die Vorzüglichkeit der Einrichtung 
des Eredit mobilier befteht in der Befugniß, welche er umfaßt, zur 
Emiffion von Obligationen auf lange Friſt in der Art, daß die 
Rückzahlung diefer Obligationen in gleihem Schritt vorfchreitet, mit 
der Einlöfung oder Löſchung der Actien: und Priorität - Obligationen, 
weiche die Geſellſchaft in ihrem Portefeuille haben wird. “Der 
Credit mobilier wird ferner Obligationen auf weniger als ein Jahr 
Verfalltermin ausgeben, aber der Betrag diejer Furzen Obligationen 
wird in hinreichenden Schranken im Verhältnig mit dem Conte 
current: Gelhäft gehalten. Die Gejellfhaft wird daher von 
politiſchen oder induftriellen und Handelsfrifen nicht 
zu fürdten haben. Wir möchten im Gegenteil behaupten, 
Daß fie berufen ift, gerade in foldgen Zeiten die wichtigften Dienfte 
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zu leiſten, weil, da fie der Repraͤſentant einer großen Anzahl ven 
Unternehmungen ift, der Charakter einer Berficherungsgefellicyaft, 
die fie darftellt, ihren Obligationen den Vorzug vor allen Briyat- 
anlagen fihern wird. Die Gefellichaft des Credit mobilier wird 
das Amt eines Vermittlers zwifchen Eapitaliften und Induftrie ver: 
jehen, und wird zum erften Mal die Sicherheit erlangen, welche die 
Capitaliſten bis jetzt nur durch eine Schmälerung ihrer Zinſen ſich 
verfchaffen konnten. Diele neue Bank wird all den läftigen Bedin- 
gungen ein Ende machen, welche bei definitiven Capitalanlagen in 
der Induſtrie gegenwärtig noch gemeinhin verlangt werden; — 
gerade wie gewöhnliche Discontobanten dem Mißbrauch des Wucherd 
beim Wechfelverfehr ein Ende gemacht haben. Unabhängig von 
diefem Charakter einer Induſtriebank wird die Gefellfchaft gleich der 
Bank von Frankreich Darlehen auf Staatöpapiere und Actien machen; 
aber diefe analogen Operationen, weit entfernt, die Banf von Trank: 
reich zu beeinträchtigen, werden vielmehr jehr vortheilhaft für dieſes 
Etablifjement fein, denn die Gefellfchaft wird ihre Darlehen in der 
an der Börfe befannten Form der Reports machen (d. h. der 
Continuationen von Fonds und Actien von einem Liquidations⸗ 
tag auf den andern). Sie wird durch die Vermittlung oder unter 
der Garantie der Wechſelmakler den ganzen Werth öffent— 
licher Fonds oder Actien berleiben, während die Bank von 
Frankreich nur einen Theil bewilligt. Die Gefellichaft wird dem 
Publitum größere Vorſchüſſe machen, als die Bank von Frankreich, 
und wird dann in der Lage fein, von der Bank von Frankreich 
gegen ‘Depot derfelben Sicherheiten zu borgen. Der Gewinn der 
Geſellſchaft wird beitehen in der Differenz zwifchen dem Zinsſatz, 
zu welchem fie dem Publikum leiht, und dem Zinsfuß, zu welchem 
fie von der Bank borgt. Indem die Gefellihaft ſich als der Ber: 
mittler binftellt zwiſchen der Elaffe der Borger und der Bank von 
Frankreich ald Darleiher, wird fie jomohl den Eignem öffentlicher 
Fonds und Actien, wie der Bank von Frankreich große Dienfte 
leiſten und die Nützlichkeit der letzteren noch vermehren. Die Gefell- 
ſchaft wird mitteljt der Fonds, welche zu ihrer Dispofition geftellt 
find, den Sat der Reportd ermäßigen, welcher während zwei oder 
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drei Monaten auf 15 bis 25 p&t. und in einzelnen Fällen fogar 
auf 50 pCt. gegen die beiten Sicherheiten geftiegen war. Sol 
ein Stand der Dinge forderte in der That unmittelbare Hülfe, 
feine Hülfe aber kann wirffamer fein, ald die Errichtung diefer 
neuen Geſellſchaft. Was die Bank von Frankreich betrifft, fo wird 
die Errichtung diefer neuen Geſellſchaft fie in Stand feßen, ohne 
eine Gefahr, die Zahl ihrer Darlehen zu vermehren, ohne die Regel 
firenger Klugheit zu verlegen, welche deren Verwaltung biöher beob- 
achtet bat. Für alle diejenigen Operationen, welche von großer 
Wichtigkeit find in ihrer Beziehung zur Aufrechterhaltung und Ent: 
widelung des Bffentlichen Credit? und der allgemeinen Wohlfahrt, 
wird die allgemeine Gefellichaft des Eredit mobilier als ein Secun- 
dant der Banf von Tranfreih handeln, — gerade wie die Die: 
contobank als Secundant beim Wechjel: Disconto operirt. Die 
Geſellſchaft wird bei der Contrahirung öffentlicher Anleihen mit: 
wirken und auf diefe Weife dem Staate große Dienfte leiſten, indem 
fie ein Element der Concurrenz in ein Gebiet einführt, melches 
daffelbe bis jest entbehrte. ‘ 

Intereſſant ijt die Antwort, welche die Thatjachen auf dieſe 

pomphafte Anpreifung gegeben haben. Die Gefellihaft vertheilte 
zwar im Jahr 1853 — 10, im Jahre 1854 — 13, im Jahre 
1855 — 47 p&t., im Jahre 1856, wenn wir nicht irren, 24 p6t. 
Dividende, allein in diefen 4 Jahren beftand der größere Theil des 
Ertrag aus dem Gewinn der damals noch hoch fluthenden Agio: 
tage; — im Jahr 1857, mo die Meberfpeculation ihr Ende erreicht 
hatte, zahlte die Gefellihaft nach Abzug von 5 pCt. Zinfen gar 
feine Dividende. 

Eugen Forcade unterwarf die Statuten und das Programm 
des Credit mobilier einer fcharfen Kritif in der Nevue des deur 
Mondes, melde um fo mehr Würdigung verdient, ald bei dem der: 
maligen Zuftand der Preffe in Franfreih ein hoher Grad von 
Muth dazu gehörte, die Dinge bei ihrem wahren Namen -zu nennen. 
Er ftellte die Functionen des Inſtituts in ein Paar fcharfen Sägen 
bin, welche durch ihren fchlagenden Contraſt in der Jufammenftellung 
der Thatfachen allein, die Verurtheilung des neuen Problems in fid 
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trugen. Derfelbe fagte: „Der Credit mobilier ift eine Actiengefell- 
fchaft, welche 1) beabfichtigt, in Hand zu nehmen oder zu gründen 
Handelsunternehmungen jeder Art, indem er bei denfelben das Princip 
der Commandite oder beichräntter Haftbarfeit anwendet, — welche 
2) ermächtigt ift, aufzulöfen und zu kaufen alle Arten von Handels⸗ 
gejellichaften (Eifenbahngefellichaften z. B. und andere), welche gegen: 
wärtig exiſtiren und die Actien und Obligationen ſolcher Gefellichaften 
durch die Ausgabe ihrer eigenen Actien oder Schuldverfchreibungen 
in ihrem eigenen Namen zu erfegen; — welche 3) ermädtigt ift, 
unter dem Princip der Commandite alle gewöhnlichen Bankgefchäfte 
zu betreiben, wie nicht minder alle Arten von Gefchäften, welche 
zu dem Beruf eines Maflerd und eines Börfen= Speculanten gehören.‘ 

Die für diefe ausgedehnte und neue Kombination von Gefchäften 
nothmwendigen Mittel werden aud drei Quellen gezogen: 1) dem 
eingezahlten Actien-Capital von 60 Millionen Franken; 2) der 
Ausgabe von Obligationen, welche in nicht fürzerer Zeit ald 45 Tagen 
nah Sicht oder a dato zahlbar ſind, und 3) von Depoſiten oder 
Contocurrent⸗ Geldern. 

Unter allen Artikeln der Statuten iſt unſtreitig derjenige am 
merkwürdigſten, welcher den Credit mobilier zu einer Report-Kaſſe 
ſtempelt, indem die Geſellſchaft ihre Sorge darauf richten ſoll, die 
Börſen-Operationen zu erleichtern durch die Ermäßigung der Zinſen 
für Continuationen von einem Liquidationstag zum andern (Reports). 
Die Geſellſchaft, ſagte man, wird unter der Garantie der Wechfel- 
maller den ganzen Werth der öffentlichen Fonds und Actien beleihen, 
während die Bank nur einen Theil darleiht, und es wird fodann aus—⸗ 
einandergejeßt, daß die Gejellfchaft, indem fie die von den Wechfel- 
maklern ihr gewährte Garantie der Bank von Frankreich rückgewährt, 
von der letzteren auf diefelben Sicherheiten die Darlehen erhebt, 
- welche fie bereit? den Speculanten gemacht hat, mit andern Worten, 
die MWechjel- Agenten und die Gefelichaft des Credit mobilier confti- 
tuiren fi zu einem Kanal, durch melchen die Bonds der Banf von 
Frankreich reichlich und ſyſtematiſch zur Unterftügung von Börfen- 
ſpeculanten in ihren Zeitgejchäften in Actien und Obligationen ver⸗ 
wendet werden. 
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Diefe Beitimmmmg allem rechfertigt Die oben ausgeſprochene 
Anficht, dab es bei der Gründung des Eredit mobilier vorzugsweiſe 
anf eine Beherrſchung der Börſe abgeſehen war; fie enthält aber 
. ad zugleich Die Berdammung des Inftituts, Dem eine gewiſſenhafte 
Regierung muß wohl Darauf jehen, dag Credit: Anftakten exiſtiren, 
welche Handel und Induſtrie unterflügen, aber fie darf keinem Inſtitut 
ein Monopol zur Beförderung bes Börfenipiels verleihen, deſſen 
moraliſche Seite zu erörtern bier nicht unfere Aufgabe tft, das aber 
in den meiften Staaten foweit für illegal erllärt if, dag Klagen 
wegen Nichterfüllung von Zeitgeſchäften von den Gerichten nicht 
angenommen werden *). 

Iſt die Beſtimmung binfihtlih des Report-Geſchäftes im 
Hinblick auf die öffentliche Wohlfahrt äußerſt bedenklich, jo iſt es die 
Befugniß zur Ausgabe von Obligationen aber noch mehr in Anſe⸗ 
bung der Solidität des neuen Inſtituts ſelbſt. Nach der vollen 
Einzahlung des Aetien⸗Capitals — welche ſchon 1853 ſtattgefunden 
bat — ift die Gefellichaft ermächtigt, Obligationen bis zum zehn⸗ 
fachen Betrag des eingezahlten Capltals, d. h. bis zu 600 Millionen 
Franken audzugeben, und da nad dem elften Paragraphen der 
Statuten der Totalbetrag der auf weniger als ein Jahr ausgeftellten 
Obligationen und der Depofiten 120 Millionen Franken nicht über: 
ſchreiten darf, jo ſcheint daraus zu folgen, daß beinahe alle Die 
600 Millionen Franken Obligationen, zu deren Emiffion die Gefell- 
ſchaft berechtigt ift, auf längere Sicht als ein Jahr ausgegeben 
werden ſollen, wir jagen „beinahe“ alle Obligationen, weil der Betrag 
der Depofiten und Contocurrente 1855 mehr als 100 Millionen 
Franken erreicht hat. Mit Hilfe diejer Obligationen will die Barifer 
Creditanſtalt, wie dad Programm verheißt, allen Krifen vorbeugen, 
welche durch Zettelbanken nur verichlimmert würden, weil fie ihre 
Noten gegen banres Gelb einlöſen und in Zeiten der Geldklemme 
ihren Credit einfchränkten müflen, indem die Geſellſchaft ſich der 


*) Unſeres Wiſſens find bie Zeitgefchälfte an ber Borſe nur in New: 
York Tegafifiet, und zwar iſt das betreffende Sefeh er im Aprund. J. von 
ber Gefegebenden Verſammlung angenommen worben. 
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Berpflicytung der Banızahlung überhebt. Es fcheint demnach, daß 
Herr Iſaac Pereire und Genoſſen der Anficht find, fie kömnten den 
Eredit ihrer Gejellicgaft gegen den Credit der einzelnen Kaufleute 
ind Ungemefiene und Enblofe ausdehnen. „Die Obligationen,‘ 
fagen fie, „ſollen durd die Rüdzahlung der Effecten, gegen welche 
fie ausgegeben werden, wieder eingelöjt werden, aber das Programm 
verjichert, daß Feine „Krifen” mehr kommen follen und die Abweſen⸗ 
beit der Kriſen fekt voraus, daß alle Gläubiger „niemals in der 
Nothwendigkeit jein werden, ihre Eredite zu vermindern.” Mit 
andern Worten, wenn der drei Monate vorher discontirte Wechſel 
zur DVerfallzeit nicht gut bezahlt werden Tann, fo ſoll er erneuert 
und, wenn der Schuldner ed wünſcht, im Betrag erhöht werden. 
Aber ein Vorgehen diefer Art ift Feine Rüdzahlung, fondern eine 
Prolongation, eine Ausdehnung, welche nur durch ein Mittel durch: 
geführt werden Tann, dem uneinlößlichen Papier — und welche endlich 
unvermeidlich führt — zur hoffnungsloſen Entwertfung. Wir haben 
dies bei der Vereinigte Staaten=Banf bereits- erlebt. — Wäre der 
„Credit mobilter ” wirklich dazu gekommen, eine fo ungemeffene Zahl 
von Schuldverichreibungen zu emittiren, jo Fonnten die dafür ſchul⸗ 
digen Zinfen in einem Fritifchen Jahre, mo fein Gewinn gemacht, 
- oder ſogar noch Verluſt erlitten wurde, einen großen Theil, wenn 
nicht das ganze Actien: Capital verichlingen. Die Natur der Geſchäfte 
des Eredit mohilier ift ganz der Art, um in Zeiten der Handels⸗ 
Stockung die Gefahr bedeutender Verlufte herbeizuführen. „Alle 
Geſchäfte, fchrieben wir im Sommer v. J. (Arbeitgeber Nro. 49), 
welche der „Eredit mobilier‘ bisher gemacht hat, veduciren fi auf 
Börfenoperationen, — alle Gewinnfte, die er gemacht bat, ſtrömen 
aus derfelben Duelle. Börfenoperationen aber, yon denen ein Theil 
reined Spiel ift, tragen niemals die Garantie eines ficheren Erfolges 
in fih. Sie find Sperulationen, bei denen viel gewonnen, bei denen 
aber auch ebenfo viel wieder verloren werden Tann. Der „Credit 
mobilier ” bat zwar die ſchöne Devife, Handel und Induſtrie mit 
Eapital zu unterfiägen, allein er hat denfelben meit mehr Capital 
entzogen, um damit Efferten zu erfaufen und verlaufen — kurz 
reine Stodjobberei zu treiben; er hat zwar induftrielle Geſellſchaften 
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gegründet, allein blos, um die Actien mit allen möglichen Mitteln 
in die Höhe zu treiben, fie dann zu verfaufen und das Agio einzu: 
ftreihen. So beitand in der That der größere Theil der in den 
verfloffenen Jahren vom „&redit mobilier  vertheilten Dividenden 
aus Agio; allein wenn die Zeit des Agios vorüber, dann ift es 
auch mit der hohen Dividende des „Eredit mobilier“ aus. Es iſt 
nämlich ein Naturgefeb, daß das Völkerleben im Großen wie im 
Kleinen auf: und abfteigende Perioden, eine Fluth- und eine Ebbe: 
bewegung, in Kunſt und Wiffenfhaft, in Politif und Vollawirth: 
haft hat. Auf Perioden des Auffchwunges fommen in der Regel 
wieder Perioden der Ablpannung; je befonnener und mäßiger der 
Forſchritt, um fo weniger Abſpannung; je leidenſchaftlicher und 
maßlofer der Aufihwung, um fo ärger der Rückſchlag. In der 
Handels- und Induſtriewelt folgen ſolche Perioden mit ziemlicher. 
Regelmäßigkeit auf, einander. Die Speculation, von der maßlojen 
Habgier geipornt, Tennt Feine Grenze und fein Ziel; in Perioden 
nun, welche dem Handel und der Induſtrie günftig find (3. B. nadı 
einem Friedensſchluß, nach einer großen Entdedlung, bei Einführung 
der Eifenbahnen u. ſ. w.), da treibt die Speculation zur Weber: 
production, und wenn dann zu viele Erzeugniffe in einigen Zweigen 
da liegen, dann ftodt der Abfab, die Fabriken, deren Zahl in der 
Schmwindelperiode durch neue Etabliffement3 vermehrt worden, müffen 
ihre Arbeiten einſchränken — einftellen; — und fo entiteht die — 
Handelskriſis.“ 

Neue Unternehmungen auf Actien gründen, die Actien durch 
lockende Verſprechungen hohen Gewinns in die Höhe treiben, ſie mit 
hohem Agio verkaufen und das Unternehmen dann den ernüchterten 
Privatcapitaliſten überlaſſen, die bald an dem ſchwindenden Cours 
ihrer Actien ihre Leichtgläubigkeit bereuen, — dieſe ganze eines für 
Unterſtützung von Handel und Induſtrie gegründeten Inſtituts unwür⸗ 
dige Manipulation kann wohl in Zeiten induſtriellen Aufſchwungs 
gelingen, ſolche Zeiten dauern aber nicht lange, höchſtens ein paar 
Jahre; — dann tritt die Kehrſeite, — die Ebbe ein; es iſt kein 
Agio mehr zu machen, — und da der Credit mobilier reelle, wenn 
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auch weniger Incrative Gejchäfte bis dahin verſchmäht hat, jo Tann 
er auch feine Dividende mehr bezahlen; fein zur Fiction binaufge 
ſchwindeltes Capital ſchrumpft in die Wirklichkeit zufammen, und er 
muß liquidiren, wenn ihn nicht die Hilfe des Staat? — vielleicht 
insgeheim — aus politifhen Gründen rettet. 

Am September 1855 wollte die Verwaltung des Credit mobilier 
mit der Ausgabe von Obligationen hervortreten. Es war vorgefchlagen, 
das eingezahlte Actien-Capital um 240,000 Obligationen zu je 
250 Franken. zu vermehren. Den Actionären follte ein Vorzugs⸗ 
recht zuftehen und die am 1. Januar und am 1. Juli 1856 fälligen 
Dividenden bis zum Betrag von 200 Franken an Zahlungsitatt 
angenommen werden. Allein die Regierung gerieth über die aus: 
gedehnten Papierplane des Herrn Pereire, welche derfelbe im erften 
Gefchäftsbericht der Anftalt 1854 noch näher ausgemalt hatte, doch 
in Unruhe, und unterfagte die endlihe Ankündigung des Planes, 
worauf Iſaac Pereire in der Generalverfjammlung von 1856 eine 
recht naive Schilderung des Glückes entwarf, welches Frankreich durch 
das Verbot der Ausgabe jener Papiermaffe entgangen je. Wie 
möchte es aber wohl in diefem Jahre um die Bilanz des Credit 
mobilier ausgejehen haben, wenn das Capital, welches im verfloffenen 
Yahr mit Mühe 5 pCt. trug, verdoppelt oder verzehnfacht worden 
wäre. Die Geſellſchaft zahlte in dieſem Jahre Feine Dividende, weil 
der am 31. December nach dem Coursſtand der Effecten vorhandene 
Veberfhuß von 4 Millionen ſeit diefer Zeit und namentlich nad) 
dem Attentat vom 14. Januar fich angeblich bedeutend vermindert 
hätte. Diefe Angabe Klingt fehr folid und vertrauenerregend, allein 
fie ſtimmt nicht mit der in Börfenfreifen wohlbekannten Thatfache 
überein, daß die Direction des Credit mobilier ſchon ſeit mehreren 
Jahren furz vor dem 31. December die Courfe künſtlich zu treiben 
verfucht hat. Es befteht nämlich in den Statuten noch die bedenkt: 
liche Beftimmung, daß der Stand des Vermögens der Gefellichaft, 
welches vorzugsweiſe in Effecten befteht, beim Jahresabſchluß nad 
dem Cours vom 31. December berecdynet wird. Um nun eine bobe 
Dividende zu zahlen und dadurch wieder den Cours der Actien des 
Credit mobilier zu heben, verfuchte die Verwaltung biöher am 
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Schuffe jeden Jahres mit allen möglichen Mitteln den Cours der⸗ 
jenigen Papiere in die Höhe zu treiben, aus denen ihr Bortefeuille 
beitand. Wenn dies nun glüdlich gelingt, wie es bis jetzt den 
Anſchein hatte, jo bat der Credit miobilier doch nur die Actionäre 
über den Stand des Geſchäftes getäuſcht. Wenn die Effecten beim 
Abſchluß der Bilanz eine kunſtliche Höhe erreicht haben und ein 
großer Meberfchuß bleibt, der als Dividende gezahlt wird, und wenn 
nachher die Courſe wieder ihren natürlicden Standpunkt einnehmen, 
denn iſt ein größerer oder Tleinerer Theil | der Dividende doch nur 
vom Bermögend-Stod bezahlt. 

In den erften Jahren kümmerte man fich indefien jehr wenig 
um ſolche Betrachtungen, dern die Gefellichaft machte glänzende 
Speculationen, fo daß ihre Actien, weldye in diefen Tagen bis unter 
700 herabgeſunken maren, den Cours von 17 und 1800 erreiciten. 
Der Gredit mobilier unternahm in dem emzigen Jahre 1854 die 
Fufion der Gas - Gefellichaften und der Omnibus in Paris; die 
Bildung der Eiſenbahngeſellſchaft St. Rambert- Grenoble; em Aulehen 
an die Eifenbahngejellihaft der Ardermen; die Conceſſion zu einer 
Berlängerung der Eifenbahn Paris-Soiſſons bis an die belgiſche 
Grenze, um die dortigen reichen Kohlengruben aufzufchließen; die 
Theilnahme an dem pyrenätfchen Eifenbuhnneg und der Schweizer 
Wert: und Central-Bahn; die Ranalifation des Ebro von Saragoffa 
bis zur Mündung; die Errichtung der Compagnie maritime, welche 
bereit3? 60 Segel: und Dampffchiffe beſitzt; die Submiffion der 
trandatlantifhen Padetboot = Linie und namentlih die Bildımg 
der Gefellichaft; der üfterreihifhen Staats = Eifenbahnen, deren 
Actien bald bedeutend in die Höhe gingen und fi, da die öſter⸗ 
reichiichen Eifenbaßnen zu den beftrentirenden gezählt werden, troß 
der Ungunft der Zeit, verhältnigmäßig erhielten. Außer der Gründung 
der Gefellihaft der Hotels und der Immobilien der Rivoliſtraße in 
Paris, der Batronifirung der Weſt- und Sid: umd der Franz 
Joſeph⸗-Bahn, fomwie der. Gründung der fpanifchen Ereditanftalt bat 
die Gejellichaft im Jahr 1855 allein noch folgende Geldoperatignen 
geleitet: Bor allem die Rational: Anleihe von 780 Mil. Franken. 
Die Gefellichaft fubferibirte im Ganzen für eigene und fremde 





Operationen bes Eredit mobilier. 318 


Rechnung 625 Millionen Franken, erhielt jecdoch in Folge ber 
Reduction für eigene Rechnung nur 1,280,920 Franken; — ſodann 
den Austauſch dee Obligationen der alten Geſelhſchaften, welche ſich 
zu der nemen Geſellſchaft der Weſtbahn fufionirten, gegen die neuen, — 
der &reit mobiler erwarb ſelbſt 65,000 Obligationen, welde 
18 Millionen vepräfentirten; — Die Unterbringung einer Anleihe 
von 238 Millienen Franlen Seitens der Geſellſchaft ver Eiſenbahnen 
de3 Südens; Vorſchüfſe der Actionäre der Eiſenbahnen von Parid⸗ 
Seen, Parid-Cherbourg, der Ofibahn und anderer Bahnen; die 
Emiſſton der Prioritätsanleihe der öſterreichiſchen Staats: Eifenbahn- 
Geſellſchaft, in 300,000 Obligationen & 275 Franken geiheilt und 
ene Summe von 82,500,000 Franken darftellend. Dieſes Anlehen, 
deifen Zinfen auf den KHauptpläben des Continents zahlbar find, 
hat dadurch einen europäifen Charakter. Die Obligationen befinden 
ſich größtentheild in den, Händen deuticher Kapitaliften. 

Die Urſache der großen Unterfchiede in den Jahres: Erträg- 
niffen, welche 1855 circa 50 p&t., und im Jahr 1857 nur 
5 pEt. betengen, liegt in der Unbeitändigleit der Natur der 
Geſchäfte des Credit mobilier. Große Finenzipeculationen find nur 
felten und hohe Repertö nur bei ſehr Iebhafter Börfenipeculation zu 
machen, alle nicht Jahr aus, Jahr ein, auch nicht einmal in jedem 
abe. Der geringe Ertrag des Actiencapital des Gredit mobilier 1887 
rührt demnach daher, daß neue Unternefmungen in diefem Sabre 
gar nicht gemacht murden und daß die Ziffer der Reports um 
beinahe 27. Mill. Tr. ſich verminderte. Welchen Geſchaftskreis die 
Anſtalt fi indeffen bereit3 zu verfchaflen gewußt bat, ergibt fich 
aus dem Umftand, daß Pereire in feinem neueſten Geſchäftsbericht 
die Zahl der Eifenbahn - Obligafionen, welche im Laufe des vorigen 
Jahres durch Vermittelung des Credit mobilier in Frankreich, England, 
Deutfhland und der Schweiz placirt wurde, auf 370,000 Stüd 
im Betrag von 100 Millionen angibt. Die Actien des Credit mobilier 
allein befimden fih in mehr als 8000 Händen im In: umd 
Auslande. 

So lange es fih um bloße Finanzoperationen handelt, mögen 
die Directionen der reditanftalten ihre Gefchäfte leidlich führen; 
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ſobald aber eine Geſellſchaft wie der Credit mobilier fo vielfache 
Geichäfte unternimmt, das gefammte Gebiet der Induftrie in den 
Bereich feiner Speculationen zieht, fo ift es fait unmöglich, auf die 
Dauer die geeigneten Perſönlichkeiten zur Leitung zu umfafjender 
Unternehmungen zu behalten. Denn e3 ift befanntlid eine der 
eriten Bedingungen des Gedeihens von Actiengefelihaften, daß fie 
nur mit beftimmt abgegrenzten Geſchäften fich befaffen, für melde 
tüchtige technifche Kräfte entweder vorhanden find oder allmälig aus: 
gebildet werden Tönnen. Wer die Verhältniffe kennt, der weiß, wie 
ſchwer e8 Hält, die tüchtigen Fachmänner für eine Induſtrie- oder 
Handelsbranche zu erhalten, und wie von der Tüchtigkeit oder Untüch⸗ 
tigkeit der technifchen Leitung das Wohl und Wehe einer Gefell: 
ſchaft abhängt. 

Wenn e8 nun uber fchon jo ſchwer hält, für einen einzelnen 
Induſtrie- oder Handelszweig die tüchtigen Fachkräfte zu erhalten, 
jo ift e8 aber ganz unmöglih, Männer zu gewinnen, welche viele 
oder alle Induſtrie- und Handelsbranchen fo zu überjehen und zu 
beurtheilen verjtehen, daß fie die Gründung und Leitung ſolcher 
verfchiedenen Etabliffementd Tucrativ durchzuführen vermöchten. Diefe 
Aufgabe aber haben ſich die @reditanftalten geftellt: jie betreiben 
Börſengeſchäfte, worin ein Dann in feinem ganzen Leben nicht aus: 
lernt, gewöhnliche Banfgeichäfte, fie gründen Kunſtwolle-, Kattun-, 
Kigarren- und Mofchinenfabrifen. Wenn fie die lebteren Unter: 
nehmungen felbjt betreiben, jo müſſen fie nothwendig im Ganzen 
genommen jchlieglich Verlufte erleiden, weil fie fo viele heterogene 
Dinge nicht leiten und überjehen können; wenn fie diefe Gefchäfte 
aber nur gründen, um die Actien wieder zu verlaufen, dann werfen 
fie fi zum Vormund des Publikums in Dingen auf, die fie nicht 
verftehen; morin fie alfo, ohne es zu wiſſen, die Actionäre in große 
Verluſte fürzen können. 

Und wenn dann wirklich einmal ein ſolches Genie gefunden 
wird, welches mit fo heterogenen Dingen fi) zurechtfindet und 
für die Anftalt gute Geſchäfte macht, fo ift doch nicht die mindefte 
MWahrfcheinlichfeit vorhanden, daß der Nachfolger ebenjo glücklich in 
jeinen Geſchäftsoperationen fein werde. Wir fehen daber ſehr wohl, 
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wie in der Finanzwelt Namen escomptirt werden, fo daß 3. B. 
ſpaniſche Creditactien von Pereire duch alle Coursſchwankungen 
bindurdy höher ftehen, als die von Rothſchild; aber wie ed mit 
diefen Anftalten ausfehen wird, wenn folhe Männer nicht mehr 
an der Spike ftehen, tft eine andere Trage. 

Wir müßten die Productionz- und Leiftungsfähigkeit der Credit- 
anftalten vielleicht nicht ſo frenge Fritifiren, wenn dieſelben ihre 
Mittel aus dem Monde bezögen. Allein alle die Capitalien, welche 
in Actien der Ereditanftalten angelegt worden find, waren bis dahin 
in irgend einem Imduftriezweig thätig, oder würden, wenn frifch 
erfpart, auf irgend einem Wege der Production zugefloffen fein; 
würden auf dieſem Wege wahrſcheinlich mehr Gewinn gebradjt 
haben, weil die Gewerböleute, Fabrifanten, Kaufleute, Landwirthe, 
welche fich eines folchen Capital bedient hätten, mit ihrem Gefchäfte 
genau befannt find, weil die Ereditanftalt im günftigen alle nur 
den Vermittler machen könnte, weil der Credit aber dadurch ver: 
tbeuert wird. Die enormen Summen, welche zur Gründung der 
vielen Ereditanftalten in Deutfchland gedient haben, waren gewiß 
nicht friſch geiparte Eapitalien, fondern wurden verfchiedenen Pro: 
ductiondzweigen entzogen, und da man nad) dem Volksausdruck „in 
den Tag und in die Welt hinein Creditanftalten an Orten gegründet 
batte, wo gar fein Verkehr beitand, blos um Agio zu ziehen, — 
ficher, zur Actienzeichnung immer noch leichtgläubige Leute zu finden, 
bei denen die Habgier größer als die Ueberlegung, — jo murden 
diefe Capitalien von den Creditanftalten gewiß weniger gewinnbrin- 
gend angelegt, als fie im Privatverfehr verwendet worden mären. 

Auf der einen Seite machen die Creditanftalten entweder wenig 
Gewinn, oder wenn fie wirklich im Stande find, Danf außer: 
ordentlihen Umftänden, eine hohe Dividende zu zahlen, fo ift dieſe 
ſchwerlich von Dauer, fie find alfo nicht einmal für ihre eigenen 
Actionäre vortheilhaft, für das Publikum aber ftiften fie mehr 
Schaden, ald Nuten; denn ihr Gewinn, vorzugsweiſe aus Agio 
und Börfenfpieldifferenzen beftehend, entipringt nicht einer reellen 
Production, fondern nur einem Deplacement des Eigenthums und 
der Capitalien, und ift damit einer Accife vergleihbar. Die Credit 
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anftalten deplaciren das Capital aus mwahricheinlih gut rentirenden 
Broductiondzweigen in fchlechter rentirende, weil erft nen zu begrün- 
dende; fie näbren die Spielfucht, dieſe verderblichfte Leidenſchaft der 
Menſchen, indem fie die Stodjobberei organifiren; fie wirken in 
doppelter Weife demoralifirend auf Das Volksleben, indem die Sucht, 
ſchnell reich zu werden, Viele zur Trägheit verleitet, und indem 
Viele, die felbft vielleicht eine tüchtige induftrielle Speeulation wirt: 
fam unternommen hätten, ſich zurüdgiehen, weil fie entiveder die 
Concurrenz der Ereditanftalten nicht beſtehen Tönnen oder nicht 
beftehen zu Türmen glauben. 

Was das Schlimmſte für das Privatpublikum und das geſammte 
Verkehrsleben, ift, daß durch den von den Creditanftalten hervor⸗ 
gerufenen Actienfchreindel alle disponible Kapitalien in Actien, von 
Gott weiß melden Unternehmungen, deren Rentabilität in weiter 
Zukunft ſteht, angelegt werden; daß aber der Privateredit der 
maßen untergraben wird, daß die brävſten Geſchäftsleute die 
größte Mühe haben, den ihnen nöthigen Betriebsfond zur Hand zu 
Baden; daß Vielen Capitalien gekündigt werden, die fie nicht ent: 
bebren, aber megen des Actienſchwindels anderswoher wicht erhaften 
können, daß dem Meittelftand immer mehr die Capitalien zum ſelbſt⸗ 
Kändigen Geſchäftsbetrieb entzogen werben, fs daß es zuleht mur 
Arbeiter und große Gefellfehaften oder induftrielle Feudalherrn gibt. 
Eine ſolche Richtung der Vollkswirthſchaft flieht aber die höchſten 
Sefahren in fih; dem der Mittelſtand ift der Kern der Ration, 
. in weichen Sittlichkeit, Wohlſtand, Bildung, Freiheit, kurz alle 
Tugenden ihre Wohnftätte finden, während die höchften und unterften 
Stände von der Leidenfchaft mehr heimgeſucht werden; der Mittel: 
ftand iſt die Stübe der Staaten, ohne welche fie in Barbarei oder 
in Schwelgerei und Sittenlofigkeit verfallen und zw Grunde gehen. 

Die Gönner der Ereditanftalten fagen zwar, bdiefelben fam- 
melten Eapitalien, die fonft wegen ihrer Geringfügigfeit müßtg 
gelegen hätten, um der Induſtrie unter die Arme zu greifen. Wir 
haben bereit? erwähnt und werden es noch näher nachweiſen, wie 
dieſes Lebtere zwar mit fchönen Worten verſprochen, aber in Der 
That nicht ausgeführt wird. Handel und Induſtrie unterftikken, 





Neue Eapitalänlagen ih Frankreich. 323 


daruntet berſtehen wir nicht die Gründung don Actiengeſelkſchaften 
zu ſehr precären Fabrikationszweigen, um die Actien mit Agio zu 
verkaufen und mit dieſem Agio Dividenden zu zahlen; — ſondern 
wir verſtehen darunter, dem Handel und der Induſtrie, dern Fabri— 
kanten und Geiberbsmann, welcher feine techniſche Tüchtigkeit bewährt 
bat, unter vortheilhaften Bedingungen und leichter Credit zu gemäh: 
ren, als es im Privatverkehr geſchieht. Die Bank, welche durch 
die Größe des Capitals ſich gegen Verluſte ſelbſt verſichern kaun, 
vermag coulanter Credit zu geben als Private. Allein uns iſt 
kaum ein Beiſpiel bekannt, wo dies geſchehen wäre, außer in einigen 
Fallen, wo man begünſtigten Perſ onlichkeiten die Mittel zum Borſen⸗ 
ſpiel gewähren wollte. Es ift vielmehr mit Beſtimmtheit anzu 
nehmen, dal der Privateredit leichter gewährt wird, als der der 
Eröditänftulten und daß daher durd die Einzahlung der Capitalien 
der Leßteren dein Brivateredit geradezu Mittel entzogen wurden. 

Der Credit mobiller war e8 nun, welcher der Speculafion in 
Frankreich die Sporen in den Leib drüdte und fie zu Unterneh: 
mungen nad) allen Richtungen de3 Bank, des Transportivefend und 
der Induſtrie reizt. Während in den Jahren 1842 bis 1847 
gegen 144 Millionen Franken für Eifenbahnbauten audgegeben 
wurden; und diefe Summe 1848 bis 1851 auf circa 130 Mill. 
fi) vermindert hatte, — fliegen diefe Ausgaben von 1852 bi8 1854 
auf beinahe 250 Millionen, 1855 auf über 500 Millionen und 
1856 auf 520 Millionen Franken. Nicht minder bedeutend waren 
die Ausgaben im Bergbau und Tranzportivefen. Bereit3 begann 
auch die Agiotage ihre Ernte zu halten, welche von Proudhon in 
einem beſonderen Buche ſchonungslos gegeißelt wurde. Der ruſſiſche 
Krieg und die während deſſelben abgeſchloſſenen drei großen Anleihen 
hielten die Speculation etwas zurück; da aber der Handel während 
der ganzen Zeit flatt zu ſtocken, guten Fortgang nahm und fein 
Gebiet nad der Levante hin ſogar erweiterte, fo kam gleich beim 
Friedensſchluß im Frühjahr 1856 die Specklation wieder raſch auf 
den Siebepunkt. 

In Deutjchland ging. der Unternehmungsgeiſt mit der Specu: 
lation in Frankreich‘ Hand it Hand, — überbot dieſelbe fogar an 
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manden Orten, da die Störungen des orientalifhen Krieges bei 
uns am wenigiten fich fühlbar machten. 

Um zunädft an dem Gebiet, welches wir foeben erſt verlaffen 
haben, wieder anzufnüpfen, erwähnen mir, daß die Gründung der 
beiden privilegirten Inftitute für den beweglichen und den Boden: 
Credit in Tranfreih auch in Deutichland Nahahmung fand. Schon 
im Jahre 1853 wurden mehrere Zettelbanten (Braunſchweigiſche, 
MWeimarifhe Bank), insbeſondere aber ein Abbild des Parifer 
Eredit mobilter in Geftalt'dver Bank für Handel und Induftrie 
zu Darmftadt errichtet. Der Wirkungskreis diefer am 2. April 1853 
von der Großherzoglich Heffiihen Regierung conceifionirten Bank 
ift nad $ 10 der Statuten folgender: Die Geſellſchaft ift befugt 
zum Betriebe aller Banquier = Gefchäfte, mithin zu ſolchen Geſchäften, 
au denen fie ihre Gelder, fobald fie deren bedarf, zu jeder Zeit 
leicht zurüdziehen Tann; dazu gehören insbejondere Escompto-⸗, 
Depofito:, Leih-, Giro: und Wechſel-Geſchäfte. Sie wird ihre 
Thätigfeit und ihre Mittel weſentlich, jedoch nach ihrem Ermeſſen 
den nachbenannten Operationen zumenden: 

a) fie disconirt die mit anerkannt foliden Unterjchriften verfehenen 
Mechlel; 

b) fie erhebt, rejpective bezahlt Gelder für Rechnung Dritter; 
fie nimmt Gelder und Effecten in Verwahrung ; 

e) fie verzinit Gelder, ftellt darüber zindtragende, auf den 
Namen oder auf den Inhaber Tautende Schuldſcheine aus, 
oder eröffnet dafür Conti” und vereinbart im erften alle die 
Kündigungsfrift und Verfallzeit ; 

d) fie übernimmt die Einziehung und den Verkauf von Wechſeln, 
Staats: Papieren, Coupons und Xctien; 

e) fie übernimmt den Ankauf von Wechſeln, Staats Papieren, 
Coupons, Actien und Waaren, wofür Dedung binterlegt 
oder Bürgſchaft geleiftet iſt; 

f) fie gibt Vorſchüſſe auf Staats, Communal: und ftändifche 

Papiere, Actien, Obligationen, folide Wechſel und fonflige 

| Effecten, fowie auch auf Waaren, welche dem Berderben 
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nicht unterworfen find, fei es als Darlehen oder auf Con⸗ 

fignation zum Verkauf; 

g) fie gibt Credit in laufender Rechnung und febt eigene Wechfel 
und Geld-Anweifungen in Eirculation; 

h) fte ift befugt, Staats-, Communal- und ftändifhe Papiere, 
Actien oder Obligationen anonymer Gefellichaften, insbeſondere 
Actien und Obligationen induftrieller oder Credit-Unterneb- 
mungen, zu foumiffioniren oder zu erwerben, fo wie die 
erworbenen Effecten, Actien und Obligationen wieder zu ver: 
faufen, gegen andere zu vertaufchen oder diefelben zu verpfänden ; 

i) fie ift befugt, alle Anleihen oder öffentliche Unternehmungen 
ganz oder theilweife für eigene Rechnung zu übernehmen, fie 
weiter zu cediren und zu realifiren oder ſich bei deren Ueber: 
nahme zu betheiligen, fowie bis zum Belaufe ihrer Ueber: 
nahme oder Betheiligung Schuldfcheine, auf den Namen oder 
Inhaber Tautend, in Umlauf zu feben; 

k) fie ift befugt, die Vereinigung der Confolidirung verfchiedener 
anonymer Gejellichaften, fowie die Umgeftaltung von induftriellen 
Unternehmungen in anonyme Gefellihaften zu vermitteln und 
zu bewirken, fowie die auf den Namen oder Inhaber Tau: 
tenden Actien und Obligationen folcher neu creirten Gefell- 
ſchaften zu emittiren. 

Ausgeſchloſſen von dem Wirkungskreiſe der Geſelſchaft ſind 
alle vorſtehend nicht ausdrücklich bezeichneten Operationen, namentlich 
Ankauf von Immobilien — mit Ausſchluß der im $ 16 gedachten — 
und Darleben auf Hypotheken; Annahmen von Hypotheken zur 
Dedung von Forderungen und Anfauf und Verkauf von Immo— 
bilien zur Sicheritellung und Realifirung folder Forderungen ift 
gleichwohl geftattet. 

Wir erfehen aus diefen Beitimmungen, daß die Darmftädter 
Eredit-Anftalt fait alle Bunctionen des Parifer Credit mobilier in 
fi begreift. Abgeſehen von den Bedenken, welche wir gegen 
Credit: Anftalten im Allgemeinen erhoben haben, gibt diefe Anftalt 
noch zu befonderen Einwürfen Raum durch die Natur ihres Domicils. 
In einer durch Induſtrie und Handel fehr belebten Gegend mag 
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die Bildung einer Eredit-Anftglt, — fp wenig dieſe un Allgemeinen 
eine ſtrenge Kritik beſtehen können — doch für einen großen Theil 
des Geſchäfte treibenden Publikums von großem Nutzen ſein, indem 
ſie durch die Concurrenz mit den Bankokraten den Credit erleichtern 
undaBind wie Provifion ermäßigen. Nun ſcheint urſprünglich die 
Bank für Handel und Induſtrie für Frankfurt, als den Central⸗ 
Handelsplatz des ſüdweſtlichen Deutſchlands, berechnet geweſen zu 
fein. Allein in Frankfurt ift im Verhältniß zum Capital-Reid- 
thum diefer Stadt Handel und Induſtrie nur von geringem Umfang 
und der Wechjelverkehr jo unbedeutend, daß darin nur circa 30 Mil. 
Bulden jährlich umgefegt werden, — während daneben eing ſehr 
große Anzahl reicher Bankiers beiteht. Hier ift alfo für eine 
Credit⸗Anſtalt nur ein beſchränktes Feld. Nun erlangte die Anftalt 
aber nicht einmal die Conceſſion in Frankfurt, jondern mußte mit 
der des Handels und der Induſtrie fait gänzlich baren Nachbarftadt 
Darmitadt fi behelfen und mit Errichtung einer Commandite in 
Frankfurt fih begnügen. Da alfo der Geſchäftskreis der Bank 
ein ziemlich beſchränkter iſt und überhaupt eine Greditanftalt oder 
Bank gerade jo wie jedes andere Geſchäft erft durch Aufwand von 
Mühe und Zeit ihre Kundſchaft erwerben muß, — es iſt 3. 2. 
ein ungeheurer Irrthum, in den manche Regierungen und Privaten 
in neuerer Zeit geriethen, daß der Notenumlauf der Banken will: 
fürlich vermehrt werden könne, ohne daß durch vorhergehende jolide 
und Vertrauen erweckende Verwaltung die entſprechende Kundſchaft erwor⸗ 
ben iſt — fo hätte die Darmſtädter Bank nur bei einem ganz kleinen 
Betrag des eingezahlten Actien = Capitals Ausſicht auf eine ſolide Begrün: 
dung ihrer Gefchäfte und auf eine zuverläffige Verzinfung ihres Capitals 
gehabt. Nun betrug aber nicht blos das Xctiencapital die für den 
Geſchäfts-Rayon der Bank ganz enorme Summe von 25 Mil. Gulden 
in 100,000 Xctien, fondern nachdem die erfte Einzahlung durch Aus⸗ 
gabe von 40,000 Actien geſchehen war, wurde ſchon 1855 die 
volle Einzahlung des Actiencapitals durch Emiffion der zweiten 
Serie von Xktien angeorbnet. Allein alsob dieſe 25 Millionen 
noch nicht hinreichten, den innerhalb einer, BVirkfamteit von 4 Jahren 
geippnnenen Gejchäftsbetrieb fortzuſetzen, wurde in der Generalver- 





Die Darmftädter Zettelbant. 327 


fammlung des Jahres 1857 der Beſchluß gefaht, diefes eingezahlte 
Artiencapital auf 50 Millionen zu verdoppeln. Die Cmiffion 
dieſer weiteren 25 Millionen follte unter folgenden Modalitäten 
ftattfinden: 1) Fünf Mil. Gulden werden den derzeitigen Actionären 
zum Rominalmerthe in der Weife zur Verfügung geftellt, daß Die . 
ſelben berechtigt find, binnen einer präcluſiviſchen Frift vom 15. Februar 
bis 31. März 1857 auf je fünf der bis dahin emittirten Actien 
ſowohl der eriten ald der zweiten Serie eine neue Achte zu bean: 
ſpruchen. Die fo gezeichneten Actien haben die zeichnenden Actionäre 
auf Grund ihnen zu eriheilender Zuſicherungsſcheine längſtens bis 
zum 1. Juli 1858 gegen Zahlung der Baluta ſammt Zinfen zu 
4 pCt. vom 1. Januar des einfchlägigen Bezugsjahres ab in 
Empfang zu nehmen. Die bi zum 1. Juli 1858 nicht abgenom- 
menen Actien fallen der Bank zur freien Verfügung anheim. Die 
Achten werden mit dem Dividenden: Coupon desjenigen Jahres 
verſehen jein, in weldyem diefelben in Empfang genommen werden. 
2) Fünf Millionen Gulden werden der Direction al pari zu 
Verfügung geftellt, um diefelben zur Erfüllung der der Großherzog- 
lichen Regierung , gegenüber übernommenen Verbindlichkeiten zu 
verwenden. 3) Die reftirenden 15 Millionen werden fucceffive in 
Roten von je fünf Millionen, jedoch früheltens vom 1. Januar 1858 
ab, durd die Bank und für Rechnung der Bank beitmöglichh ver: 
wertbet. Der etwa erzielte Gewinn wird zu einem Drittheile der 
Dividende, zu zwei Drittheilen dem Reſexveſond beigeichlagen. 
Bereit 11, Jahre vorher, am 5. November 1855 mar die 
Concefionr zur Gründung einer Zettelbank zu Darmſtadt mit 
20 Millionen Gulden den Gründern der erjten Auftakt zugeftanden 
worden. Nachdem auch die zweite Anitelt in? Leben getreten, wurde 
mit deren Leitung Niemand anders als die Direction der Kredit: 
Anſtalt betraut, fo daß die beiden Anftalten unter einer und derſelben 
Leitung uud die Trennung folglich nur naminel war. Was konnte 
nun die Gründer bewogen haben, in einer Stadt, wo der Credit⸗ 
Umſatz jährlich nicht 400,000 fi. üÜberfchreiten. fol, in der Nähe 
einer Handelsſtadt, mo der Wechſelverkehr mr 30 Dälkonen Gulden 
zjaͤhrlich beträgt, we ein Dutzend Bankiers mid je 1 bia 30 Mill. 
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Vermögen fi) befinden, — was konnte, fragen wir, die Gründer 
antreiben, zwei Credit: mftitute mit einem Gefammtcapital von 
70 Millionen Gulden auf einander zu thürmen? — Das Bedürfniß 
der Mmduftrie und des Handels! — Wir wollen jehen. Die Darm: 
ftädter Bank bat die Kunftwolle-Fabrif von Köber in Mannheim in 
eine Actiengefellichaft verwandelt, welche pro 1857 keine Dividende 
bezahlte; — fie hat ſich bei der Gründung einer KRammgarnipinnerei 
in Markliffa im fernen Norddeutichland, einer Mafchinenfabrif in 
Darmftadt betheiligt und eine halbbankrotte Rattunfabrif in Heides- 
heim in MWürtemberg in eine Actiengefellihaft verwandelt, von deren 
Erträgniffen man bis jetzt noch nichts gehört hat; fie betheiligte fid 
bei der Gründung des Norddeutfchen Lloyd und bei mehreren Staats: 
Anlehen. — Im Uebrigen war die Bank: genöthigt, Zmeiganftalten 
und Commanditen in Mainz, Frankfurt, New-York, Berlin, Mann: 
beim, Heilbronn, Breslau, Leipzig und Paris zu errichten, um ihren 
Geſchäftskreis auszudehnen, obgleich alle diefe Plätze hinreichend mit 
Banken und Privat: Disconteuren verjeben find, — mußte fie ſogar 
Reportgeſchäfte und Börfenfpeculationen maden, nur um ihr Capital 
nußbringend anzulegen. Man merke wohl: die Darmftädter Banken 
müffen fo zu fagen mit der Laterne in der Hand Beichäftigung für . 
ihr rieſenhaftes Capital an allen Ecken und Enden zuſammenſuchen; 
— man ſprach ſogar ſchon von Errichtung einer Commandite in 
Conſtantinopel, — während gewiß der bei weitem größte Theil dieſes 
bedeutenden Capital3 vorher nicht müßig Ddagelegen, jondern aus 
Anlagen in Handel und Induſtrie gezogen worden war, wo es bis 
dahin reichliche Zinfen getragen hatte. Denn wie wir bereit3 oben 
bemerft haben, muß eine Bank jo gut wie irgend ein Privatgefhäft 
ihre Kundſchaft erft erwerben, was viele Mühe und lange Zeit 
erfordert; — fie Tann nicht ein beliebige Capital fofort gewinn- 
bringend verwenden. Wir fehen dies an der Frankfurter Ban, 
welche fi) durch eine überaus folide Gefhäftsführung auszeichnet. 
Der Notenumlauf derfelben war im erften Jahr ziemlich gering und 
flieg nur allmälig mit jedem Sahr. 

Was war nun der Grund, weßhalb man an einem fo entle 
genen Orte 70 Millionen auf einander thürmte, bie in anderen 
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Geſchäften, woraus fie das gemwinnlüfterne Publitum gezogen, nutz⸗ 
bringend angelegt waren? Darauf geben und die Statuten Antwort. 
In $ 4 der Statuten der Bank für Handel und Imduftrie heißt e3: 
„Das Grundcapital ift auf 25 Millionen Gulden feftgefebt, einge - 
theilt in 100,000 Xctien,: jede zu 250 fl. Bon diefem Capital 
wird zuerft eine Serie von 40,000 Actien ausgegeben. Bon diefer - 
Serie übernehmen die Gründer (W. L. Deihmann, G. Meviffen, 
W. Wendelftadt und A. Oppenheim) eine Million Gulden oder 
4000 Actien zum Nominalwertbe. Die Uebernahme, refp. die 
Begebung der reftirenden 9 Millionen Gulden zum Nominalwertbe 
bleibt denfelben vorbehalten. Die zweite Serie von 15 Millionen 
Gulden wird fueceffive nah Maßgabe der Bebürfniffe der Gefellichaft 
und auf Grund der Beichlüffe der Verwaltung emittirt. Bei der 
Emifjion der zweiten Serie ift der Großh. Heſſ. Regierung und den 
(oben genannten) Gründern das Vorzugsrecht vorbehalten, die zu 
emittirenden Actien zum Nominalwertbe zu übernehmen.” ‚Die 
Geſellſchaft ift befugt, das Grundcapital durch Cmiffion weiterer 
Actien bis auf 50 Millionen Gulden zu erhöhen.” 

Aus diefen Beitimmungen allein läßt ſich Alles erklären. Weil 
den Gründern das Agio der über pari verfauften Actien zufiel, fo. 
lag es natürlich in ihrem ntereffe, den Cours der Actien fo viel 
als möglich zu treiben und fo viel ald möglich davon auszugeben. 
Daraus erflären fi) die vielfachen Manöver in der Preffe wie an 
den Börfen zum Zweck, den Cours der Darmſtädter Bankactien zu 
treiben oder zu halten; — daraus erklären fid) alle Operationen 
des Verwaltungsraths. Während die Frankfurter Bank, mitten im 
Sentralpunft des füddeutichen Verkehrs, nicht ihr ganzes eingezahltes 
Actiencapital von 10 Millionen verwenden Tonnte und jet noch bei 
einem Notenumlauf von 9 Millionen über 10 Millionen buares 
Geld in ihren Kellern bat, konnte die Darmftädter Bank unmöglich 
ſchon in zwei Jahren ein eingezahltes Capital von 25 Millionen 
im naturwüchfigen Gefchäftsverfehr umfchlagen. Sie war in Erman- 
gelung genügender Kundſchaft genöthigt, einen großen Theil des 
Capitals in Börjen- Effecten anzulegen. Es blieb nit aus, daß 
fie an einigen derfelben bedeutende Summen verlor (an der Börfe 
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fennt man Titel und Summen). Dennoch ſollten an die Actionäre 
große Dividenden bezahlt, es follten bie Netien auf dem Binauf 
geichraubten Stand ihrer Gourfe erhalten werden. Was mar zu 
thbun? Es wurde die Bank für Süddeuffchland mit einem Capital 
von 20 Millionen Gulden in 80,000 Actien & 250 fl. die Aetie 
errichtet und davon der Bank für Handel und Induftrie 20,000 Actien 
zum Nominalwerth im Betrag von 5 Mil. Gulden überlaffen, — 
während die Großh. Heff. Regierung 12,000 Actien im Betrag von 
3 Millionen Gulden, die heſſiſche Ludwigs-Eiſenbahn-Geſellſchaft 
16,000 Actien und die auch bereitd oben bei der Gründung der 
Bank für Handel und Imduftrie genannten Gründer die ührigen 
Actien im Betrag von 8 Millionen Gulden zum Nominalwerth 
erhielten. Die Börken Operationen und die Courſe des Jahres 1856 
zeigen, weldyen enormen Gewinn die Gründer beim Verkauf ihrer 
Actien gemacht haben müſſen. Am 14. Januar 1856 ſtand der 
Cours der Actien der. Darmftädter reditanftalt auf 284, am 
19. Januar auf 294, am 26. Januar auf 300, am 28. Januar 
auf 317, am 31. Januar auf 321, am 15. Februar auf 328, 
am 18. Tebruar auf 340, am 26. Februar 342, am 29. Februar 
362, am 3. März auf 369, am 15. März 370, am 17. März 
375. Jetzt war es Zeit, auch die Actien der zweiten Emiffion und 
der Zettelbanf auf den Markt zu werfen, wovon die erfteren ſofort 
den Cours von 300 und die letzteren den von 108 erreichten. 
Die Maffe ded Materials, welches an der Börſe feil geboten wurde, 
brachte natürlicherweife eine Reaction hervor, die den Cours ber 
alten Actien wieder auf 350 zurückwarf, um welchen Cours herum 
fie fih 4 bis 6 Wochen behaupteten. Anfangs Mai ftieg der Cours 
aber wieder auf 362, erreichte am 10. Mai bereits 372, am 17ten 
374, am 24ſten 380 (an welchem Tage die neuen Ackien zu 328 
und die Zettelbanf= Actien zu 112 notirt wurden), am 31ſten 400, 
am 2. Juni 436 bis 438, während die Actien der zweiten Serie 
an diefem Tage auf 362, und die der Zettelbank auf 116 fanden. 
Don da an trat die Reactien ein. Am 22, Septenuker fanden Die 
alten Actien 389, die neuen 342. umd die Zettelbank⸗-NAetien 110, 
am, 17. Nonember ‚die alten 369, die neuen 327, die Zettelbanke 
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Actien 107, und fo ging die Baiffe fort, bis fie während der 
Krifis 1857 unter pari fanfen, meldes fie bis heute noch nicht 
wieder erreicht haben. Die Gründer hatten faft ein halbes Jahr 
Zeit, ihre zum Bari» Bourd erhaltenen Actien mit einem Agio von 
100 big 150 und 170 fl. zu verfaufen. Daß dies geſchah, ift 
erfichtlich aus der zuweilen 8, zumeilen 14 Tage auf jeden namhaften 
Aufſchwung der Courfe folgenden Regctionspaufe, wo das in Folge 
de hohen Courſes an den Markt gemorfene Material den Preis 
drüdte. 

Nachdem im Sommer 1856 der Actien-Schwindel an der 
Börfe feinen Gipfelpunkt erreicht hatte und die unvermeidliche Reaction 
eingetreten war, wurden die Bemühungen, den Cours der Darm- 
ftädter Bankactien zu halten, an der Börfe wie in den Zeitungen, 
insbeſondere in der Berliner Börfenzeitung, Außerft auffallend. Die - 
Berwaltung hielt es endlich für nöthig, das Publikum durch etwas 
Solideres, als bloße Anpreifungen und Verſprechungen zu fefleln. 
Nachdem fie aud 2400 Actien der Mainz: Ludwigshafener Eifen: 
bahn al pari übernommen, follte dad Agio vom Verkauf der 
20,000 Xctien der Zettelbant in Gemeinfchaft mit dem übrigen 
Gewinn fie in Stand feben, eine hohe Dividende zu bezahlen. In 
der That wurde die Vertheilung von 16 p&t. Dividende befchloffen. 
Dieſes Refultat verfehlte nicht, im Ausland günftigen Eindrud zu 
machen und die Actien der Bank noch längere Zeit auf Agio zu 
halten. Um nun theild dag Verlangen nad) diefen rege zu erhalten, 
auch von neuem Agio zu ziehen und für die Dividende des folgenden 
Jahres zu forgen, wurde die fchon oben erwähnte Vermehrung des 
Actiencapital3 um 25 Millionen Gulden beichloffen und die Berech⸗ 
tigung: Scheine oder jog. Darmitädter „Enkel“ — eine Nachahmung 
des Law'ſchen Schwindel3 im Kleinen — emittirt. Dieſe Berechti⸗ 
gung3s Scheine, welche ein Anrecht auf den Bezug von Bankactien 
der dritten Emiffion al pari gaben, erreichten bald den Cours von 
50 fl., welcher durch die bloße Meinung von der Fünftigen Rentabilität 
der Unftalt beruorgebraht war. Nun gab es aber noch andere 
Berfonen, welchen es nicht entgangen war, daß die große Dividende 
pro 1856 zum größeren Theil aus Agio beftanden hatte, aus Agio, 
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welches nicht jedes Lahr zu jchöpfen fein würde. Dieſe Perfonen 
batten eine geringere Meinung von der Fünftigen Rentabilität der 
Darmftädter Bank, fie glaubten nicht, daß das alleinige Bezugsrecht 
von Actien dritter Emiffion al pari 50 oder 54 fl. werth fei; fie 
waren vielmehr der Weberzeugung, daß aud, das übrige Publikum 
bald zur Einficht gelangen und für die Berechtigungs-Scheine nicht 
mehr jenen Preis bezahlen werde. Diefelbe Betrachtung machte fich 
namentlih an der Frankfurter und Berliner Börfe geltend und kam 
in den Zeit: und Differenz: Gefhäften zum Durchbruch. Man fing 
an, die Berehtigungs = Scheine zahlreich auszubieten.. Wie e8 nun 
aber bei Börfen- Speculationen geht, — die Baiffterd, Contremineure, 
Firer, Bären oder wie der Börfenjargon in den verfchiedenen Län: 
dern Speculanten, welche auf ein Fallen der Preife rechnen, nennt, — 
boten aus und verkauften mehr Berehtigungs- Scheine, als fie befaßen, 
ja bald mehr, al3 deren überhaupt im Handel waren. Diefe That: 
fache Tonnte der Bankverwaltung, fowie den ihr nahe ftehenden 
Geſchäftsleuten nicht lange verborgen bleiben. Auf den Rath des 
Directord der Darmftädter Bank, Herrn Heß, wie diefer ſpäter ſelbſt 
öffentlich eingeitand, bildete fih ein Conſortium, welche die mit 
Macht ausgebotenen Berehtigungs- Scheine auflaufte, während die 
Bank gleichzeitig alle noch in ihrem Beſitz befindlichen zurüdhielt. 
Die Eontremine ließ fi in der Hite des Gefecht? zu ganz bedeu- 
tenden Blankoverkäufen binreißen und fo endlich in die Mäufefalle 
verloden. Die in der Art eingelemmten Fixer erhoben ein jämmer: 
Viches Gefchrei, welches auf den Straßen und in den Zeitungen 
wiederhallte: denn der Cours der Beredhtigungd= Scheine war bis über 
120 hinaufgetrieben und beim Herannahen des Liquidationdtages 
der größte Theil der abzuliefernden Stüde gar nicht zu haben; — 
fie mußten ſich daher durd ein ſchweres Löſegeld aus der Gefangen 
[haft befreien, da3 bei manden Häufern Verluſte von 50 bi 
100,000 fl. herbeiführte. | 

Obgleich der Gewinn der Bank bei der Realifation der Berech⸗ 
tigung3= Scheine über 700,000 fl. betragen hat, fo fonnte pro 1857 
außer 4 p&t. Zinfen doch nur 1 p&t. Dividende bezahlt werden. Was foll 
nun für ein Gewinn entfallen, wenn die Zeit des Agios vorüber ift? 
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Bei der Generalverfjammlung vom 4. Mai 1858 Fam bereitd 
die Meberzeugung zum Durdbrud, daß das Capital der Bank eher 
einer Verminderung, ald einer Vermehrung bedürfe, es wurde daher 
beichloffen, auf die Berechtigungd: Scheine am 1. Juli 1858 — 
5 pCi. einzuzahlen, dagegen das Bezugsrecht auf 5 Jahre zu ver: 
längern und die Bank zu ermächtigen, für 5 Millionen eigene Actien 
zu und unter pari anzulaufen. Don biftorifchem Intereſſe waren 
die bei diefer Gelegenheit abgelegten Geftändniffe der Verwaltungs: 
räthe G. Mewiflen und A. Oppenheim. Beide befannten fi, zur 
Baterfchaft der Berechtigungs- Scheine und „hegten den lebhaften 
Munich, daß dieſes betrübende Spiel fich nicht wiederholen möge.“ 
Mewiſſen erklärte (nach einem Bericht der Frankfurter Handels: 
zeitung) ausdrüdlih: „Die Verwaltung fei von der Anfchauung 
ausgegangen, daß es höchfte Zeit fei, die Berechtigungs- Scheine aus 
der Welt zu fchaffen. Nach dem Weg, weldyen der Handel darin 
im vorigen Jahre genommen, fei es angemefjen, dieſes Product nicht 
allzulange eriftiren zu Iaffen. Der Gedanke zur Ausgabe von 
Berechtigungs⸗-Scheinen fei von ihm ausgegangen, er beflage diefes 
lebhaft und geftehe gern feinen Irrthum ein, denn der praftifche 
Erfolg zeuge von der Berwerflichkeit dieſes Syſtems.“ inen began- 
genen Tehler auf dieſe Weile einzugeftehen, iſt ſtets chrenooll; wenn 
auch nicht jeder Fehler ſo lucrativ iſt. 

Die Geſchichte der Darmſtädter Bant-Speculationen war dag 
Vorbild des gefammten Banf: Schwindel in Deutichland. Anfangs 
wurden noch Banken "gegründet, wo das Geſchäftsbedürfniß des 
Plabes es erheiſchte oder wenigftend rechtſertigte. Auf Diele 
Weiſe entitanden die Braunschweiger, die Bremer, Roftoder, Weis 
marer Bank. Bald aber, mo die Leichtgläubigfeit und Habfucht 
des Publitumd in blindem MWetteifer den Speculanten zur Beute 
fielen, wurde nicht mehr auf die Nothmwendigfeit oder Nützlichkeit 
eined Unternehmen? gejehen, fondern nur auf die Möglichkeit, 
Agio daraus zu ziehen. 

Im Jahr 1856 nad Abſchluß "des Pariſer Friedens erreichte 
dieſe Speculation ihren Höhepunkt. Das bedeutendſte Ereigniß war 
die Gründung der Wiener Creditanſtalt, welche ſowohl hinſichtlich 
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der möglichen Rentabilität, als in Beziehung auf ihre Nithfichfeit 
für ihr Land, noch eine große Berechtigung für fich Kakte, — denn 
einestheils beſidt die Anſtalt das Monopol in gang Defterreich, und 
wird demnach ihr Gewinn durch die Coneurrenz anderer Anftaften 
nicht geichmälert, anderntheils wurde das Land ımm ein beträchtliches 
Capital bereichert, weil der größere Theil der Actien des Capitals 
von 80 Millionen Gulden im Audlande abgejebt wurde. Das 
Inſtitut ſelbſt war auf weit ſoliderem Grunde aufgebaut, als der 
Credit mobtlier in Paris, indem ihm nur verftattet wurde, ver- 
zinsfihe Schuldfheine bis zum Betrag des eingezahlten Xctien- 
capitals zu emitfiren, und indem ihm unterfagt war, feine Gefchäfte 
über die Grenzen Oeſterreichs hinaus zu erſtrecken. Die Ereditanfkelt 
bielt ſich auch unter allen ihren Schweſtern noch am waclerſten, 
obgleich ſie einen großen Theil ihrer Fonds durch Unterſtützung der 
jungen öſterreichiſchen Bahnen feſtrannte, — aus welcher Lage fie 
erſt durch die in dieſem Jahr zu Gunſten der Theiß- und Weſtbahn 
effectuirte Lotterie-Anleihe von 40 Millionen Gulden wieder erlöſt 
wurde. 

Ber der Subſeripkion auf die Xefien aller der in dieſen Jahren 
wie Pilze aus der Erde ſchießenden Zettelbanken und Ereditanftalten, 
insbeſondere aber der öſterreichiſchen Creditanſtalt, ſollten ſich alle jene 
Scenen wiederholen, welche fich einſt in der Rue Quincamboir 
zugetragen hatten: Im Frankfurt, mo das Recht zur Subſeription 
auf Actien der Frankfurter Bank: nur fimmfähigen Bürgern vorbe 
halten war, zeichrieten Alle, die nur irgend die Furcht vor ſtunden⸗ 
langem Gedränge und vor Prügeleien überwinden konnten, ohne bie 
Abſicht und ohne oft auch nur die Mittel, die Aktien: wirklich zu 
beziehen. Starke Arbeitsleute, die aber Bürger waren, wurden: von 
den Specitlanten herausgeſucht, um fi) bei der Actienzeichnung vor⸗ 
zudrängen. Einwohner, jüngere Söhne, welche die Anwartſchaft 
auf das Bürgerredjt hatten, beeilten ſich, den Bürgereid zur Leiften, 
um das Anrecht zur Actienzeichnung zu erhalten, und wurden vom 
Volkswitz die „Bankbürger“ genannt. Am ärgften war das Gedränge 
bei der Zeichnung der Creditunftalt in Wien. Alt und jung, vor 
nehm und gering, ‚band in dicht gedrärgten. Schaaren die ganze 
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Nacht Hindurh vor den Büreaux, und als die Stunde zur Oeff- 
nung der Thüren berannahte ind der Haufe immer mehr anfchwoll, 
gerietben die zunächſt Stehenden fogar in Gefahr, erdrückt zu wer: 
den. Aehnlich ging es bei den Zeichnungen zu ber Meininger, 
Coburger, Leipziger und Deſſauer Creditänftalt, bei den Zeichnungen 
zut Geraer, Hannovet'ſchen und Bückeburger Bank. Glücklich bie 
Gründer, welche zur rechten Zeit eine Conceſſion erhaſchen konnten. 
Als vie Zeit des Rauſches vorüber war, waren die Subferibenten 
ploͤſlich verſchwunden, und concelfleniite Zettelbanken und Credit⸗ 
anſtalten wie in Wiesbaden und Arolſen verliefen im Sande. Zur 
Zeit des Rauſches dagegen konnten nicht alle Liebhaber ankommen, 
fondern die Zeichner ſelbſt ſubſcribirten mehr, als fie zu beziehen die 
Abficht oder die Mittel Hatten. Um den Inhalt der Stetuten, um 
die Zweckmäßigkeit des Unternehmens, um die reellen Grundlagen 
der Rentabilität kümmerte man fich damals keinen Deut. As in 
jener Zeit jede Woche die Nachricht von det Gründung einer neuen 
Bert oder Crebitanftalt brachte, da hatte ſich, wie die „Srenzboten” _ 
trefflich ſich ausdrückten, eine „Itehende Garde’ herangebildet, 
deren Namen auf dem Programm fait einer jeden neuen Unterneb- 
mung glänzten, die in ein Dusend Verwaltungsräthe zu gleicher 
Zeit gewählt wurden oder deren wohlbekannte Gefichter man 
bei jeder neu eröffneten Actienzeichnung erblidte. Sie recognoscirten 
in helfen Haufen den Plab und die Conjuncturen und unterzeichneten 
je nach der Sachlage, nicht einmal, nein zehn und Bundertmal die 
Summe, welche fie an Actien haben wollten. Bei der Gründung 
der einzigen hannover'ſchen Bank wurden 1100 Millionen Thaler 
gezeichnet, welche noch dazu vorher in Werthpapieren binterlegf 
werden mußten. Im Ganzen aber erreichten die Zeichnungen zu 
den Actien⸗Unternehmungen jener Tage ein Fietiv⸗Capital, welches 
den Belrag der wirklich disponiblen Mittel bei weiten überfchritt. 
Anfangs wurde diefe Mehrzeihnung nur zufällig gemacht, weit Viele , 
eine gurfe Meinung von der Zukunft eines induftriellen Unternehmers 
hatten. Bald aber, als es fich blos noch um den Agiogewinn 
bandelte, Yam Abfiht und Syſtem in diefes Manöver, — die 
Mehrzeichnung wurde zur Regel erhoben, die bei jeder neuen Anwen⸗ 
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dung umfangreichere Dimenfionen annahm. Keiner wollte hinter 
dem Anderen bei der Reducirung zu kurz fommen, und fo erreichten die 
Subferiptionen zuleßt fabelhafte Summen. Die Speculanten hatten 
dabei aber auch noch einen- andern Hintergedanken. Je größer die 
bei einem neuen Unternehmen gezeichnete Summe war, um jo 
günftiger erjchien die Meinung, welche man von der Rentabilität des 
Unternehmens begte, um jo höher fliegen die Preife der Actien und 
ein um fo höheres Agio Tonnten die erften Unterzeichner von den 
Käufern in zweiter Hand erzielen, denn ed fanden ſich immer nod 
Leichtgläubige genug, welche die Vorftellung großer Gewinnfte zum 
Auflaufen der neuen Actien bewog. Die „itehende Garde‘ überließ 
fodann die neuen Unternehmungen mit einem fröhlichen Glückwunſch 
den Actionären, die nun zufeben konnten, wie fie damit fertig wur: 
den, — um ihre Aufmerffamfeit fofort auf neue Speculationen zu 
richten oder ihre Schäfchen ind Trockne zu bringen. Die Unter: 
nehmungen waren in der That oft fo ohne alle innere Begründung, 
daß 3. B. eine Creditgeſellſchaft, die fi in Hamburg gebildet hatte 
und deren Subfeription das Hundertfache des feitgefeßten Grund⸗ 
capital3 überftiegen hatte, ihre Operationen auf unbeitimmte Zeit 
vertagte, weil fid) angeblid, Fein Director gefunden hatte; — wahr: 
ſcheinlich aber, weil gar nicht? zu dirigiven da war. ine Berliner 
Commandit:Gefellihaft Löfte fi aus Mangel an Geſchäften auf; 
die Moldauer Bank ftellte ihre Zahlungen ein, nachdem fie ihre 
Capitalien in die Güter verfchuldeter Bojaren verrannt und die 
Deffauer Creditgeſellſchaft, welche 17 pCt. pro 1857 verſprochen 
hatte, jchloß, da fie fih den Magen mit Moldauer Actien und 
ähnlichen Artikeln überladen, die Bilanz des genannten Jahres 
mit einem Deficit von 1, Million Thaler ab. 

Die Bankbewegung hatte noch einen befonderen Anitoß erhalten 
durdy die im Allgemeinen zwar anerfennendwerthe, wenn auch vielleicht 
zu große Vorſicht Preußens in Emiffion feine® Staatspapiergeldes, 
ſowie in Folge der zu engen Grenzen, welche durch die Normativ⸗ 
bedingungen*) dem Bankweſen in Preußen ſelbſt gefekt worden 

*) Nach den preußifchen „Normativbedingungen,“ unter welcdyen bie 
Errichtung von Zettelbanten geftattet fein follte, durften die von allen ſolchen 
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waren. In Benubung dieſes Umſtandes hatte die Papiergeld Aus: 
gabe benachbarter kleinen Staaten foldye Dimenfionen angenommen, 
daß fie offenbar auf den Umlauf in Preußen mitberechnet war, und 
obgleich die preußifche Regierung fich bewogen fand, alles auslän- 
diiche Papiergeld unter 10 Thalern zu verbieten, fo entitand in 
den Mleineren, Preußen benachbarten Staaten eine Anzahl von 
Zettelbanfen, welche eine beträchtlihe Summe von Zehnthaler - Noten 
und darüber in Umlauf festen. Obgleidy zu derjelben Zeit auch 
dad Stantöpapiergeld der genannten Nachbarländer in den Zehn: 
thaler- und höheren Appoint3 bedeutend vermehrt worden war, fo 
drang eine beträchtliche Menge Papiergelded doch in den Verkehr 
Preußens ein, — ein ficheres Zeichen, daß die Vermehrung papier: 
ner Umlaufsmittel noch einer ſtarken Ausdehnung fähig, wenn nicht 
en Bedürfniß war. 

Die preußifche Regierung gerietb dadurd) von Neuem in die 
Beſorgniß, daß das Papiergeld über den Bedarf hinaus vermehrt, 
die Speculation künſtlich gefchürt, die Waarenpreife binaufgefchraubt, 
die arbeitenden Claffen durch das Schwanken der Preife gedrüdt, 
vielleicht aber auch, daß die Geſchäfte und die Notenaudgabe der 
Preußifhen Bank felbft, an welcher der Staat Antheil hat umd 


Banten in der Monardie emittirten Noten den Betrag von 
7 Millionen Thalern nit überfchreiten; und bie Regierung wollte 
noch für eine, dem Bebürfniffe der verfchtedenen Landestheile entjprechende 
Bertheilung diefer Summe Sorge tragen. Die Dauer ber Conceffion einer 
ſolchen Bank ſollte einen zehnjährigen Zeitraum nicht überfleigen. Das 
- Stammcapital einer Privatbanf ſollte nicht über 1 Mi. Thaler betragen. 
Wird daſſelbe durch Ausgabe von Actien zufammengebracht, fo dürfen biefe 
nicht weniger ala 500 Thaler betragen, nicht theilbar fein und nicht au porteur 
lauten. Der zur Beftätigung vorgelegte Gefellichaftsvertrag ſollte wenigiteng 
50 Mitglieder nad Namen, Stand und Aufenthaltsort nachweifen. Die 
Noten dürfen nur auf Beträge von 10, 20, 50, 100 oder 200 Thaler aus⸗ 
geftellt werben. Bon dem Betrage der umlaufenden Noten muß wenigſtens 
ein Drittheil in baarem Geld und wenigſtens ein Drittheil in discontirten 
Wechfeln vorhanden fein. Außerdem dienen fämnttlihe zu Stammcapital 
eingelegte Werthpapiere und alle Darlehenzforderungen ber Bank gegen Unter: 
pfand zur Dedung der Noten. Für diefen Deckungsſtand find die Directoren 
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pro 1857 3. B. circa 1,300,000 Thaler Gewinn 309, beeinträd- 
tigt werden würde. Zwar liegt ed, wie oben bemerkt, in der Natur 
der Dinge, daß eine Bank ihre Zettel nicht willkürlich vermehren 
kann, fondern fi wie jedes andere Geſchäft erſt ihre Kundſchaft 
erwerben und auf diefen erworbenen Wirkungskreis fi beichränfen 
muß, — die Notenausgabe für längere Zeit über das Bedürfniß 
hinaus auözudehnen, ſteht gänzlich außerhalb der Macht einer 
Zettelbant, weil der Ueberſchuß fofort wieder zur Einlöfung an die 
Kaffe zurüdtehrt, — welche Anficht während der lebten Kriſis that- 
fächlich beftätigt worden ift, — allein wir dürfen dennoch zugeben, 
daß Preußen fi in einem Ausnahme: DVerhältniß befand, da es als 
Mitglied des Zollvereind fortwährend im innigften Geſchäftsverkehr 
mit den übrigen deutjchen - Ländern fteht, da die Gefchäftsleute der 
füdlicheren Staaten mehr Baar = Rimeffen nad) Preußen, ala umgekehrt 
zu machen haben und weil durch diefen Umftand allerdings dem 
. preußifchen Verkehr mehr fremdes Papiergeld aufgezwungen werden 
fonnte, als es unter gewöhnlichen Umftänden der Fall geweſen 
wäre. Zugleich iſt ferner nicht zu läugnen, daß den Statuten einiger 
der neu entitandenen Banken in Hinficht ihres Wirkungsfreijes zu 
lare Grenzen gezogen waren. Abgeſehen davon, daß e3 der preußi- 
chen Regierung nicht entgangen fein fonnte, daß einige der genannten 
Banken weniger aus Geſchäftsbedürfniß, als aus Agiotage gegründet 
worden waren, mußten namentlich diejenigen Inſtitute Bedenken 
erregen, welche Credit mobilier und Zettelbank zu gleicher Zeit 
waren, wie die Meiniger Ereditanftalt, die Turemburger und Büde 
burger Bank. Namentlih mochte die Bank für Süddeutichland, 
weihe nur dem Namen nad) von der Darmftädter Ereditanftalt 
getrennt ift, die gerechten Bedenken der preußifchen und fpäter aud 
der baierifhen und fächfiichen Regierung erwedt haben. Außer 
den gewöhnlichen Gefchäften einer Zettelbanf, dem Discontiren von 
MWechjeln, dem Incaſſo-, dem Contocorrent-, dem Depofiten- und 
dem Lombard= Gefchäft, bei weldhem auch Vorſchüſſe gegen Verpfän- 
dung von, dem Verderben nicht ausgefebten, Waaren geftattet find, 
darf die Bank für Süddeutichland auch Börfen » Effecten bis 
zum Betrag von 5 Millionen kaufen und verfaufen. Die Banf 
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fann ohne Genehmigung der Generalverfammlung ihr Grundcapital 
bis auf 40 Millionen Gulden mit Zuftimmung der Großherzoglich 
beififchen Regierung erhöhen; nur über diefe Summe hinaus muß 
die Generalverfammlung um Rath gefragt werden. Die Bank kann 
da Doppelte des eingezahlten Actiencapitals, alſo möglicherweife 
ohne nur die Öeneralverfammlung zu fragen, 80 Millionen Gulden 
an Papiergeld emittiren. Der Bank ift zugleidy verftattet, ihre 
Noten von 17 fl. 30 fr. oder 20 Thlr. aufwärts im ſüddeutſchen, 
im franzöfifchen, im öfterreichifchen oder preußifchen Münzfuß aus: 
zuftelen. Da die Darmitädter Creditanftalt ihr großes Capital 
am Plate und in der nächſten Umgebung nicht genügend beichäftigen 
fann, fondern ihre Geſchäftsverbindungen durch die bereit oben 
genannten Commanditen nad) allen Seiten bin auszudehnen fuchen 
muß, fo ſchien dieſe ausgedehnte Befugnig zur Notenausgabe aller: 
dings dazu beitimmt, die Bankzettel durch die Commanditen dem 
Berfehr auch der entfernteren Länder aufzudringen. Die preußifche 
Negierung hielt ſich durch einen befonderen Vorgang in Ddiejer 
Anficht Fiir berechtigt, indem nämlich eine Ereditanftalt ein Berg: 
werk in Weſtfalen unter der Bedingung gekauft hatte, daß der 


Kaufſchilling in ihren Noten bezahlt werden dürfe. Wenn man 


® 


erwägt, wie oft der Verkäufer fich, bei ſonſt acceptablen Preifen, 
einer läftigen Bedingung unterwirft, jo wird man zugeben müſſen, 
daß die Befürchtung der preußifchen Regierung nicht grundlos war. 
Diefelbe ſah ſich aus den angeführten Gründen veranlaßt, Die 
Noten der nichtpreußifchen Zettelbanten überhaupt zu verbieten; 
Baiern folgte, wie es fcheint befonders im Hinblid auf. die Darm- 
jtädter Bank, ihrem Beilpiel und die Königlich ſächſiſche Regierung 
verordnete, daß fernerhin nur Die Noten derjenigen Banken in dem 
Königreich Sachſen zugelaffen werden follten, welche zu Leipzig eine 


Einlöfungsfaffe errichtet haben würden, eine Verfügung, welcher nur 


ein Theil der davon betroffenen Banken nachkam. Gleichzeitig hatte 

Preußen das Kapital der preußifhen Bank vermehrt, den Beſchluß 

gefaßt, einen Theil der Kleineren Staats -Kaffenicheine einzuziehen, 

dagegen der Noten-Emiffion der preußifchen Bank eine weite Grenze 

zu laſſen, wodurd, freilich das Monopol der Ießteren anſehnlich ver: 
29 * 
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ftärkt wurde. Auch der Errichtung von Privatbanfen war größerer 
Spielraum gewährt worden, in deſſen Folge mehrere neue Provinzial: 
banfen entitanden. 

Der öffentlihen Meinung, wie competenten Stimmen Rechnung 
tragend, erflärte die preußifche Regierung ihre Bereitwilligfeit, die 
ganze Frage auf einer befonder® abzuhaltenden Conferenz einer 
umfaffenden Berathung zu unterziehen, um die Annahme überein- 
ftimmender Grundfäte über die Emiffion von Geldfurrogaten ala eine 
wünfchenswerthe Ergänzung der Münzconvention vom 30. Juli 1838 
anzubahnen. In der Denkichrift, welche dem Gircular an die Zoll: 
vereindregierungen angehängt ift, wird der Grundfaß ausgeſprochen, 
daß der Umlauf von Geldfurrogaten, der bei dem heutigen Umfang 
der wirthichaftlichen Verhältniffe unentbehrlih, innerhalb möglicht 
enger Örenzen zu halten fei, und fodann im Voraus zur Richtſchnur 
für die von einzelnen Staaten zu machenden, Vorſchläge“ Tolgendes 
bemerft: „Zunächſt würde die Emiffion von Banknoten nur dann und 
nur in jo weit für zuläffig erachtet werden können, als diejelbe in 
dem Handels- oder gewerblichen Verkehre des Plabes oder Gebiets, 
für welchen da3 Banfinftitut conceffionirt ift, ihre Grundlage findet, 
und die Bedürfniffe dieſes Verkehrs nicht überjchreitet. . 











Sodann würden die auf das Beſtehen der preußifchen Landesbanf 


zu nehmenden Rüdjichten für Preußen Einzelned in jenen Vorſchlägen 
nicht als annehmbar erfcheinen laffen, was für Staaten, in denen 
ein folches Inſtitut nicht vorhanden ift, eine unbedingtere Anwendung 
würde finden können. Was ferner die aus dem Intereſſe der 
Staatöfinanzen hervorgegangenen Geldfurrogate anlangt, fo wird 
fi für die Berathung der an ihre Emiffion fi) anfnüpfenden Fragen 
ein principieller Standpunkt nicht wohl gewinnen laffen, bevor die 
Feſtſtellung von Grundfägen über die Bankfnotenemiffion erfolgt ift. 
Welches Syftem Preußen in Beziehung auf die Ausgabe von Staats: 
papiergeld befolgt, wird als befannt voraußgefebt werden dürfen. 
Die Emiffion von Geldfurrogaten endlih zu Gunften einzelner 
geiwerblicher oder communaler Antereffen — Privatpapierged — iſt 
in Preußen bisher überall nicht geftattet worden. Auch anderwärts 
ift diefelbe, fo viel befannt, nur in einzelnen Ausnahmefällen vor: 
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gekommen, und es möchte eine BVerftändigung darüber, daß folche 
als mit einer geordneten Geldeirculation unvereinbar grundfäglich 
nicht zuzulaffen jei, wohl feinen namhaften Anftänden unterliegen.“ 

Schließlich wurde in der Denkichrift erflärt, daß es fi von 
felbft verftehe, „daß Berbote, welche nothwendig wurden, weil die 
ſchrankenloſe, von einem mirklichen Verkehräbedürfniffe nicht getragene 
Vermehrung von Geldfurrogaten die Landeswährung zu erfchüttern 
drohte, außer Wirkfamteit treten würden, wenn und jo weit es 
gelingt, dieſe Gefahr durch eine Vereinbarung über die Emiffion 
ſolcher Surrogate zu befeitigen.” 

Die Conferenz jollte im November 1857 zufunmentreten. Da 
indeffen Baiern und mehrere andere Staaten die Hinzuziehung 
Deiterreich® verlangten, Preußen aber dagegen Bedenken trug , weil 
die öſterreichiſche Nationalbank ihre Baarzahlungen noch nicht wieder 
aufgenommen hatte, jo Fam die Conferenz nicht zu Stande, und das 
Verbot der Banknoten trat am 1. Januar 1858 ind Leben, ohne 
daß eine Vereinbarung über das deutihe Banknotenweſen bisher 
möglidy geweſen wäre. 

Die am meiften durch das Verbot gefährdeten Banken felbit, 
welche ſowohl dieſes Verbot, als auch die Gefahren der Krifis leichter 
überftanden, al3 man erwartet hatte, — wahrjcheinlicy weil fie noch 
nit Zeit gehabt hatten, einen ausgedehnteren Geſchäftskreis zu 
erwerben und ihr ganzes Capital zu engagiren, — juchten fi) über 
gemeinſame Grundſätze zu einigen, welche in einer Denkſchrift der 
Conferenz unterbreitet werden follten. Es verfammelten fid) "daher 
im Spätjahr 1857 die Bevollmächtigten von neun Banken, der 
Privatbanf zu Gotha, der Landgräflich beffifchen Landesbank, der 
internationalen Bank zu Luremburg, der mitteldeutfchen Creditbank 
zu Meiningen, der niederfähliihen Bank in Büdebhurg, der Roftoder 
Bank, der Bank für Süddeutfchland und der thüringifhen Bank zu 
Sonderöhaufen in Franffurt am Main, um den Intereſſen ihrer 
Inſtitute Auzdrud zu geben. Da die Bankfrage noch immer in der 
Schmwebe ift, fo haben die Befchlüffe diefer Verfammlung, obgleich die 
Conferenz, für welche fie beftinnmt waren, noch nicht zu Stande kam, 
. doch fo viel biftorifches Intereſſe, um ihnen bier eine Stelle zu gönnen. 
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I. Die Anwefenden find der Anſicht, als Principien, nad 
welchen die Notenausgabe ftattfinden folle, die nachfolgenden aufzu: 
ftelen: 1) Der Gefammtbetrag der auszugebenden Banknoten fol 
das jeweils eingezahlte Grundcapital niemals überfteigen; 2) als 
fpecielle Unterlage der Banknoten ſoll jederzeit mindeitend ein Drit- 
theil des Betragd der circulirenden Noten baar in geprägter Münze 
oder in Barren, die übrigen zwei “Drittheile des Betrages aber in 
Wechſeln vorräthig fein. Diefe Wechſel jollen Feinesfalls länger als 
drei Monate zu Taufen haben und in der Negel mit mindeſtens drei 
guten Unterfhriften verjehen fein. 3) Täglich fällige Verbindlich: 
feiten der Banfinftitute follen in derfelben Weife bevedt fein, mie 
die Banknoten ſelbſt; 4) über den zur Bededung der Noten fpeciel 
beftimmten Fonds (Einlöſungsfonds) fol eine gefonderte Verwaltung 
und Buchhaltung geführt und derfelbe unter befonderem Verſchluſſe 
gehalten werden; 5) monatlich mindeltend fol ein Status nad 
einem zu vereinbarenden gemeinfamen Schema veröffentlicht werden; 
6) es foll überall bei den betreffenden Regierungen dahin gewirkt 
werden, daß das geſammte Activvermögen des Banfinftitut3 recht: 
giltig für die ausgegebenen Banknoten prioritätifch verhaftet erflärt werde. 

II. Die Anweſenden halten es für zwedmäßig, wenn die Banken, 
welche in eine nähere und innigere Beziehung zu treten beabfichtigen, 
fi darüber verftindigen, die Beobachtung der obigen Beitimmungen 
über Notenemiffion und Einlöfungsfonds gegenfeitig zu controliren. 
Diefe gegenfeitige Controle fol je durch zwei damit beauftragte 
Banken ftattfinden, welche zu der Ausübung der Controle nicht allein 
berechtigt, ſondern auch verpflichtet fein follen. Die controlirenden 
zwei Banken wären jährlich durch das Loos zu bezeichnen, in der 
Art jedoch, dag Feine Bank dieſes Amt zwei Jahre nad) einander 
verjehe. Die Bezeichnung der einzelnen damit beauftragten Perſonen 
hätte aus dem Schooße der betreffenden Banken zu gefchehen. Weiter 
mögen fich die Banken dahin ausfprechen, daß fie es für wünſchens⸗ 
werth erachten, menn die Regierungen fich über die gegenfeitige 
Controle derjenigen Banken verftändigten, deren Noten zur Eirar- 
lation in dem betreffenden Gebiete zugelaffen find oder ‚zugelaffen 
werden follen. ' 
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DI. Die Anwefenden halten es für unumgänglich nothwendig, 
daß die Banken, welche fidh zu gemeinfamen Zwecken vereinigen, fi 
fofort mit den nöthigen Maßregeln befaflen, um die wmechjelfeitige 
Annahme ihrer Banknoten anzubahnen. 

IV. Die Berfammlung ſpricht ſich dahin aus, daß ſich die 
beitretenden Banken unter einander alsbald einigen ſollten, einen Aus⸗ 
ſchuß zur Vertretung gemeinſamer Intereſſen zu beſtellen. — Jedes 
Inſtitut ſoll einen Vertreter zu dieſem Ausſchuſſe ernennen, der Aus— 
ſchuß ſelbſt aber drei Perſonen als eine permanente Commiſſion 
erwählen. Der Ausſchuß wird beſtimmen, wo der Sit diefer per: 
manenten Commiffion fein ſoll. 

V. Dem zu erwählenden Ausſchuß ſoll anempfohlen werden, 
alle ihm zweckmäßig erjcheinenden Schritte einzuleiten, um die unge- 
hinderte Circulation der Banknoten, ſowohl in den gefammten Zoll- 
vereindftaaten, als auch im öfterreihifchen Kaiſerſtaate zu erwirken. 

In der deutſchen Preſſe wurde die Frage gleichzeitig mit Eifer 
und Gründlichfeit beſprochen und die meiften größeren Organe zeidy- 
neten fi) durd eine fo ſachverſtändige Kritif aus, daß diefelben 
nicht wenig zur Sichtung der widerftreitenden Meinungen beitrugen, — 
und und durch den dadurch befundeten Fortſchritt an wirthſchaftlicher 
Erkenntniß, welchen fie innerhalb kurzer Zeit gemacht hatten, nicht 
wenig in Erftaunen ſetzten. 

Die Conclufionen, zu welchen wir nah Prüfung der verfchtie- 
denen Meinungen und der Erfahrungen anderer Länder kamen, waren 
folgende: 

Es gibt Fein Geſetz, durch welches das Bankweſen abfolut gegen 
jde Gefahr, gegen jeden Sturm gefichert werden fönnte Die 
Sicherheit der Banfen hängt weit mehr ab von äußern Umständen, 
als von ihrer inneren Organifation, d. h. von der Bildung des 
Volks, von der Lage und induftriellen Entwicklung des Sitzes oder 
des Hauptgefhäftsortes einer Banf, und endlich von der Art und 
Weife der Leitung der Gefchäfte ſelbſt. Die beiten Gefebe und 
Statuten Teiften feine Gewähr. Die befte Gewähr ift, wenn die 
Leitung einer Bank Männern anvertraut ift, welche nicht allein Die 
Geſetze der Volkswirthſchaft genau Fennen, jondern neben ihren theore- 
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tiſchen und praktiſchen Kenntniffen im Bank: und Geſchäftsweſen 
auch noch den Maren Blick und das fcharfe Urtheil haben, um die 
periodifchen Bewegungen und Ummälzungen der Production und des 
Handels verfolgen und Krifen vorberjehen zu können, gegen welche 
fie dann die Bank bei Zeiten zu mappnen vermögen. Männer 
ſolchen Scharfblides werden ſchon zur Zeit, wo die Production in 
allen Schleußen fich ergießt, die Zügel anziehen und dann, wann die 
Berlegendheit, die Krifis kommt, nicht allein die Bank durdy den 
ganzen Sturm ficher hindurchführen, fondern auch noch der Geſchäfts⸗ 
welt gerade zur Zeit der größten Klemme zu Hilfe fommen können, — 
die der Bank gezogenen Grenzen mögen noch fo weit fein.- Männer 
bingegen, weldye 3. B. Geld mit Capital verwechfeln — wie deren 
in Geſchäftskreiſen noch vorkommen — merden nie im Stande fein, 
dad Herannahen einer Krifis vorherzufeben und die Lage richtig 
zu beurtheilen; fie werden auch die folideite Banf an den Abgrund 
führen. I 

Wenn es kein abſolutes Geſetz zur Sicherung des Bank: 
weſens gibt, ſo gibt es aber doch Regeln, welche eine annähernde 
Sicherung anbahnen können. 

Wir haben uns bemüht, ſolche Regeln aus der Erfahrung, 
wie aus den Geſetzen der Wiſſenſchaft zu eruiren, und glauben, uns 
im vorliegenden Fall auf folgende Vorſchläge beſchränken zu müſſen: 
Zuvörderſt müſſen wir uns mit aller Entſchiedenheit gegen eine 
Bereinigung von Zettelbank und Haandelsgeſellſchaft oder 
Creditanftalt in Einem Inſtitut oder auch nur unter Einer 
Direction erflären. Eine Zettelbant muß ftet3 ihre Mittel jo raſch 
als möglich flüſſig machen können, um eineötheild immer wieder 
Dedung für die etwa zur Einlöſung präfentirten Noten zu haben, 
und um anderntheils ihre Gläubiger, mögen deren Darlehen auf 
längere (Depofiten) oder Türzere Zeit (Conto-Corrent, Giro) ihr 
anvertraut fein, immer prompt befriedigen zu können. Sie darf fi 
alfo nicht in Gefchäfte einlaffen, welche ihrer Natur gemäß exit nad 
langer Zeit, erft nach Jahren abgemwidelt merden können. Solcher 
Art find aber gerade Credit-mobilier-Geſchäfte. in Anftitut, wo 
diefe beiden Arten des Credits vereinigt find, muß daher getrennt 
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und unter befondere Directionen geftellt oder die eine von beiden 
aufgegeben merden. 

Mir innen und daher auch mit dem Borfchlag der Bankdele⸗ 
gaten, daß „über den zur Dedung der Noten beftimmten Fonda 
( Einlöſungsfonds) eine gejonderte Verwaltung und Buchhaltung 
geführt und derfelbe unter befonderem Verſchluſſe gehalten werden 
ſolle,“ nur einverftanden erklären. 

Mit den Depofiten und Eonto-&urrentsGeldern muß fehr 
vorfihtig zu Werke gegangen werden; denn dad Depofiten- 
Gefhäft Tann nicht minder als das Banknotenweſen eine Bank in 
Gefahr bringen. Im Wefen diefer Gefchäfte liegt es, daß die 
Deponenten ihre Gelder, jo oft fie deren bedürftig find, raſch wieder 
zurüdhaben wollen, während die Banf, um für Depofiten Zins 
zahlen zu können, doch davon Gewinn ziehen und diefelben ſelbſt 
wieder zu Darlehen verwenden, dabei aber beitimmte Friſten gewähren 
muß. Da nun Depofiten häufig ohne Kündigung, häufig aber in 
weit kürzerer Friſt als Darlehen der Bank rüdzablbar find, jo geräth 
eine Bank in Bedrängniß, jobald in Folge eines Ereigniffes oder 
einer Kriſis Mißtrauen eintritt und die Banf von den Depofiten- 
Gläubigern beftürmt wird. Die erfte Klugheitämaßregel einer Bant 
ift daher, daß fie ihr Anſehen ſtärke, auf daß Mißtrauen ihr nicht 
fo Teicht nahen kann und daher nur raſch und leicht zu verwerthende 
Handelöpapiere im Portefeuille Habe. Eine Bank, welche, wie die 
Sreditanftalten, auch Börſengeſchäfte macht, wird immer mehr oder 
weniger Obligationen und Uctien in Befib haben, welche bei Eintritt 
einer Kriſis fehr im Preiſe fallen, ſchwer zu verwerthen find, und 
wenn die Bank fie ſtark ausbietet, ihren Credit wie den der betref- 
fenden Unternehmungen felbit untergraben helfen. 

Weil im Depofitengejhäft für den Fall einer Krifis fo fehr 
die Gefahr Tiegt, daß die Darlehensempfänger der Bank ihre Schuld 
nicht zur rechten Zeit abtragen, und daß die Bank nicht im Stande 
it, die Depofitengläubiger, wenn fie ihr Geld zurüdverlangen, zu 
befriedigen, jo muß vor Allem eine Vergrößerung diefer Gefahr 
vermieden werden, welche darin befteht, daß Zettelbanfen zwar dem 
Gebot, ſtets die Hälfte oder ein Drittel des Betrages ihrer emittirten 
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Noten in baarem Gelde liegen zu haben, entſprechen, aber zu diefer 
Hinterlage auch die Depofiten und Eonto-Corrent: Gelder rechnen umd 
auf diefe Weiſe ihre Noten weit über ihr eingezahltes Actiencapital 
vermehren können. Dieje Erlaubniß haben gerade die privilegirten 
Banken; namentlich die franzöſiſche macht davon einen ſtarken Gebrauch, 
fie wird aber durch ihr ſtarkes Portefeuille wieder gegen Gefahren 
gefchüßt, indem fie durch Einziehung der Wechfel und Beſchränkung 
des Disconto’3 jederzeit fih Mittel flüffig machen kann. Mande 
Privatbanten haben in diefer Hinficht ſehr meife Beſchränkungen; 
jo nimmt 3.3. die Frankfurter Bank, die übrigens ihre große Soli- 
dität auf die Bedeutung des Plabes und feines Wechfelverfehrs, ſowie 
auf das Girogefhäft, das fi) immer mehr zum Konto-Eorrent ent: 
widelt, gründet, welche eine weit ficherere Bafis für alle Wechſelfälle 
bieten, als die vielfachen Geſchäfte, zu denen manche andere Banken 
berechtigt find? — die Frankfurter Bank, fagten wir, nimmt vor: 
fihtigermweife Depofiten unter 1000 fl. nicht an, und behält ſich 
überhaupt die Entjcheidung über Annahme oder Abweifung von 
folhen, fowie von Darlehensgefuchen in jedem einzelnen alle vor, 
ohne zur Angabe von Beicheidgründen verpflichtet zu fein. Wir 
halten es für zwedmäßig, daß die Bevollmächtigten der Banken den 
Grundſatz angenommen haben, daß der Betrag der audgege: 
benen Noten den Betrag des eingezahlten Actiencapi 
tals nicht überfhreiten dürfe Wenn wir fomit die Zweck⸗ 
mäßigfeit gewiffer Schranfen für Die Zettelemiffion zugeben, jo müflen 
wir doch wieder darauf aufmerffam machen, daß in England der 
Verſuch der Banfacdte von 1844, der Zettelausgabe willfürliche 
Grenzen zu ziehen, mißglüdt ift, indem das Geſetz zweimal mitten 
in der Kriſis eingejtellt werden mußte, — und daß e8 ſich vielmehr 
empfiehlt, dieſe Grenze der Digceretion und Verantwortlichkeit der 
Direction zu überlaſſen, weldyer allein die ganze Operation obliegt, 
und die allein von Tag zu Tag beurtheilen Tann, welcher Gang am 
Mügften und ficherften zu ergreifen ift. 

An der Denffchrift der zu Frankfurt verfammelt geivefenen 
Bankbevollmächtigten ift die Banknote mit dem Wechſel verglichen 
worden... Dieſen Bergleich zugegeben, mußten wir und mit anderen 
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Blättern darüber wundern, daß die biefige Bankverfammlung nicht 
vorgefchlagen bat, daß jede Bank an dem Hauptplab ihres 
Geſchäftes, — alfo.etwa in Berlin, Leipzig oder in 
Frankfurt a. M., oder wenigftens in einer diefer drei 
Städte eine Einlöſungskaſſe für ihre Noten erridten 
müffe. Denn es ift mit Recht darauf aufmerkſam gemadyt worden, 
daß ein Wechfel nur um feiner pünftlihen und bequemen Einzahlung 
willen als gangbares Eirculationsmittel Werth habe; daß ein Wechſel 
Werth habe, wenn er an Hauptgefchäftzorten zahlbar fei, meil man 
ihn in der Regel nur dahin brauche; daß er aber wenig gefucht fet, 
wenn er nad Büdeburg, Meiningen oder Darmftadt laute. Aus 
demfelben Grunde find Banknoten nur gute Eirculationgmittel, wenn 
fie an einer oder mehreren Hauptbörfen: und Handelöpläßen einlösbar 
find. Die Unterlaffung des Vorſchlages ſolcher Einlöfungsfaffen ift 
ein wefentlicher Fehler der Beſchlüſſe der hiefigen Bankdelegirten. 

Aufgeben der Mobiltargejchäfte; 

Freier Spielraum binfichtlih der Annahme und des Zurück— 

weiſens verzindlicher Depofiten und Darlehen; 
Notenemiffton innerhalb des Betragd des eingezahlten Grund- 
capital und Beichränfung des Mintmalbetragd der einzelnen 
Noten auf 10 Thaler oder 10 fl.; 
Errigtung von Einlöſungskaſſen an den Hauptpläben des 
Verkehrs; 
das mar umferer Anſicht nad das Einzige, was die Conferenz in 
Berlin, wenn fie zu Stande gefommen wäre, oder was eine allge 
meine deutſche Conferenz mit Einfchluß Oeſterreichs, wenn ſie zu 
Stande fommt, hätte billigerweife fordern, und die Banken ihrerfeits 
erfüllen können. 

Menn dagegen die preußifche Dentichrift 

1) mit der preußifhen Bank eine Ausnahme ftatuirt, und 

2) die Örenzen der Notenemiffion nad) der Bevölkerung bemeffen 
wiffen will, 

jo können wir die weder für billig, noch für durchführbar halten. 
Sp gut wie die preußifche Bank, Tönnen alle andern Zettelbanfen 
eine Ausnahme ftatuirt haben wollen, weil aud fie die einzigen 
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ihres reſp. Landes und gewifjermaßen privilegirte Banken find. Die 
Grenzen der Notenemiffion aber nad) der Bevölkerung ziehen, heißt 
die Banken nach dem Bette des Procruftes reguliren wollen. Denn 
es leuchtet auf den eriten Blid ein, daß 3. DB. die Frankfurter 
Bank, in einem Staate won 70,000 Einwohnern, mehr Gefchäfte 
bat, als die hannoverſche Bank, in einem Staate von 2,500,000 
Seelen. 

Unter den gegenwärtigen Umftänden müffen auch wir fchließlic 
der Anficht beiftimmen, daß die Löniglich fächfilche Regierung den 
einzig praftiichen Weg eingejchlagen hat, welche die vorliegende Trage 
in ihrer jebigen Situation in Beziehung auf Preußen zu Iöfen im 
Stande it: die Eirculation der Zettel einer außmärtigen 
Bank. an die Erridtung einer Einlöſungskaſſe am 
Hauptbandelsplag des Inlandes zu knüpfen; und wir 
hoffen, daß, nachdem die Conferenz als geſcheitert zu betrachten ifl, 
Baiern und Preußen noch diefen Weg einfchlagen möchten. 

Neben der Bankbewegung und fehon einige Jahre vorher hatten die 
Induſtrie und der Handel, namentlicd aber die Speculation in Berg: 
und Hüttenwerfen ungewöhnliche Dimenfionen angenommen. Die 
Stodung, die gänzlihe Lähmung der Geichäfte in den Jahren 1848, 
1849 und 1850 war nad dem Sturz der- franzöfiihen Republik 
gewichen. Die gänzlich aufgeräumten Magazine mußten wieder gefüllt 
werden, und als zugleich auch von England herüber die Wirkungen 
der californifchen Goldzufuhr und des niedrigen Disconto fühlber 
wurden, da regte fid) allmälig eine fo gewaltige Unternehmungsluft, 
wie fie in Deutichland bis dahin noch nicht erlebt war; — um 
wenn auch der prächtige Aufichwung jest mit einer Stodung der 
Geſchäfte bezahlt werden muß, fo war der Anblid doch zu ſchön, 
als daß wir ihn jemals wieder vergeflen könnten. Der Dampficiff- 
Verkehr auf den Flüffen, der Transport auf den Eifenbahnen, der 
Schiff und Mafchinenbau nahmen außerordentlich zu; Cifenbahnen 
und Maſchinenwerkſtätten, Kohlengruben und Eifenhütten, Spinne 
reien und Walzwerfe wurden wie aus dem Boden geftampft, in den 
Snduftriebezirfen Sachſens, Rheinlands und Weftphalend namentlich 
hoffen die Schornfteine wie Pilze aus der Erde hervor, — und es 
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ift ein wildprächtiges Schaufpiel, wenn die Eifenbahn im Ruhrgebiet 
nädhtlicherweile an den Iohenden Teuereffen der allentbalben auftau- 
chenden Coaksöfen vorüberbrauft. 

Mittlerweile fingen felbft die englifhen Induſtriellen an, die 
Concurrenz der deutihen Fabrifanten zu fühlen: aus den dortigen 
Manufacturdiftricten tönen Klagen herüber, daß die billigeren deut: 
ſchen Tuche das englifhe Fabrikat ſelbſt in Großbritannien verdränge ; 
und die Sheffielder Stahlfabrifanten reichten fogar beim Minifter 
eine Bittſchrift wegen der fie bedrohenden Concurrenz der deutſchen 
Nadel-Manufacturen ein. 

Wenn auch das eingezahlte Actien-Capital der in dieſen 
Jahren (1853 — 1857) gegründeten Banken im Betrag von 
circa 355,000,000 fi. ſüddeutſcher Währung nur als Umlaufs⸗ 
capital zu betrachten iſt, das nach kurzer Unterbrechung und zum 
größten Theil wieder in den Verkehr zurückſtrömte, ſo betrug doch das 
auf neue Eiſenbahnen eingezahlte Actiencapital über 250 Mill. Guld., 
während die verfchiedenen von Eifenbahnen und anderen induftriellen 
Gefellfehaften in dem Zeitraum von 10 Jahren gemachten Prioritäts- 
Anlehen 360 Mil. Guld. überjchritten. Bon 50 Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften mit einem Capital von über 100 Mill. Guld. und von 259 
Bergwerk:, Hütten, Dampfſchifffahrt- und Maſchinenbau⸗-Geſellſchaf⸗ 
ten, von Zuderfiedereien und Spinnereien mit einem Capital von über 
400 Millionen Gulden ift die größere Hälfte in diefen Jahren 
entftanden. In Preußen wurden im Jahr 1856 allein für circa 
150 Millionen Thaler neue Geſellſchaften conceſſionirt, während 
Oeſterreich in dieſem einzigen Jahre für über 100 Millionen neue 
Eiſenbahnen unternahm. 

Dieſe Umwandlung einer jo ungeheueren Maſſe von Umlaufs-⸗ 
capital in ſtehendes Capital war natürlicherweiſe von einer wahren 
Umwälzung im Verkehr begleitet. Wenn ſchon das disponible 
Capital aus allen Ecken und Enden zuſammengeſucht wurde und 
durch hohen Zinsfuß angelockt aus alten Verſtecken ſich hervorſtahl, — 
wenn ſchon die Production durch die bereits früher hergeſtellten 
Eiſenbahnen und Dampfſchifflinien vermittelſt billigen Transportes 
ſehr erleichtert, mittelft der Anwendung mächtiger Mafchinen- 
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kräfte und finnreicher Werkzeuge großartig gefteigert wurde und das 
Jahres: Einkommen der Nation im Allgemeinen bedeutend ſich ver- 
mebrt hatte, jo Tonnte das Capital für alle diefe in den Jahren 185%, 
ind Ueberſchwängliche gefteigerten Unternehmungen doch nicht ganz 
und gar aus dem Jahreseinkommen beftritten werden, — wenn 
auch Fein anderer Grund vorhanden geweſen wäre, al3 der, daß ein 
großer Theil der arbeitenden Claſſen, deffen ftändige Arbeit das 
Jahreseinkommen — 3. B. durch ländliche Arbeiten im Aderbau — 
zu vermehren pflegt, — in diefen Jahren mit der Verwandlung 
von Umlaufßcapital in ftehendes Capital, — d. h. mit der Anlegung 
von Eifenbahnen, mit dem Bau von Schiffen und Tabrikgebäuden, 
mit dem Auffhluß von Kohlengruben beichäftigt war, welche in der 
Zukunft zwar reichlihen Nuten verſprachen, in der. Gegenwart aber 
für die nächſten Jahre noch keinen Gewinn abwerfen. 

Diefe ungemein ſtarke Nachfrage nach Kapital fteigerte den Zinsfuß 
allmälig auf eine Höhe, wie fie in diefem Jahrhundert kaum erlebt 
war. Hand in Hand damit ging die Nachfrage nach Arbeitern faft 
jeder Gattung, welche fo dringend, fo gebieterifch auftrat, wie die 
Gefchichte des europäiſchen Continents Fein ähnliches Beispiel aufzu- 
führen bat; — fo daß die Löhne je nad den Berufsarten um 
25 bi3 50 pCt., ja nicht felten fogar um 100 pCt. ftiegen und 
jelhft um folchen unerhörten Lohn viele Arbeitgeber um Leute ver: 
legen waren. 

Die außerordentlich gefteigerte Production regte den Specu: 
Iationsgeift der Seeftädte, namentlih Hamburgs, des Haupt: Ausfuhr: 
plaßes für rzeugniffe deutichen Fleißes und die Speculition artete 
zulegt in folchen Schwindel aus, daß wir ſchon im Juni 1857 
(fiehe „Arbeitgeber Nr. 38) das Eintreten der Krifis vorher: 
fagen konnten. 

Vom Spätjahr des Jahres 1856 an war bereitö der Drud 
bemerklich, welchen die großen Speculationen jened Jahres auf den 
Geldmarkt ausübten. Während der Disconto anhaltend flieg und 
in Hamburg unter der Springfluth der Speculationen fogar 12 pCt. 
erreicht hatte, begann die Reaction an der Fonds- und Effectenbörfe 
einzutreten. Die merfantile Speculation hatte durch zahlreiche Käufe 
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die Preife der Waaren erhöht, fie fing an, diefelben in ungeheuren 
Vorräthen aufzufpeichern, die Courfe immer mehr zu treiben, in der 
Hoffnung , jene endlicdy mit ungeheurem Gewinn loszuſchlagen; — 
die induftrielle Speculation hoffte duch die Anlegung von Eifen: 
bahnen, Bergwerfen und Fabriken entweder bedeutenden Ertrag des 
angelegten Capital3 oder bedeutenden Agiogewinn zu machen; — 
die Actionäre aller Orten hatten Einzahlungen auf die neuen Banken 
und andere induftriellen Unternehmungen zu maden! — Was bfieh 
anderes übrig, als die alten Fonds und Effecten an den Markt zu 
bringen, um die neuen damit bezahlen zu können. Das ftarfe 
Ausgebot der alten Papiere drüdte den Preis und als aud die 
neuen Effecten in Dicht gedrängten Schaaren an die Börſe rücten, 
da wurden die Courſe allmälig geworfen. 

Neben der induftriellen Speculation und dem leichten Verdienfte 
der Agiotage einher ging auch in unferen Tagen wieder der üppige 
Luxus, die maßlofe Verſchwendung. Der Verbrauch von Luxus⸗ 
waaren ftieg fo, daß die Beftellungen durchaus nicht mehr ſämmtlich 
auszuführen waren, weil die nötbigen Arbeiter felbjt mittelft der 
lockendſten Verſprechungen nicht aufgetrieben werden fonnten. Der 
rafche Gewinn, welchen viele Speculanten machten, verleitete fie 
zu übertriebenen Ausgaben, welche ſich befonders im Conſum von 
Champagner und dem glänzenden Staat der Damen bemerflich 
machte, — den unzertrennlichen Begleitern echter Schwindelperioden. 
MWährend der Preis des Champagnerd in den Gafthöfen um 25 
bis 50 pCt. ftieg, verfchlechterte ſich in demjelben Maße die Qualität 
und doc, wurde eine Anzahl neuer Schaummein: Fabriken gegründet. 
Die Genußſucht tete auch die anderen, nicht von der bloßen 
Speculation lebenden Clafjen. an, fo daß zu derjelben Zeit ein 
größerer Theil des Jahreseinkommens als fonft verzehrt wurde, mo 
die Nachfrage nach Capital dringender als jemals auftrat. 

Die Knappheit des Geldmarftes zeigte ſich zunächſt an dem 
Haupt: Geld: Refervoir der Welt, am Londoner Markt, wie aus 
nachfolgender Scala der Disconto- Schwankungen der Bank von 
England hervorgeht: 

Der Disconto der Banf von England ftand im Jahre 
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1852 vom April bis December noch auf 
1853 im Januar nod auf . 
vom Februar bis Mai auf 


Juni bis Auguft auf. 
1. bi8 15. September auf 
15. bi8 29. September auf . 


29. September bis 31. December auf . 


1. Januar bis 11. Mai auf 

11. Mat bis 27. Auli auf. 

27. Juli bis 31. December auf . 
1. Sanuar bis 5. April auf 

5. April bis 3. Mai auf 

3. Mai bis 14. Juni auf . 

14. uni bis 6. September auf . 
6. bis 13. September auf 
13. bi8 27. September auf. 

27. September bis 4. October auf 
4. bis 17. October auf . 


2 
2'/ 
3 
3% 
4 
15 
5 
5 
52 
5 
5 
45 
4 
37% 
4 
45 
5 
525 


17. October bis 31. December uf .6—7 


1. Januar bi8 22. Mai auf 

22. bi8 29. Mai auf 

29. Mai bis 26. Juni auf. 

26. Juni bis 1. October auf 

1. bi8 6. October auf 

6. October bis 13. November auf . 

13. Novbr. bis 31. Dechr. auf 

1. Sanuar big 31. März auf . 

Anfang April bis Mitte. Juni auf. 

Mitte Juni bis Mitte Juli auf . 
„Juuli bis Anfang October auf 

8. Detober auf 

12. „ " 

19. " " 

5. November „, 

9. " " 


.6—7 
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Am 12. November wurde die Bank zur Suspenſion der 
Peelsacte ermächtigt, und nad) wenigen Wochen war diefelbe im 
Stande, den Disconto wieder herabzuſetzen, welcher bald ebenfo 
raſch fiel, als er vorher geftiegen war, und zu Anfang 1858 
wieder 3 pCt. erreichte, wozu fortwährend Geld überflüffig war, 
während im Privatverkehr fogar gerne bi8 zu 2%, p&t. discontirt wurde. 

Sleihen Schritt mit dem Zinsſatz in London hielt die Dis- 
contobewegung in Hamburg, wo fie im Jahr 1857 zwiſchen 3 und 
12 pCt. ſchwankte. Auch die übrigen Banken und Börfen waren 
genöthigt, mehr oder weniger den Variationen des Londoner Geld: 
marktes zu folgen; — ſelbſt die Bank von Frankreich und die 
Öfterreichiiche Nationalbank, welche jonft gerne den Handelsftand durch 
niedrigen Disconto unterjtüßten. 

Das Steigen des Discontoſatzes, — der überhandnehntende 
Luxus, — die Erhöhung der Preife fait aller Waaren wie der Köhne, — 
das Sinken der Börſencourſe — dieſe zu gleicher Zeit mit unge- 
wöhnlicher Heftigfeit auftretenden Symptome hätten die Geſchäftswelt 
bereit? Ende 1856 und Anfangs 1857 darauf aufmerffam machen 
müffen, daß etwas Ungewöhnliched am volfswirthichaftlichen Horizont 
fih vorbereite. — Sie mußte Vorfiht üben, die Speculation ein: 
Ihränfen und alle Kräfte zur Abwendung der Gefahr zujammen- 
halten. Allein die Geſchäftswelt war völlig blind. Während die 
MWaarenfpeculation in vollen Segeln vorwärts eilte, — der Disconto 
mochte fteigen, jo hoch er wollte, — flagte man an der Effecten- 
Börfe die Baiffe-Partei an, daß fie durch verwerflihe Manöver 
die Courſe der Effecten drüde, Mißtrauen verbreite und den Handel 
ftöre. ine ganze Flut von Schmähungen war gegen die Baiffe- 
Partei in den Blättern ergoffen. Die arme „Sontremine,” jie war 
an Allem ſchuld. Sie wurde fo unpopulär wie im Kornhandel die 
„iebhaberei. Während jeder Kaufmann das Gefchrei der Menge 
über den ſog. Kornwucher belächelt, nahm mancher gereifte Gefchäfts- 
mann feinen Anftand, an der Effectenbörje die entgegengejegte Partei 
für die Quelle alles Uebels zu erflären. Unter den Kundgebungen 
jener Tage zeichneten ſich beſonders einige Börfenblätter aus, deren 
Geſchäftsberichte, von einem Schwall orientalifcher Bilder ftroßend, 
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in den feltfamften Vermuthungen über die Urfachen der Flauheit der 
Fonds- und ffectenbörfe fi ergingen und die wunderbarften 
Kuren vorſchlugen. Wie wir bereit3 an früherer Stelle erwähnt, 
war es Ende 1856 beſonders der Silberabfluß nad dem Orient, 
welcher den guten Leuten zu fchaffen machte Kin Jahr darauf 
beim Ausbruch der Kataftrophe waren die leitenden Organe der 
Preffe über die Urfachen der Krifis bald im Reinen, und e3 gereicht 
und zum Vergnügen, die Thatfache zu conftatiren, daß einerjeit3 die 
Erfahrungen eines einzigen Jahres die wirthichaftlihe Einfiht um 
ein Gewaltiges vorwärts gebracht hatte, und daß andererfeits die 
ftimmführenden politiſchen Zeitungen die Börfenorgane an Einficht 
in die wahre Lage der Dinge überragten, — gerade wie der Soldat, 
melcher im dichten Kampfgewühl fich befand, am wenigſten von dem 
allgemeinen Verlauf der Schlacht zu willen pflegt. Ende 1856 
war es aber nun einmal der Silbermangel, weldyer das allgemeine 
Fallen der Courſe an der Effectenbörfe und das Steigen des Die: 
conto’3 hervorgebracht haben ſollte. Die einzelnen Stimmen, welche 
rubig bewiefen, daß der Sik des Uebels nit im Geldmangel, 
fondern im Mangel an Capital Tiege, welches für die Höhe der 
Speculation nicht mehr augreiche, — wurden überfchrieen. Nach dem, 
was wir vorausgeichidt Haben, werden wir faum aus einander zu 
ſetzen brauchen, auf welcher Seite der Irrthum ift. 

Um indeffen, auch abgefehen von den wahren Urſachen der 
Krifis, die Täuſchung jener Anficht nachzuweiſen, genügt es, die 
Ausfuhr an Silber und Gold nach dem Drient von 1851 bis 
1857 mit der gleichzeitigen Silber» und Goldproduction zu ver: 
gleihen. Während, mie wir oben gefehen haben, die jährliche Gold- 
production von circa 120 Millionen Gulden 1848 auf jährlid 
circa 456 Millionen Gulden 1856 geftiegen iſt, während die jähr: 
liche Silberproduction von 108 Millionen 1848 auf 144 Millionen 
1856 fich erhob, — während alfo der Goldvorrath in Europa und 
Amerika durh die Zufuhr aus Californien und Auftralien von 
1848 bis 1857 fih um circa 2500 Millionen Gulden und der 
Silbervorrath um circa 1200 Millionen Gulden vermehrt hatte, 
weißt die Erportlifte der edlen Metalle nach dem Orient in den 
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Sabren 1851—1857 nur eine Geſammtſumme von 727,239,333 fl. 
auf, melde fih in folgende Zahlen verteilen: 
Gold. Silber. 
1851 . .  2,557,000 Franken. 42,903,000 Franken. 
1852 . . 23,045, 000 .  65,757,000 
1853 . . 22,005,000  ,„  117,767,000 
1854 . . 29,358,000  „  78,301,000  „ 
1855 . . 23,708,000  ,„  166,248,000 
1856 . . 10,120,000 „  302,975,000 
1857 . .  6,732,000  ,  419,882,000 „ 


117,525,000 Frkn. 1,193,883,000 Franfen. 


An den Mittelmeerhäfen murden nach gleicher Beſtimmung 
eingeichifft : 


Gold. Silber. 
1853 . . 2,338,000 Franken. 21,210,000 Franken. 
1854 . . 1,212,000 „ 36,271,000 ° 
1855 . .  6,081,000 „ 38,032,000 „ 
1856 . . 1,851,000 „ 49,748,000 n 
1857 . .  6,500,000 „ 83,769,000 J 


17,982,000 Franken. 229,030,000 Franken. 


Hieraus ergibt ſich, daß die Ausfuhr aus England und den 
Mittelmeerhäfen während der 7 letzten Jahre für Gold und Silber 
eine Totalfumme von 1,558,370,000 Franken erreichte. Das lebte 
Jahr allein ftellte zu diefer immer mehr zunehmenden Erportation 
edler Metalle ein Contingent von 516,883,000 Franken. 


Obgleich man die Thatjache nicht verfennen darf, daß durch 
die vermehrte Goldeinfuhr das Werthverhältniß des Goldes zum 
Silber in Europa von 15%, :1 auf 154%, :1 gefunfen ift, daß in 
deffen Folge in Frankreich, wo die, doppelte Währung beiteht, troß 
alles Sträubend der Regierung bedeutende Maffen Silberd dur 
da8 Gold verdrängt morden find, — und daß die Silberausfuhr 
größere Dimenfionen ala früher angenommen hatte, fo ift die leßtere 
doch im Verhältniß zur Gefammtfumme der Gold - und Silberzufuhr 
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aus Amerika und Auftralien, wie 3700 : 727 Millionen, doch zu 
gering, al3 daß fie einen weſentlichen Einfluß auf den Verkehr Hätte 
ausüben können. 

Wir dürfen dabei nicht außer Acht laffen, daß auch das Papier: 
geld während der Jahre 1848—1856 in Deutichland anſehnlich 
vermehrt worden ift. Die öfterreichifche Nationalbanf vergrößerte, 
um dem Staat zu Hilfe zu fommen, 1848 und 1849 ihren Noten: 
umlauf um über 150 Millionen Gulden: in Preußen 1855/56 
von 23 Millionen auf 51 Millionen Thaler; im übrigen Deutfcd- 
land 1853/56 von 13 auf 30 Millionen Thaler, jo daß im Jahr 
1857, wo fowohl die Notenausgabe der preußifchen Banf ausgedehnt 
wurde, als auch verjchiedene neue Banken ihre Zettel in Umlauf 
jeßten, über 100 Millionen Gulden mehr an Papiergeld circulirten, 
als 1853. 

Ale dieſe Maſſen von Eirculationsmitteln waren von der 
Speculation jo gierig aufgefogen worden, wie von einem ausgedrückten 
Schwamm. Troßdem reichte dad Geld Yange nicht aus für die 
Unternehmungsluft, und es wurde ein immer höherer Disconto für 
Darlehen auf Wechjel oder Unterpfand geboten. Als der Capital: 
vorrath für die Anfprüche der Unternehmungen nicht mehr ausreichte, 
nahm man den fünftlihen Credit zu Hilfe, und es begann eine 
MWechjelreiterei, wie fie die Welt bis dahin noch nicht geſehen hatte, 
da diefelbe nicht blos das gejammte nördliche Europa umfaßte, 
jondern ihr weites Ne über die Handelspläbe von Nord- und Süd: 
Amerika erftredte. 

Bald drückte fi) die Ueberfpannung der Speculation und de 
Credit? mehr und mehr in der Entwerthung der Börfen- Effecten 
aus. Die Conſols, welche 1853 pari erreicht hatten, und melde 
jeßt wieder 98 ftehen, fanfen bis auf 88 herab; — während die 
Durchſchnittscourſe einiger der befiebteften europäifchen Bank: und 
Eifenbahnactien innerhalb zwei Jahren folgende Variationen auf: 
weiſen: 
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Mai Juni Mai Auguft Octbr. Dechr. Januar Mai 
1856 1857 1857 1857 1857 1858 1858 


Darmfiädter Grebitbant 400-420 270 276 241 204 333 246 
Deſſauer Grebitbant 115—120 834 77 63% 35 43 87% 
Discontogeſellſchaft 124 1066 112 108 91 100° 108 
Credit mobilier 1980? 1300 985 900 690—720 870—9 1720 
Defterreich. Crebitactien 240 195 200 181 165 191 219 
Franz > Yofeph- Orientt._ 108 6024 52 44 48% 52 49Ya 
(Detbr. 1856.) 
Franzðſiſche Oſtbahn "1000 790 700 68 660 682 670 


Während das preußifche Gouvernement fi) von vornen herein 
der induftriellen Bewegung mißtrauiſch entgegengeftellt hatte, fah auch 
die franzöfiiche Negierung, welche die Unternehmungsluft zuerft auf 
gefährliche Weile genährt hatte, fchon im März 1856 das Heran- 
nahen der Gefahr, und erklärte in einer officielen Note, daß feine 
neuen Conceflionen für das laufende Jahr mehr ertheilt werden 
folen. Dieſe frühzeitige Erflärung brachte einen heilſamen Schreden 
unter den fpeculativen Wagehälfen bervor, die Neaction begann in 
Frankreich ſchon von diefem Zeitpunkt an, und da fie wie ein chro- 
nifche8 Uebel bis auf heute fich erſtreckte, fo blieb Frankreich von 
dem acuten Ausbruch der Krankheit verichont. 

Der Chef der adminiftrativen Statiftif Frankreichs, A. Legoyt, 
jagt in einem Artifel der Revue Contemporaine, zu welchem er 
einen trefflihen Aufſatz von Schäffle in der deutfchen Bierteljahrz- 
ſchrift über die Krifis fleißig, aber ohne Quellenangabe, benugt hat, —. 
das mildere Auftreten der Krifis in Frankreich rühre von dem 
geringeren Grad der Weberjpeculation und diejer letztere Umſtand 
von der orbnenden Einwirkung der Bank von Franfreid her. Wir 
fönnen zugeben, daß die Speculation im Welthandel, welche haupt: 
jählich den acuten Ausbruch der Kriſis in England und Hamburg 
in Folge von deren Beziehungen zu Nordamerika hervorgebracht hat, 
in Frankreich nicht übertrieben wurde, weil der Handel Frankreich? 
im Verhältniß zu defien Größe und Lage überhaupt unbedeutend ift. 
Dagegen war die Weberfpeculation in Eifenbahnen nd induftriellen 
Anlagen durchaus nicht unbedeutend, und es ift wahrjcheinlich nur 
der rechtzeitigen und in Folge des Einfluffes der Regierung weit 
über ihre Statuten hinausgehenden offenen und geheimen Hülfe ber 
Bank von Frankreich zuzufchreiben, daß die Krifis nicht plötzlich und 
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gewaltfam zum Ausbruch Fam, fondern über einen langen Zeitraum 
fich vertheilte, der Regierung zwar nicht jo viel Unruhe bereitete, 
aber deßhalb dod im Allgemeinen glei einer jchleichenden Krankheit 
nicht geringere Verluſte mit fidy brachte, al3 in Nordamerifa, Eng: 
Yand, Norddeutſchland und Skandinavien. 

Wenn man den Capital: Aufwand überfchlägt, den Frankreich 
1854 und 1855 für Kriegs-Anlehen, 1855 und 1856 für Eifen- 
babnen, für Bauten in Paris, für Bergmwerfe und Fabriken gemacht 
bat, fo darf man fich nicht wundern, daß ſchon im Sommer 1856 
die Reaction eingetreten war, der im Spätjahr deffelben Jahres von 
der Prefie und vom Handelsſtand bereit3 die Natur einer Krifis 
zugefchrieben wurde; — fo daß der franzöfiihe Yinanzminifter, als 
er die öffentliche Beforgniß vor der Krifis, und die nicht geringe Ver: 
wirrung über die Urfache derfelben ſah, ich veranlaßt fand, über 
die Lage des Capitalmarktes im Allgemeinen und über die finanzielle 
Situation Frankreichs an den Kaifer einen Bericht zu erftatten, in 
welchem er die Haupturfadhe der damaligen Krifis in der Bermehrung 
der Production und das Fallen der Courfe der Börfen » Effecten 
dem Umstand beimaß, daß die Vergrößerung der Unternehmungen 
mehr Capital abforbirt habe, als dur das jährliche Einkommen 
erübrigt ivorden, während zu gleicher Zeit die Zahl der Börfen- 
Effecten vermehrt worden ſei. In einem Berichte des Handelsminiſters 
Rouher wurde zu gleicher Zeit die Statiftif der Eifenbahnen und 
das in dem laufenden Jahre dafür verwendbare Capital dargelegt. 
Im Jahr 1855 betrug die Geſammtlänge der eröffneten Eifen- 
bahnſtrecken 890 Kilometer; für das Jahr 1856 war diefelbe auf 
963 Kilometer angefchlagen. Was die Ausgaben für die Eifen- 
bahnen angeht, jo betrugen dielelben in den uhren 1823 bi8 1830, 
wo es fidy fait nur um Verſuche handelte, im Durchichnitte jährlich 
470,000 Franken, die blos von den Gefellichaften beftritten wurden, 
ohne daß der Staat etwas dazu beitrug. Von 1830 bi 1842 verauß: 
gabten die Geſellſchaften durchſchnittlich jedes Jahr 14,350,000 Franken 
und der Staat betheiligte ſich jährlich mit durchſchnittlich 270,000 Fr. 
Bon 1842 bis 1847 fteigerten fi die durchichnittlichen Jahres: 
ausgaben für die Gefellichaften auf 85 und für den Staat auf 
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46%, Millionen. Bon 1848 bis zum December 1851 fanfen 
die durchichnittlichen Jahresausgaben der Gefellichaften auf 50 Mil., 
während jene des Staat? auf 75 Millionen fliegen. Bon 1852 an 
fteigerten in Folge des bergeftellten Vertrauens die Geſellſchaften 
ihre Ausgaben in raſchen Verhältniffen, jo daß jie bis Ende 1854 
durdjichnittlih den Jahresbetrag von 216 Millionen erreichten, 
während die Ausgaben des Staat? ebenſo raſch auf jährlich 
17 Millionen fich verminderten, da demfelben von Seiten der Geſell⸗ 
haften bedeutende Nüdzahlungen vertraggmäßig geleijtet wurden. 
Im Jahr 1855 fliegen die Ausgaben der Eijenbahngefellichaften 
auf 430 Millionen, 1856 auf 458 Millionen, während der Staat 
in diefen zwei Jahren, wenn man die Rückzahlungen in Anſchlag 
bringt, 30 Millionen beifteuertee Bid im Herbft 1856 hatte alfo 
der- Bau des franzöfiichen Eifenbahnnetes 3080 Millionen gefoftet, 
wovon 661 Millionen dem Staate und 2419 Millionen den Gefell- 
Ihaften zur Laft fielen. Auf die zwei Jahre 1855 und 1856 traf 
die enorme Ausgabe von 919 Millionen, welche vollfommen die 
im Jahr 1855 vom Kaiſer Napoleon angeordneten Klugheitämaß- 
regeln fowie den amtlichen Beſchluß vom März 1856 rechtfertigt, 
im Laufe defielben Jahres Feine einzige neue Conceffion zu verleihen. 
Zur Vollendung des conceffionirten Eiſenbahnnetzes waren damals 
noh 1260 Millionen Franken erforderli, wovon 230 Millionen 
auf den Staat fielen. Was die Neinerträgniffe der Eifenbahnen 
betrifft, jo waren Ddiefelben im Jahre 1847 auf 22,000 Franken 
per Kilometer geitiegen. Sie ſanken 1848 auf 15,000 Franken, 
1852 aber gaben fie jchon wieder 21,600 Kranken, für 1853 
jtellten fie fi) auf 24,600, für 1854 auf 26,400, und im Jahre 1855 
gab ihnen die allgemeine Barifer Induſtrie-Ausſtellung eine aus: 
nahmsweiſe Steigerung bis zu 30,300 Franken, während diejelbe 
pro 1856 auf circa 28,000 Franken gefhäbt waren. Der Handelö- 
minifter ſetzte damals die Gefammtfumme der neuen Werthpapiere, 
zu deren VBerausgabung die Eifenbahngefellichaften im Laufe des Jahres 
1857 ermächtigt werden follten, auf 214 Mill. feft. Die unabhängig 
von diefer Summe verfügbaren Activa der Gefellichaften, die Zufchüffe 
des Staates, die Fonds, welche jene auf ihre Actien einzuziehen 
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hatten, und die von auögegebenen Prioritäts - Obligationen noch 
fälligen Rückſtände erhöhten den für die Eifenbahnen beftimmten 
Capitalaufwand noch anfehnlich. 

Die Ausgaben für den ruſſiſchen Krieg, für die Prachtbauten 
in Paris und die Eiſenbahnanlagen ergeben eine ſo bedeutende 
Geſammtziffer, daß ſie allein die vom Spätjahr 1856 anhebende 
Reaction erklären würden. Es wurden in den Jahren 1854—1856 
für die beiden eritgenannten Zwecke nicht weniger ald 1500 Mill. 
über den Betrag des an fich fchon ziemlidy bedeutenden Budgets 
hinaus vom Lande aufgebracht, während in denfelben drei Jahren 
der Eifenbahnbau circa 1150 Millionen Franken verfchlang. — 
Dazu kamen aber noch ſehr bedeutende andere Ausgaben. 

Die Speculationgwuth der lebten vier Jahre hatte nur eine 
Richtung gehabt: Eifenbahnen, Fabrifen, Handel. Der Landbau 
wurde ganz vernachläſſigt. Orundeigenthiimer verkauften große 
Güter in bedeutender Anzahl, um ihr Capital in gewagte Unter: 
nehmungen zu fteden. Die ländliche Bevölkerung ftrömte nad) 
Paris und in die großen Städte, nah den Eifenbahnen und öffent: 
Iihen Bauten, angelodt von hohen Löhnen und dem anziehenderen 
Leben. Während fi, fo die Städte füllten, entleerten fich die länd— 
lichen Bezirke von tüchtigen Arbeitern. Die Confumenten von 
Lebensmitteln hatten ficy vermehrt, die Producenten fi) vermindert, 
furz nur der Aderbau iſt in Frankreich nicht verbeifert morden, 
fondern feit Jahren mit wenigen Ausnahmen auf demjelben Flecke 
jtehen geblieben. Frankreich erzeugt daher nur in guten Mitteljahren 
den eigenen Bedarf an Getreide. Durch die vorhergehenden Miß— 
jahre war es genöthigt, ftarfe Getreidefendungen vom Auslande 
zu beziehen und dafür große Baarfummen nad) auswärts zu fchiden. 
Dazu kamen die noch bedeutenderen Ausgaben für die öfterreichifch 
franzöſiſchen Staatsbahnen, für die fpanifchen Eifenbahnen umd 
Ereditanftalten, ſowie endlich für die ruffifchen Eifenbahnen, deren 
Actien im Betrag von circa 600 Millionen Franken zwar im 
gefammten Europa feil geboten wurden, aber doch in Frankreich 
ftärferen Abſatz fanden, als in England und Deutjchland. Für 
jolhe riefenhafte Ausgaben Tonnte unmöglich der Ueberſchuß aus 
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dem jährlichen Einkommen genügen, die alten Papiere mußten zur 
Bezahlung der neuen auf den Markt geworfen werden, und als Die 
neuen dazu nody auf der Börfe erfchienen, jo mußte der Cours der 
Actien finfen, — der Credit der Gefellichaften aber in gleichem 
Schritt mit dem Fallen der Courſe ſich vermindern. Seht machten 
fih auch die Nachwehen des Krieges fühlbar. Die oben genannten 
1500 Millionen waren dem Nationalcapital rein verloren. Wären 
fie zu productiven Anlagen, alfo z. B. zum Eifenbahnbau verwendet 
worden, fo hätten die feitdem in Betrieb gejeßten Streden bereits 
Erträgniffe abgeworfen, und das jebt zum Weiterbau erforderliche 
Capital verftärfen helfen; — fie waren aber für die Bedürfniffe 
des Kriegs wie der Thenerung auf Nimmerwiederſehen dahin gegeben. 
Jetzt kam es an den Tag, daß auch in Frankreich die Agiotage von 
Neuem ihre Ernte gehalten hatte. Deplanque ſchätzt die in Frankreich 
von den General: Unternehmern den Gründern gemachten „Remiſe“ 
bei Eifenbahnen durchſchnittlich auf 10 pCt. des Anlagecapitals. 
Das macht bei dem bereit? ausgegebenen Anlagecapital von 3 Milliar: 
den zu Gunſten der „Gründer“ das hübſche „Trinkgeld ” von nicht 
weniger ald 300 Mill. Franken; — und die Zahl diefer Gründer . 
beträgt höchſtens 100 Individuen. Es ift z. B. ein öffentliches 
Geheimniß, daß der Bau der Straßburg: Bafeler Eifenbahn, deren 
Capital 40 Millionen Franken beträgt, den Bau: Unternehmern nur 
27 Millionen Toftete. — Aus dem eigenen Berichte des Verwaltungs: 
rathes der franzöfiichen Nordbahn von 1846 kann man, um ein 
älteres Beiſpiel anzuführen, Folgendes entnehmen: Es wurden 
400,000 Xctien zu 500 Franken ausgegeben. Dieſe fanden im 
Januar 1846 auf 755 Franken; es waren erit 125 Franken 
pro Xctie eingezahlt. Da jede Actie mindeitend einmal umgefebt 
war (ed waren fait 600,000 Umſätze conftatirt), fo ergibt ſich 
folgende Rechnung: Wenn in diefer Zeit die Männer der haute 
finance ihre Actien verkauften, wie fie e8 in Wirklichkeit thaten, fo 
frihen fie einen reinen Gewinn von 90 Mil. Fr. ein (nämlid 
225 Fr. Agio von jeder Actie), und diefen Gewinn hatten fie 
gemacht mit einer Auslage von 125 Fr. pro Actie, im Ganzen 
alfo mit 50 Mil. Vorſchuß, der natürlich neben dem Agio gleich: 
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falls erfegt ward. Die Actionäre in zweiter Hand hatten alfo in 
Wirklichkeit mit einem Opfer von 90 Mil. noch nicht einmal die 
eigentlichen Actien mit Dividende erfauft, fondern vorerſt nur die 
Befugniß, die weiteren Einzahlungen leiſten zu dürfen. Dafür 
batten fie 90 Mil. Franken bezahlt. 

Das anhaltende Fallen der Börlen: Effecten Fam den Specu⸗ 
lanten ſehr ungelegen, weil fie mehr und mehr der Mittel zur 
Agiotage beraubt wurden. Die auögedehnte Unterjtügung, welche 
die Bank von Frankreich der Anduftrie und dem Handel gewährte, 
war diefen nationalen PBarafiten nocd nicht genug; — eine mächtige 
Partei verlangte ſchon im Herbit 1856, daß die Regierung die 
Banf ermäctigen möge, ihre Baarzablungen einzuftelen, — ein 
Verlangen, dad ein Jahr darauf vom Handelsftande zu Orleans 
und zu Havre wiederholt, — aber das eine wie das andere Mal 
von der Regierung mit erleuchteter Einfiht abgelehnt wurde. Denn 
es mußte jeden, der den Anfang und den Fortſchritt der Kriſis 
beobachtet hatte, Far fein, daß durch eine maßloſe Dermehrung des 
Papiergeldes nidyt einmal die beiden ſecundären Urjachen derjelben 
entfernt wurden: die große Nachfrage nad) Metall, um Zahlungen 
im Auslande, welche durch die Mißernte in Getreide und Geide 
veranlaßt wurde, zu decken, und ferner dad Zurüdziehen des Geldes 
aus dem Verkehr, dem regelmäßigen Begleiter einer jeden Geſchäfts⸗ 
ftodung. Die eine wie die andere diefer Urfachen würde durch eine 
- Einftelung der Zahlungen nur noch jchmwieriger geworden fein. 
Uneinlöglihe Noten können zu Zahlungen ms Ausland nicht dienen. 
Der Notenumlauf im Inlande ſelbſt ift ſchon beträchtlich genug, und 
könnte nur durch die Audgabe von geringeren als 100 Franken = Noten 
noch vermehrt werden. Dadurd) würde das Metallgeld, deſſen Betrag 
durch die Ausgabe von 200 und 100 Franken: Noten im Jahr 1848 
bereit8 um circa 150 Millionen Franfen vermindert werden war, 
nur noch mehr aus dem Lande verdrängt werden, und auf der andern 
Seite würde die Speculatien und die Agiotage in gefährlicher Weiſe 
unterjtüßt. worden fein. 

Gerade der Teitigfeit der Megierung in Verbindung mit den 
rechtzeitig getroffenen VBorfichtsmaßregeln und der befonnenen Haltımg 
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der Bank von Frankreich, mit welcher diefelbe den Zügel anzog, 
als die Speculation zu mild wurde und reichlihe Hilfe gewährte, 
als die Berlegenheit begann, — vielleicht zum Theil auch geheimen 
Unterftüßungen der Regierung, — iſt es zuzufchreiben, daß die 
Panique verbütet worden ift und die Krifis einen gelinderen Verlauf 
nahm; — wenn aud die NRachmweben in: Handel und nduftrie, 
die Geihäftsftodungen und die Arbeit3- Einftellungen bis heute 
andauern und weit bedeutender find, ald man öffentlid) geftehen 


Im Spätjahr 1856 wurde der Bedarf der in Preußen und 
in den deutfchen Mittel- und Klein Staaten im Bau begriffenen und 
bis jetzt conceffionirten Schienenwege auf mindeſtens 301,87 5,000 fl. 
geſchätzt, welche bis Ende 1860 zu verwenden waren. 

Für den Ausbau der projectirten öfterreihifchen neuen Haupt: 
bahnen waren ungefähr noch 325 Millionen Gulden jüddeuticher 
Währung erforderlih, wovon jährlich der achte bis neunte Theil zur 
Derwendung kommen follte. 

Im Hinblid auf diefe Ziffern und auf die rüchſichtslos vor⸗ 
gehende Speculation war es daher ein Act der Staatsklugheit, daß 
Oeſterreich im Herbſt 1856 die Coneeſſionirung neuer Bahnlinien 
ſiſtirte. 

Auch England hatte für den Krieg im Orient über 600 Mill. 
Gulden aufgewendet. Welche ſegenbringende Folgen für den Handel 
dieſer Krieg in der Zukunft auch haben mag, — für den Augen: 
blick verſchlang er Capital, das aus Geſchäften, wo ed productiv 
angelegt war, entnommen werden mußte. Da aber trotz des Krieges 
dev Handel nach allen Weltgegenden bin ungeftört war, jo gewann 
derſelbe troß und während diefer Störung noch ganz außerordentlid, 
an Ausdehnung. Hierzu wirkte audy noch der Umſtand, daß das 
Eiſenbahnnetz beinahe vollendet war und fo große feite Kapitalanlagen 
wie auf dem Eontinent nicht mehr gemacht zu werden brauchten. 

Die Periode überfpannt koſtſpieliger Eifenbabnbauten jchloß mit 
dem Jahr 1849 ab. Die Länge der am 30. Juni 1856 dem 
Betrieb übergebenen Bahnen mar 8506 (engliſche) Meilen. Im 
Ban begriffen waren noch 963 Meilen, wovon 208 noch vor Jahres: 
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ſchluß eröffnet wurden. Ueber 6000 Meilen hatten doppeltes Geleife. 
Zwar waren noch 4 bis 5000 Meilen, die bereitd concefionirt, zur 
Vollendung des Eiſenbahnnetzes zu bauen, allein es war der Ertrag 
der bereit3 im Betrieb befindlichen Eifenbahnen dod auch ſchon auf 
180 Millionen Gulden angewachſen. Bon dem gefammten Anlage 
Capital waren 43 p&t. in Prioritätsaetien und Obligationen emittirt, 
deren VBerzinfung in Folge des ungünftigen Geldmarftes 5,08 pCt. 
erforderte, während der Durchſchnitt der 7 vorhergehenden Jahre nur 
4,72 pt. betrug. Die Dividende für das eigentliche Actiencapital 
war 3,12 p&t., gerade wie in 1855, und beträchtlich höher als der 
Durchſchnitt der lebten 7 Jahre mit 2,59 p&t. Dagegen war im 
Jahr 1854 allein die Durchichnittsdividende 3,39 p&t. Im Ganzen 
find in Eifenbahnen 308,775,894 Pfund Sterling angelegt. Davon 
find 77,359,419 Pfund Sterling in Obligationen, 57,057,171 Pf. 
Sterling in privilegirten Actien und 174,359,308 Pfund Sterling 
in Stammaäctien audgegeben. Per Meile beträgt das durdhfchnitt- 
liche Anlagecapital 35,459 Pfund Sterling. 

Davon fällt auf die englifhen Linien 40,288, auf die fchotti- 
ſchen 27,750, die irifchen 14,808. Was feitdem gebaut ift, fommt 
nur auf 9568 Pfund Sterling per Meile. 

Weit größere Mittel als der Eifenbahnbau erforderte die Aus: 
dehnung der Yabrifinduftrie und des Handeld. Die Production 
von Kohlen und Eifen Fennt in England bis jeßt Feine Grenzen. 
Schaafwolle wird dort in großen Maffen im Inland gewonnen und 
aus Rußland, Deutihland, Auftralien und vom Cap zugeführt. 
In Auftralien nimmt die MWollerzeugung zu, ungeachtet der Auf: 
merffamfeit, die dafelbft auf Gold verwendet "wird. Der größte 
Artikel für die Bekleidung aber, Baumwolle, kann nicht ‚mehr in 
genügender Zahl geliefert werden, denn obgleih von mehr ala 
4 Millionen Ballen, welche die verfchiedenen Länder der Erde jährlich 
erzeugen, die englifchen Spinnereien die größere Hälfte wegnehmen, — 
während die Fleinere Hälfte auf dem Continent, fowie in Amerika 
verfponnen wird, — fo könnte England doch noch das Doppelte 
diefer Anzahl verarbeiten, wenn es nur zu erlangen wäre. 

Der Import der Hauptartifel nahm bedeutend zu, namentlich 





Zunahme ber englifhen Induftrie. 365 


der von Baummolle, Wolle, Zuder, Thee, Getreide u. f. w. Die 
Schiffsladungen, welche im Lauf der erften acht Monate 1856 in 
. englifchen Häfen gelandet wurden, betrugen 5,130,000 Tonnen gegen 
4,408,000 des vorhergegangenen Jahres. Trotz des ſehr ftarfen 
Getreide- Import3 nahm die Ausfuhr faſt in noch größerem Maßftabe 
als die Einfuhr zu. Es wurden in derfelben Periode 1856 — 
6,343,000 Tonnen ausgeführt gegen 5,446,000 des Jahres 1855. 
Bis Ende Auguft 1856 betrug die Ausfuhr d. J. 74,689,000 Pfd. 
Sterling gegen 60,154,000 Pfd. Strig. derjelben Periode des vorigen 
Jahres und für das ganze Jahr wurde der Ueberſchuß auf circa 300 Mill. 
Gulden angenommen. So feltfam e3 auch Elingen mag: diefe beiden 
Thatjachen wirkten zuerft darauf hin, die Nachfrage nad Capital 
auf den englifhen Märkten zu vermehren. Export wie Import 
abjorbirt nämlich wenigſtens für einige Zeit das englifche Capital. 
Zufolge der Handelspraxis werden die Einfuhrbeträge in England 
durch Wechſel dargeftelft, welche an den Plägen der Production im 
Augenblif der Einfhiffung gegen dieſes Land gezogen find. Die 
jo gezogenen Wechjel find, wenn nicht fofort zahlbar bei Ankunft 
der Waaren oder kurz darauf, nachdem fie acceptirt, vollfommene 
Werthpapiere, die an der englifhen Bank oder anderswo discontint 
werden. Leder Zuwachs der Einfuhr in England ift alfo unmittel- 
bar begleitet von einer Verwendung von ebenfo viel Capital oder 
von Werthpapieren, welche deffen Stelle vertreten. Was den Erport 
betrifft, jo wollte e8 der englifche Handelsgebrauch, daß die brittifchen 
Maaren in alle Welt auf Credit verfendet wurden, den entweder der 
Fabrikant oder der Kaufmann gibt. Erft nad) der Kriſis von 1857 
wurde in vielen Fabrikdiſtricten eine Einfchränfung dieſes ausgedehnten 
Credits, der jich oft auf 6 bis 9 Monate eritredte, beichloffen. Bis 
dahin aber nahm derfelbe eine große Summe von Capital in Anfprud), 
wenn aud der Kaufmann oft einen VBorfhuß von den Zwiſchen⸗ 
Agenten erhielt, welcher den Handel zwiſchen den Fabrikanten und 
den Antipoden unterhält. 

Vermöge dieſer ausgedehnten Creditgewährung hatte ſich Die 
jährliche Ausfuhr Englands in 10 Jahren von 60 auf 120 Mill. 
Pfd. Sterl., im Jahr 1856 allein um 10 Mil. Pfd. St. vermehrt. 
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Dbgleih die Zahl der in England neu errichteten Actien⸗ 
Geſellſchaften im Vergleih zum Kontinent fehr gering war, fo hielten 
Schwindel und Agiotage doch auch in diefem Jahr noch da ihre 
Ernte. Unter einigen Schwindel= Unternehmungen, welche jpäter fogar 
die Thätigfeit der Gerichte in Anſpruch nahınen, verdient befonders 
die Royal: Brittifh-Banf Erwähnung, welde zu Anfang 1857, 
alfo lange vor dem Ausbruch der eigentlichen Krifis Bankrott machte 
und deren Directoren nad) jähriger Unterfuhung wegen Betrugs zu 
3 bi3 12 monatlichen Gefängnißftrafen verurtbeilt worden find. Die 
Verhandlungen vor dem Bankrott: ®erichtöhof im Frühjahr 1857 
und vor dem Eriminalgericht Anfangs 1858 brachten ein ſchreckliches 
Gewebe von Betrug an den Tag. Nicht ein einziger von Allen, 
die mit der Zeitung betraut waren, ging rein aus diefer Unterfuchung 
hervor, denn wer nicht gerade felbjt am Raube Theil nahm, hatte 
der Plünderung in unbegreifliher Gleichgültigkeit feit langer Zeit 
zugejeben, ohne ſich dagegen zu fiemmen. 

„Wer je auf franzöfifchen Landftragen gereiſt ift,“ fo fchrieben 
die Times zur Seit jener Unterfuhung, „der kennt die troftlofe 
Einförmigfeit ihrer Pappel- Allen. Mean reilt Stunden Tang, 
Tage lang, und findet Pappel, PBappel, nicht als Pappel, fomeit 
das Auge reiht. Gerade fo geht e3 bei dieſem Bankprozeß. Wo 
man auch hinfieht, nichts als Schufterei: Schuft, Schuft und wieder 
Schuft. Jeder Einzelne von den Betheiligten erzählt jebt gemüth: 
Yich, wie er den Actionären das Geld aus der Tafche ftahl, oder 
doch zuſah, als fie geplündert wurden. Sie wußten Alle, auf 
welchen Füßen die Bank ftand, und dennod war noch am 11. Auguft 
1856 ein NRundichreiben des oberjten Secretärd an die Actionäre 
ergangen, worin diefe dringend aufgefordert wurden, ihre Gelder 
der Bank anzuvertrauen und ihr befreundete Kunden zuzuführen. 
In Folge dieſes Aufruf? mahrjheinlih trug eine arme Frau, wie 
fürzlicy ausgejagt wurde, ihre ganze Habe — 300 Pfd. Sterl. — 
in die Banf, und ift e8 da nicht billig, daß man den Schurken, 
die um den Betrug wußten, Gelegenheit verfchafft, bei der Straf 
arbeit in Portland geraume Zeit über das, mas fie getban haben, 
gründlich nachzudenken?“ 
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Die Royal: Brittifhb -Banf war eine Actien-Disconto-Bank. 
Ihr Hauptgeihäft beftand aber aus dem in London bis unter die 
Mittelclaffen hinab gebräuchlichen Giroverfehr, d. h. die Bant nahm 
Depofiten entgegen und eröffnete ihren Kunden dafür einen Conto. 
Dieſes Geſchäft war ed auch, welches die Eriltenz der Bank über: 
haupt möglich machte. Wenn man zu den Haupterforderniffen einer 
Bank vor allen Dingen Capital und Xctionäre und dann erft 
Directoren, Beamte, Kuuden und ein Local mit feiner mannich— 
fachen Einrichtung rechnet, — fo war die Kosmogonie der NRoyal- 
Brittifh- Bank gerade die entgegengefeßte: fie begann mit dem 
Nichts und fchloß mit der Erzeugung des Geldes. 

Das par nobile fratrum, von dem die Bank abftammte, war 
ein gewiſſer Sohn Menzies, ein Schotte, früher Beamter in dem 
ftatiftiihen Bureau zu Edinburg und Edward Mullens, Advocat 
und Affocie der Firma Mullens und Paddifon in der Bedfordgaffe 
zu London. Die Conception de8 Gedanken? erfolgte bei einer 
zufälligen Begegnung unweit der Börfe, im Winter 1847/48, alſo 
gerade zu Ende der damaligen Krifis. Menzies theilte dem Andern 
mit, daß er ſich mit dem Gedanken trage, in London eine Banf 
nad) ſchottiſchem Muſter zu errichten. Mullens, der ſchon viel 
Erfahrungen in Projecten gemacht hatte, fand die Sache annehmbar 
und bat, ihm am folgenden Tage einen Projpectus vorzulegen. Am 
folgenden Tage begab fih der Schotte mit dem Proſpectus der 
Bank in der Tafche zu dem Advocaten. Der Plan wurde von 
dem Suriften gut gebeißen; man befchloß, ihn zu druden und fofort 
nad) Actionären ſich umzufehen. Menzies war ohne Vermögen 
und betrieb die Sache nur in der Hoffnung, Secretär der Gefell- 
haft zu werden; aber er hatte Verbindungen in der City. Nach 
einiger Zeit wurde die erfte Verſammlung gehalten; diefelbe mar 
aber jo ſpärlich beſucht und fo lau, daß man einſah, auf diefem 
Wege fei nicht weiter zu fommen. Da e3 nicht gehen wollte, 
Actionäre zu finden, fo fing man damit an, ein Rocal für die 
künftige Bank zu ſuchen. Der igenthümer eines prächtigen 
Geſchäftshauſes, Commercial Hal, Hinter der Börfe, hutte feit län- 
gerer Zeit nah einem Käufer, am Tiebften nah einer Xctien: 
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Geſellſchaft geſucht. Mullend unterrichtete ihn von den Fortfchritten, 
welche die Bildung der Bank gemacht und verſprach ihm, daß die 
jelbe in feinem Haufe ihren Sit nehmen folle. Der Eigenthümer 
fagte fehr erfreut dem Unternehmen feinen Beiftand zu und half 
daffelbe auspofaunen. Es befam dadurch allmälig etwas Namen, 
und bald machte ein gewiffer Rogers, ein Schiffsagent, das Aner: 
bieten, zwei oder drei wohlhabende Kaufleute zum Eintritt in das 
Directorium zu bewegen unter der Bedingung, daß er 6000 fl. 
erhalte und daß einer feiner Freunde ald Syndicus bei der Bank 
angeftellt werde. Mullens, natürlich der defignirte Syndicus, wil- 
ligte, wie der Berichterftatter erzählt, nad) einigem Zögern in ein 
getheiltes Syndicat, in Gemäßbeit des Spruces, „ein halber Laib 
iſt beifer ald Fein Brod,“ und das Verſprechen der 6000 fl. wurde 
in beiter Form ausgeſtellt. Mittlerweile räumte der Eigenthümer 
von Commercial Hal unentgeltlih ein proviforifches Local zu den 
Beratbungen und vorläufigen Geſchäften ein. Um dieſelbe Zeit 
fand fi auch ein künftiger Geſchäftsführer in der Perfon eines 
Herrn Elfter, der übrigens ohne Vorwurf aus der Sache hervor: 
geht. Gegen die Zuficherung, die bezeichnete Stelle zu erhalten, 
jeßte er feine nicht unbedeutenden Verbindungen in Bewegung. 
Noch fehlte aber ein Herr, der in den in Großbritannien magiſchen 
Buchſtaben M. S. (Parlamentämitglied) ein öffentlih anerkanntes 
Atteft der Nefpectabilität und des Credit an feinem Namen trüge. 
Durch die Vermittlung des Eigenthümers der Commercial Hal 
wurde er gefunden in Geftalt des Herrn Mac Gregor M. S. für 
Glasgow, früberem Secretär des Handeldamtes. Der Beitritt dieſes 
ehrenwerthen Herrn entihädigte einigermaßen für dag Mißlingen 
der von Rogers vorgefchlagenen Recrutirung, und die Sache murde 
jest für foweit reif erachtet, um an die Austattung des Localß, 
die Anſchaffung der Geſchäftsbedürfniſſe und bei der Gelegenheit 
wieder an die Befriedigung eined anderen Bedürfniffeg — der Her: 
beifhaffung von Wctionären, zu denfen. Ein Druder und Litho: 
graph, ein Papierhändler, ein Notar, ein Baumeilter und ein 
Schloffer wurden engagirt unter der Bedingung, daß fie Actien 
zeichneten. Der größeren Sicherheit wegen wurden alle dieſe 
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Geſchäftsleute in doppelter Zahl, ohne daß natürlich der Eine vom 
Andern etwad wußte, engagirt, um die Zahl der um das Unter: 
nehmen Werbenden möglichit zu vervielfältigen. Man wagte es 
jet, eine Öffentliche VBerfammlung in London Tavern auszufchreiben, 
um die Schaaren der Geworbenen zu muftern. Der Tiſch mar 
mit gedrudten Proſpecten und Benachrichtigungen bedeckt, worin 
angezeigt war, daß man fofort um die Conceffion bei dem Parla- 
ment einfommen werde, um den Anweſenden zu zeigen, wie ernft 
man die Sache betreibe. Allein e8 war Niemand anweſend, — 
außer den engagirten Gefchäftäleuten und den Unternehmern, welche 
Lebtere — und unter ihnen namentlich der Eigenthümer von Com: 
mercial Hal und Herr Mac Gregor — fi) mit den bitterften 
Vorwürfen überhäuften. Die Unternehmer glaubten jhon alles _ 
verloren, — als fie plötzlich aus ihrer Niedergefchlagenheit befreit 
wurden, durd den Erfolg, den einer der engagirten Druder errang, 
indem derjelbe Anfangs 1849 nichts Geringeres, als einen -Alder: 
mann, Herrin Kennedy, angelte. Dieſes Beifpiel bewog endlich 
einige andere Perjonen, darunter zwei Parlamentämitglieder, ſich zu 
Directoren und zwei andere, zu Guratoren (trustees, eine Art 
Ehrencharge, welche mit feiner Verbindlichkeit behaftet ift und nur 
dazu dienen fol, einem Unternehmen Credit zu verfchaffen) fich 
ernennen zu laffen. Endlih im Februar 1849 war das Directo- 
rium conftitwirt und wurde von Herrin Mullens in feiner Privat: 
wohnung in Bedford Row mit einem glänzenden Mittaggmahl 
bewirthet, bei welchem der Proſpectus vorgelegt wurde. Die Actio: 
näre beftanden damals außer den erwähnten Gefchäftäleuten aus 
einem Schneidermeifter, den die Hoffnung in den „Rath der Direc- 
toren der Noyal=Brittifh= Bank“ aufzufteigen und diefen Titel der: 
einft in goldenen Buchſtaben auf feinem Leichenſtein prangen zu 
laffen, — zur Zeichnung eines erheblichen Capital verlodt hatte. 
Der Profpectug war vom 17. Yebruar 1849 datirt. Das Grund: 
capital follte aus 500,000 Pfd. Sterl. in Xctien zu 100 2b. 
beitehen. | 

Nun handelte es fi) darum, das Unternehmen in die Welt 
zu ſchicken und Actionäre durch öffentliche Ankündigung in den 
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Zeitungen herbeizuloden. Dieſes Geſchäft war Mullend übertragen: 
aber er hatte Fein Geld. Der Verſuch, die Infertion auf „Pump“ 
machen zu laffen, wurde von den Erpeditionen der Zeitungen abge 
lehnt. Ein Sammler von Annoncen machte endlih das gewagte 
Geſchäft, auf einen Wechiel des Herrn Mullens die Einrüdung der 
Anzeigen zu übernehmen, unter Bedingungen, die der Größe des 
Rifico's entſprachen. Auch nad der Publicirung des Proſpectus 
kamen die Meldungen zur Actienzeichnung fo ſpärlich und wurden 
ſo häufig zurückgenommen, daß das Unternehmen ſchon wieder dem 
Verfall nahe war, daß Mac Gregor im Begriff war, auszutreten, 
daß andere Gründer wirklich zurücktraten und das Perſonal der 
Directoren überhaupt ſo häufig wechſelte, wie die Figuren in einem 
chineſiſchen Schattenſpiel. In einer, zur Enthüllung dieſes Schwin—⸗ 
dels beſonders gedruckten Broſchüre wird erzählt, daß Jemand, der 
40 Actien gezeichnet und die erſte Einzahlung von 10 pCt. gemacht 
hatte,» Mullend 200 Pfd. Sterl., alfo die Hälfte der eingezahlten 
Summe bot, wenn diefer ihm die Erftattung des Eingezahlten umd 
Befreiung von jeder weiteren Verbindlichkeit verichaffen könne. Der: 
ſelbe erreichte feinen Zwed. Aus Mac Gregor’ Wahlfreis Glas⸗ 
gow, auf den befonderd gerechnet war, fam eine einzige Anmeldung 
für drei Uctien; der Anmelder war ein früherer Bankrotteur. 

Bis jebt hatte das Publikum einen vernünftigen Grad von 
Borfiht und Mißtrauen behauptet; wäre es dabei geblieben, fo 
würde großes Unglüd, welches über viele Familien durch Verluſt 
ihrer Depoſiten hereinbrach, verhütet worden ſein. 

Aus Nemeaftle hatte ein „einflußreicher Mann“ geſchrieben, 
daß daſelbſt eine Zweigbank ſehr nöthig und ſehr erwünſcht ſei. 
Man beſchloß, den Secretär Menzies dahin zu ſchicken, um die 
Zweigbank einzurichten. Um das Reiſegeld aufzubringen, ſtellte 
Mullens einen trocknen Wechſel aus, der mit einiger Mühe discontirt 
wurde. In Newcaſtle angekommen, fand Menzies, daß der „ein: 
flußreihe Mann“ das Gewerbe betrieb, Annoncen für ein Localblatt 
zu fammeln und daß Niemand an eine Zweigbank dachte. Menzies 
verfuchte es indeſſen mit Annoncen und e8 gelang — ſei es dur 
ungewöhnliche Gunſt der Umftände, oder durch Geſchicklichkeit — 
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eine große Anzahl von Unterzeichnungen zu erhalten. Mit. diefer 
Berftärkung hielt man ſich endlich in der Tage, an die Conftituirung 
ber Bank gehen zu können, freilich in reducirtem Maßſtabe, über 
welchen man fich inzwiſchen im Stillen geeinigt hatte; denn während 
dem Zeitungslefer die 500,000 Pfund Sterl. noch einige Mal in 
der Woche in die Augen ftachen, hatten die Directoren ſich allmälig 
zu dem gefeblichen Minimum einer Actienbanf von 100,000 Pfund, 
wovon die Hälfte eingezahlt, herabgelaſſen. Zum Director der 
Bank wurde Hugh Jones Cameron ernannt, zum Secretär Menzies, 
der den erſten Anftoß zu dem ganzen Unternehmen gegeben und es 
durh feinen glüdlihen Erfolg in Nemwcaftle gerettet hatte. Zum 
Präfidenten wurde aus Achtung für feine frühere Stellung im 
SHahdelsminifterium Mac Gregor gewählt. Syndicus war natürlich 
Mullend. Im November 1849 eröffnete die Royal Brittifh: 
Bank ihr Geſchäft. Bald nachher wurde Menzies entlaffen und 
darauf vertröftet, daß er zum Geichäftzführer einer auswärtigen 
Filiale ernannt werden folle, die glüdlichermweife nicht ing Leben trat. 
Die erledigte Stelle wurde von Mullend eingenommen, der Alſo 
jet den Gehalt ald Secretär und ald Syndicus zu beziehen hatte, 
obne der gegenfeitigen Controle dieſer beiden Aemter untergeordnet 
gu fein. Eines Morgen? in November 1849 pünftlic um 10 Uhr 
öffneten fih zum erften Mal mit Kraden die maffiven Thüren der 
Royal-Brittifh Bank, rafjelten, wie Bucher in der Nationalzeitung 
ſehr draſtiſch erzählte, die eifernen Yenfterladen herab, das Wert 
eines Tunftgerechten Schlofjerd und Actionärs der Anftalt. Aber an 
einem Rovembermorgen um 10 Uhr ift es noch dunkel in der City 
von London. Da ftrömten die Gasflammen aus funfelnagelneuen 
Eylindern und fpiegelten fih in den neuen Mahagonitiſchen, Die 
5 Fuß breit die Kunden in refpectvoller Entfernung hielten, ſpie⸗ 
gelten ſich in den blitzblanken Meffing - Einfaffungen, in Eupfernen 
Kellen, mit denen die Commis die Goldhaufen umfchaufelten, ala 
feien es Gerftenförner, in den feinen und groben Waagen, in den 
neuen Tintenfäffern und den Maroquinbänden der riefigen Gefchäfts- 
bücher. Beutel mit 1000 Sovereignd wurden klingend in die 
Wagſchale und dann verächtlich unter den Tiſch geworfen. Bündel 
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von Banknoten wie alte Kalender durchblättert. Die Empfänger, 
denen jeder Commis mit einem befondern „Avec” ihr Geld zuge 
jchleudert, zählten in dem DVierfachen der Zeit die Stüde und ver: 
ſenkten fie bedächtig in die Taſche, betäubt von dem Treiben, 
geblendet von den Schäßen. 

Das Betriebscapital der Bank belief fih nad Abzug der 
vorläufigen Anlagefoften auf 17 bis 18,000 Pfund Sterling; der 
größere Theil der Mittel aber beftand aus Depofiten, denn es fanden ſich 
Kunden in Menge ein und das Geſchäft ging allmälig gut. Man 
errichtete Zweig⸗ Comptoire in den Vorftädten Londons; man erklärte 
am Jahresſchluß den entzüdten Actionären fteigende Dividenden und 
fpeifte hinterher auch in London: Tavern. Die Herrlichfeit dauerte 
über fünf Jahre. — Eine? Morgens aber, im September 1856, grade 
um 10 Uhr waren die Thüren der Bank noch zu und blieben 
zu. Der fteigende Disconto und die Reftrictionen der Bank von 
England, durch deren Rüddiscontirungen mande Wechfelmafler und 
Actienbanken ihr Dafein friften, — batten der Bank den Hals 
zugefchnürt. Bor dem Bankerottgeriht kam ein Betrug zu Tag, 
wie er felten mit Depofitengeldern gemacht worden iſt. Es hatten 
fi) verholfen der Bücherrevifor zu 24,000 fl., der inzwiſchen ver: 
ftorbene Mullend zu 84,000 fl., der Präfident Mac Gregor zu 
168,000 fl., der Director Hugh Jones Cameron zu 360,000 fi. 
Herr Humphfrey Brown, welcher am 1. Februar 1853 Director der 
Bank geworden mar, zu 840,000 fl. Des Lebteren Gejchichte wird 
recht artig von der Times erzählt. „Um den Directorpoften zu 
erlangen, mußte er, den Statuten gemäß, mindeftend 10 Actien von 
je 50 Pfund befiten. Leuten von untergeordnetem Geifte und 
geringen Mitteln hätte diefe Clauſel Schwierigkeiten gemacht; für 
Herrn Brown war fie eine Spielerei. Er ftellte einen Wechfel für 
den Betrag aus, diefer Wechſel ift bis auf den heutigen Tag nicht 
bezahlt worden. Dann begann er feine Gefchäfte damit, daß er 
18 Pfund 14 Schilling baar in die Bank legte und für Diele 
18 Pfund 14 Schilling, die zu feinem Credit gebucht wurden, borgte 
er fi, nacheinander 77,000 Pfund aus. Ja an demjelben Tage 
Ihon, an dem er die genannte Summe von 18 Pfund 14 Schilling 
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baar deponirte, war er fo glüdlich, fi von der Banf 2000 Pf. 
auf fein Accept audzuborgen. Am 12. März erhielt er einen Vor⸗ 
ſchuß von 3000 Pfund, am 2. Mai einen weiteren Vorſchuß von 
4000 Pfund und wieder am 16. Juni einen von 7000 Pfund. 
Am 4. September hatte die Bank für ihn Wechſel im Betrag von 
22,000 Pfund escomptirt. Es iſt Har, daß der Vorfitende des 
Bankerott⸗Gerichtshofs troß feines Scharfſinns und feiner Ausdauer 
noch nicht auf den Grund dieſes Sumpfes gerathen if. Weßhalb, 
um nur Eines zu fragen, wurden dem Herrn Brown alle Diele 
Gelder geborgt ? Wer, außer ihm, hatte den Bortheil bei diefen Trans: 
actionen? Wahrlih, es wäre kindiſch, anzunehmen, daß Brown, 
ein völlig fremder Menſch, nur an die Thür der Bank anzuflopfen 
brauchte, um jeinen Wechfel auf 500 Pfund zu repräjentiren, 
daraufhin Director zu werden und aus Gemüthlichfeit und Men: 
fchenfreundlichkeit jo viel Geld zu befommen, als er eben vonnöthen 
hatte. Dahinter ftedt noch viel mehr, ald wir ahnen, und falt 
fürchten wir, daß die beftehenden Gejebe nicht die Macht haben, 
dem Geheimnig auf den Grund zu kommen. Wir können ung des 
Glaubens nicht erwehren, daß eine Theilung des Raubes ftattfand, 
von der bis jetzt nichts verlautet hat.“ 

Außer den Schuldverfchreibungen der oben genannten Perfonen, 
welche über anderthalb Millionen Gulden betrugen, und die größten: 
theil3 wuneinziehbar waren, beitand die Activmaſſe der Bank haupt: 
ſächlich aus einem Bergwerk, welches mit Verluft betrieben murde, 
und aus Poften, von denen faft jeder an und für fi) eine Rarität 
war. Ein Baumeifter, der gemeinfchaftli mit dem Gejchäftsführer 
der Bank, Herrn Cameron, in Häufern fpeculirte, hatte für 
120,000 fl. Wechſel feiner Handlanger discontirt, und dieſe Foft- 
baren Dokumente befanden fi) im Depot zufammen mit zahlreichen 
Docks-Warrants von Schwindelfirmen und von Actien jedes 
„Bubble's“ jedes faulen Unternehmens, das feit fieben Jahren zu 
Grunde gegangen. Ein refpectabler Gentlemen eröffnete auch ein 
Baarconto, überhob anfehnlih und ward nicht mehr gejehen. Es 
ergab fih, daß er Kellner im goldnen Kreuz geweſen und nad) 
Amerika durchgegangen war. Bei ber letzten Divectorenwahl wurde 


374 Die Krifis des Jahres 1857. 


das mißtrauiſche Murren einiger Actionäre zum Schweigen gebracht, 
durch die Wahl eines Herrn James Baring, eines angeblichen Ver: 
wandten des befannten unermeßlich reichen Bankthaufes. Üenn fid) 
fpäter auch ergab, daß jener Baring mit diefen nur durch Adam 
verwandt war, daß er zur Zeit feiner. Erwählung in den Verwal⸗ 
tungsrath in einer Dachſtube in Biccadilly gewohnt und vorher 
wegen „Corriger la fortune” aus Frankreich ausgewieſen war, fo 
konnte die Bank fid) kaum beflagen, fein Autograph für 2000 Pfd. 
Sterling unter ihren Activen zu zählen, da der "Zauber feines 
Namen? noch zu guter Lebt einige hochgeftellte Perſonen geködert 
hatte. — Die Paſſiva der Banf betrugen über 3 Mil. Gulden, 
durch deren Verluſt viele Familien ind Unglüd geftürzt wurden. 
Bon den Directoren und Beamten entzogen ſich einige der Strafe 
durch die Flucht; andere wurden wie fchon oben erwähnt zu 
3 — 12 monatlichen Gefängnißſtrafen verurtbeilt. . . . . . 

Diefer Tall ftand in England zwar nicht vereinzelt da, aber 
doh war man in Großbritannien noch folide im Vergleich zu den 
Scmindeleien und Betrügereien, welche in Amerika zur Tagesordnung 
zählten, worauf man in weiteren Kreijen, aber erft nach Ausbruch 
der Kriſis genügend aufmerkſam wurde. 

Noch im Frühjahr 1857 ſchien Nordamerika, wenn man die 
dortigen Geſchäftsberichte las, das Land, wo Milch und Honig fleußt. 
Die Yankee's ſchienen im Eldorado zu ſchwelgen und der durch die 
Veberfpeculation und Creditüberfpannung eine Zeit lang mit.Leichtigkeit 
gemachten enormen Gewinnſte für alle Emigfeit genießen zu wollen. 
Sie brüfteten fi mit befannter Ruhmredigfeit wie die politifchen 
Ereigniffe im Orient, während fie Europa zur Geſchäftsftille ver: 
urtheilt, mwejentlich zur Prosperität Nordamerifa’3 beigetragen und 
alle Zweige der Nationalthätigkeit in reihem Maße befruchtet hätten. 
Um unter vielen Schilderungen eine hervorzuheben, behauptete 
ein zu Anfang 1857 veröffentlichter Bericht, daß das Jahr 1856 
Nefultate biete, von denen man Fein Beifpiel in der Vergangenheit 
kenne. Enorme Fortſchritte ferien gemacht worden: der Anbau 
neuer Ländereien, der Ertrag der Ernten, die Ausdehnung ber 
dabrifen, die Ausbeute der Bergwerke, der Ausfuhr: und Einfuhr: 
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handel, die Rhederei, der Schiffbau, der Eifenbahnbetrieb, die Ver: 
größerung und DBerfchönerung der Städte, — mit einem Wort 
Alles, was zur Bereicherung eined großen Landes beitragen könne, 
habe einen fo lebhaften Impuls gefunden, daß feit der Unabhängig: 
feit3 - Erklärung ſelbſt die meitfichtigften Männer einen fo boben 
Grad der Profperität nicht vorher zu fagen gewagt hätten. 

In der That fchienen die Zahlen eine ſolche Anſchauungsweiſe zu 
rechtfertigen. In den Gefchäften des learinghaufes zu Newyork 
(wo täglich die gegenfeitigen Forderungen compenfirt und nur die 
Ueberfchüffe herausgezahlt werden) war gegen 1855 eine Vermeh—⸗ 
zung von 1300 Millionen Dollars eingetreten, alfo gegen 30 pCt. 
Die Einfuhr und Ausfuhr von New: York hatte ſich 1856 gegen 
das Vorjahr um 33 p&t. und der Eifenbahnverfehr um 20 — 30 pCt. 
vermehrt. An Staatäländereien waren nicht weniger ald 17,600,000 
Ader Land verkauft worden, ein Ländercompler, welcher Belgien und 
Holland zufammen gleichkam. Außerdem hatte der Congreß an 
Eifenbahnen oder an foldhe Staaten, welche fpäter deren anlegen 
wollten, 21,700,000 Ader Land abgetreten, was im Ganzen 
39,300,000 Ader, d. 5. ungefähr den dritten Theil von ganz 
Frankreich ausmacht. Die ländliche und induftrielle Production 
hatte mit den übrigen Portichritten gleihen Schritt gehalten, fie 
fol 1856 auf 2600 Millionen Dollars fid, erhoben, d. h. in 
15 Jahren um das Dreifache fich vermehrt haben. Das unbemweg- 
liche Eigenthum wurde auf über 11,000 Millionen Dollar die 
Bevölkerung auf beinahe 27 Millionen geichäkt. Die Staatzfchuld 
batte fi in diefem Sabre um 25 pCt., d. b. bi auf 30 Mil. 
Dollar vermindert. Die Länge der Telegrapben-Dräthe überftieg 
50,000 (englifche) Meilen. Die Eifenbahnen, deren Länge zu Ende 
des Jahres 1855 über 21,000 Meilen betrug, waren auf 24,000 Meil. 
vermehrt, deren Baufoften zu Folge nachſtehender Tabelle als die 
billigften der Welt angegeben werden: 

Engl. Baufoften Baufoften 

Meilen Dollars per Meile 
Vereinigte Staaten (1856) 24,195 846,825,000 D. 35,000 
Großbritannien (1855) 8,297 1,487,916,420 179,000 
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Engl. Baufoften Baukoſten 
Meilen Dollars per Meile 
Frankreich (1856) 4,038 616,118,995 D. 152,000 
Deutſchland (1855) 3,213 228,000,000 71,000 
Preußen (1855) 1,290 145,000,000 63,000 
Belgien (1855) 1,005 98,500,000 30,000 


Der Zuftand der Banken wurde, mit Ausnahme einiger im 
Welten, als Außerft glänzend geſchildert. Es hätte fi) mehr und 
mehr die Tendenz Bahn gebrochen, die Bankgeſetze in den engiten 
Schranken zu halten und ftrengere Garantie zu fordern. Namentlich, 
die Errichtung der learinghäufer zu New-York 1853 und zu 
Bofton 1855 hatte wejentlih dazu beigetragen, die Möglichkeit 
übertriebener Papierausgabe zu verhindern, welche einft die Krifen 
der Jahre 1837 und 1839 verurfadht. Die vergleichende Dar 
ftellung de3 Standes der Banfen Ende 1855 und 1856 wurde 
als jprechender Beweis dafür aufgeführt. 


Banken ber Stäbte: Disconto. Baarfondd. Notenumlauf. Depoſiten. 
Doll. Doll. Doll. Doll. 
New⸗Nork, 29. Dechr. 1855 95,114,060 10,788,099 7,841,946 80,438,637 
Philadelphia, 4. Rovbr. „ 24,966,666 4,101,478 5,063,585 14,637,855 
Bofton, 91. Decbr. „ 51,234,192 3,519,123 7,670,446 14,167,256 
Baltimore, 3. „ 16,500,837 2,835,742 3,391,431 6,736,896 
New: Drleand, 17. „ „ 16,389,239 8,588,008 6,515,202 14,438,614 
1855 204,104,994 29,827,450 30,482,690 130,418,748 
New Hort, 37. Dechr. 1856 108,527,4239 10,592,428 8,887,167 87,196,664 
Philadelphia, SL. vom 
Boſton, 29., 583, 744, 0607 6,881,492 7,262,217 15,910,387 
Baltimore, 31. 7 
Rew⸗Orleans, 20. „, „ 20,618,563 6,635,108  8,987,676 14,569 ,490 


1856 ses ne 

Wenn wir und indefien die Sache näher betrachten, fo lag 
gerade in diefem ſcheinbar günftigen Stand der Banken der Keim 
der Zerſtörung. Es wird oft gerühmt, daß der große Grad von 
perſönlichem Credit, welchen die amerifanifchen Banken gemähren, 
eine Haupturſache des Aufblühens diefes jungen Landes fei, indem 
alle Leute, welche fleißig und geſchickt feien, von den Banken das 
Betriebscapital zur Ausführung ihrer Gefchäfte erhielten, und weil, 
wenn auch häufiger ein Bankrott eintrete, der Fallirte zwölfmal 
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wieder Credit erhalte und auf diefe Weiſe fich rafch wieder von 
feinem Unfall erhole. Diefer Grundfab murde auf das ganze 
Geſchäftsleben des Landes ausgedehnt und die Speculation kennt 
in Nordamerika daher keine Schranken. Wir haben bereit3 in einem 
früheren Abfchnitt gefehen, daß die New=-Porker Geſetzgebung fehr 
ftrenge Vorſchriften eingeführt hat, um die übertriebene Ausgabe von 
Papiergeld zu verhindern. Dies ift vollftändig gelungen, denn die 
Noteneireulation der Nem: Porter Banken überfteigt fehr felten den 
Baarvorrath und tft oft fogar noch unter demſelben. Dagegen bat 
die Bankipeculation auf Kawegen wieder zu erreichen gewußt, mas 
ihr in Geftalt der Notenausgabe verfagt war. Das eigne Stamm: - 
Capital der Banken ift nämlidy der geringfte Theil des Handels, mit 
welchem fie ihre Gefchäfte betreiben. Der bei weiten größte Theil befteht 
aus Depofiten, d. b. aus Geldern, welche das Publikum entweder mit 
keitimmter Kündigungsfrift oder ohne eine ſolche (on call) bei den Banken 
gegen Verzinfung niederlegt. Da der Zinsfuß in Nordamerika höher 
fteht al8 in Europa und da die Banken gerne alle Mittel aufbieten, 
um Capital an fi) zu Ioden, fo zahlen fie für diefe Depofiten 
einen im Verhältniß zu den Bedingungen der Kündigung zu hoben 
Zind. Um diefen Zins herauszufchlagen, müffen fie ihrerfeit3 wieder 
hohe Procente zu machen fuchen; da aber folide Häufer weniger 
geneigt find, hohe Procente zu zahlen, als vermegene Speculanten, 
fo gelangt ein großer Theil des von den Banken gewährten Credits 
in die Hände der lebteren. In ruhigen Zeiten, wo die Depofiten- 
Gläubiger ihre Gelder in den Banken laſſen, geht alles vortrefflich; — 
fobald aber irgend eine Stodung eintritt und die Depofiten raſch 
zurücverlangt werden, wovon eben ein großer Theil augenblicklich 
zuräcdzuzablen ift, jo können die Banken, fobald diefe Anforderungen 
nur wenige Millionen überjchreiten, ihre Darlehen nicht raſch genug 
wieder einziehen. Denn die Lebteren, wenn fie, wie es meiſtens 
der Fall, aus Wechſeln beftchen, haben noch ihre gemeffene Zeit zu 
laufen, oder fünnen, wenn fie aus Baarvorſchüſſen auf Depots 
beftehen, exit mit einer Kündigungsfriſt zurüdverlangt werden. 
Selbit wenn diefer Termin verftrihen ift, find die Banken häufig 
nicht im Stande, ihre Vorſchüſſe flüffig zu machen, weil ihre Schuldner 
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zögern, oder weil fie die deponirten Werthpapiere, die oft aus faulen 
Sachen beftehen, in Zeiten der Klemme nicht ohne großen Berluft 
oder gar nicht verjilbern Fünnen. So kommt es denn, daß die 
New-Vorker Banken gerade in den Zeiten der Klemme, wo fie der 
Handelswelt helfen jollten, ihren Credit jehr einfchränfen, nachdem 
fie in der Seit des Veberfluffes die Speculation auf unverantiwortliche 
Weife genährt hatten. Je größer daher das Geſchäftscapital und 
der Umfang der Transdactionen diefer Banken, dejto größer ift die 
Gefahr, und die Bankausweiſe geben in der That von der wirklichen 
Gefundheit des Eredit3 nur ein trügeriſches Bid. Ein Blid auf 
‚die Ausweiſe der New-Yorker Banken gibt und einen Beweis dafür. 


1856 Darlehen. Metallvorrath. Notencirc. Tepots. 
Januar 5. D.95,863,390 11,687,209 7,903,656 83,534,890 
Februar 2. „ 97,960,717 13,640,437 7,622,827 82,369,060 
März; 1. „102,632,235 15,640,686 7,754,392 88,604,371 
April 5. ‚‚106,962,018 13,381,454 8,347,498 91,008,507 
Mai 3. „103,325,962 12,850,227 8,715,163 92,816,068 
uni 7. „103,474,921 16,166,180 8,430,253 90,609,243 
Ali 5. „109,267,582 16,829,236 8,637,471 200,110,423 
Auguft 2. „112,221,533 14,328,253 8,646,043 93,847,317 
Septbr. 6. „„109,560,943 13,098,876 8,887,860 89,350,144 
October 4. „107,931,707 11,015,134 8,830,628 88,730,808 
Rovbr. 1. „108,142,093 11,057,675 8,686,935 86,522,891 
Dechr. 6. „106,898,534 12,278,347 8,671,758 91,698,784 

1857. 
Januar 3. „109,149,153 11,172,244 8,602,113 95,846,216 
Februar 7. „ 112,876,713 11,143,894 8,426,817 96,029,434 
Mär 7. „111,899,649 11,707,346 8,465,697 95,858,323 
April 4. „114,833,902 11,538,732 8,812,328 97,340,914 
Mai 2. „114,409,275 12,099,911 9,066,566 99,159,472 
Juni 6. „115,338,529 13,133,715 8,838,575 96,594,391 
Juli 3. „115,044,303 12,827,346 8,901,590 98,834,583 
Auguft 1. „120,597,050 12,918,013 8,665,422 94,455,067 

„8 „122,077,252 11,737,367 8,981,740 94,436,417 











1857. Darlehen. 

Auguft 15. D.121,241,472 
„22. „ 120,139,582 
„29. „ 116,583,919 

Septbr. 5. „ 112,221,365 
„12. „ 109,985,572 
„19. „ 108,777,421 
„26. „ 107,791,433 

Octbr, 3. „ 105,935,499 
„10. „ 101,917,569 
„17. „ 67,245,846 
„24. „ 95,593,518 

Rovbr. 7. „ 95,886,241 
„14 „ 985,239,247 
„21. „ 95,375,432 
„28. „ 94,963,130 

Dechr. 5. „ 96,333,687 
„12., 96,526,087 
„19. „ 97,211,690 
„26. „ 97,902,035 
1858. 

Sanuar 2. „ 98,549,983 
„ 9. „ 98,792,757 
„16. „ 99,473,763 
„23. „ 111,172,642 
„30. „ 102,180,089 

Februar 6. ‚„ 103,602,932 
„13., 103,783,306 
„20. „ 108,706,734 
r 27. „ 103,769,127 

Mär; 6..,, 105,921,863 
„ 13. „ 105,293,631 
„2%. „ 107,440,350 
„ 27. „ 109,095,412 


Metallvorrath. 
11,360,645 
10,097,178 

9,241,376 
10,227,965 
12,181,857 
13,556,186 
13,327,095 
11,400,413 
11,476,294 

7,343,230 
10,411,643 
16,492,152 
19,451,966 
23,167,980 
24,303,145 
26,069,833 
26,058,877 
27,957,327 
27,142,099 


28,561,946 
29,176,838 
30,211,266 
30,829,151 
31,273,023 
30,652,948 
30,226,275 
31,416,076 
31,658,694 
32,739,731 
32,961,076 
31,902,656 
30,929,472 


Ausweiſe der New: Yorker Banten.- 


Notencirc. 
8,780,012 
8,694,011 


8,671,060° 


8,673,192 
8,322,316 
8,073,801 
7,838,308 
7,916,102 
7,523,599 
8,087 ,441 
6,884,739 
6,434,312 
6,258,652 
6,283,417 
6,526,783 
6,555,000 
6,348,494 
6,309,466 
6,352,187 


6,490,403 
6,615,464 
6,349,325 


.6,336,042 


6,369,678 
6,873,931 
6,607,271 
6,542,618 
6,530,759 
6,854,624 
6,755,958 
6,853,852 
6,892,231 


379 
Depots. 

92,356,328 
89,344,046 
84,812,832 
79,491,317 
76,388,376 
75,772,774 
73,315,610 
67,978,657 
63,301,681 
52,894,623 
57,530,382 
68,884,773 
72,592,615 
79,313,291 
79,509,225 
78,492,065 
75,365,134 
76,443,130 
76,139,897 


78,635,225 
79,841,462 
81,890,321 
82,598,348 
83,997,018 
86,000,482 
84,229,492 
86,773,227 
87,386,361 
90,382,446 
90,063,432 
91,238,505 
90,644,098 
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1858. Darleben. Metallvorrath. Notencirc. Depots. 
April 3. D.110,588,354 31,533,000 7,232,302 93,589,149 
„ 10. „ 110,847,616 32,036,436 7,245,809 93,566,100 
„ 17. „ 111,344,891 33,196,449 7,190,170 95,448,456 
„ 24 „ 111,003,446 34,113,891 7,140,851 95,340,344 


Wir fehen aus diefer Tabelle, daß gerade zur Zeit des Aus: 
bruches der Krifi3 am 22. Auguft 1857 die Summe der Darlehen 
um circa 12 Millionen Dollar den gejammten Fonds der Banken 
an Metall, Noten und Depofiten überfchritten hatte, daß alfo die 
Banken zu den leichtfinnigen Crediten, die fie gegeben, wahr: 
ſcheinlich auch noch Wechfelreiterei im Belauf jener Summe getrieben 
hatten. Zugleich fehen wir, daß nebenbei in dem Verhältniß der 
Noten zum Metallvorrath die größte Solidität herrichte. Die fpätere 
Zahlungseinftellung der Banken erfolgte auch durchaus nicht wegen 
der Noten, die fortwährend in Gold eingelöft wurden, fondern megen 
der maffenhaften Zurüdforderung der Depofiten. 

Mollen die New-Norker Banken fih auf ganz fichere Bafts 
ftellen, dann find unferer Anficht nach folgende Geſichtspunkte einzu: 
halten. Es ift erſtens größere Vorfiht in der Gewährung de 
Eredit3 anzumenden, damit die Banken nicht einestheild Leichtfinnigen 
Schuldnern Gelder borgen, die fie entweder gar nicht oder nicht zur 
rechten Zeit wieder zurüderhalten und andernſeits die wilde Specu: 
lation zu jehr aufmuntern. Zweitens müſſen die Banken für die 
ohne Kündigungsfrift, d. h. auf Verlangen (on call), ſofort rüdzahl- 
baren Depofiten eine ftarfe Reſerve vorräthig halten; fie dürfen alfo 
nicht alle Depofiten und wo möglich nur diejenigen, welche mit 
beitimmter Kündigungsfrift hinterlegt find, ausleihen. Drittens 
können die Banken auf Depofiten on call Feine Zinfen zahlen, weil 
eben eine foldhe Verpflichtung, welche die Banken nöthigt, ſolche 
Depofiten wieder auszuleihen, die Haupturfache der Verlegenheit 
wird, fobald in Zeiten eintretender Klemme die Depofiten plöglich 
zurüdverlangt werden. Viertens follten die Banken einen Unter: 
jchied in der Verzinfung der auf kürzere oder längere Kündigungs⸗ 
frift hinterlegten Depofiten iu der Art machen, daß 3. B. die unter 
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der Bedingung eines ſechsmonatlichen Kündigungsterming hinterlegten 
Depofiten höhere Procente beziehen, als die zu dreimonatlicher Frift. 
Nur dur die Beobachtung diefer Regeln Tann das Depofitengeichäft 
ein reelles werden. 

Es ſcheint und, daß auch die durch die New-Porker Geſetzge⸗ 
bung verlangte Garantie für die Noten nicht unter allen Umftänden 
fid) bewähren würde; denn die für die Noten hinterlegten Staats- 
papiere find in Zeiten einer Krifis oft nur mit großem Verluſt, oft 
aber, wenn große Maffen an den Markt gebracht werden, namentlich 
in Amerika, gar nicht verfäuflih, und bieten alfo gerade für die 
Zeit der Klemme feine Garantie, obgleih das Geſetz nur aus 
Borforge gegen eine ſolche Zeit gemacht worden iſt. Sicherheit 
gewährt nur ein genügender Baarbeftand. Durch die Höhe deilelben 
haben die New-Norker Banken meit mehr den Credit ihrer Noten 
aufrecht erhalten, als durch die beim Staatscontroleur hinterlegten 
Obligationen. 

Ein ſtarker Baarporrath alfo, der vorzugäweife in den 
Zeiten de3 niedrigen Disconto’3 angejammelt werden muß, wodurch 
eben wieder auf eine Zügelung der Speculation hingewirkt wird; — 
die oben erwähnten Borfihtsmaßregeln Hinfichtlih der Depo- 
fiten; — und Behutſamkeit im Discontiren von Wechieln, 
wobei namentlich alle Papiere, die nach Wechjelreiterei (Accommo- 
dation) ausſehen, zurüdgewiefen werden müflen, — ſcheinen uns die 
einzigen Mittel zu fein, um dad amerikaniſche Bankweſen auf eine 
ſolide Grundlage zu Bringen und der dort in kurzen Perioden wieder⸗ 
fehrenden wilden Speculation fchärfere Zügel anzulegen.. 

Jene der Notencireulation der Nem-Porker Banken gefetten 
Schranken ſcheinen nur in wenigen Staaten der Union Nachahmung 
gefunden zu haben, denn der gegenwärtige Präfident Buchanan, 
welcher ein treuer Jünger des General Jackſon hinſichtlich der Bank: 
politik ift, fchreibt in feiner letzten Botſchaft vom 5. December 1857 
die Urfache der lebten Krifis „dem ertravaganten und fehlerhaften 
Papiergeld: und Bankereditigftem zu, welches das Volk zu wilden 
Speculationen und zum Börjenfpiel ermuntere.” Präfident Buchanan 
ſcheint in der Sache zwar nicht ganz Mar zu fein, weil er in feiner 
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Darfiellung das Creditgeben der Banken und die Notenausgabe zu 
jehr mit einander vermengt; gleichwohl haben einige feiner Auffüh- 
rungen biftorifches Intereſſe. Buchanan jagt, die Erjchütterungen 
müßten von Zeit zu Zeit wiederfehren, fo lange der Betrag des 
Bapiergeldes, der Banfdarlehen und Disconti der Discretion von 
1400 unverantwortlichen Bankinftituten überlaffen bleibe, welche, ganz 
dem Geſetze ihrer Natur folgend, mehr die Intereffen ihrer Actionäre, 
ald die öffentliche Wohlfahrt zu Rathe ziehen werden. Budanan 
wiederholt hierauf die Gründe, welche bereit3 feine Borgänger, 
General Jackſon und van Buren, gegen die übertriebene Papiercir: 
culation angeführt hatten: daß die Gründer der Berfaflung, um dem 
Volke ein gejundes irculationgmittel zu fichern, den einzelnen 
Staaten verboten hätten, Geld zu fchlagen oder Papiergeld auszu- 
geben, daß dieſes Verbot aber durch die Banken als Privatanitalten 
umgangen werde, indem die leßteren ihren Notenumlauf fo vermehrten, 
daß fie dad baare Geld aus dem Lande trieben, die Preiſe der 
Waaren und Löhne fteigerten und dadurd die inländifchen Fabrikanten 
binderten, auf ihrem eignen Marfte mit den fremden Waaren zu 
eoncurriren. 

Diefe Gründe find indeffen nicht mehr ganz ſtichhaltig, da in 
New-Nork die gerügte Banknotenüberſchwemmung nicht mehr eriftirt, 
New-NYork aber als die erfte Handelsſtadt Nordamerifa’s in diefer 
Hinfiht maßgebend ift. 

Mit Recht fagt dagegen die erwähnte Botichaft, daß es die 
erſte Pflicht der Banken fei, einen Baarvorrath zu halten, der hin: 
reihend die Einlöfung ihrer Noten gegen Gold oder Silber zu allen 
Zeiten und unter allen Berbältniffen ſichere. Als Beifpiel der 
übertriebenen Ausdehnung der Bankeredite wird angeführt, daß die 
Banken gegenwärtig im Verhältniß zu ihrem Capital, ihrer Circu⸗ 
Iation und ihren Depofiten, einen beträchtlichen geringeren Baarvor: 
rath befiken, als vor der Entdedung der californifchen Goldminen. 

Ber der englifhen Bank nehme man als Grundfaß an, daß 
ein Drittheil des Notenumlaufs in Metall vorräthig fein müffe. 
Diefe habe aber ein weit größeres Gebiet: Großbritannien und zum 
Theil den europätfchen Continent. Jede der 1400 amerikaniſchen 
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Banken babe aber nur ein befchränftes Umlaufsgebiet und im 
Verlauf von ein paar Tagen könnten die Noteninhaber eine 
ſolche Summe zur Einlöfung präfentiren, daß die Bank zur 
Einftellung ihrer Zahlungen gezwungen würde, felbft wenn fie 
ein Drittheil ihrer unmittelbaren Verpflichtungen an baarem Gelde 
vorrätbig hätte. Mit Ausnahme der Bank von Louifiana ſei 
„aber keine einzige Bank der Union dur ihre Statuten gehalten, 
dieſes oder ein anderes Verhältniß ihres baaren Geldes zum 
Betrag ihrer Notencireulation und ihrer Depofiten einzuhalten. 
Was ift die Folge davon? In einem kürzlich dem Finanzdeparte- 
ment gemachten Bericht über die Lage der Banken in den verfchie- 
denen Staaten war im Januar d. 3. der Baarbeitand der Banken 
aller Staaten 58,349,838 Dolars, der Notenumlauf 214,778,822 
und der Betrag der Depofiten 230,351,352. &3 fcheint alfo, daR 
diefe Banken im Durchfchnitt bedeutend mweniger, als 1 Dollar auf 
7 an Gold und Silber im Vergleich zum Notenumlauf und zu ben 
Depofiten haben. Es war alfo natürlich, daß fie beim erften Stoß 
die Zahlungen einftellen mußten, und e8 ift nur zu verwundern, 
daß es ihnen gelang, ihren Credit jo lange aufrecht zu erhalten, 
da die Horderung der Baarzahlung von 14, ihrer Verbindfichkeiten 
fie zur Sujpenfion hätte bringen müffen. Im Jahre 1848 fei das 
Verhältniß des Buarbeitandes zur Notencirculation und zum Depo— 
fitenaufwand noch wie 1:5; 1857 aber wiel: 71% geweſen. Aus 
diefen Verhältniſſe laſſe fich die Finanzgeſchichte der lebten 40 Jahre 
erflären. Es mar die Gefchichte einer übertriebenen Ausdehnung 
der Geichäfte, auf welche ruinirende Beſchränkungen derfelben folgten. 

In dem Wunfche auf Befeitigung der Mißbräuche im Bank: 
weſen appellirt Buchanan zunähft an den Patriotismud und die 
Klugheit der Einzelitaaten. 

MWollten fie dem Handel eine gejunde Baſis verfchaffen, fo 
müßten fie zuerjt die Beträge der Banfnoten auf 20 und fpäter 
auf 50 Dollars erhöhen, die Banfen müffen für je 3 Dollars 
Roten und Depofiten wenigitens 1 Dollar in Silber oder Gold im 
Kaſſe haben, und fobald fie ihre Zahlungen einftellen, dem Eoncurje 
verfallen, wie jeder Kaufmann. Würde man diejes ſtreng einhalten 


884 Die Kriſis des Jahres 1857. 


und wöchentlich jede Bank ihren status veröffentlichen, jo werde das 
binreihen, um ji Tünftig gegen Zahlungseinftellungen ſicher zu 
ftellen. Der Congreß befite die Macht, ein allgemeine Concurs⸗ 
Verfahren für ſämmtliche fallite Banken aufzuftellen, und er empfehle 
dieſes dringend. Es müßte Died der oberite Grundja für das 
Beftehen der Banken jein, daß jede Einftellung von Baarzahlungen 
deren Untergang zur Tolge habe. Der Inftinet der Selbfterhaltung. 
würde fie dann dahin trängen, ihre Pflicht in einer Weile zu 
erfüllen, daß fie ihren bürgerlihen Tod nicht zu befürdten hätten. 
Die Thätigkeit der Banken und der Gebrauch der Banknoten fei jo 
mit den Gewohnheiten des Volles verwachſen, daß fie jebt ohne 
großen Nachtheil nicht abgeichafft werden können. 

Würde man fie aber auf den ihnen eigenthümlichen Gejchäfts: 
kreis beichränfen und fie vor milden Speculationen und maßlofen 
Anlehen und Notenausgaben wahren, fo würden fie dem Publikum 
Bortheil bringen. — Solches fei das Reſultat feiner langen und 
gründlichen Prüfung der Sache; wäre ed aber unmöglich, die Bor: 
theile, welche wohlgeordnete Banken mit ſich bringen, zu genießen, 
ohne zu gleicher Zeit die Nachtheile mit in Kauf zu nehmen, melde 
fie bisher dem Lande gebracht haben, jo würde es weit beffer fein, 
ihnen das Recht der Notenausgabe ganz zu nehmen und ihre Thätig- 
feit auf Depofiten und Disconto zu befchränfen. 

Neben allen diefen Zuftänden lag die lange und tiefwirkende 
Urfache der folgenden Krifis, wie ſchon an früherer Stelle bemerft, 
in der Goldproduction Californiend. Seit der Entdeckung der dor: 
tigen Goldlager hatte die Amerikaner eine völlige Umwandlung der 
öfonomifchen Anfichten und Gewohnheiten ergriffen; die Sucht jchnell 
reich zu werden wurde zum Fieber. Verlockt von den fortwährend 
aus Kalifornien zuftrömenden Goldſchätzen, und bemüht, dieſelben jo 
raſch als möglich productiv arbeiten zu lafſſen, vermechielte die 
Speculation bald Gold mit Capital; wenn das Gold nicht mehr 
audreichte, wurde zum Surrogat, zum Papiergeld und zum Wechſel 
gegriffen. Man unternahm Eifenbahnen von riefigen Dimenfionen, 
Bergwerke, Fabriken in Hülle und Fülle; allein man vergaß, daß 
nicht die Gold- und die Papierdollard die Arbeiter ernähren, welche 
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die Erdarbeiten machen, welche die Schienen fertigen, welche alle die 
vielfältigen Werkzeuge und Rohſtoffe bereiten und berbeifchaffen follen, 


deren man bedarf, um jene Unternehmungen zu vollenden; man ver- 


gaß, daß das Gold nur das Nepräfentationd: und QTaufchmittel des 
Capital und nicht das Capital felbft ift, man vergaß, daß diefes 
eigentlih aus Subfiftenzmitteln und Werkzeugen beſteht, mittelft 
welcher die Arbeiter, die ein neues Unternehmen fchaffen jollen, 
ernährt und bewaffnet werden müſſen; man vergaß, daß der wirfliche 
Vorrath an Sapital in diefer reellen Geftalt Eleiner war, als die 
neugefchaffenen Geldfummen anzudeuten fchienen. 

Nie trat der Antagonismus des Privat: und des Staats: 
interefjes, der Gegenfat des Privat: und des Öffentlichen Reichthums 
Ihroffer ang Licht. Private können durch Vermehrung des Geldes 
bereichert werden, Staaten nit; Privaten können durch vermegene 
Speculationen gewinnen, die wieder Andere in Verluſt bringen, 
Staaten nit. Die Gefammtheit kann blos von reeller Production 
Nuten ziehen, von Scheingefhäften nicht. In Nordamerika aber 


wird dag Privatinterefje dem Staatzintereffe vorgefeßt; deßhalb fand 


die anhebende Speculation weder Schranken noch Zügel. Es wurden 
ohne Zweifel viele gefunde und tüchtige Unternehmungen gemacht, 
allein damit begnügte die Speculation ſich nicht; fie hatte einmal 
Blut geledt, fie überftürzte fih. Bald begnügte man ſich nicht mehr 
mit der Gegenwart, man escomptirte die Zukunft, man begann, wie 
der New-Norker Correfpondent der Allgem. 3. fchreibt, „die ver- 
wegenften Unternehmungen — Eiſenbahnen durch Wildniffe ohne 
irgend welchen Zwiſchenverkehr, Städtennlagen auf werthlojem Ader- 
lande, Dampfidifflinien ohne einträglichen Verkehr, Banken ohne 
fihere Baarfonde.” Man erichürfte Bergmwerfe ohne gerügende 
Abſatzquellen, man erbaute Fabriken und überzeugte fich erft nachher, 
daß die Arbeiter fehlten, oder daß die Concurrenz Europa’ nicht 
zu ertragen fe. Dabei ermunterte der mit jedem Tage üppiger 
ſich entfaltende Lurus den Importhandel, daß diefer um das Dop⸗ 
pelte das Bedürfniß überfchäßte. Und Hand in Hand mit diejer 
Gier, fchnell reich zu werden, mit diefer Haft, den erworbenen Reich 
tbum in wüften Schwindelfpeculationen wieder aufs Spiel zu ſetzen — 
v . 2 5 
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ging die Corruptien in Rieienſchritten einber. Seittem ver drei 
Jahren einer der Tirecteren ter New⸗-Haven-Eiſenbahn (Scherpler) 
au zwei Millionen Dollars unterichiug, ñnd übalide Aulle 

etiben nicht in je greßem Maßitab — geradezu zu Dumierten 
vergefommen. Tie Rew-Vorker Times, tie icati em beienderes 
Geſchick in der Bemäntelung unliebiamer Webrdeuen but, geñand 
kürzlich ein, daß im Grunde genemmen in sin amrerifamiichen 
Eiſenbabnverwaltungen, vom oberñten Prãñdenten bi3 zum Achen 
ſchmierer berab, der arötite, icamteiene Betrug am der Tagesord⸗ 
nung geweien je, daß jeder Bedienntete an deieaderes, iebt daltiiches 
Eiſendebngewñen neden jenem vieactet icbt irreden Friratgarinen 
gebadt babe. daß neh niot ane Yocemistre gedent werten ke, cbme 
dag der Babnrrtaſtdent rom Fabritanten an near Surmvent Dellar 
Deuceur in die Zuide geitchen, wii eine Teil nur Bogen 
ibmiere angetet worden ia, ebne IE ter men Bababeaute 
kin Trintged vom Yiekeraniaa für asien Nm Ser 8 gm 
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Der New-York Herald (nebenbei bemerkt ein Journal, das von 
feinem Cato redigirt wird) ließ fich noch im Mai 1858 über feine 
Landsleute folgendermaßen vernehmen: Was von New: Xork gilt, 
gilt vom ganzen Lande. Reich werden ohne zu arbeiten — das 
ift jegt das große Ziel der Maſſe. Schöne Häufer, fchöne Equi— 
pagen, ſchöne Kleider, das find die Triebfedern des focialen Lebens. 
Für Millionen Waaren umzuſetzen und Papiere zu kaufen, Patente 
und Eifenbahnen auszubeuten, das ift das Hauptgefchäft von Hundert: 
taufenden. Das Handwerk? ruht deßhalb ganz in den Händen der 
. Einmwunderer ; diefe machen unfere Ziegel, bauen und decoriren unfere 

Häufer, während Jung-Amerika fi mit tollen, oft nur zu geſetz⸗ 
widrigen Dingen befaßt. Revolver werden offen getragen und ohne 
Sfrupel angewendet. Diebe und Räuber tummeln fid) in unferen 
Bergnügungsorten herum. Schon kann man des Nachts nicht mehr 
ohne Angſt aus feinem Haufe geben, und die fcheußlichiten Mord: 
thaten fpotten dem Arme der Gerechtigkeit. Unſere Gefängniffe find 
„zu enge geworden, und von der Lynchjuſtiz allein ift, mie es beinahe 
fheint, Rettung zu hoffen. Unfere Gefete find Spinngewebe; Geld 
macht Alles: befticht den Nichter, wirbt ſelbſt die Polizei als Helfer: 
helfer. Unterfchleife und Fälſchungen ſelbſt in Staatsämtern find 
an der Tagesordnung. Die öffentlichen Kaſſen müſſen ſtark bewacht 
“werden, und ungeftraft bricht der Dieb des Nachts in die Privat: 
häuſer. Unfere gelehrten und wohlthätigen Inſtitute felbit dienen 
nur mehr ſchmutzigen Privatzweden; geſetzloſe Wahlzettel entweihen 
die politiihen Stimmbüchfen, beftechlich find unfere Tocalbehörden und 
offen der Beitehung zugänglich unfere Volksvertreter. Wird eine 
Unterſuchung eingeleitet, löſt fie fi regelmäßig in blauen Dunft auf, 
und während einzelne Kirchen mit Gold und Silber behängt find, 
fehlt e3 100,000 Armen an einem Gotteshauſe, ihre Andacht zu 
verrichten. Die Religion ift depravirt wie das politifche und fociale 
Leben. Was ift da zu thun? Die Theorie unferer Inftitutionen 
ift an fih gut genug, aber wir müffen mit Horaz fragen: „Quid 
leges sine moribus sanae proficiunt ?” 

Mit diefen Anfichten ftimmen die Beobachtungen überein, 
welche der Bremenfifhe Conful zu New: Pork gemacht bat. Auch 
25* 
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diefer fchreibt die Urfachen der Krifis der Weberfpeculation zu, melde 
concurrirende Eifenbahnen mit geliehenem Gelde baute und mit 
geliehenem Gelde Dividenden zahlte, welche in Baummolle, Zuder, 
Kaffee, Getreide machte, von denen enorme VBorräthe aufgehäuft 
wurden, woran die Producenten 50 bis 100 pCt. verdienten; — 
auch diefer jchrieb fie der Schwindelei in Staatsländereien zu, der 
Begründung neuer Städte auf Landftrichen im Weften, die zu 
enormen Preifen und auf Credit erftanden waren; — dem Ban 
riefiger Schiffe auf Credit; — dem Papiergeld in aller Leute Tafchen 
und der großen Ertravaganz im Leben und in Genüffen auf vieler. 
papiernen Grundlage; — vor allen Dingen aber der maßlofen 
mißbräuchlichen Ausdehnung des Credits, dem eine Erankhafte Sucht, 
fchnell veich zu werden, zu Grunde liegt. Die weite Verbreitung 
dieſes krankhaften Erwerbstriebed tritt namentlich unter den einge: 
bornen Amerikanern mehr und mehr in dem Hang hervor, fi in 
die Städte zufammenzudrängen, den Aderbau, bei dem ihre Väter 
langfam reich oder doch wohlhabend geworden, mit ftädtifchen 
Gewerben zu vertaufhen und Einwanderern den väterlichen Beſitz 
zu überlaffen. Auch der Vorwurf, daß die amerifanifchen Frauen 
durch ihren übertriebenen Lurus an der Kriſis Schuld geweſen feien, 
ft nicht fo albern, als er im erſten Augenblick jcheinen möchte. 
Man hatte nur Urſache mit Symptom verwechſelt. Als Symptom 
war aber die Putzſucht der Amerikanerinnen ſehr bedenklich geworden. 
Dies ergibt ſich ſchon aus einer Vergleichung der Einfuhr von 
Luxuswaaren, welche ihren Abſatz nur unter den Damen haben, und 
derjenigen Luxuswaaren, welche die Gelüſte der Männer anzureizen 
und zu befriedigen pflegen. Es betrug 1856/57 die Einfuhr von 
Artikel für Frauen: Don. Artikel fir Männer: Doll. 
Seidenwaaren . . 28,699,681 auelen .. 3,963,725 


Stiderein. . . 4,443,175 Weine aller Art 4,272,205 
Spiten . . 1,129,754 Tabak u. Cigarren 5,582,557 


Shan . . .  2,246,351 Bufammen:  13,818,487 
Strohhüte . . .  2,246,928 
Handihule . .  1,559,322 
Juwelen . . . 503,633 


Zufammen: 40,828,844 
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Ueber 100 Millionen Gulden in einem einzigen Jahre für 
Staat ausgegeben, ift eine recht reipectable Summe, zumal wenn 
man erwägt, daß hier nur en gros-Preiſe angeführt find und daß 
den Käufern im Detail diefe Waaren bedeutend höher zu ftehen 
gefommen find, wenn man erwägt, daß der Werthbetrag diefer 
Toiletteartikel der Damen ſich noch durch eine Menge nicht aufge: 
führter Gegenftände, wie 3. B. fünftlihe Blumen, Parfümerien, 
franzöfiihe Schuhe, Pelzwerk u. |. mw. ſich ſehr vermehren Tieße und 
daß die erheblichen Summen für alle Miodewaaren, welche in eigener 
Perfon von Europa zolffrei eingeführt werden, überhaupt in den 
officiellen ZJollliften nicht zum Borfchein kommen. 

Wenn wir unter den aufgeführten Waaren nur der Speculation 
in Zuder erwähnen, jo läßt fi) daraus allein ein Urtheil von dem 
Grad der Weberfpeculation bilden. Die Einfuhr von Zuder aller Art 
während des Finanzjahres 1856/57 betrug nämlich 776,868,842 Pfr. 
im Werthe von 42,770,330 Dollars. Davon wurden ausgeführt 
14,731,801 Pfund im Werthe von 1,180,263 Dollard. Am 
Jahr 1856/57 überftieg alfo die Einfuhr die Ausfuhr um 
41,590,067 Dollars, während im Jahr 1855/56 die Einfuhr nur 
ein plus von 13,663,017 Dollard aufzumweiien gehabt hatte. In 
dem einzigen Jahr 1856/57 war alfo für über 27 Millionen 
Dollars Zuder mehr als fonft ausgegeben worden, — mas neben 
der Ueberſpeculation und den Schrauben der Preife freilich auch 
dem völligen Mißglüden der amerifanifchen Suderernte von 1856 
zuzujchreiben mar. 

Zur Charakterifirung der mannichfachen Schwindeleien, welche 
por dem Ausbruch der Krifis vorgefommen waren, führt der erwähnte 
officiöfe Bremer Bericht ein recht artiged Beifpiel an. Die Gefeb- 
gebende VBerfammlung von Kanſas conceffionirte im Winter 1856/57 
unter anderen Banken auch eine foldhe in Lecompton unter der 
Bedingung, daß der Gouverneur fi vorher von dem Borhandenfein 
des erforderlichen Gapital3 von 50,000 Dollars zu überzeugen habe. 
Die Lecompton Bank wurde im Sommer 1857 eröffnet, vor Kurzem 
aber ermittelt, daß von Anfang an ftatt der verlangten 50,000 2. 
nur 2000 Dollars in zwei Säden zu je 1000 Dollard vorhanden 
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geivefen waren und man den Gouverneur in der Weile getäufcht 
hatte, daß jeded Mal einer diefer Säde, ſobald er - gezählt war, 
während der Zählung ded anderen Sades zu einer Thüre hinaus — 
und durch die andere Thüre wieder herein gebracht wurde, um noch⸗ 
mals gezählt zu merden. 

Nordamerika war bereit der Hauptabfagmarkt für die theuerjten 
Luxuswaaren Europa’3 geworden; allein die Speculation überſchätzte 
den Bedarf um das Doppelte und Dreifadhe. Während die Einfuhr 
New: Ports ſchon 1851 bi8 1855 um 50 bis 60 p&t. geftiegen 
war, nahm diefelbe 1856 und in der Hälfte 1857 ganz unver: 
nünftige Dimenfionen an. Deffenungeadytet gelang es der Spear 
lation, durch Aufftapelung die Preife noch im Jahr 1857 im 
Durchſchnitt um 7 pEt., bei manchen Waaren aber um 20 um 
30 pCt. zu fleigen. Schäffle hat fih zu dem erwähnten Aufſatz der 
deutſchen Bierteljahrsfchrift die Mühe genommen, 27 der wichtigften 
Artikel des Preiscourants der New-Vorker Handelöztg. vom Dec. 1856, 
an zu verfolgen. Diefelben ftanden nad) dem Ausbruch der Kriſis 
am 25. Nov. 1857 faft alle unter dem Eourfe vom 14. Dec. 1856, 
und verglichen mit ihrem jüngiten Stand (Mai bis Juli 1857) 
zeigen im November die meiſten Artikel einen Preisrückgang von 
20 bis 30 pCt. ihres höchften Standes; einzelne find um 40 bis 
50 pCt., wenige um weniger al3 10 p6t. im Preiſe berabgefunfen. 
Die Notirungen des angeführten Preiszettels umfaffen freilich dieje⸗ 
nigen Artikel nicht, in welchen die größte Weberfpeculation ftattge 
funden bat, die Manufakte im engeren Sinn (Seidenftoffe, Woll⸗ 
ftoffe ꝛc.). Ihr Preisſchickſal faßt aber die New-Norker Handel 
zeitung (vom 10. November 1857) in die lakoniſchen Worte 
zufammen: „Der durch die Geldflemme Anfangs vorigen Monats 
gänzlich in Stodung gerathene Auctionsverkauf fremder Manufaktur: 
waaren ift wieder aufgenommen; die Preife waren jedoch durchſchnitt⸗ 
ih um 25—30 pCt. niedriger al3 bei Beginn der Saifon.” Fir 
Importeur ift diefe Saifon als gänzlich gefchloffen zu betrachten. 
Vom 25. Nov. fehreibt dafjelbe Blatt: „Alle der Mode unterworfenen 
Artikel werden mit 10 bis 20 p&t. unter Einkauf gerne abgegeben.” 

Die Gefchäftsübertreibung machte fich namentlich auch darin 
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geltend, daR für ungeheure Summen Waaren in Europa auf Credit 
genommen murden, deren Beträge eine Zeitlang zum Theil durch die. 
Getreide: Ausfuhr während der Theuerung von 1856, zum Theil 
auch durch den aufs Aeußerſte angefpannten Credit gedeckt wurden. 
Ald nun in Folge der günftigen Ernte-Ausfichten ded Sommers 
1857 die Getreide- Ausfuhr als nicht mehr lohnend eingeftellt wer⸗ 
den mußte, — da war endlich das künſtlich in die Höhe geſchraubte 
Ereditgebäude nicht mehr aufrecht zu erhalten. 

Bereit? Anfangs Auguft 1857 Tamen einige Pallimente in 
den Vereinigten Staaten vor. Die dadurch hervorgerufene Aufmerf- 
famfeit wurde in Mißtrauen verwandelt, als um Mitte Auguft 
neue Betrügereien und Nachläffigfeiten der Verwaltungen weftlicher 
Eifenbahnen befannt wurden, fo daß die New-Yorker Handelszeitung 
unterm 18. Auguft berichtete: „Es herrſcht in gewiflen Kreifen eine 
Schmüle, welcher ein ftarfer Sturm gewöhnlich auf dem Fuß folgt.“. 
Acht Tage Tpäter hatte das Miktrauen ſchon jo um fid gegriffen, 
daß dad Geld anfing bereit? aus dem Verkehr zu verfchwinden 
und daß die Abnahme der Eirculationsmittel ſchon fo fühlbar war, 
daß die Entwicklung des Waaren = und Productenhandels gehemmt wurde. 

Am 24. Auguft fallirte die „Ohio Life and Truft Com 
pany,“ — eine Art von Credit mobilier *) — eine Depofiten: und 
Discontobant mit 2 Millionen Dolard Capital, ein Inſtitut, 
welches big wenige Tage vor dem Ereigniß indem Rufe der ftrengften 
Solidität ftand, aber durch Vorſchüſſe an Eifenbahnen auf ungenügende 
Sicherheit fo zu Grunde gerichtet war, daß feine Paffiva auf 
5 Millionen Dollar angegeben wurden. Dieſes Creigniß brachte, 
da die Bank eine Agentur in Nem: Dorf hielt, welche auf der Fonds: 
börfe bedeutende Geſchäfte machte, auf der letzteren einen maßlofen 
panifchen Schreden hervor. Die Courfe der Effecten fingen an, 
ungeheuer zu fallen, und die Banken begannen jofort ihren Eredit 
einzufchränfen und ihre Ausftände von allen Seiten her einzuziehen. 
Der Banferott der obengenannten Bank gab, obgleich bei demfelben 
in Wirklichkeit nicht mehr- ald 20,000 Dollars verloren worden 





*) Siehe „Economift” vom 12. Sept. 1857. 
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fein follen, dennod den Anftoß zum Sturz der Lawine; — aber 
wie eine Schneelawine, anfangs erſt langfam, auf kurze Streden 
und in geringen Dimenfionen ſich fortwälzt, nach einer Weile aber 
zu riefigem Umfang anwachſend, über Schluchten und Bergvorfprünge 
feßt, mit unaufbaltfamer Gewalt Telfen und Wälder mit fich fort: 
reißt und endlich tief im Thale unten die Hütten der Hirten unter 
ihren Schneemaffen begräbt, — alfo war auch der Anfang der 
Kataftrophe, welche den Credit zweier Welttheile zuſammenſtürzen 
ſollte, fo Yangfam fchleihend und unfcheinbar, daß fich der bei 
weiten größte Theil der amerifanifhen Handelswelt über die 
Größe der Gefahr täufchte und die New-Vorker Handelözeitung 3. B. 
mehrere Wochen lang in fehr naiven Berichten die Urfache des 
Sinkens der Börfencourfe verwerflihen Machinationen der Baiffe: 
partei zufchrieb. 

Mittlerweile Ichränkten die Banken, namentlid) zu New-York, 
ihren Credit immer mehr ein, entzogen mit jeder Woche dem Han: 
delsftande jehr bedeutende Summen. Statt gerade zur Zeit drohender 
Gefahr einzufchreiten und der Kriſis dadurch die Spike abzubrecen, 
wie es die Pflicht der Banken eigentlich wäre, halfen fie gerade 
umgefehrt die Ueberfpeculation bis auf die Spige treiben, um dann 
den Credit plößlich abzubrechen und durch raſches inziehen der 
Außenftände den acuten Ausbruch der Rataftrophe zu befchleunigen 
und zu verfchlimmern. In der Iekten Woche des Auguft zogen 
diefelben 3%, Millionen Dollars ein, in der erften Woche des 
September 4Y, Millionen Dollars, und nun war ed weniger diele 
dem Geldmarkt entzogene Summe an fi), welche den Handel 
genirte, ala das Mißtrauen, welches durch diefe Maßregeln der 
Banken vermehrt die apitaliften zu maſſenhaftem Zürüdhalten, 
Einziehen und Verſtecken ihrer Gelder bewog. Zunächſt wurden die 
Börjenfpeculanten von einer wilden Panique ergriffen, fo daß Alle 
den Kopf verloren und. viele Fallimente unter ihnen ausbrachen. 
Die eigentlichen Kaufleute hielten fich eine Zeitlang noch feit, namentlich 
zeichneten ſich die deutſchen Importhäuſer durch den energijchen 
MWiderftand aus, welchen fie der Auflöfung der amerifanifchen 
Geſchäftswelt entgegenfebten; — allein fchon Mitte September hatte 
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das Mißtrauen in dem Grade um ſich gegriffen, daß durd die 
Störung des Geldumſatzes ſelbſt folide Häufer zur Sufpenfion ihrer 
Zahlungen gezwungen wurden. Die Courſe der Eifenbahnactien 
und Obligationen, ſowie der Banfactien fielen veißend, in wenigen 
Wochen um 10, 20, 30, 50 p&t. Die Börfenwelt, welche fi 
in der Bedrängnig an einen Strohhalm Hält, hatte ihre Hoffnung 
auf eine bedeutende halbınonatliche Goldfendung gefebt, welche mit 
dem Dampfer ‚Central: Amerika” angemeldet war; allein der 
Untergang dieſes Dampferd vergrößerte das Mißtrauen noch mehr, 
jo daß die @irculation bald ganz und gar gehemmt wurde, — 
und fo groß war bereit3 der paniſche Schreden, daß der gleichzeitige 
Berluft von Hunderten von Menfchen kaum beachtet wurde. 

Die Banken ſelbſt, weit entfernt, durd ihre Credit - Einfchrän: 
ungen die Krifis von fich abzumenden, beſchworen gerade dadurd) 
das Unheil auf ihr eigened® Haupt herab. Bereit? Ende Auguft 
war der Disconto auf 24 pCt. geitiegen. Die Banken hatten bis 
zum 26. September circa 16 Millionen Dollars dem Verfehr ent- 
zogen, — aber fich felbft nur damit gefchadet, denn das Mißtrauen 
gegen fie nahm immer mehr überhand und die Depofiten fielen 
raſch ab. Die Kaufleute, auf fi ſelbſt angewieſen, hielten fid) 
noch immer ziemlich gut, als aber in der lebten Woche Septembers 
die Banken von Pennfylvanien und Maryland und mit ihnen viele 
der eriten Häufer von Philadelphia ihre Zahlungen einftellten, konnte ſich 
der New: Horker Handelöftand auch nicht länger halten und die 
Sufpenfionen wurden ebenfo zahlreich als bedeutend. Bereits am 
30. September hatten 109 Häufer von 100,000 bis zu 3 Mil. 
Dollars zu Baltimore, Bolton, Philadelphia und Newyork ihre 
Zahlungen eingeftelt; — etlihe 40 Banken waren fo gut wie 
ruinirt; — 175 Banken hatten die Rüdzahlungen ihrer Depofiten 
und ihre Baarzahlungen- jufpendirt, die Baiffe auf der Effectenbörfe 
hatte 20 bis 25 pCt. erreiht; — der Disconto eine unerbörte 
Höhe erftiegen;, — viele Fabriken waren gefchloffen, — viele Tauſende 
von Arbeitern entlafien; — das Mißtrauen allgemein, noch vergrößert 
durch dumpfe Gerüchte, wie fie zu Zeiten von Kriſen umberfchleichen — 
das war die Situation ded Augenblid. 


886 Die Kriſis des Jahres 1857. 


ging die Korruption in Riefenfchritten einher. Seitdem vor drei 
Jahren einer der Dirvectoren der New: Haven: Eifenbahn (Schuyler) 
an zwei Millionen Dollars unterjhlug, find ähnliche Fälle — 
obſchon nicht in fo großem Maßſtab — geradezu zu Hunderten 
vorgekommen. Die New-Yorker Times, die ſonſt ein bejonderes 
Geſchick in der Bemäntelung unliebjamer Wahrheiten hat, gejtund 
kürzlich) ein, daß im Grunde genommen in allen amerifanifchen 
Eiſenbahnverwaltungen, vom oberften PBräfidenten bis zum Achjen 
jchmierer herab, der gröbfte, ſchamloſeſte Betrug an der Tagesord— 
nung geweſen fei, daß jeder Bedienftete ein befonderes, fehr elaftisches 
Eifenbahngemiffen neben feinem vielleicht ſehr Ipröden Privatgemifien 
” gehabt habe, da noch nicht eine Tocomotive gebaut worden jei, ohne 
daß der Bahnpräfitent vom Fabrikanten ein paar hundert Dollars 
Douceur in die Taſche gefchoben, nicht eine Büchſe neuer Wagen: 
ſchmiere angeihafft worden fei, ohne daß der betreffende Bahnbeamte 
jein Trinkgeld vom Lieferanten dafür erhalten hätte. Kurz, es ging 
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nehmungen ebenſo wie mit den Staats: und Kommunalverwaltungen; 
der ſyſtematiſche Betrug und Diebſtahl bildete den Normalzuitand. 
E3 war auf dem finanziellen Gebiet ein Krieg Aller gegen Alle, 
in dem jedes Mittel galt. Etwaige fittliche Entrüftung darüber 
erfparte man ſich auf die einfachite Weife von der Welt, indem man 
die fonft und anderwärts üblihe Moral auf den Kopf ftellte. Nie 
fiel 3 irgend Jemand ein, den Ton des Zorns oder der Entrüftung 
anzufchlagen, wenn er davon ſprach, daß diefer oder jener Beamte, 
Kaffenverwalter oder fonft irgend ein Mann, der das öffentliche 
Vertrauen genoß, „Geld mache; vielmehr galt dies in allen Fällen 
als etwas Natürliches, Selbftverjtändliches, und wirklich erprobte 
Eprlichfeit und Unbeftechlichfeit ward, wenn fie ſich je einmal vor: 
fand, als Curiofität halb belächelt, Halb angeitaunt. 

Nach der Krifis gingen freilich den Leuten die Augen auf; 
fie erwachten mit Schreden aus ihrem wüſten Traum. Sogar 
die Preſſe, melde durch ihre Prahlereien den amerifanifchen 
Vebermuth und die einreißende Demoralifation gehätjchelt hatte, 
fing an, die Geißel zu ſchwingen, — und eben in diefer ſchonungs⸗ 
Iofen Bloslegung der Wunden Tiegt wieder die Umkehr zur Beſſerung. 
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Der New: Dorf Herald (nebenbei bemerkt ein Journal, das von 
feinem Cato redigirt wird) ließ fi noch im Mai 1858 über feine 
Landsleute folgendermaßen vernehmen: Was von New- York gilt, 
gilt vom ganzen Lande. Weich werden ohne zu arbeiten — das 
ift jebt das große Ziel der Maſſe. Schöne Häufer, fchöne Equi- 
pagen, ſchöne Kleider, das find die Triebfedern des foctalen Lebens. 
Für Millionen Waaren umzufegen und Papiere zu Faufen, Patente 
und Eifenbahnen auszubeuten, dad ift das Hauptgeſchäft von Hundert: 
taufenden. Das Handwerk ruht deßhalb ganz in den Händen der 
. Einwanderer; diefe machen unfere Ziegel, bauen und decoriren unfere 

Häufer, während Yung: Amerika fi mit tollen, oft nur zu geſetz— 
widrigen Dingen befaßt. Nevolverd werden offen getragen und ohne 
Sfrupel angewendet. Diebe und Räuber tummeln fi in unferen 
Bergnügungsorten herum. Schon kann man des Nachts nicht mehr 
ohne Angft aus feinen Haufe gehen, und die jcheußlichiten Mord: 
thaten jpotten dem Arme der Gerechtigkeit. Unfere Gefängniffe find 
zu enge geworden, und von der Lynchjuſtiz allein tft, wie e3 beinahe 
jcheint, Rettung zu hoffen. Unfere Geſetze find Spinngewebe; Geld 
macht Alles: befticht den Nichter, wirbt felbft die Polizei als Helfer: 
helfer. Unterjchleife und Fälfhungen jelbft in Staatsämtern find 
an der Tagesordnung. Die öffentlichen Kaffen müfjen ſtark bewacht 
“werden, und ungeftraft bricht der Dieb des Nachts in die Privat: 
bäufer. Unfere gelehrten und wohlthätigen Inſtitute jelbit dienen 
nur mehr ſchmutzigen Privatzweden; geſetzloſe Wahlzettel entmweihen 
die politifhen Stimmbüchſen, beftechlich find unfere Kocalbehörden und 
offen der Beſtechung zugänglich unfere Volksvertreter. Wird eine 
Unterfuhung eingeleitet, löſt fie fih regelmäßig in blauen Dunft auf, 
und während einzelne Kirchen mit Gold und Silber behängt find, 
fehlt e3 100,000 Armen an einem Gotteshaufe, ihre Andacht zu 
verrichten. - Die Religion ift depravirt wie das politiihe und fociale 
Leben. Was ift da zu thun? Die Theorie unferer Inftitutionen 
ift an fi gut genug, aber wir müſſen mit Horaz fragen: „Quid 
leges sine moribus sanae proficiunt ?” 

Mit diefen Anfichten ftimmen die Beobachtungen überein, 
welche der Bremenfifche Conſul zu New: Morf gemacht bat. Auch 
25* 
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diefer fchreibt die Urfachen der Krifis der Weberfpeculation zu, welche 
concurrirende Cifenbahnen mit geliehenem Gelde baute und mit 
geliehenem Gelde Dividenden zahlte, welche in Baumwolle, Zuder, 
Kaffee, Getreide machte, von denen enorme Vorräthe aufgebäuft 
wurden, woran die Producenten 50 bi8 100 pCt. verdienten; — 
auch diefer ſchrieb fie der Schwindelei in Staatsländereien zu, der 
Begründung neuer Städte auf Landftrihen im Weſten, die zu 
enormen Preifen und auf Credit erftanden waren; — dem Ban 
riefiger Schiffe auf Credit; —— dem Papiergeld in aller Leute Taſchen 
und der großen Ertravaganz im Leben und in Genüffen auf diefer. 
papiernen Grundlage; — vor allen Dingen aber der maßlofen 
mißbräuchlichen Ausdehnung des Credits, dem eine krankhafte Sucht, 
ſchnell veih zu werden, zu Grunde liegt. Die weite Verbreitung 
dieſes krankhaften Erwerbstriebes tritt namentlich unter den einge 
bornen Amerikanern mehr und mehr in dem Hang hervor, fich in 
die Städte zufammenzudrängen, den Aderbau, bei dem ihre Väter 
langfam reidy oder doch mohlhabend geworden, mit ſtädtiſchen 
Gewerben zu vertaufhen und Cinmwanderern den väterlichen Befit 
zu überlaffen. Auch der Vorwurf, daß die amerikaniſchen Frauen 
durch ihren übertriebenen Luxus an der Kriſis Schuld geweſen jeien, 
ift nicht fo albern, als er im eriten Augenblid jcheinen möchte. 
Man hatte nur Urfadhe mit Symptom verwecjlelt. Als Symptom 
war aber die Pubfucht der Amerifanerinnen fehr bedenklich geworden. 
Dies ergibt fih fchon aus einer Vergleihung der Einfuhr von 
Zuruswaaren, welche ihren Abfab nur unter den Damen haben, und 
derjenigen Luxuswaaren, welche die Gelüfte der Männer anzureizen 
und zu befriedigen pflegen. Es betrug 1856/57 die Einfuhr von 


Artikel für Frauen: DoN. Artikel fir Männer: Doll. 
Seidenwaaren . . 28,699,681 Spiritufen . .  3,963,725 
Stidereien. . .  4,443,175 Meine aller Art  4,272,205 
Spiten . . .  1,129,754 Tabak u. Cigarren 5,582,557 
Shan . . . 2,246,351 Zufammen:  13,818,487 
Strobhüte x. . .  2,246,928 
HSandihule . .  1,559,322 


Juwelen . . . 503,633 
Zufammen: 40,828,844 
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Ueber 100 Millionen Gulden in einem einzigen Jahre für 
Staat ausgegeben, ift eine recht refpectable Summe, zumal wenn 
man erwägt, daß hier nur en gros=Preife angeführt find und daß 
den Käufern im Detail diefe Waaren bedeutend höher zu ftehen 
gefommen find, wenn man erwägt, daß der Werthbetrag vdiefer 
&oiletteartifel der Damen fi noch durd) eine Menge nicht aufge: 
führter Gegenftände, wie 3. B. fünftlihe Blumen, Parfümerien, 
franzöfiihe Schuhe, Pelzwerk u. |. m. ſich jehr vermehren Tieße und 
daß die erheblichen Summen für alle Miodewaaren, welche in eigener 
Perfon von Europa zollfrei eingeführt werden, überhaupt in den 
officielen ZJollfiften nicht zum Vorſchein Eommen. 

Wenn wir unter den aufgeführten Waaren nur der Speculation 
in Zuder erwähnen, jo läßt ſich daraus allein ein Urtheil von dem 
Grad der Weberfpeculation bilden. Die Einfuhr von Juder aller Art 
während des Finanzjahres 1856/57 betrug nämlich 776,868,842 Pf. 
im Werthe von 42,770,330 Dollars. Davon mwurden ausgeführt 
14,731,801 Pfund im MWerthe von 1,180,263 Dollard. Im 
Jahr 1856/57 überftieg alfo die Einfuhr die Ausfuhr um 
41,590,067 Dollars, während im Jahr 1855/56 die Einfuhr nur 
ein plus von 13,663,017 Dollars aufzuweilen gehabt hatte. An 
dem einzigen Jahr 1856/57 war alſo für über 27 Millionen 
Dollars Zuder mehr als fonft ausgegeben worden, — was neben 
der Meberfpeculation und dem Schrauben der Preiſe freilih auch 
dem völligen Mißglüden der ameritanifchen Zuderernte von 1856 
zuzufchreiben war. 

Zur Charakterifirung der mannichfachen Schwindeleien, welche 
por dem Ausbruch der Krifis vorgefommen waren, führt der erwähnte 
offieisfe Bremer Bericht ein recht artiges Beiſpiel an. Die Gefeb- 
gebende Verfammlung von Kanſas conceffionirte im Winter 1856/57 
unter anderen Banken auch eine ſolche in Lecompton unter der 
Bedingung, daß der Gouverneur fich vorher von dem VBorhandenfein 
des erforderlichen Capitals von 50,000 Dollars zu überzeugen habe. 
Die Lecompton-Bank wurde im Sommer 1857 eröffnet, vor Kurzem 
aber ermittelt, daß von Anfang an ftatt der verlangten 50,000 ©. 
nur 2000 Dollars in zwei Säden zu je 1000 Dollar vorhanden 
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gervefen waren und man den Gouverneur in der Weile getäufcht 
hatte, daß jeded Mal einer diefer Säde, fobald er - gezählt mar, 
während der Zählung ded anderen Sades zu einer Thüre hinaus — 
und durch die andere Thüre wieder herein gebracht wurde, um noch⸗ 
mals gezählt zu merden. 

Nordamerika war bereit der Hauptabſatzmarkt für die theuerften 
Luruswaaren Europa's geworden; allein die Speculation überſchätzte 
den Bedarf um das Doppelte und Dreifahe. Während die Einfuhr 
New: Ports ſchon 1851 bis 1855 um 50 bis 60 pCt. geftiegen 
war, nahm diefelbe 1856 und in der Hälfte 1857 ganz unver: 
nünftige Dimenfionen an. Deſſenungeachtet gelang ed der Specu: 
lation, durch Aufftapelung die Preife noch im Jahr 1857 im 
Durchſchnitt um 7 pCt., bei manden Waaren aber um 20 um 
30 p&t. zu fleigen. Schäffle hat fich zu dem ermähnten Auffaß der 
deutihen Bierteljahrsfchrift die Mühe genommen, 27 der wichtigften 
Artikel des Preiscourants der New: Yorker Handelsztg. vom Dec. 1856, 
an zu verfolgen. Diefelben ftanden nach dem Ausbruch der Kriſis 
am 25. Nov. 1857 faft alle unter dem Courſe vom 14. Dec. 1856, 
und verglichen mit ihrem jüngften Stand (Mai bis Juli 1857) 
zeigen im November die meiften Artikel einen Preisrüdgang von 
20 bis 30 p&t. ihres höchſten Standes; einzelne find um 40 bis 
50 p&t., wenige um weniger ald 10 pCt. im Preiſe herabgeſunken. 
Die Notirungen des angeführten Preiszettel3 umfaffen freilich dieje⸗ 
nigen Artikel nit, in welchen die größte Veberfpeculation ftattge 
funden bat, die Manufakte im engeren Sinn (Seidenftoffe, Woll: 
ftoffe ꝛc.). Ihr Preisichicial faßt aber die New: Morfer Handels 
zeitung (vom 10. November 1857) in die Yafonifhen Worte 
zufammen: „Der durd die Geldflemme Anfangs vorigen Monats 
gänzlich in Stodung gerathene Auctionzverfauf fremder Manufaktur: 
waaren iſt wieder aufgenommen; die Preife waren jedoch durchichnitt- 
ih um 25—30 pCt. niedriger al3 bei Beginn der Saiſon.“ für 
Importeurs ift dieſe Saiſon als gänzlich gefchloffen zu betrachten. 
Vom 25. Nov. fchreibt daſſelbe Blatt: „Alle der Mode unterworfenen 
Artikel werden mit 10 bis 20 p&t. unter Einkauf gerne abgegeben.” 

Die Gefchäftzübertreibung machte fi namentlih auch darin 
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geltend, daR für ungeheure Summen Waaren in Europa auf Credit 
genommen wurden, deren Beträge eine Zeitlang zum Theil durch die. 
Getreide: Ausfuhr während der Theuerung von 1856, zum Theil 
auch durch den aufs Aeußerſte angefpannten Credit gedeckt wurden. 
Ald nun in Folge der günftigen Ernte-Ausſichten des Sommers 
1857 die Getreide- Ausfuhr als nicht mehr lohnend eingeftellt wer⸗ 
den mußte, — da war endlich das fünftlich in die Höhe gefchraubte 
Ereditgebäude nicht mehr aufrecht zu erhalten. 

Bereitd Anfangs Auguft 1857 Tamen einige Fallimente in 
den Vereinigten Staaten vor. Die dadurd hervorgerufene Aufmert: 
ſamkeit wurde in Mißtrauen verwandelt, als um Mitte Auguft 
neue DBetrügereien und Nachläffigkeiten der Verwaltungen weftlicher 
Eifenbahnen befannt wurden, jo daß die New-NYorker Handelszeitung 
unterm 18. Nuguft berichtete: „Es herrfcht in gemiffen Kreifen eine 
Schwüle, weldher ein ftarfer Sturm gewöhnlich auf dem Fuß folgt.“. 
Acht Tage Tpäter hatte das Mißtrauen ſchon jo um fidh gegriffen, 
daß das Geld anfing bereit? aus dem Verkehr zu verſchwinden 
und daß die Abnahme der Eirculationdmittel fchon fo fühlbar war, 
daß die Entwiclung des Waaren- und Productenhandel3 gehemmt wurde. 

Am 24. Auguft fallirte die „Ohio Life and Truft Com 
pany,“ — eine Art von Eredit mobilier *) — eine Depofiten: und 
Discontobant mit 2 Millionen Dollard Kapital, ein Inſtitut, 
welches bis wenige Tage vor dem Ereigniß in dem Rufe der ftrengften 
Solidität ftand, aber durch Vorſchüſſe an Eifenbahnen auf ungenügende 
Sicherheit fo zu Grunde gerichtet war, daß feine Paffiva auf 
5 Millionen Dollard angegeben wurden. Dieſes Ereigniß bradhte, 
da die Bank eine Agentur in New: Dort hielt, welche auf der Fonda: 
börfe bedeutende Geichäfte machte, auf der letzteren einen maßlofen 
panifchen Schreden hervor. Die Courfe der Effecten fingen an, 
ungeheuer zu fallen, und die Banken begannen jofort ihren Credit 
einzufchränfen und ihre Ausftände von allen Seiten ber einzugiehen. 
Der Bankerott der obengenannten Bank gab, obgleich bei demfelben 
in Wirklichkeit: nicht mehr als 20,000 Dollars verloren worden 





*) Siehe „Economiſt“ vom 12. Sept. 1857. 
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fein follen, dennody den Anftoß zum Sturz der Lawine; — aber 
wie eine Schneelawine, anfangs erit langfam, auf kurze Streden 
und in geringen Dimenfionen ſich fortwälzt, nad) einer Weile aber 
zu riefigem Umfang anwachſend, über Schluchten und Bergvorfprünge 
fest, mit unaufhaltfamer Gewalt Felſen und Wälder mit fich fort: 
reißt und endlich tief im Thale unten die Hütten der Hirten unter 
ihren Schneemaffen begräbt, — aljo war aud der Anfang der 
Kataftrophe, welche den Credit zweier Welttheile zufammenftürzen 
ſollte, fo langſam fchleihend und unjcheinbar, daß ſich der bei 
weiten größte Theil der amerikaniſchen Handelswelt über bie 
Größe der Gefahr täufchte und die New-Yorker Handelszeitung 5. B. 
mehrere Wochen lang in fehr naiven Berichten die Urſache des 
Sinkens der Börſencourſe verwerflihen Machinationen der Baiffe: 
partei zufchrieb. 

Mittlerweile fchränkten die Banken, namentlich zu New-York, 
ihren Credit immer mehr ein, entzogen mit jeder Woche dem Han: 
delöftande jehr bedeutende Summen. Statt gerade zur Zeit drohender 
Gefahr einzufchreiten und der Krifis dadurd) die Spike abzubreden, 
wie es die Pflicht der Banken eigentlich wäre, halfen fie gerade 
umgekehrt die Ueberfpeculation bis auf die Spike treiben, um dann 
den Credit plötzlich abzubrehen und durch raſches Einziehen der 
Außenſtände den acuten Ausbruch der Kataſtrophe zu befchleunigen 
und zu verfchlimmern. In der letzten Woche des Auguft zogen 
diefelben 3%, Millionen Dollars ein, in der erften Woche des 
September 4%, Millionen Dollard, und nun war ed meniger dieje 
dem Geldmarkt entzogene Summe an fi, melde den Kandel 
genirte, als dag Mißtrauen, welches durch diefe Mafregeln der 
Banken vermehrt die apitaliften zu wmaflenhaftem Zürüdhalten, 
Einziehen und Verſtecken ihrer Gelder bemog. Zunächſt wurden die 
Börſenſpeculanten von einer wilden Panique ergriffen, fo daß Alle 
den Kopf verloren und. viele Fallimente unter ihnen ausbrachen. 
Die eigentlichen Kaufleute hielten ſich eine Zeitlang noch feft, namentlich 
zeichneten ſich die deutſchen Importhäufer durch den energifchen 
Widerſtand aus, welchen fie der Auflöfung der amerifanifchen 
Geſchäftswelt entgegenfeßten; — allein ſchon Mitte September hatte 
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das Mißtrauen in dem Grade um fich gegriffen, daß durch die 
Störung des Geldumſatzes ſelbſt folide Häufer zur Sufpenfion ihrer 
Zahlungen gezwungen wurden. Die Courje der Eifenbahnactien 
und Obligationen, fowie der Banfactien fielen veißend, in wenigen 
Wochen um 10, 20, 30, 50 p&t. Die Börfenwelt, welche ſich 
in der Bedrängniß an einen Strohhalm hält, hatte ihre Hoffnung 
auf eine bedeutende halbmonatliche Goldfendung gefekt, welche mit 
dem Dampfer ,, Central: Amerika” angemeldet war; allein der 
Untergang dieſes Dampfers vergrößerte das Mißtrauen nod) mehr, 
fo daß die Eirculation bald ganz und gar gehemmt wurde; — 
und fo groß war bereit3 der panifche Schreden, daß der gleichzeitige 
Berluft von Hunderten von Menfchen kaum beachtet murde. 

Die Banken felbft, weit entfernt, durch ihre Credit - Einfchrän- 
ungen die Krifi3 von fich abzumenden, beſchworen gerade dadurd 
das Unheil auf ihr eigened Haupt herab. Bereit3 Ende Auguft 
war der Disconto auf 24 pCt. geftiegen. Die Banken hatten bi? 
zum 26. September circa 16 Millionen Dollars dem Verkehr ent: 
zogen, — aber fich ſelbſt nur damit gefchadet, denn dad Mißtrauen 
gegen fie nahm immer mehr überhand und die Depofiten fielen 
rafh ab. Die Kaufleute, auf fich ſelbſt angemwielen, bielten ſich 
noch immer ziemlich gut, als aber in der lebten Woche Septemberd 
die Banken von Pennſylvanien und Maryland und mit ihnen viele 
der erften Häufer von Philadelphia ihre Zahlungen einftellten, fonnte fich 
der New-Yorker Handelsftand auch nicht länger halten und die 
Sufpenfionen wurden ebenfo zahlreich als bedeutend. Bereit? am 
30. September hatten 109 Häufer von 100,000 bis zu 3 Mill. 
Dollars zu Baltimore, Bofton, Philadelphia und Newyork ihre 
Zahlungen eingeftelt; — etlihe 40 Banken waren jo gut wie 
ruinirt; — 175 Banken hatten die Rüdzahlungen ihrer Depofiten 
und ihre Baarzahlungen- jufpendirt,. die Baiffe auf der Effectenbörfe 
hatte 20 bis 25 pCt. erreiht; — der Disconto eine unerhörte 
Höhe erftiegen; — viele Fabriken waren gejchloffen, — viele Tauſende 
von Arbeitern entlaffen; — das Mißtrauen allgemein, noch verarößert 
durch dumpfe Gerüchte, wie fie zu Zeiten von Krifen umberfehleichen ;— 
das war die Situation des Augenblids. 


“ 
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Leder Tag brachte eine neue Lifte von Fallimenten. Auf der 
Fondsbörſe ſanken die Courſe der beiten Devifen auf einen früher 
nie gefannten Punkt. Jetzt fielen auch die Preife der Waaren 
reißend. Noc hatten die New: Morker Banken einen Metallvorrath 
von über 13 Millionen Dollars, noch blieben fie mit eijerner 
Conſequenz bei ihrem Syſtem und hatten ihre Darlehen bis zum 
10. October um 20 Millionen vermindert. Wittlerweile mar der 
4. October mit feinen ftarfen Zahlungen berangefommen, und 
obgleih dieſer harte Tag, mie die New: orfer Handelszeitung 
berichtet, beffer al3 erwartet vorüberging, verſchwand in der nächſten 
Woche das Vertrauen dennody gänzlih. Der Disconto erreichte die 
unerhörte Höhe von 60 bis 100 pCt.; — bald wurden noch höhere 
Raten bewilligt, — und endlid war für das befte Papier auch zu den 
höchften Discontofäben fein Geld mehr zu haben; — die Aufregung 
erreichte den höchiten Punkt, — die Sufpenfion wurde zur Epidemie. 

Jet begann das Nennen nad) den Banken. Selbſt die ganz 
fiheren Sparkaffen waren überlaufen. Am 9. und 12. October 
mußten zwei Banken von New: Dort ihre Zahlungen fufpendiren. 
Da kehrte fi die Leidenfchaft des Publikums und die Verzweiflung 
der Kaufleute gegen die New: Yorker Stadt: Banken, welche durch die 
täglich weitergehende Einſchränkung ihrer gewöhnlichen Disconti- 
rungen die Tage noch mehr, als es nöthig war, verjchlimmert hatten. 
Am Morgen de8 13. October war der Baarvorrath der Banken 
auf 5% Millionen Dollard zufammengefhmolen. Die Kaufleute 
verabredeten eine gemeinfame Kündigung aller Depofiten und organi: 
firten einen förmliden „Run‘ gegen die Stadtbanfen. Es war 
eine Scene vol Angft und Verwirrung. Der erfte Anlauf gefchah 
nad) der Schilderung de3 Times - Correfpondenten auf die Fleineren 
Banken jenſeits Mall: Street, welche den Tleineren Krämern und 
Handwerkern creditiren. Dieſe Inftitute waren natürlich in meniger 
ftarfer Poſition al3 die Banken, welche blos mit dem Handelsſtande 
arbeiten, und waren meniger im Stande, dem Anlauf zu wider: 
ftehen. Um 10 Uhr des Morgens hatten fie ihre Thüren geöffnet 
und vor 12 Uhr waren fie bereitö gefallen. Bid um 1 Uhr war Alles 
rubig in Wall:Stret — fo ruhig, mie es überhaupt an irgend 
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einem Tage während diefer denfwürdigen drei Wochen ruhig fein 
fonnte. Zwar murden aubaltend Depofiten in baaren Gelde zurüd- 
gezahlt, aber noch zeigte nichts einen allgemeinen Alarm an. Da 
plöglih mar fait in einem Wugenblid die Straße von Menjchen 
bededt, und ein Sturm begann auf die amerikaniſche Wechjelbanf, 
die ſchwächſte diefer großen Anſtalten.“ Ach war wenige Minuten 
vorher durch die Börfe gegangen, ohne ein Zeichen ungewöhnlicher Berve- 
gung zu fehen. AS ich zum Tenfter hinausſah, erblidte ich einen 
Haufen von einigen taufend Männern in der Straße aufmarſchirt — 
eine lange Linie von Wechjel: Inhabern und Depofitaren, die fi 
in Reiben aufgepflanzt hatten. . ..... Bon allen Richtungen 
ftrömten jetzt Leute in die Wall-Straße. Die Marmortreppen des 
Zollhauſes — das klaſſiſche Portal der Banken — die fchönen 
Räume rings um die Börfe — deren häßlihe Eingänge — Alles 
war gleich raſch bededt mit neugierigen Zuſchauern. Die Schreibe- 
pulte der Comptoire waren verlaffen und die Fenſter von Köpfen 
vollgepfropft. Von der amerifanifchen Wechſelbank wandte ſich der 
Anlauf nad) zwei oder drei weiter hinauf in der Straße gelegenen 
Banken. Aus Wall-Street dehnte ſich der Angriff in die Pine: 
und Naffau= Straße und auf die großen Broadway's-Banken aus. 
Das Ganze ging fo rafch mie ein Wirbelmind. Am Abend des 13ten 
‚ waren 18 Banken gefallen mit einer Geſammtſumme von Depo: 
ſitenſchulden im Betrage von 21 Millionen Dollard. Don den 
übrigen 33 affociirten Stadtbanken ftellten 32 am nächſten Morgen, 
14. October, „angeſichts "der in diefem Gemeinweſen herrichenden 
Erregung und der Thatſache der wirklichen Sufpenfion einer Anzahl 
von Banken diefer Stadt” — ihre Zahlungen ein. Nur die Kleine 
Chemical : Banf hielt noch ihre Baarzablungen aufreht. Nach den 
Geſetzen konnten die Gläubiger der Banken die Riquidation ver: 
langen, es gelang indeſſen den Lebteren durch das Verſprechen, daß 
die Gefchäfte wie bisher fortgehen und die energifchften Anftrengungen 
zur Wiederaufnahme der Baarzahlungen gemacht werden follten, 
ſowie durch die Nachſicht der Regierung und durch die Interpretation, 
welche die Gerichtähöfe dem betreffenden Gefehe gaben, — und 
wonach eine Bank nur im Falle nachmweisbaren Betrugs oder wirk—⸗ 
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licher Inſolvenz follte fiquidiren müffen — die drohende Gefahr zu 
befhmwören.. Dem Beijpiel der Stadtbanfen folgten die übrigen 
Banken der Staaten Nav: Dorf und Neu: England, folgten drei große 
Eifenbahnen, welche enorme jchwebende Schulden contrahirt hatten, 
und bald gab e3 in der ganzen nordamerifaniichen Union, außer in 
New-Orleans, nur nody vereinzelte Beiſpiele baar zahlender Banken. 
Während der ganzen darauf folgenden Woche brachte jede Stunde 
neue Trauerbotfchaften. Es herrichte eine Erſchlaffung ohne Beifpiel; — 
aller Verkehr war gehemmt — alle Verbindungen mit dem Innern 
der Union abgefchnitten — und es vergingen mehrere Wochen, bis 
ed nur gelang, die in dem Weiten ftapelnden ungeheuren” Getreide 
vorräthe nach den Häfen zu ſchaffen, um ſolche an fremden Märkten 
zu verfilbern. Der Verkehr zwiſchen New-York und den weltlichen 
Aderbauftaaten hatte jo vollftändig aufgehört, daß man nicht einmal nad 
Chicago remittiren Fonnte. Diefer Zuftand der äußerften Lethargie 
hielt volle 8 Tage an und noch am 20ften fchrieb die New-Norker 
Handeläzeitung: „Handel und Gewerbe liegen nody immer danteder, 
Sufpenfionen der erften Häufer dauern fort, nur fchenft man jebt 
ihnen „als ftündlichen Ereigniffen” weniger Aufmerkſamkeit.“ Bis zur 
Stunde war Fein deutſches Importhaus zur Sufpenfion genöthigt 
geweſen; doch vereinigten fich dieſelben zu einer Einſchränkung des 
Credits, einer Maßregel, die im Augenblid nicht? mehr half, die 
aber früher viel Unheil verhütet haben würde und in der Zukunft 
manche Unheil verhüten kann. Nachdem einmal der Tiefpunkt der 
Geſchäftslähmung und der Preisverringerung der” Börfen: Effecten, 
von denen einzelne bis zu 75 pCt. verloren hatten, und der Waaren, 
weldhe um 10 bis 35 pCt. gefallen waren, — erreicht war, mußte 
natürlid, allmälig wieder eine Beſſerung der Verfehröverhältniffe ſich 
anbahnen. Nachdem dag Schredlichite vor Augen mar, verjchwand 
die Angft, 309g das Mißtrauen allmälig ab, ftellte fih nad und 
nach wieder jo viel Vertrauen ein, als erforderlich tft, nur den noth: 
wendigiten Verkehr zwiſchen Producenten und Confumenten zu ver: 
mitteln, nahmen die Depofiten und Baarfonds der Banken wieder 
raſch zu, und konnten endlich auch die Producten: Vorräthe im 
Weiten nad den atlantifchen Häfen verführt werden. Jetzt erft 
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fann man die ganze Verheerung überbliden, melde den nordameri- 
fanifhen Continent heimgeſucht hatte. In der einzigen Woche nad) 
Sufpenfion der Banken Hatten blos in New-York nicht meniger 
als 100 Häufer fallirt. Der Gefammtbelauf der Bankrotte in den 
Vereinigten Staaten und Canada wird von den Herren Douglaf 
und Comp. in New-York auf 5123 mit einem Geſammt-Paſſiv⸗ 
capital von 299,801,000 Dollars geſchätzt. Von 3839 dieſer 
Firmen mit einem PBaffivcapital von 197,080,500 erwartet man, 
daß fie 40 pCt. (78,832,000) zahlen; 435 merden ihre Gejchäfte 
wieder aufnehmen und vol zahlen mit 77,189,000 Dollars, , — 
jo daß der Totalverluft fi nod) auf 143,780,000 Dollars beläuft. 
Innerhalb zweier Monate hatten nicht weniger als 14 große Eifen- 
bahnen mit einem Gefammtcapital von 189,800,000 Doll. fufpen- 
birt, welche die New-Yorker Handelözeitung, wie folgt, aufzählt: 


Dollarz 
New: XHort- u. Erie: Eifenbahn Comp. mit circa 38,000,000 Paſſiva. 
Illinois- Central. . 2 2 2 0200020. 27,000,000 
Philadelphia und Reading . . . ...20,000,000 „ 


Michigan: South: und North: Indiana . 18,000,000 „, 
Michigan-Centra... .14, 000,000 
La Croſſe und Milwaukie... .. 14,000,000 
Pittsburgh, Fort Wayne und Chieago .. 13,800,000 
Delaware, Lackawanna und Weltern . . . 10,000,000 
Milwaukie und Miffiffippt -. - » » .  ... 7,000,000 
Gleveland und Pittsburgh -. - » 2... 6,000,000 
North - Pennfylvanin . . .. 6,000,000, 
Chicago, St. Paul und Fond du dae .. 5,000,000, 
Steubenville und Indiana . » » 2.2 .5,000,000 
Sumberland Coal Comp. . . . 6,000,000 
Dollara 189,800,000 
Selbſt bis nach Californien fprang die Krifis über und fcheint 
dort ein Weberlaufen der Banken zu Zeiten einer Panique für die 
Banfeigenthümer noch mit ganz befonderen größeren Unannehmlichkeiten 
verbunden zu fein, al3 in Europa. So erzählt der Correfpondent 
der Times, daß dieBanf von Sather and Church in ©. Francisco 
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um Mitternacht von zahlreichen Haufen umlagert wurde, und daß 
die Bank fidy entichließen mußte, um 27, Uhr Morgens ihre Kaſſe 
zu Öffnen und auszuzahlen. Das ging fo fort, bis um 4 Uhr die 
Drängenden befriedigt waren. Bon 9 bis halb 10 Uhr am fol- 
genden Morgen murde diejelbe Scene nody einmal aufgeführt. Dann 
aber jah fid) die Bank genöthigt, die Thüren zu fchließen. Bei 
den übrigen Stadtbanfen war der Andrang nicht minder heftig, 
doch zahlten fie alle prompt, und jo war der finanzielle Rückſchlag 
aus New-NYork raſch überitanden. 

Im Allgemeinen ift Californien, wie dortige Blätter mit 
großem Selbitbewußtfein verfihern, von der Krife wenig berührt 
worden. Das mögen aber die Californier weniger ihrer Vorſicht, 
al8 dem Umftand zu danken haben, daß fie zumeijt nur importiren, 
ſomit der anderen Welt weniger borgen al3 fchulven. 

Mitte December, wo der Baarfond der New-Yorker Banken 
bereit3 wieder auf 26 Millionen mehr als das Doppelte der fon 
ftigen Höhe erreicht hatte, nahmen diejelben ihre Baarzahlungen 
wieder auf. Die Baarzahlungen ihrer Noten in Gold halten fie 
während der ganzen Zeit nicht eingeftellt gehabt, da die Sufpenfion 
nur die Hinwegziehung der Depofiten hatte hindern jollen. Dem 
Beispiel der New: Dorker Banken folgten auch jetzt wieder die meiften 
übrigen Banken der Union, mit Ausnahme der Pennſylvaniſchen, 
denen Frift bis zum April 1858 verftattet worden war, und der 
Banken der Stadt St. Louis, weldhe ihre Zahlungen erſt Mitte 
Mai 1858 wieder aufnahmen. Seit jener Zeit bis auf den heu: 
tigen Tag ift der Baarvorrath der New-Yorker Banken im Wachien 
begriffen und hat jest die wnerhörte Höhe von 34 Mill. Dollars 
überftiegen. Trotz dieſer außerordentlihen Geldfülle herrſcht auf 
dem Waarenmarkte noch jetzt die vollſtändigſte Stockung, iſt die 
Einfuhr auf den nothwendigſten Conſum beſchränkt und iſt ſelbſt 
an der Effectenbörſe, wo das müßige Capital noch Verwendung 
finden könute, ſolches Mißtrauen, daß nur wenig Anlagen gemacht 
werden und die Courſe in ihrer Stagnation verharren. 

Neuere Unterſuchungen ſtellten heraus, daß ein Syſtem der 
Corruption organiſirt war, wie es — ſelbſt nach dem Geſtändniß 
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amerikaniſcher Blätter — auf der weiten Erde nicht wieder zu 
finden iſt. Mit der Schenkung von Unionsländereien an Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaften wurde ein wahrer Handel getrieben. Dieſe Schenkungen 
betrugen viele Millionen Acker. Um ſie zu erlangen, mußte das 
Geſuch von dem betreffenden Staate befürwortet werden. Nun wurden 
die Regierungen mehrerer Staaten förmlich beſtochen und ihre Fürſprache 
erkauft. Am ärgſten compromittirt ſcheint der Staat Wisfonfin zu 
fein; denn aus dem officiellen Bericht eines Comité's der gejek- 
gebenden Verfammlung diejed Staates geht hervor, daß die Direction 
der „La Croſſe- und Milwaukee -Eifenbahn die Regierung und faft 
fämmtlihe Mitglieder der gejebgebenden Verſammlung beftodhen 
hatte und daß nur 4 Wbgeordnete ihre Unabhängigkeit injofern 
wahrten, als fie unbezahlt für die Bill ftimmten. Die auf foldye 
Weile verausgabten Summen ftellten ſich wie folgt heraus: 


1 Gouverneur & 50,000 Del. . . . . . 50,000 Doll. 
1 Bicegouverneur & 10,000 Dil. . . . . 10,000 „ 
1 Staatzcontroleur (Finanzminifter) à 10,000 D. 10,000 , 
1 Privatfecretär de Gouverneur? A 5000 Doll. 5,000 
„Ein gewiſſer Schmidt “(ol heigen— ein Inge 


nannter) . . . .. . 10,000 ,„. 
51 Stüd Abgeordnete 3 ä 5000 D. .. 255,0060 „ 
8 Stück Abgeordnete à 10,000 D. .... 80,000 „ 
13 Stück Senatoren zufammen . . . . 175,000 „ 
1 erfter Secretär des Haufes der Abgeordneten 5,000 „ 
1 zweiter „, „ „ . 10,000 , 
Sarpenter, Herausgeber eines Douglas- Demokrat. ⸗ 
Datte8 . . . . 5,000 „ 
Schöffler, Herausgeber des bare Susann 
Blatte8 . >. . . 10,000 „ 
Nedacteur der Milwaukee News ...... 1,000., 
Redacteur des Sentinl . . . . 10,000 
Die Beamten der Gefellichaft, Maller und Agenten, 


Richter und indgemein . . 20. 236,000 „, 
| Summa . . . 872,000 DL. 
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An dem oben erwähnten officidfen, vom Bremer Handelöblatt 
veröffentlidjten Bericht merden intereffante Zahlen über die enormen 
Verluſte mitgeteilt, welche die befigenden Claſſen Amerika's durch 
das plößliche Sinten der Preife aller Waaren und in Folge der 
plöglichen Stodung von Handel und Verkehr erlitten haben, fowie 
über die Nachtheile, welche durch die Einjtellung vieler induftriellen 
Unternehmungen über die Arbeiter hereinbrachen. Danady wird der 
Berluft an den wichtigſten, die Hauptmaffe der Ausfuhren aus- 
machenden inländifchen Producte auf durchſchnittlich 25 bis 33 pt. 
des Werthes derfelben angeſchlagen, was im Ganzen einen Berluft 
von ungefähr 77 Millionen Dollars ergibt. Am ärgſten maren die 
Schwankungen in den Preifen von Baumwolle und Tabak gewefen, 
wovon erftere um 50 pCt., lebterer um 100 p&t. über den Durd; 
ſchnittspreis geitiegen war. Der Berluft an fabricirten Waaren 
und Schiffen u. f. w. wird auf 30 Millionen Dollars geſchätzt; 
der an importirten Artifeln, welcher ungefähr 25 pCt. betrug, auf 
35 Millionen Dollars; der an Eifenbahnactien und anderen Effecten 
auf 50 Millionen Dollars; der DVerluft der Arbeiter, von denen 
allein in den Seehäfen und in den Manufakturdiftricten des Innern 
circa 100,000 Erwachſene arbeit3lo8 wurden, blog 4 Monate der 
Stodung auf über 12 Millionen Dollars geſchätzt. Danach würde 
alfo der aus der Preisverringerung und der Arbeitseinſtellung ent: 
ſpringende Totalverluft die Zahl von 500 Millionen Gulden über: 
fchreiten, während der aus den gleichen Urfachen hervorgehende Verluſt 
für Europa auf 750 Millionen Gulden gefhäht wurde. 

Als in Folge der Kriſis der Preis der Baummolle von beinahe 
16 auf 874, Cent berabging, befürchtete man, daß der halbe Süden 
zufammenbrecdhen werde. Noch Anfang Januar 1858 ftellten acht 
Baummollenhäufer in Mobile und fünf in New: Drleand ihre Baar: 
zahlungen ein, weil fie die Wanre um 81, bis 9 Cent abgeben 
mußten, während dieſelbe ihnen 11 bis 13 Cent gefoftet hatte. 
Erit im Februar hatte fih die Baumwolle wieder um 3 Gent 
gebeſſert. Aus derfelben Urfache haben auch die amerifanifchen 
Baummollfpinnereien ungeheuer gelitten. Viele von ihnen 
mußten ihre Arbeiten einftelen und liquidiren, weil fie zur Zeit, 
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wo die Baumwolle fehr theuer war, mehr verfponnen hatten, als der 
Markt tragen konnte. Da für Manufafturwaaren längere Eredit- 
friften üblich find, als bei fonftigen Gefhäftsbranden, fo Waren 
Tabrifanten oft genöthigt, fertige Stoffe für wenig mehr zu ver: 
faufen, als die rohe Baummolle gefoftet hatte, von der fie in dem 
am erften September 1857 zu Ende gegangenen Jahre 840,000 
Ballen gegen 788,000 in 1856 verbraucht, und diefelbe obendrein 
50 pCt. höher bezahlt hatten. In England war man vorfichtiger 
zu Werke gegangen und hatte in derfjelben Seit 1857 nur 
1,428,820 Ballen Baummolle aus den Vereinigten Staaten bezogen 
gegen 1,921,386 in 1856. Während alfo England 492,516 Ballen 
weniger verbrauchte, hatten die amerikaniſchen Fabriken 52,000 Ballen 
mehr verarbeitet. 

Ganz befonderd® hart von der Krifis betroffen wurde das 
Geſchäft der Gold: und Silberarbeiter und der Landwirthe. Während 
die Ernte von 1857 alle vorhergegangenen in der Fülle des Ertrags 
dermaßen überfchritten hatte, hörte zu gleicher Zeit in Tolge der 
reihen Ernte in Europa der Abſatz fait gänzlid auf, denn während 
der weſtliche Producent 2 Dollars für den Buſhel zu erhalten hoffte, 
fann derfelbe jest kaum einen halben Dollar dafür löſen, und in 
Folge deffen follen in Nordamerika circa 400 Millionen Scheffel 
Waizen, d. h. eine volle Ernte aufgeftapelt Tiegen. 

An New-York allein waren in den verfchiedenen Gemerben 
circa 30,000 Arbeiter entlaffen worden, und einzelne unruhige Auf: 
tritte hatten größere Bejorgniß erregt, ald die Folge nachher recht⸗ 
fertigte. Auch die Staatzeinnahmen erlitten in verfchtedenen Branchen 
einen nicht unbeträchtlidhen Ausfall. 

Auf die Sitten und die Lebensweiſe der Bevölkerung felbft 
hatte die Krifis einen überaus wohlthätigen Einfluß; der Luxus 
verſchwand plöglih und es trat eine allgemeine Cinfchränfung und 
firenge Oelonomie aller Claſſen ein, bei welcher die Frauen mit 
gutem Beifpiel vorangingen. „Der Arme,” beißt ed in dem 
"genannten Bericht, „trägt feinen Rock doppelt fo Yang mie früher, 
der Reiche gibt Feine Bälle und Diners mehr und fchafft feine 
Equipagen ab. Die Schlachter: Rechnung des in der falhionabeln 
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fünften Avenue mohnenden Herausgebers ded „New-Vork Erpreß” 
ift, mie der „Herald“ nicht müde wird, feinen Leſern zu erzählen, 
auf 7 Dollard im Monat berabgefunfen. Die Barbiere Hagen, 
daß ihre Kunden fich jest felbft rafiren, die ſtädtiſchen Eifenbahnen, 
daß mehr zu Fuß gegangen wird, Schneider und Schujter, daß fie 
viel zu fliclen, wenig neue Zeug zu machen haben. Die Mtiethen 
in New: Hort find durdichnittiih um 25 p&t. gefallen, und in den 
untern Stadttheilen find manche prachtvolle Gefchäftslocale, die früher 
20,000 Dollard im Jahre einbradhten, für 2500 bi 3000 Dollars 
vermiethet. Nur Kleinere Häufer haben fih im Preis gehalten. — 
Die auf diefe Weife feit dem September vorigen Jahres gemachten 
Erfparungen werden, wenn verglichen mit derfelben Zeit 1856/57, 
für 5 Monate auf die enorme Summe von 200 Millionen Dollars 
angeichlagen. Kein Land der Welt dürfte in der. Lage fein, dies 
Beifpiel nachzuahmen, weil in feinem die Ertravaganz einen folden 
Grad erreicht haben wird.” ....... 


Die enorme Entwerthung der amerifanifchen Papiere, ven 
denen für 1000 bi8 1200 Millionen Gulden in England und 
Denutſchland in feiten Händen fein follen, erregte in Europa nicht 
geringe Beſorgniß, — da aber Feine Handelsbankrotte gemeldet 
wurden, welche Direct zunächft England berührten, fo ging die 
Beſorgniß nicht über die unmittelbaren ntereffenten Hinaus. Die 
Handeläberichte der Zeitungen drüdten gute Hoffnungen über den 
endlichen Berlauf der Kriſis aus, aber die Preife erhielten einen 
Stoß und blieben für mehrere Wochen ftationär. 

Die Krifis traf England in doppelt ſchwieriger Lage, meil zu 
der allgemeinen Ueberfpeculation der Aufftand in Indien ausgebrochen 
war, in deifen Folge nicht minder wie in Folge der inzwiſchen 
begonnenen Feindfeligfeiten mit China ſowohl der Handel mit Hinter: 
afien ſehr beeinträchtigt, als auch die Bank von England zu ftarken 
Baarvorihüffen an die Oftindifhe Compagnie gezwungen wurde. 
Die von dem amerilanifchen Sturm herüberhallenden Donnerfchläge 
fanden in England daher fehr Yoderen Grund. 

Almälig begannen ſtarke Baarfendungen nad) New-Nork abzu⸗ 
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gehen, um in amerikanischen Effecten bei deren niedrigem Stand 
angelegt zu werden. Died veranlaßte die Directoren der Bank von 
England, den Discontofab am 8. October von 51, auf 6 pEt. 
zu erhöhen. Um diefe Zeit beliefen fi, die Baarvorräthe der Bank 
noch auf 10,662,692 Pfund Sterling im Notendepartement und 
auf 5,190,417 Pfund Sterling in der Bankabtheilung; aber fchon 
am 12ten deſſelben Monat? waren diefe Zahlen auf 10,109,943 und 
4,594,833 Pfund Sterling heruntergegangen, während gleichzeitig 
die Directoren der Oſtindiſchen Compagnie bei der Bank 1 Million 
Pfund Sterling in Baar borgten. In Folge deffen und der in 
höchſtem Grade beunruhigenden Nachrichten, welche die „Perſia“ aus 
Kern Port gebracht hatte,. wurde der Discontoſatz am 12. Detober 
in einer außerordentlihen Verfammlung der Directoren der Banf 
auf 7 pCt. erhöht. Obgleich der Börfenberiht der Times von 
diefem Tage behauptete: „die an dieſem Morgen nad) London tele- 
graphirten Nachrichten aus Amerifa feien nidyt jchlechter, als man 
vermutbet Habe, und obgleich der New-NYorker Correfpondent dieſes 
Blattes wiederholt beiheuert, „Daß Teine Beſorgniß gehegt zu werden 
brauche,‘ — fo hatte der Alarm, dennoch begonnen, — die Preife 
biieben nicht länger feit, die Marktberichte der zweiten October: 
Woche zeigten eine Preiserniedrigung von zehn der meijten Artikel 
von 10 bis 15 pCt., welche nad und nach weiter um ſich griff 
und an ihrem Xiefpunfte 20 bis 35 p&t. betrug. Die amerifani- 
ſchen Nachrichten, welche mit diefer Poft gefommen waren, jtürzten 
das erite Haus, die Herren Roß, Mitchell & Compagnie, eine Firma, 
welche flarf im Handel nach Canada engagirt war. Das Haus 
brauchte indeſſen nur Zeit, um es in Stand zu feben, feine Ver: 
bindlichleiten zu erfüllen, und diefe Friſt wurde ihm bewilligt. 
Während der lebten Woche im September Tiefen unvortheilhafte 
Gerüchte binfichtlid, mehrerer Glasgower Häufer um, welche zufammen 
der Weftbanf von Schottland einen bedeutenden Betrag jchuldeten, 
aber die legten Berichte meldeten, daß eine Unterfuchung ihrer Ange: 
legenheiten befriedigende Rejultate gewährt habe. Dieſe Vorausſetzung 
wurde indeffen nicht erfüllt und am 12. October erfolgte die Sufpen- 
fion dreier großer und mehrerer Heiner Firmen, melde der Bank 
" 26* 
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zufammen beinahe 2 Millionen Pfund Sterling jchuldeten. Am 
19ten hielten die Directoren der Bank von England eine zweite 
außerordentlihe Sigung und erhöhten den Disconto auf 8 pt. 
An diefem Tage betrug der Baarbeitand der Bank in den beiden 
Abtheilungen nur noch refp. 9,524,478 und 3,816,233 Pfund 
Sterling. Die Preffe war noch immer fehr unbeforgt. Im City: 
Artikel der Timed wurde diefe Discontoerhöhung lediglich den mit 
dem „Ariel“ aus den Vereinigten Staaten eingelaufenen Nachrichten 
zugejchrieben und die Anfiht ausgeſprochen, daß der Druck wohl 
4 Wochen anhalten möge. Der Artikel ſchloß mit folgenden Worten: 
„Mittlerweile ift, was unſere eigne Lage betrifft, in allen denjenigen 
Handelözmweigen, welche mit Amerika nicht? zu thun haben, nicht die 
mindeſte Befchwerde vorhanden. Der bloße Umftand einer Erhöhung 
des Discontofabed? auf 8 p&t. für wenige Wochen, um einem 
temporären Uebel zu begegnen, an welchem alle Nationen Theil 
haben, kann nicht im Mindeften Bejorgniffe bei irgend einem folventen 
Haufe einflößen. Man kann ald allgemeine Regel annehmen, daß 
in einem gefunden Handelöförper bei 8 p&t. oder einem anderen 
Discontoſatze Fein Schreden entitehen kann, vorausgefest, dieſer 
Zinsſatz tft nicht durch nationale Ueberſpeculation ent 
ftanden; daher hat man guten Grund zu glauben, daß die heutige 
Discontoerhöhung im ganzen Lande, wie bereit3 in der Hauptitadt, 
ohne das geringfte Zeichen von Verwirrung oder Unruhe wird auf 
genommen werden.” Bald follte es fich zeigen, wie weit der englifche 
Handel, deffen Erport, wie oben erwähnt, innerhalb 10 Jahren auf 
120 Millionen Pfund Sterling jährlid fi verdoppelt hatte, auf 
gejunder Baſis beruhte. 

Bi zum 27. Dct. fiel fein Bankrott von Bedeutung vor; — 
da ſchloß die Liverpooler Stadtbanf plötzlich ihre Thüren mit der 
Berfiherung, daß fie in wenigen Tagen im Stande fein werde, ihre 
Gefchäfte wieder aufzunehmen, was feitdem noch nicht ausgeführt 
worden if. Die Direction ging die Banf von England um Unter: 
ftüßung an, aber ald die Hauptactionäre es ablehnten, in gewiſſe 
Bedingungen einzumwilligen, jo wurde die Hülfe nicht gewährt. Um 
die Stockung zu lindern, welche durch diefe® Ereignig hervorgebracht 
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worden war, um die Discontirung einer großen Anzahl von Wechieln 
zu erleichtern, welche im Betrag von 3 Millionen Pfund Sterling 
durch die Liverpooler Stadtbanf gegangen waren, wich die Banf von 
England von ihrer gewöhnlichen Negel ab und fündigte die Abficht 
an, fein gutes Papier, melches das Indoffament diefer Bank trage, 
zurückzuweiſen *). | 

Noch vor Ende des Monats traten mehrere bedeutende Banferotte 
ein, und nun folgten fich diefelben Schlag auf Schlag. In Mitten 
der allgemeinen Beitürzung erhöhten die Directoren der Banf den 
Disconto am 5. November bei einem Baarbeftande ‘von resp. 
8,497,780 und 2,706,035 Pfund Sterling auf 9 p&t., eine Höhe, 
welche der Bankzinsfuß bi3 dahin noch nie erreicht hatte. Die Ankfün- 
digung dieſes Schritted am 4. November war von einem Artifel in 
den Times begleitet, worin diefelben das Publikum warnten gegen 
„ſolch' eine erniedrigende Schauftellung nationaler Unmiffenheit und 
Thorheit“ — wie eine Panique; — aber der Ton de Schreibers 
ihien die Krifis ſchon zu ahnen, der man fi mit Rieſenſchritten 
näherte. Der 4. und 7. November waren denfwürdig wegen der 
Zahlungseinftellung der Firmen Naylor, Vickers & Comp., und 
Denniftoun, Croß & Comp., die Erftere, ein Sheffielder Haus 
mit einem Vermögen von circa 590,000 Pfund Sterling, — die 
Letztere wohlbefannt als eines der eriten amerifanifchen Käufer, deffen 
Huge Haltung während der Krifis von 1825 mir feiner Zeit 
erwähnt haben, mit Zweig-Etabliſſements in Liverpool, Glasgow, 
New: Dorf und New: Orleans, mit einem Veber[huß von 61, Mil. 


*) Diefelbe Bank hatte fehon im Jahre 1847 fallirt und ber Bericht 
des Schatzkanzlers über dieſes Jahr bietet eine überrafchende Aehnlichkeit 
zwifchen dem Stand und den Operationen jener Banf 1847 und 1857. In 
dieſem Berichte von Sir Charles Wood (1847) heißt es wörtlih: „Am 
Montag nad der Zahlung ber Dividenden fand der Banferott der Fönigl. 
Bank in Kiverpool ftatt und die Nachricht erreichte London gerade in dem 
Augenblid, wo eine beſſere Meinung Plab zu greifen begann. Das Yalli: 
ment der Bank ift unftreitig arger Mißverwaltung zuzufchreiben. Mit einem 
eingezahlten Actiencapital von 600,000 Pd. Sterl. ſtreckte dieſelbe einem 
einzigen Haus 500,000 Pfd. vor. 
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Gulden der Activen über die Paſſiva. Die hohe Stellung biefer 
Häuſer und ihr bekannter Reichthum vermehrten das allgemeine 
Gefühl der Unbehaglichleit und weitere Ballimente brachen in raſcher 
Folge aus. 
Zuerſt und in unmittelbarem Zuſammenhang mit der Suſpenſion 
der Herren Denniſtoun brach die Weſtbank von Schottland zuſammen mit 
98 Zweig-Anſtalten, einem eingezahlten Actiencapital von 1%, Mil. 
Pfund Sterling und Depofiten im Belauf von 5 Millionen Pfund 
Sterling. Die Berlufte diefer Anftalt waren fehr bedeutend, aber das 
Vermögen der Eigenthiimer wurde anfangs für ausreichend erachtet, um 
den Sturm zu beihwichtigen, — und Unterhandlungen wurden ange 
Mmüpft, von denen man fi guten Erfolg verfprad. Allein das 
Geld wurde immer theurer, — die Wechfel: Disconteure kürzten ihre 
Dperationen, — die Bank von England verfagte (wie 1847) 
jeden Beiftand, — die andern fchottifchen Banken, nachdem fie 
500,000 Pfund ohne alle Bedingung vorgeftredtt hatten, meigerten 
(entweder aus Eiferfucht oder aus Klugheit) jeden weiteren Beiftend 
und am Montag, den 9. November, Nachmittags 2 Uhr, ſchloß die 
„Weftern = Banf” ihre Thüren, — feit vielen Jahren die erfte 
Actienbank in Schottland, welche ihre Zahlungen fufpendirte. Um 
die ganze Mißſtimmung und Verwirrung zu begreifen, welche ent: 
ftand, muß man fi daran erinnern, daß die Papier: Eirculation 
in Schottland vorzug3meife aus Ein: Pfund:Noten befteht und daß 
die arbeitenden Claſſen ihre Eriparniffe in der Weit: oder ähnlichen 
Banken Hinterlegen. Die DVerlegenheit der Depofitare, welche ihr 
Geld nicht faſſen konnten, ſowie die Angft der Ungebildeten und 
Unmiffenden verurfachte einen fo furdtbaren Sturm nad) Gold 
auf alle Banken in Glasgow, daß Unruhen und Schlägereien auf 
den Straßen, vor den Thüren der Banken entftanden und daß 
Militär einfchreiten mußte. Jünglinge und Greife, junge Mädchen 
und alte Weiber flürzten nad) den Banken, um ihre Sparpfennige 
zu holen, Verwundungen und Quetſchungen famen vor, welche die 
Leidenden auf Wochen arbeitsunfähig machten, jo daß die Spar: 
pfennige, welche fie zu retten verfuht, an Krankenkoſten darauf 
gingen, — Tafchendiebe hielten ihre Ernte, indem fie der ängſtlich 
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nachzählenden Wittwe die Goldftüde aus der Hand ſchlugen, — kurz, 
es war eine chaotifche Scene vol Schreden und Verwirrung. 
Manche verloren ganz und gar den Kopf: Einer nahm feine Depofiten 
im Betrag von 1100 Pfund in zwei Beuteln bei der Bank in 
Empfang, ließ aber in feiner Haft und Beſtürzung den einen, 
welcher die größere Hälfte diefer Summe enthielt, auf dem Gaffa- 
tifh Tiegn. Erſt am Nachmittag Fam er mit bleidyen Zügen 
gerannt, um nah feinem Eigenthum fi zu erkundigen. Der 
Gaffirer Hatte glücklicherweife den Beutel jtehen fehen und aufge 
hoben. Andere zeigten mehr Beſonnenheit: ein Herr präfentirte 
eine 500 Pfund-Note. Der Caffirer wollte in Gold ausbezahlen, 
da erhielt er zur Antwort, „ich will eine Ausnahme von den Narren 
machen und kleinere Noten dafür haben.“ 

Unter dem allgemeinen Sturm war auch die Glasgower Stadt: 
bank, eine äußerſt folide Anftalt, da fie nicht hinreichend mit Gold 
verjehen war, gendtbigt, ihre Zahlungen einzuftellen; fie nahm 
diefelben aber nad) wenigen Tagen wieder auf. Die andern Banken 
wurden mit 11, Millionen Sovereignd von der Bank von Eng- 
land unterflüßt und dadurch in Stand geſetzt, ihre Zahlungen fort: 
zuführen. Als fie dazu ihre Geneigtheit anzeigten, die Noten der 
fufpendirten Banken anzunehmen, war eine leichte Beſſerung des 
Bertrauend bemerflich. 

Die Sufpenfion der ſchottiſchen Banken und gerade derjenigen, 
welche zu den reichiten und folideften dieſes Landes gerechnet wurden, 
lenkte die Öffentliche Aufmerkfamteit wieder in höheren Grade auf 
diefe Anftalten, welche, wie es auch im Hauptbericht des preußijchen 
General: Confulat® zu London heißt, als Mufter von derartigen 
Inſtituten gegolten hatten, infofern fie alle früheren Kriſen glücklich 
überflanden und unerfchüttert und anſcheinend unerſchütterlich allen 
Stürmen getrost hatten, denen in England jo viele erlagen. Die 
Gegner des fogenannten ſchottiſchen Bankſyſtems ermangelten nicht, 
das Mißgejchid jener Banken zu Gunſten ihrer Anſicht auszubenten. 
Es wurde angeführt, daß die den ſchottiſchen Zettelbanken einge: 
räumte Befugniß bis zum Betrag von 3,087,239 Pfund Sterling 
ungededte Noten auszugeben, die Krifis herbeigeführt oder wenigſtens 
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erhöht Habe. Nun ift e8 zwar nicht zu leugnen, daß beim Ausbruch 
der Krifis ein flarfer Andrang zur Umwechſelung der Noten an die 
Banken ftattfand, allein darin hätte an und für fich feine Gefahr 
gelegen, denn jede über jenen Betrag emittirte Note mußte durch 
Baarvorrath gedect fein, und außerdem hatte man ja in England 
gerade in einer Ausdehnung der Notenemiffion Hülfe gefucht. Zur 
Zeit des Ausbruchs der Krifis belief ſich die Notenemiffion der 
ſchottiſchen Banken im Ganzen auf 4,051,239 Pfund Sterling, alfo 
964,000 Pfund Sterling über das obengenannte Marimum ; dagegen 
betrug der Baarvorrath 1,573,546 Pfund Sterling, die ungedeckten 
Noten daher nur 2,477,693 Pfund Sterling. Taft die Hälfte 
diefer Summe wurde gleih bei Beginn der Verlegenheit durd 
Baarfendungen aus England gededt, und der Reſt würde Teicht auf 
andere Weile zu bejchaffen geweſen fein. Allein gerade wie in Rem: Port 
rührte die DVerlegenheit der Banken von der Yurüdforderung der 
Depofiten ber, welche gegen 30 Millionen Pfund Sterling betragen 
haben. Diefe Depofiten konnten nicht jo ſchnell zurücigezahlt mer: 
den, al3 fie verlangt wurden, weil aud in Schottland die Banken, 
um hohe Zinfen zu bezahlen, freigebiger mit ihrem Credit geweſen 
waren, als gefunde Geſchäftsmaximen es verftatten. Gerade große 
Borfiht in der Gefhäftzführung und in der Creditgewährung hatte 
bis dahin den fchottifchen Banken fo große Sicherheit und fo großen 
Eredit verfhaffl. Die Hauptregel im Bankgeſchäft ift es nämlich, 
daß die Gelder fo angelegt werden, daß fie raſch und ficher vealifirt 
werden können. Die Fälle, welche eine prompte Verfügung über 
das Capital den. Kunden der Bank gegenüber erheiſchen, find fo 
zahlreih und können jo unvorbergefehen eintreten, daß eine Verwen⸗ 
dung derfelben zu Discontirungen auf längere Zeit oder an zweifel- 
bafte Schuldner, zu Speculationen oder zu Anlegung in induftriellen 
Unternehmungen in zweifelhaften Anleihen oder in unconvertiblen 
Effecten den Orundgefeben eines gefunden Bankweſens gänzlich 
zumider if. Wenn zumal Depofitengelder, welche ohne Kündigungs⸗ 
frift in die Banken gelegt find, auf fo Teichtfertige Weiſe angelegt 
werden, fo kann ein plößliches Zurüdfordern diefer Gelder die Bank 
fehr Teicht in Verlegenheit ſetzen. Doch wir Können hier lediglich 
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auf das vermweifen, was wir oben bei Gelegenheit der Sufpenfion 
der New: Porker Banken gefagt haben. Die in der letzten Krifis 
fallit gewordenen jchottiichen und engliſchen Banfen befanden ſich 
in derfelben Situation wie die New-Yorker. Die Weſtbank von 
Schottland und die Banf von Glasgow hatten ihre Capitalien ohne 
jegliche ernfthafte Sicherheit an Speculanten verliehen, welche ſich 
in gewagte Unternehmungen einließen und fi) beim Ausbrud, der 
amerifanifchen Kriſis plößlich außer Stand ſahen, rechizeitig zurüd: 
zuzahlen. Auch die Liverpooler Stadtbanf hatte ihre Gelder in 
ſehr precärer Weiſe ausgeliehen, indem fie unter Andern ein Pfand⸗ 
veht auf 120 Schiffe bejeffen haben fol, deren Verkauf unter den 
damaligen Umftänden nur mit dem größten Verluſte zu bemerfitel- 
ligen gewefen wäre. Nachdem diefe Banken durd, folches leicht⸗ 
jinnige Creditgeben die Sucht, auf leichte und fchnelle Weife veich 
zu werden, genährt, zu Unternehmungen weit über die Kräfte der 
Speculanten hinaus ermuntert und zur Aufthürmuug eines fictiven 
Creditſyſtens — „des offenen Credits“ — verleitet hatte, fanden 
fie ſchon vor der Kriſis auf einmal ihr Capital feitgerannt, und 
ſahen fi) zu dem verderblihen Syſtem der Rüddiscontirungen, — 
der Wechfelreiterei, gedrängt, um nur den laufenden Anforderungen 
genügen zu können. Da die fallirten fchottifchen Häufer und Banken 
zugleich mit Nordamerifa im innigen Verkehr ftanden, fo mußte die 
dortige Krifls ihnen bedeutende Verlufte zuziehen und dadurd, um 
jo mehr ihren Fall veranlaffen. 

Der Rüdichlag, welchen die Zahlungseinitellung einer Bank 
in Schottland herbeiführen muß, ift bedeutender, ald in irgend einer 
andern Gegend. Die Weſtbank gab davon den deutlichiten Beweis. 
Diefelbe hatte, wie fchon bemerkt, gegen 100 Filialen in den ver: 
ſchiedenen Theilen Schottlands, und die Arbeiter, die Gemerbetrei- 
benden wie die Heineren Grundbefiter waren feit langer Zeit gemohnt, 
ihre Erfparniffe und disponiblen Gelder in die Zmeiganftalten ein- 
zuzablen, wo fie vollfommen ficher fchienen, da die Bank den Ruf 
großer Solidität genoß. Diefe Einlagen nun wurden in der Regel 
an das Haupteomptoir in Glasgow eingeliefert, welche fie zu den 
oben erwähnten Teichtfinnigen Crediten benußte. Sobald die Panique 
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ausbrach, fürdhteten die Einleger ihr Vermögen, die Frucht ang: 
jähriger Erfparniffe, zu verlieren, fuchte der Eine dem Andern zuvor: 
zulommen, um wenigſtens zu retten, was noch zu retten war; — 
die Bank Eonnte natürlih nicht mit derjelben Schnelligfeit, mit 
welcher ter Sturm gegen fie losbrach, ihre Ausſtände einziehen, und 
mußte ſich für zahlungsunfähig erflären. 

Der oben geichilderte Anlauf auf die Bank konnte ftattfinden, 
obgleih in Schottland die Actionäre für die Schulden ihrer Anftalt 
vollitändig haften. Zu den Actionären der Weſtern-Bank gehörten 
die reichften Grundbefiker Schottlandd und andere große apitaliften, 
jo daß doch die volle Dedung der Gefammtverbindlichkeiten der” 
Bank, welche fihb auf 6 Mil. Pfd. Sterl. beliefen, gefichert war. 

Unfere Anſicht über die unbeichränfte Haftbarfeit der Actionäre 
der Banken haben wir bereit3 bei einer früheren Gelegenheit erörtert. 
Diefelbe wurde bei dieſer Gelegenheit vollkommen beftätigt. Die 
unbefchränfte Haftbarkeit hatte durchaus Feine Garantie für die 
Solidität der Banken geboten und die zahlreihen Berfammlungen 
von ctionären und Depofiten - Gläubigern der verfchiedenen Banten, 
welche in den, auf die Glasgower Creigniffe folgenden Wochen 
abgehalten wurden, zeigen überall diefelbe rückſichtsloſe Mißvermal- 
tung. In Glasgow fand am 17. November eine Verfammlung 
ftatt, welche befondere Aufmerkſamkeit verdient. Unter dem Berfik 
des eriten Herzogs von Schottland wurden von einer großen Anzahl 
von Mitgliedern des hoben Adel? und von Lapitaliften Beichlüffe 
gefaßt, welche, indem fie einerjeit$ die Mißverwaltung rügten, doch 
das fchottifche Bankſyſtem ſelbſt unangetaftet Tiefen und fich bereit 
erklärten, die Noten der Banken an Zahlungsftatt anzunehmen. 
Da ihr Beiſpiel von den arbeitenden Claſſen nachgeahmt wurde, fo 
ftellte ſich das DVertrauen allmälig wieder her, und der Verkehr in 
Schottland wurde von unbegrenzter Verwirrung gerettet. 

Merfwürdigerweife behauptete fich Irland während der Krifis 
ungewöhnlich feſt; nur 3 oder 4 Banfrotte von Bedeutung famen 
vor, und obgleich auch dort ein Nennen nad) den Banken ftattfand, 
jo war in Cork und Limerid der Anblid des Goldes hinreichend, 
um die Depofitengläubiger zu beruhigen. 
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In England folgten indefien die Bankrotte Schlag auf Schlag 
und die Mittel der engliihen Bank reichten bald nicht mehr aus, 
um der Auflöfung des Gefchäftsverfehr vorzubeugen. In der 
eriten Woche des November erlitt der Credit einen großen Stoß 
durch das Falliment der Xiverpooler Stadtbanf, deren rüddiscontirte 
Wechſel in ftarfem Betrag im Beſitz von Londoner Wechſelmaklern 
und Capitaliften waren, fo daß die Bank von England um ftärfere 
Discontirungen angegangen wurde, während zu gleicher Zeit die 
Goldausfuhr nach Amerika ziemlid, bedeutend war. Der Baarſchatz 
der Bank verminderte fi) fortwährend, und diefelbe war endlich am 

"9. November genöthigt, ihren Discontofab auf 10 p&t. zu erhöhen. 
Bei diefer Lage der Dinge trat die Zahlungseinftellung der Weſt—⸗ 
bant, der Glasgower Bank und die kurze Creditverwirrung in 
Irland ein, welche über 2 Mil. Pfd. St. Gold aus der Bant 
von England abforbirten. Der Schab der Bank verminderte fich 
veißend; am 11. November war die Neferve auf 1,462,000 Pfd. 
und der Baarbeftand in der Notenabtheilung auf 6,666,000 Pfr. St. 
herabgeſchmolzen. Das Publikum gerieth in Unruhe, — die Dis: 
contohäufer, melche beträchtliche Summen (7,800,000 Pfd. Sterl.) 
auf der Bank ohne Kündigungsfrift hinterlegt hatten, Waren gend- 
thigt, Diefelben zurüdzuziehen und ihren ganzen Credit zu erichöpfen. 
Am 12ten allein wurden daher Discontirungen und Borfchüffe im 
Betrag von 2,373,000 Pfd. gemacht und die Neferve war bis auf 
581,000 Pfd. zufammengefhmolgen. Wenn es fo fortging, ſo 
waren in wenig Tagen die Mittel der Banf erichöpft, der Handel: 
ftand und die gefammte Preffe, mit Ausnahme der Times und des 
Economift, verlangten jest ftürmifch die abermalige Sujpenfion ber 
Bankacte. Dad Minifterium glaubte nicht mehr widerftehen zu Tön- 
nen, und ermächtigte am 12. November Abends die Direction der 
Bank von England zu einer Ausdehnung der Notenausgabe über 
die durch das Bankgeſetz von 1844 gefeßte Grenze, unter der 
Bedingung, daß der Discontofag von 10 pCt. beibehalten bleibe, 
taf die Directoren ihre Operationen ftreng auf den nothiwendigiten 
Bedarf einfchränfen, und daß der Mehrertrag, welcher daraus ent: 
Ipringe, der Regierung zur Dispofition geftellt werde. Die Direc⸗ 
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toren benusten die ihnen verliehene Discretionäre Gewalt, um 
2 Mil. Regierungsfiherheiten au dem Bankdepartement in die 
Notenabtheilung überzuführen und Staatöpapiere im Betrag von 
1 Mit. Bid. zu verkaufen, die fie im Frühjahr 1858 mit Schab- 
fammerfcheinen erſetzten. 

Obgleich die Anforderungen an die Bank nod) fo ftarf blieben, 
daß diejelbe die gefeliche Notengrenze um 4 Mil. Pfd. Sterling 
überfchritt, obgleich man auf frühere Erfahrungen bei andern Banken 
fih ftügend, ein Nennen nad) der Bankkaſſe um Einlöfung der 
Noten und eine daraus folgende Zahlungsſuſpenſion der Bant 
befürchtete, fo ermies fich dieſe Beſorgniß doch als unbegründet, — 
und erweckte die Sufpenfion der Bankacte im Gegentheil ein allge: 
meines Gefühl der Befriedigung im ganzen Lande. Außer den 
bereit3 bei der Krifi3 von 1847 angeführten Gründen läßt fich diefe 
Thatſache, welche die Bankpeſſimiſten fo glänzend widerlegt bat, 
auch noch dadurch erflären, daß die Banf feine Noten unter 5 Pfd. 
ausgibt, und dadurd ihr Credit vorzugsweiſe von dem Handeläftand 
und den mwohlhabenderen Claffen benugt wird, meldye nicht fo Yeicht 
in die Banique geriffen werden, ald. die arbeitenden Claffen. , 

Die Erleichterung, welche die Bank gab, kam für viele Häufer 
zu fpät; — am 11. November hatte das große Wechſelhaus San: 
derfon Sandemann & Comp. feine Zahlungen eingeftellt, — und 
jeder Tag brachte eine Weihe neuer Banferotte, deren Aufzählung 
unfere Leſer ermüden miürde. 

Die Häufer, welche in Folge der Sufpenfion der Bankacte fich 
nod retten fonnten, waren in offenbarem Vortheil gegenüber den: 
jenigen, die vorher gebrochen waren, — und ein Gefeß, welches 
gerade in dem Augenblid der Gefahr, für welche es berechnet. ift, 
jufpendirt werden muß, -und dann noch ſolche Ungerechtigfeiten mit 
ſich bringt, verdient nicht zu eriftiren. 

Bis dahin waren die großen Eifendiftricte verfchont geblieben, 
aber am Morgen des 17. November ward das Falliment der 
Wolverhamptone und Staffordfhire- Bank angezeigt, welche die 
Sufpenfion von 5 oder 6 Etabliffement3 von beinahe 1 Mill. Pfd. St. 
nah fi z0g. Died war der Vorläufer einer Anzahl Tleinerer 
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Bankerotte und der Stodung von Hüttenmwerfen, welche 30,000 Arbeiter 
zu beichäftigen pflegten. Am nächſten Tage wurden mehrere Bante- 
rotte von Kaufleuten angezeigt, welche mit dem nördlichen Europa 
in Beziehungen ftanden und deren Paſſiva 250,000 Pf. betrugen. 
Sp ging ed no den ganzen Monat und einen guten Theil des 
nächſten fort. Am 2ö5ften fufpendirte eine Bank von großem Capital 
und bedeutenden Depofiten — die Northumberland-Bank, melde 
1847 von der Banf von England unterftüht worden war. Bei der 
jeßigen Gelegenheit wirkten die Directoren dahin, die Folgen der 
Sufpenfion vorzugsweiſe von den arbeitenden Elaffen des Diſtricts 
abzuwenden, deren Intereſſen jehr empfindlich berühtt wurden, da 
manche Häufer, welche einen Conto bei der Bank hatten, möchent- 
lich gegen 35,000 Pfund Sterling Löhne auszahlten. 

Die Gejammtfumme der Paffiva der mährend der ganzen 
Krifis fallirten Handelshäufer wird auf 600 Millionen Gulden 
gefhäßt. Allein der Schaden beſchränkte ſich nicht auf die Hand- 
vol Speculanten und Kaufleute an den großen Handels- und 
Seeplägen, — fondern er erftredte ſich auf die Fabrifanten, deren 
Etabliffement3 til ftanden, aus Mangel an Aufträgen, während 
der Werth ihrer gelagerten Waaren fich verminderte, — erjtrecte 
fi) auf den Rheder, da der auswärtige Handel in Stodung geratden 
war, — eritredte fih auf Taufende von Arbeitern, welche außer 
Beſchäftigung gefeßt wurden, — erjtredte ſich fogar auf den Krämer, 
deſſen Geſchäft durch die größere Sparſamkeit der Confumenten ver: 
fürzt wurde. | 

Das gänzliche Aufbören aller Handel3: Operationen verurjachte 
eine allgemeine Einftellung der Arbeit in den Yabrikdiftricten, fügte 
den Fabrikanten ungeheuren Schaden zu und fuchte die arbeitenden 
Elaffen ſchwer heim. In den Baummollfabrifen fol der Verluſt 
nicht weniger als 6 Millionen Gulden betragen haben und der in 
der Woll- und Seiden-Manufacur kann wegen der Foftipieligen 
Natur ihrer Mafchinen auf Feine geringere Ziffer fich belaufen. Die 
letzten Fuabrikberichte vom April 1856 gaben die Gefammtzahl der 
in den Baummollfabriten beihäftigten Perfonen auf 379,000 an, 
und mag diejelbe im October vorigen Jahres in Folge der ver: 
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mehrten Production auf 390,000 mit einem durchſchnittlichen Wochen: 
Iohn von 10 Shiling 6 Pence per Kopf ſich belaufen haben. 
Während der letzten 3 Monate des Jahres 1867 haben die Arbeits- 
jtunden in diefem ganzen Diftrict 36 in der Woche nicht überfchritten, 
was einen Berluft an Löhnen von 1,064,700 Pfund Sterling mit 
fi) bringt, denen beinahe 500,000 Pfund Hinzugefügt werden 
müffen, welche durd die Abnahme des Eifenbahnverfehrd, der Con⸗ 
jumtion von Kohlen, Del, Talg und anderer Materialien, fowie 
dur die Stodung des Detailhandeld verloren worden find. Der 
Berluft der Wolle: und Seiden= Arbeiter ift wahrjcheinlich noch weit 
größer, da, obgleich diefe Induſtrie weniger Hände beichäftigt, doch 
weit mehr der darin beichäftigten Leute außer Brod gefebt worden 
find. Der Stand in den Eifenhütten-Diftrieten war nicht beffer, 
Der Staffordfhirer Advertifer brachte eine Lifte von 69 Hohöfen, 
welche gewöhnlich in diefem Dijtricte 28,000 Perſonen beichäftigten. 
Am 31. December waren diefelben jämmtlid außer Beſchäftigung. 
An demfelben Tag waren in Schottland 41 Hohöfen ausgeblaſen 
und 16,000 Arbeiter entlaffen. In Siüd-Wales, wo der Bergbau 
jo ſtark als wie in den obengenannten Diftricten getrieben wird, 
war der vierte Theil der Hochöfen gefchloffen, die Löhne wurden 
allgemein um 20 pCt. herabgeſetzt und zahlreihe „Strike's“ der 
Bergleute famen vor, während dad Schließen der Werke in Yorkihire 
und Durham die Löhne diefes Diftrictes um 60,000 Gulden per 
Woche verringerte. 

Daſſelbe Bild zeigen die LXocalblätter in allen Theilen des 
Landes. In Birmingham waren jo wenig Aufträge, daß die Arbeiter 
nicht mehr als 2 oder 3 Tage per Woche befchäftigt waren. In 
dem einen Diftriete entließen Brincipale einen Theil ihrer Arbeiter, 
in dem andern wurde „Kurz: Zeit,” d. h. nur wenige Tage in der 
Woche gearbeitet. Arbeiterverfammlungen murden abgehalten, um 
die Mittel zur Erleichterung der Noth zu berathen, Suppenanftalten 
wurden gegründet, Leute bei der Herftellung öffentlicher Straßen 
beichäftigt und in und außerhalb der Arbeitähäufer eine große Menge 
von Leuten unterftübt. 

Die Berichte der Armencömmiffion zeigen für die erfie Woche 
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des November bi8 Ende December eine fehr bedeutende Vermehrung 
der unterjtüßten Armen. 

Mit Ausnahme weniger Induſtriezweige zeigt der heutige 
Zuſtand im Allgemeinen nur eine ſehr unerhebliche Beſſerung, — 
ſo viel Mißtrauen iſt noch zu beſeitigen, bis das Capital und der 
Verkehr in ihre alten Bahnen zurückkehren. Selbſt die Verringerung 
der Preiſe der Hauptartikel hat den Conſum nicht vermehrt und 
ſcheint den Käufern noch Feine Luft einzuflößen, — und doch war 
* diefe Preisverringerung in der kurzen Zeit von Anfang September 
bis Anfang December; fo erheblich, daß fchottifches Roheiſen um 
83 Shilling per Tonne auf 48 Shilling fiel, Kupferplatten von 
14 Pence per Pfund auf 12 Pence, Zinn von 140 Pf. per 
Tonne auf 114, während nur Blei unverändert blieb; — daß 
Baummwollentwift eine Preisverringerung von 18 bis 24 p&t. erfuhr, 
Seide um 31 pCt. fiel, der Preis des Salpeters und des Reißes 
um 26 p&t., von Leinfaat um 27 pCt., von Kaffee um 16 bis 
23 pCt., von Baumwolle um 33 pCt., von Häuten um 30 big 
37 pCt., von Zuder um 20 bis 28 pGt., von Talg um 18 pCt., 
von Thee und Wolle um 16 p&t. fich verminderte. Die Verrin— 
gerung der Ausfuhr in den Monaten November und December 
betrug beinahe 60 Millionen Gulden, und die Schifffahrt würde ganz 
danieder gelegen haben, wenn nicht der Transport nad) Indien 
einen Theil der Handelsflotte beichäftigt hätte. 

Die Entwerthung der Börfeneffecten mar, wenn auch nicht fo 
arg, als die der Waaren, doch immer nod) bedeutend genug. Die 
Conſols waren vom September bi3 im October um 4 p&t. gefallen 
und zeigten im Januar 1858 gegen den niedrigften Stand von 
1857 eine Bejlerung von 10 p&t. Auswärtige Papiere fielen 
durchfchnittlih um 2 bis 8 p&t., Eifenbahnactten von 5 bis 23 pCt., 
während diefelben zu Anfang 1858 mieder um 10 bis 38 p&t. ſich 
erbolten. 

Der Stand der Bank von England hatte ſich während der 
Kriſis in nachfolgender Stufenleiter verjchlechtert: 
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Roten: Abtheilung. Bant-Abtheilung. 
En. N — —— ———üüV— 
Woche Reſerve⸗-Fond Privatſicherheiten 
endigend mit dem Baarbeſtand in Noten u. Münze (Portefeuille) Disconto⸗Satz 
£ £ £ 


5. Septemb. 10,836,410 6,719,473 18,351,990 54%, 
3. October 10,078,315 5,190,417 21,835,843 


10. „ 9,539,510 4,594,833 22,398,877 6—-Oct. 8. 
17. u 8,925,430 3,816,233 20,539,565 7— „12. 
24., 8,777,105 4,078,529 20,404,597 8— „19. 
31. „ 8,155,245 2,834,583 22,197,320 8 

4. November 7,947,060 2,706,036 22,628,251 8 

1. „ 6,666,065 1,462,153 26,113,453 9] Rev 5. 
18. „ 6,079,595 1,552,686 30,299,270 — 5 | 12. 


Für das lebte Halbjahr hatte die Bank 51%, pCt. Dividende 
bezahlt. 


Nach der Sufpenfion der Bankacte befierte ſich der Stand der 

Banf wie folgt: 
Priv. - Regierungs: Privat- Disconto: 

, Metallvorrath. Depofiten. Sicherheiten. Sicherheiten. Reſerve. Satz. 
11. Nov. 6,666,000 12,935,000 9,444,000 26,113,000 1,462,000 10 
25. ,,  6,784,000 14,951,000 5,807,400 31,350,000 2,398,000 10 
23. Dec. 10,208,000 15,151,000 5,492,000 28,088,000 7,971,000 8 
6. San. 12,112,000 14,845,000 7,765,000 25,661,000 7,619,000 6 
13. ,„  12,727,000 19,124,000 9,191,000 23,849,000 8,160,000 5 
27. ,,  14,608,000 18,175,000 9,287,000 21,047,000 10,209,000 
3. Febr. 14,970,000 17,030,000 9,559,000 20,073,000 10,193,000 314 
10. ,, 155,745,000 16,205,000 9,702,000 18,522,000 11,446,000 3 

Nachdem der Sturm vorüber war und die Verheerungen, melde 
er angerichtet, ſich überfehen Tießen, zeigte fi) namentlich in den 
Verhandlungen der. Banfrott-Gerichtshöfe, welchen Grad von Ueber: 
jpeculation und Schwindelei die Krifis hatte herbeiführen helfen. Es 
zeigte fich, daß neben dem Kaufmann, welcher, wenn aud er unklug 
fein und Berlufte erleiden kann, doch als ein ehrliher Mann keine 
größere Werbindlichkeit eingeht, als er erfüllen kann, welcher nur 
fauft, wo ein wirkliche Bedürfniß vorliegt, welcher nicht das Geld 
derjenigen, von denen er kauft, aufs Spiel ſetzt, noch gemwagtes 
Lotteriefpiel mit der Hoffnung auf großen Gewinn oder der Gefahr 
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ſchweren Berfuflez unternimmt, — daß neben dem reellen Kauf: 
mann — der. Speceulant ſich eingefchlichen hatte, der Mann von 
beſchränkten Mitteln, von geringer Klugheit, dev rückſichtslos ſich in 
jedes Project: einläßt, ‚melches: nur einen Schimmer von Gewinn in 
Ausſicht fellt, der, wenn dad Capital ihm fehlt, dreift auf: den 
Eredit Anderer, hin handelt, den Gewinn fich vorbehält, aber den 
Verluſt anf feine Gläubiger abwälzt; — der jelten anders ala auf 
großem. Fuße Geſchäfte macht, — der wahricheinlich zwei oder drei: 
‚mal mehr, Waaren verichifft, als der Kaufmann in demfelben Fall 
wagen ſpürde und doch jedesmal. mit. ‚geringerem Gewinn. fid 
begnügt, — der durch eine glüdliche Chance ein Vermögen gewinnen 
will oder im ungünſtigen Fall ih auch vor den Bankrott nicht 
ſcheut. Dieſer Claſſe von Handelsleuten war zum Theil die unge: 
heure Vermehrung der Ausfuhr in den lebten Jahren: zuzufchreiben. 
-Um die Mittel. zu.:derjelben zu ‚erhalten, ſchufen fie ein Syſtem ber 
Wechſelreiterei, welches; nähere Beleuchtung verdient. Das :erfte und 
einfochfte Manöver der Speculanten war, die Yabrifanten zu ver: 
leiten, ihre: Waaren auf eigne Nechnung zu configniren, wodurd fie 
ſowohl einen Markt für ihre Producte finden, als auch den Gewinn 
des. Kaufmanns ſichern könnten. Es wurden VBerabredungen mit 
Exporthauſern getroffen, welche Waaren an, ihre auswärtigen Agenten 
confignixten, — zur Hälfte auf Gefahr des Fabrifanten, — zur 
Hälfte. auf Rechnung dei Kaufmanns. Maſſenhafte Confignationen 
‚mußten den Preis drüden, die Fabrikanten Fonnten zu den reducirten 
Preifen nur danı ohne Schaden fortarbeiten, mern fie die Pro: 
duction immer mehr ind Große trieben; — die vermehrte Nachfrage 
nad Rohſtoffen fteigerte den Preis derſelben auf eine enorme Höhe, 
und. das. ganze Geſchäft gerietb in eine unnatürliche Spannung, 
anf welche unvermeidlich. ein Rüdfall fommen mußte. Der Credit 
wurde üher die Maßen angelpannt, indem man einesthelß effective 
Käufe nachdatirte und anderntheils Wechſel vun 4 bis 8 Monaten 
ausgab. Gewöhnliche Krämer ſcheuten ſich nicht, Käufe abzuſchließen, 
deren Betrag um das 10- und: 20fache ihr Vermögen überſtiegen. 
So lange die induſtrielle Bewegung im Steigen war, konnten ſie 
erhebliche Gewinnſte realiſiren; ſobald die Stockung eintrat, blieb 
27 
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nichts übrig, ald der Bankrott. War der Speculant einmal nidt 
im Stande, die Maaren vor Verfall der Wechſel zu realifiren, fo 
zahlte er die verfallenen Wechſel mit neuen Tratten, und es fanden 
fid) immer Leute, die gegen eine Entihädigung bereit waren, ihre 
Namen auf gerittene MWechjel zu ſetzen. Am Aergſten foll dieſe 
Praris zwifchen Glasgow und London getrieben worden fein. Glas 
gower Häufer follen Tagdiebe und verrufene Frauenzimmer dazu 
engagirt haben, zum Schein Läden in London zu eröffnen um 
Wechſel bis im Belauf von Hunderttaufenden von Pfund Sterling 
zu acceptiren, deren Betrag vor der Verfallzeit den Acceptanten ein: 
gehändigt wurde. Die fcheinbare Blüthe der Induſtrie und de 
Handels, die Zunahme der Ausfuhr, der Auffchwung der Speculation, 
das Steigen. des Disconto- verleitete die Wechjelhäufer und Banken, 
mehr nad) dem Gewinn, als nad) der Solidität zu fehen und ihren 
Credit immer weiter auszudehnen, bis die Außenftände einen Punkt 
erreichten, welcher unbehaglich wurde. Endlich zeigte es ſich, daß 
die Gewinnſte unter dem Einfluß des hohen Disconto und da 
Nothiwendigfeit zu verkaufen nicht fo body maren, als mar fid 
eingebildet hatte. Schon wurden häufig Verluſte gemacht, und die 
Disconteure fahen ſich gemöthigt, vielen ihrer Kunden höflich anzı 
deuten, daß meitere „Accommodation“ nicht ohne Sicherheitäleiltung 
bewilligt werden würde. Welche Sicherheit konnten diefe leiſten? 
MWahrfcheinlich hatten wenige diefer Leute etwas anderes anzubieten, 
als einen Pult oder ein Paar Büreau-Stühle, und doch „würde es 
unflug fein, fie zur ZJahlungseinftelung zu zwingen.” Konnten fie 
nicht einen Freund finden, der Sicherheit Teiftete? Ohne Zweifel, fie 
konnten es — da waren Leute genug, welche für eine Commiſſions⸗ 
Gebühr ihre Namen unter einen Wechfel von 5000 oder 10,000 Pf. 
fegten, und Andere übernahmen dies Geſchäft als einen et der 
Freundſchaft, wenn fie des Gegendienftes verfichert fein konnten. 
Sole Tratten trugen den äußerft verführerifchen Namen: „Aeom 
modations-Wechſel,“ und als diefelben an Zahl wuchfen, bildete nd 
ein eigner Induftriezweig, bei welchem Leute ihre Unterfchrift, wie 
bemerft, für beftimmte Procente verkauften. Diefe Manipulation 
war nicht auf eine befondere Localität oder auf eine Geſchã tsclafſe 
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beihräntt. Mit Dock-Warrants- fowie mit Lagerhaus: Warrants 
wurden Producte, welche eingeführt waren, auf Speculation gekauft, 
indem der Käufer nur einige Procente des Werthes hinterlegte und 
die Banf den Reit vorſchoß. in Beifpiel kann genügen. Es war 
bei einer Claſſe von Metallhändlern in Glasgow regelmäßige Gewohn⸗ 
beit, von den Hüttenbefitern Lieferungs= Contracte zu erhalten, morin 
diefelben ſich verpflichteten, eine bejtimmte Quantität Eifen innerhalb 
einer feitgejegten Zeit zu liefern. Dieſe promifforifchen Scheine, 
welche gar Feinen wirklichen Werth repräfentiren, wurden gebraucht, 
um Geldvorjhüffe von den Banfen zu erhalten, und haben die 
Speculanten in Stand gejeßt, Waaren aufzuftapeln und den Preis 
des Eiſens zu ſteigern. Durdy den Ausbruch der Krifis fiel daher 
Noheifen, welches im Juni den Preis von 82 Shilling pro Tonne 
erreicht hatte, im Decentber auf 48 Shilling. In den Eifen- und 
Kohlendiftricten ift in derfelben rüdfichtälofen Weife Credit, bewilligt 
und find Millionen in Bergmwerfe und Kohlengruben verfenkt worden, 
ohne die Ausfiht auf einen entjpredyenden Ertrag. Die Firmen, 
welche zu gleicher Zeit mit der Wolverhampton-Bank fufpendirten, 
ichuldeten 1 Million Pfund Sterling und die Northumberland-Bank 
hatte zwei einzigen Firmen 18 Millionen Gulden vorgeftredt. 

Ein ſolches Syitem, auf großem Fuße fortgeführt, von einfluß- 
reicher Wechjelhäufern unterftügt und durch das Capital mehrerer 
reihen Banken gededt, verurſachte natürlich ein Anſchwellen der 
Preiſe. Nun erhalten aber nur billige Preiſe auf die Dauer einen 
fiheren Markt. Zugleidy war bei dem hohen Disconto der Gewinn 
nicht jo groß, als es den Anjchein hatte Die Käufer begannen 
ſchwierig zu werden. Die Verbindlichkeiten der Speculanten Tiefen 
ab, und diejelben waren oft genöthigt, bei ungünftigen Markte mit 
enormem Berluft zu verfaufen. Um diefen wieder zu erleben, wußte 
man friſche Waaren zu erhalten, — Producte wurden gefauft und 
verfauft zu jedem Preis, um die fälligen Wechfel zu deden, — 
Accommodationspapiere wurden ausgetaufht und ein Syſtem der 
Chicane und de3 Betrugs bis zu enormer Ausdehnung organifirt. 
Die verwidelte Natur diefer Transactionen täufcht felbft den fcharf: 
fichtigen Geſchäftsmann und den rechnenden Praftifer, denn es ift 
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kaum möglich, ohne zu weitſchweifig zu erden, die verfihiedenen 
Kniffe und Schliche zu erflären, welche gemacht worden, um den 
Tag der Abredinung hinauszuſchieben. Diefer Tag kam aber 
endlih do. Nach dem Ausbruch der amerikaniſchen Kriſis trat 
plöglich ein allgemeiner Mangel des Vertrauens ein, welcher alle 
Dperationen vereitelt. Die Banken waren unfähig, weitere‘ Hilfs- 
mittel aufzufinden, die verfallenen Wechfel Fonnten- nicht erneuert 
werden und die Sufpenfion mehrerer Banken, fowie die Unfähigkeit 
Anderer, weiteren Beiftand zu Teiften, :vollendeten die Kataſtrophe. 

Ein Paar Beifpiele werden die Art und. Weife befenchten, in 
welcher: Gejchäfte betrieben wurden, und beweiſen, daß der größere 
Theil des Unglücks von der Ueberſpeculation herrührte, weile in 
sielen Fällen von groben Betrug begleitet: war: 

E. Sieveking & Comp. hatten zu Anfang 1857: ein Gapital 
von 72,000: Pfund Sterling; -ihre Verluſte : beliefen fich wihrend 
dieſes Jahres auf 206,603 Pfund Sterling. 

W. Riley & Sohn, — Paſſiva 240,000 rd, Activa 
80,000 "Pfund; ohne Wechfelteiterei. 

J. R. Hubbard hatten. große Berkufte. im. Jehr 1847, ‚von 
denen fie fih bis 1857 nit erheit hatten, Ihr Bellinmat rührte 
von Wollfpeculation ber. Ä 

Thos. Melladew — Paſſiva ↄ6 r6b Pſo, Akon 3877. BR. ; 
thre Verluſte rührten von Kornſpeculation her. 

Duncan, Weir & Comp: creditirten mit einem Capital von 
8600 Pfund einem auſtraliſchen Hauſe fin. 11,415 > Fund. und 
einem canadifchen Haufe 2313 Pfund. 

Andere Fallimente wurden gervorgerufen hund) d das Syſtem des 
Blanco-Credits oder durch die Gewohnheit, Wechſel zu ziehen, welche 
von Zeit zu Zeit erneuert wurden. So fallirten Rehder und Bol: 
demann mit einer Weehſelſchuld von 114,000 Pfund bei einem 
Capital von 7000 Pfund; Broadwood und Barelay mit Paſſiven 
von 212,000 Pfund gegen einen Aeckiv Beftand von 65,700 Pfd. 
| Die nachfolgenden Beiſpiele zeigen die. Art, :in welcher die 
Geſchäfte geführt wurden. W. &.H. Brand & Comp. m: Vaſſwa 
235,000 Pfund, Activa 30,000 Pfund. 
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» J. S. De Wolf & Comp. ſchuldete der Liverpooler Stadtbanf 
30,000 Pfund, im Ganzen 133,000 Pfund, und bot feinen Gläu— 
bigern.;2. Shilling für ‚das Pfund, zahlbar, in 12 Monaten. . 

.. Svensden und Johnſon fingen 1854 ihr Geſchäft mit 381 Bid. 
au umd ‚hatten :1857 . 80,000 Plund Peſfiva mit Wechlaccerten 
von 150, 000. ‚Pfund, 


9700 PP: ‚am, melde durch einen fillen Teifpaber. 1 um 3800 Po, 
vermehrt wurde, und hatten Wechielihulden im Betrag von 471,914 Pf. 
umd ungedeckte Schulden im Belauf von:84,314 Pfund. u 

IJeohn : Doherty, fing. 1851 mit einem‘ Capital, von 2000 Bi. " 
an. ‚herlor.i im. Gejchäft 110,000 Pfund, hatte für feine ungededten 
Gläubiger einen, Activbeſtand von 3200 Pfund. und. fehuldete ‚der 
— Stadtbank 52,702. Pfund. | 

W, B.Filler war ſchon im. Januar 1857. für. mehr als 
1000. Pfund infolvent.. Diefer, Betrag wurde im Laufe des Geſchäfts 
während des Jahres auf 8513 Pf. erhöht und nod) um 34,722 Pf. ver 
mehrt, welche er für feinen. Bruder, der ebenfalls fallirte, acceptirt hatte. 
1: Syerd. Walker & Syers ‚erhielten vou den. Vorfibenden des 
Bankrottgerichts eine ſcharfe Rüge, weil fie bei einem Capital. von 
4000 Pfund, 190, 000. Pfund ſchuldeten, wonon 2. Shilling. pro 
Pfund. bezahlt wurden und..fie mährend Des, Jahres Geihäfte im 
Belauf von 1 Million Pfund gemacht hatten. 

Barber & Roſenauer hatten bei einem Capital von 4000 Bit. 
1857. Berlufte im Betrag von 30, 181 Pfund. Ihre Speculationen 
beliefen ſich 1856 auf 213,000 Pfund und. 1857. auf 187,000 Pfr, 
Diefelben - trieben nicht einmal einen, beſtimmten Getaättegeig, 
ſondern machten in Allem nur möglichen. 

R. J. Brown ‚machte Bankrott mit, einer. Wecelſchuld | 
260,000. Bund bei einem ‚Vermögen von. 10,000 Pfund. 
hatte vorzugsweiſe mit der Northumberland.s und. Durham: —* 
zu tbun, y. und. ‚dehnte.. feine. ‚Trangactionen in BR: Jahren a 
2,940,000 Pfund aus. 

Marblem fing. A mit, a io an und hate 1857 
+3,000...Pfund. Schulden. - Ä | oo | 
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Lohn Monteitb & Comp. begann fein Gefhäft mit 1500 Pf. 
und fallirte 1857 mit circa 4 Millionen Gulden. 

Aehnliche Fälle könnten in großer Anzahl aufgeführt werden, 
denn die vom September 1857 bis zum Februar 1858 vorgefallenen 
Bankrotte beliefen fih auf 207 mit einem Gefammt : Paffiv : Stand 
von circa 50 Millionen Pfund Sterling, wovon nur fehr wenige 
ihre Zahlungen wieder aufnahmen, Manche gar nicht? zahlten, 
Manche zu 4 bis 20 pCt. mit ihren Gläubigern fich abfanden. 

Unter ſolchen Umſtänden ift die große Vermehrung der Aus 
fuhr Teicht zu erflären. Diefe Treiben gerade war es, melde 
durch das leichtfinnige Ereditgeben und das rüdfichtslofe Schalten 
und Walten der Banken mit den Depofitengeldern noch vermehrt 
wurde. Eine Bank hatte in diefer Weife an blos zwei Schuldner 
den doppelten Betrag ihres Actiencapital3 verliehen. ine andere, 
welche 1844 an einem Schuldner 370,000 Pfund verloren hatte, 
beachtete diefe Warnung nicht, und war jebt ein ftarfer Gläubiger 
der oben genannten De Wolf und Doherty, deren Sufpenfion ihrer: 
ſeits 6 bis 8 große Eifenwerfe zum Fall brachte. 

Alle diefe Banken waren ſchon 1847 hart bedrängt, aber 
‚anftatt ihre Vorficht zu vermehren, entwidelten fie größere Rüdfichts 
loſigkeit als je Zur Entihuldigung ihrer Mißverwaltung Tann 
weiter nicht? angeführt werden, als daß fie mit einer einzigen Aus 
nahme nicht zum Bortheil der Directoren getrieben worden war. 
Defto Schlimmer ftand e8 um die Mlugheit oder die Urtheiläkraft 
der Ießteren. In einem Privatbankgeſchäft würden folche Vorfälle 
unmöglich fein, weil fein Geſchäftsmann große Vorſchüſſe auf fe 
geringe Sicherheit Hin machen würde, — und doch ftanden die 
Directoren diefer Etabliffement? in hohem Anſehen durd ihre 
Geſchäftskenntniß und die kluge Leitung ihrer eignen Angelegenheiten. 
Diefelben hatten eben nicht Zeit genug, um die Intereffen, welde 
ihnen anvertraut waren, wahrzunehmen, fie vertrauten viele Gefhäfte 
unteren Beamten an, welche ihr Vertrauen ſchwer mißbraudten. 
Leider find durch diefen Leichtſinn viele arme Arbeiter, viele Wittwen 
und Waifen um ihre fauer erfparten Nothpfennige gekommen; — 
leider ift die auf die Krifis folgende Geſchäftsſtockung fo andauernd, 
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dag noch heute (Mai 1858) ein großer Theil der Fabrikbevölkerung 
ganz ohne Beihäftigung ift, ein großer Theil nur „Kurzzeit“ 
arbeitet, — und daß troß der günftigen Ernte-Ausfihten nod) 
geraume Zeit vergehen wird, bis das Vertrauen gänzlich wieder 
bergeftelt ift und das Gefchäft von den erhaltenen Schlägen fid) 
erholt. 


— —— 


Die Verhandlungen bei der Liquidation der falliten Northumber: 
land- und Durham: Diftriet-Banf zeigten die Unzweckmäßigkeit und 
Unhaltbarkeit des Princips der unbeſchränkten Haftbarfeit der Actio— 
näre bei den Banken auf dad Evidentejte und erhärteten unfere auf 
Seite 339 über diefen Gegenftand ausgeſprochenen Anfichten voll- 
jtändig. Das Geſetz wird jest jo heftig befämpft, daß ein Antrag 
auf deffen Abſchaffung dem Parlamente vorliegt. ine Analyfe der 
Zahl und des Standes der Actionäre der Northumberland- und 
Durham: Diftriet-Banf, jagen die Times, welche für die Schulden 
der Bank haftbar erklärt worden find, liefert ſowohl eine ſchlagende 
Beleuhtung der Conjequenzen des Geſetzes ſelbſt, als auch der Ber: . 
mittlung3vorichläge, welche gemacht worden find, und die darauf 
binauslaufen, der unbegrenzten Haftbarfeit eine Berbindlichfeit auf das 
Doppelte der Actien unterzufchieben. Die Zahl der Opfer der 
genannten Bank beträgt 407 mit 55,653 Actien. Auf jede diefer 
Actien follen 40 Pfund Sterling bis längſtens zum 9. Juni nad) 
gezahlt werden. Unter enen befinden ſich 102 Weiber, wovon 
36. Wittwen im Befib von je 10 bis 360 Actien. Die übrigen 
Theilhaber beitehen zu zwei Drittheilen aus Krämern, Handwerkern 
und Dienftboten. Die Totalfumme, welche dur die Einforderung 
von 40 Pfund Sterling pro Xctie von diefen und den übrigen 
Actionären erhoben merden foll, erreicht beinahe 2,000,000 Pf. St., 
und was ſchließlich von den Activen der Banf noch gerettet werden 
mag, ift fehr ungewiß; vielleicht kann die Hälfte noch gefichert 
werden, allein Alles hängt von dem Werth mehrerer zweifelhaften 
Gruben und Eifenwerfe ab. Da aber mittlerweile das Geld zur 
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Bezahlung der Schulden der Bank fefort erhoben werden: muß, ſo 
find die Actionäre genöthigt, ihre Habe zu verfaufeir, ſoweit dieſe 
reicht; fie müffen darauf gefaßt fein, ihr Gefhäft ruinirt zu ſehen, 
weil ſchon das Belanmtiverden der Thatſache, daß fie Actionäre der 
Bank, ihren Credit untergräbt. Wenn nachher noch etwas aus dem 
Schiffbruch gerettet wird, jo hilft e3 ihnen nicht? mehr. Die arme 
Wittwe, welche 100 Pfund Sterling in 10 Actien anlegte, muß 
400 Pfund Sterling nachzahlen; und wenn fie ed thut, und menn 
die verlangte Summe aufgebracht wird, fo hilft es nicht einmal den 
Depofiterrgläubigern, denn diefe verkaufen bereit3 in ihrer Angſt ihre 
Forderungen um 14 oder 15 Schilling pro Pfund Sterling, je 
daß die unbefchränfte Hoftbarkeit zuletzt nur den Wucherern um 
Vortheil gereicht. 

Das ift die Folge dieſes Geſetzes, welches dag“ Publikum ver⸗ 
hindert, ſtatt blindes Vertrauen in did Banfdirecfionen- zu ſetzen, 
eigene Vorfiht anzuwenden, — welches die Banker zu 
leichtſinnigent Greditiren reizt und eine maßloſe -Speculatien anf 
muntert, — welche faft immer mit ſolchen Kataſtrophen endigt.';: " 


linie. . x x r . 


Bis Mitte November hatte man in Deutſchland noch inumer gehofft, 
daß man von den Sturm, der. Nordamerika verheert “hatte -umd 
eben noch in England tobte, verſchont bleiben würde. Zuweilen kam 
es ſogar vor, daß wir mit einem pharifäifchen Lächeln ‚die ameri 
kaniſchen Berichte durchlafen , weit” ja die Amerikaner nicht genug 
Tadel und Spott über die Spechlationgperiode in Deutſchland und 
Frankreich ergießen konnten und weil das amerikaniſche Börfen: 
publifum mit puritanifchem Augenverdrehen über dem Humbug 
der Greditanftalten in Deuntſchland · die dire zuſammengeſqhlagen 
hatte, | 

‚Allein wir follten dennoch nicht berſchont blelbenr: es brach 
vielmehr über Deutſchlands größter Handelöftadt ein Unglück herein, 
gegen welches die früheren Handelskriſen den Vergleich: nicht aus: 
halten, dein es wurden nicht allein alle Handels: und Fabrikplätze 
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Norddeutſchlauds, ſondern auch Schweden, Norwegen und Dänen 
in 1 Briten gezogen.. nee: ‚ 

Faſt / mabhängig von. der. Mmertaniſhen gif, ind. che, noch 
der Norden von derſelben afficirt worden war, ‚hatte ſich im Herbſt. 
1857: hr. Oeſterveich eine: Handelsſtockung eingeſtellt, welche in dem 
Bankrott des großen Peſth-Wiener Hauſes Boskowitz ihre Spitze 
fand. *) Die⸗Haupturſache dieſer VBerwirrung war das durch 
die günstige: Ernto verurſachte Fehlſchlagen non’ Getreideſpeculationen, 
welche: in. Folge! des Aufſchluſſes Ungarna mittelſt der neuen. 
Schienenwege bedeutend; an ‚Ausdehnung gewonnen hatten. Auch in 
Defterreih hatte die :Speculation ‚ihre Kräfte überſchätzt und, als ihr 
das Capital ausging, zur, Ueberſpanumg des Credits ihre Zuflucht. 
genummmen, "Io: daß die öſterreichiſche Zeitung. ſchon am2. December. 
bemeräte:: ‚unter den Hunderten won Fallimenten, welche in Oeſterxeich 
bereits. der gerichtlichen: : Abwmachung verfielen, gibt es uur.:wenige, 
von welchen : behauptet. werden, faun „: daß. fie. niet duch Creditge— 
währmigen, die weit ihre. Kräfte amd: Mittel üherragten, zum Sturze 
Karen! Die Gefäãlligbeitsaecepte, die Wechſekeiterei, das Traſſiren 
auf Grund: hinterlegter Wechfel, und: alle. ‚ähnlichen Operationen 
Haben: in "der: Heberfpaumung. der Sreditgemährung ihren Urſprung. 
Mit welcher Sorglofigkeit wurden »Domicile von, vermögenzlofen. 
Anfängern, die. kaum ihren Namen zeichnen konnten, an. Zahlungs- 
ſtatt genommen; und. die Waarenerzeuger und Groſſiſten glaubten 
dennoch, daß hierdurch Capitale und: Zinſen ind Portefeuille gewanz 
dert ſeien.“ Die Handelsverwirrung in Oeſterreich blieb indeſſen 
iſolirt und vhne Rückwirkung auf das nördliche: und weſtliche Deutſche 
laud, und Mitte November hoffte man; ‚Wie; : 8. gelagt, nech von der: 
Reife verfchont zu.bleiben. : — E 

Am Mitte November war die: Rage: der⸗ Dinge folgende: m. 
—R war nad der. Sahtungseinftellung. der, Banken -eine 


; 7 In ſelie Zeit. säur der Sautrett und. die rue bes Notar. 
Dr. Zugſchwerdt, welcher als, Verwaltungsrath der öſterreichiſchen Gredit- 
anftalt für mehrere hunderttaufend Gulden Effecten unterſchlagen hatte und 
nachher zu 5 Jahren Zuchthaus verurtheilt wurde. Dieſer Fall hing aber 
nur mit Speculationen an ber Effeetenbörſe zuſammien. 
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Art ſtillſchweigenden Moratoriumzs eingetreten. Da die Banken 
die Auszahlung der ihnen anvertrauten Depofitengelder aufgejchoben 
hatten, weil fie von ihren Schuldnern nidyt zeitig genug befriedigt 
wurden, jo waren auch diefe Depofitengläubiger nicht im Stande, 
ihre PVerbindlichleiten zu decken, und alle böswilligen Schuldner 
ergriffen mit Freuden den Vorwand, um mit der Zahlung ihrer 
Schulden zurüdzubalten. Gegenüber den europäiſchen Gläubigern 
wurde zum Theil mit einer ſchamloſen Rückfichtsloſigkeit verfahren, 
fo daß ein amerikanisches Blatt mit chnifchem Vebermuth außrief: 
„unfere Schulden in Europa find ausgewifcht wie mit einem 
Schwamm!” — und bei der Leipziger Jubilate-Meſſe 1858, die 
im Allgemeinen ſehr ungünftig ausfiel, zeigte fi, daß die Ameri- 
faner diefen Ausfpruch zum Theil in der That verwirklichen wollen. 
In -England war joeben der Höhepunft der Krifis überftanden und 
durch die Sufpenfion der Bankacte eine Erleichterung der Handels 
welt eingetreten, wenn auch in den erſten Tagen nad) diefem Schritt 
die Noten Eirenlation der Bank von England die gejebliche Grenze 
um die ungeheure Summe von 4 Millionen Pfund überfchritt, 
während der Baarbeftand in erichredender Weile abnahm. In 
Schottland war der paniſche Schreden vorüber, nachdem ſowohl 
die Hülfe der englifhen Bank den ärgſten Andrang beichmichtigt 
und der Beichluß der Aetionäre der Weftbanf von Schottland, das 
Inſtitut mit einem Einfhuß von 600,000 bis 1 Mill. Pfd. Sterl. 
zu halten, zur Miederheritelung des Vertrauens wefentlich beige: 
" tragen hatte. Gerade um diefe Zeit waren die irifchen Banken 
ſtark überlaufen, allein von der Bank von England rafeh unterſtützt 
zahlten diejelben prompt, und bereitd am 17ten fonnte der Telegraph 
melden, daß die Hauptgefahr überftanden ſei. In Franfreich machte 
fi an den Haupt-Handels- und Induftrieplägen die Rückwirkung 
der amerifanifchen Kriſis geltend, namentlih an ſolchen Drten, die, 
wie Lyon und St. Etienne, ſtark für den Erport nad) Amerika 
arbeiten. Der Disconto der Bank von Frankreich war ungewöhnlid 
hoch, die Mechjeldiscontirung bedeutenden Einſchränkungen unter: 
worfen, jo daß der Handelsſtand die Verminderung de3 Credits 
empfindlich fpürte und Adreſſen aus Orleand und Havre bie 
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Regierung erfuchte, die Banf zu Sufpenfion der Baarzahlungen zu 
ermächtigen und die Banknoten in Zwangscours zu erflären. Die 
franzöfifhe Regierung war fo klug, auf diefen gefährlichen Nath, 
deffen Ausführung die Speculation erſt recht dreift gemacht und Die 
Lage zuletzt verfchlimmert haben mürde, nicht einzugehen. Dagegen 
fol die Regierung einzelnen Häufern in Lyon und Marſeille mit 
anjehnlichen Vorfchüffen unter der Hand beigejprungen fein, um den 
acuten Ausbruch einer Panique zu verhindern, was ihr aud) glüdlich 
gelang. Zugleich Faufte die Bank fortwährend Metall, um ihren 
Baarſchatz gegen alle Zufälle zu jchüten und die prompte Einlöfung 
der Noten zu fichern. 

In Preußen hatte die Regierung den Unternehmungsgeijt zwar 
binfichtlic des Bankweſens zu zügeln gejucht, allein in Beziehung 
auf die Conceffionirung von Eifenbahns, Bergwerk: uw Hütten: 
Geſellſchaften hatte fie die gleiche Vorficht nicht beachtet, während 
die Speculation des Handels fi von felbit ihrer Aufmerkſamkeit 
entzogen hatte! Jetzt hielt e8 doch der Handelsminiſter für an der 
Zeit, die Regierungspräfidenten darauf hinzuweiſen, „daß die Lage 
des Geldmarftes es im eigenem Intereſſe einer großen Zahl von 
Theilnehmern an neuen, erft in der Bildung begriffenen Actienge- 
jelichaften nöthig mache, den Antrag auf landesherrliche Beftätigung 
der Statuten einftweilen zurüdzuftellen, bis die Verhäftniffe fich dem 
Beginne folher Unternehmungen wieder günftiger geftalten. Big 
dahin follten Feine weiteren Conceffionen ertheilt werden.” 

Diefe Verfügung Fam Teider zu fpät, während fie ein Jahr 
früher manchem Berlufte vorgebeugt hätte. Als durch das Falliment 
der mit dem Norden in Gefchäftverbindung ftehenden Londoner 
Häufer die Krifis auch in Hamburg ausbrach, wurde der Rückſchlag 
von da zuerſt am ſtärkſten an den preußifchen Fabrik- und Handels- 
plägen, namentlih in Berlin verfpürt. Zunächft brachen einige der 
bedeutendften Producten: Firmen von Stettin, deren Baffiven auf 
mehrere Millionen Thaler fich beliefen. Bereit? am Tag darauf 
(25. November) ftürzten eine Anzahl von Fabrifanten : und Drogiften: 
Häufern in Berlin. Der Chef einer dafelbft im ſchwunghaften 
Betriebe befindlichen Wollwaaren-Fabrik, Julius Cohn, machte 
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feinem Leben dur einen Piſtolenſchuß em Ende, nachdem. er. eine 
Zahlungsanweifung auf den Berliner Kaffenverem von. 18,000 Thlr, 
gefülſcht hatte. ine der fallirten Drogiftenhäufer hatte einen 
Paſſivſtand von 1,400,000 Thaler. während ſeine Wechſelvberbind⸗ 
lichkeiten auf 1 Million angegeben: wurden. *)' Der: Bankrott der 
Stettiner Produetenfirmen zog das Falliment von bedeuntenden 
Häuſern in Danzig, Bromberg, Prag und Breslau numittelbar 
nach fich, und bald wurden auch die Fabrikbezirke von den Schlägen 
der Krifis betroffen, und in Guben, Cottbus, Görlitz, ſowie in 
Apolda in Thüringen brachen zahlreiche: Bankrotte aus. Da die 
Bankerotte in Berlin fortdauerten und immer: weiter. um. fi zu 
greifen‘ drohten, ſo war die Neglerung bedacht, einige Erleichterungen 
zu gewähren, ohne den Hündelsftand durch directe Unterſtützung zu 
verwöhnen. Es wurde daher zunächſt die preußiſche Bank veran⸗ 
laßt, ihre Lombard-Darlehen weiter auszudehnen, indem 
die Direction durch dern Handelsminiſter ermächtigt wurde, bis auf 
Weiteres du auf Fabrikate Darlehen zw ertheilen, im: ähnlicher 
Weiſe, wie dies früher von. dew Darlehenskafſen geſchehen ift. Einige 
Tage darauf faßte de Bank, um für. das Faufmäuntiche Publikum 
nad Moegtichteit Geld rare zu machen, den Beſchluß, auf Dive 





2 6} Einm- ver geöbften Bantrotie- in Berlin mar: der. bes Baufes ⸗ ‚Sch. 
Palmis, um deßwillen ſich drei geachtete Kaufleute ‚has Leben ‚ genommen 
haben (Krupinzfi, Bordes und Prausniger in Görlitz), durch welches meh⸗ 
rere wohlhabende Familien an den Bettelſtab gebracht worden‘, viele redliche 
und thätige Geſchäftsmänner um ihr Vermögen gekommen find, welches jetzt 
10 pCt. ‚bietet,. und: weitere 5 .p&t.. aber ohne Garantie in 5 Jahren nad: 
zuzahlen verſpricht. Dieſes Haus, welches einen perſchwenderiſchen. Haus⸗ 
halt führte und mit mehr als anderthalb Mill. Thalern (274, Mil. Gulden) 
infolvent wurde, hat vach gerichtlichen Ermittelungen neun Procent dieſer 
Paſſivmaſſe im Befitz. Alſo 91 Procent, weit Aber eine Million Thaler' bei 
einem einzigen Haufe, müſſen die Gläubiger ohne alle Entſchädigung quit: 
tiren. Noch. großartiger und währhgft. unglauhlich iſt das Deficit des Ham⸗ 
burger Commanditärs von Palmié, der mit zwei Millionen Mark fallirte 
und Ein Procent an ſeine Gläubiger zahlte. Accorde, welche 20 bis 40 p6t. 
ergeben, gehören zu ben Ausnahmen, und daß Dhnmwalb feinen Glaͤubigern 
75 pCt. anbieten konnte, wurde als ein Augnahmsfan von alleir nord⸗ 
deutſchen Iburnalen gemein Zu Fb on nl 
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dehden ihrer. Actien Abſchlaggszahlungen zu. leiſten. Glei 
ſchritt die Regierung, : da. der Zinsfuß im Wedsetoeteht D) 
bereits 7 pEt. erreicht. Hatte, :zu der. überaus zw " 
forifhen. Aufhebung der. Binsmwudergel 

traͤglich von. :dem preußiſchen Landtag ‚genehmigt it 

fie) freilich das Urmuthäzeugniß, ausſtellte, die 

definitiven, Aufebung dieſer Geſetze noch nicht. ein 

die im. Herrenhaus fo. einflußreichen ¶ Gutsbe 

Provinzen von dem, den geſetzlichen Zinsſatz übe 

Feldisconte ſo ſtarken Gebrauch : gemacht hatten, 
Stettiner Fallimente auch unter ihnen zahlreiche Lanfrotie ausge 
brochen waren, Unter den, Gründen, welche diefe Mafregeln her⸗ 
beiführten, wurde in, preußiſchen Staatsanzeiger aufgeführt, „tab, 
obgleich der Stand des Handels uud der Induſtrie in, Preußen. ein 
gefunder ſei, das durch die Folgen. der. amerikaniſchen und engliſchen 
Handelskriſis hervorgeruſene Mißtrauen doch Störungen in den 
Gang der Production bringen könne, und daß deßhalb Mittel zur 
Stenerung des Mißtrauens geboten ſeien, ſoweit dieſes das Capital von 
ſeiner gewohuten Verwendung zurückſcheuche. Kaufleute, Gewerbtreibende 
und Producenten, über deren ‚wirkliche Solvenz fein Zwejfel obwalten 
kann, deten. Vermögen ‚aber. zu: einem größeren oder. geringeren Theile 
in Waarenvorräthen feſtliegt, welche. ſich im Augenblick night realiſiren 
daffen, „erhalten in Folge deſſen ‚nicht mehr die gewohnten Credite. 
Es entſtehen hierdurch Verlegenheiten, welche, nach ‚der Natur der 
Dinge, das Mißtrauen weiter ſteigern und fo, im natürlichen Kreis- 
Taufe, einen wirklich bedrohlichen Zuftand herbeiführen können. Mon 
babe: auf ein. Mittel hingewieſen, welches im Jahre 1848 mit 
‚Erfolg. benugt wurde, nämlich die, Emiffion, von Bapiergeld zur 
Beleihung von Waarenvorräthen und Werthpapieren Von der 
Ergreifung dieſes Mittels, fewie- von jeder anderen unmittelbaren 
Einwirkung: müffe. fh der Staat indeſſen fernhalten. Die Gründe, 
welche im „Jahre: 1848 eine. Maßregel, wie die damalige Einrichtung 
der Darlehenskaſſen, ausnahmsweiſe rechtfertigten, lägen gegenwärtig 
nicht vor. Mit Recht hebt der Staatsanzeiger hervor, daß der 
Staat. ſich bei der gegenwärtigen Entwidelung der Ereditorgane von 
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einem directen Einfchreiten fern zu halten habe. Dagegen erkenne 
er die Pflicht, die Hinderniffe, welche dem Credit im Wege jtehen, 
wegzuräumen. Deßhalb fei die Ausdehnung der Lombarddarlehen 
angeordnet worden. Da aber eine Zettelbanft nur einen kleinen 
Theil ihrer Fonds in Lombardgefchäften anlegen könne, fo fei es 
nothwendig, daß auch die Schleufen des Privateredits geöffnet werden. 
Dies fer aber nur möglich, wenn, nachdem die Bank bereit3 den 
gefeglichen Zinsſatz überjhritten, die Zinswuchergeſetze aud für 
Privatlehen jufpendirt werden... ... 

Die Schweiz, Holland und Belgien blieben mit Süddeutichland 
unter allen ci3alpinifchen Ländern am meiften verjchont. Nur in 
Amfterdam brach das große Importhaus Ferdinand Gallenkamp. 
Die Zahlunggeinftelungen in Belgien waren äußert geringfügig 
und die fofortige Errichtung von Waaren-Vorſchußkaſſen in Ant: 
werpen und Brüffel erleichterte die Abmwendung der Krifis, wenn aud 
das Geſchäft dort, wie in Anıfterdam und Rotterdam, für längere 
Zeit in Stodung gerieth. | 

Dies war die Lage der Dinge im Allgemeinen, ald zu London 
acht Tage nach der Sufpenfion der Banfacte der Bankrott von 
mehreren mit Schweden und Dänemarf handelnden urſprünglich 
deutfchen Häufern ausbrah. Diefe Fallimente hatten fofort den 
Bankrott mehrerer Hamburger Häufer zur Folge, und ala bie 
Erſchütterung ſich ſogleich auf die preußifchen Handelsplätze fort 
pflanzte, nad) Scandinavien überfchlug und von da Wie von dort 
wieder nach der großen Hanfeitadt zurüdprallte, da krachte zu 
Hamburg Haus um Haus zufammen, die äÄlteften und größten Firmen 
drohten den Einfturz und ein fo allgemeines Mißtrauen bemädhtigte 
fi der gefammten Hamburger Gejchäftsmelt, daß alle Tranzactionen 
plöglid, aufhörten und eine gänzliche Aufldfung der Geſellſchaft herein 
zu brechen drohte. Der Schreden und die Verwirrung waren ſo 
groß, der Handelöftand und die Bürgerfchaft hatten fo ſehr den Kopf 
verloren, daß der Sturm in New: York und Glasgow noch weit 
Dagegen zurlicitehen mußte. Anfangs fuchte man durch einige raſch 
ergriffene Maßregeln den Schlag abzuwenden, — und noch am 
23. November jchrieb man aus Hamburg: „Die biefige Börfe hat 
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am heutigen Tage ihren mohlbegründeten Ruf aufs Nene bewährt. 
Es hat ſich unmittelbar nad einem Dieferhalb ergangenen Aufruf 
ein „Garantie: Discontoverein von 1857 conftituirt und die Zeich: 
nungen batten bereit? bi 4 Uhr 11 Millionen Mark Banco über: 
ſchritten. Das allgemeine Vertrauen hat fidy durch diefen Schritt 
in erfreulichiter Weile wieder hergeſtellt.“ Allein die zwei darauf 
folgenden Wochen waren wie ein Hohn auf diefe vertrauensvolle 
Stimmung, die Zahl und Größe der täglich eintretenden Banfrotte 
ſchwoll jo an, daß bald Keiner dem Andern mehr traute, daß man 
nur mit Zagen am folgenden Tag die Börfe betrat, aus Furcht, 
neue Banfrotte zu vernehmen, die den eigenen Untergang nach ſich 
ziehen würden, — daß die Bürgerfchaft, den Ruin der ganzen Stadt 
befürdtend, um ſich Raths zu erholen, in die Börfe lief; — daß 
die Kaufmannſchaft um Rettung flehend in die Kirchfpiel = Verfamm: 
lungen der Bürgerichaft ftürzte, — daß der Iebteren von der 
ECommerz : Deputation Vorſchläge gemacht wurden, melde nach dem 
Terrorismus der Jacobiner und der Socialiften jchmedten, und daß 
die ganze Stadt ein Bild der Verwirrung darbot, weldyes den Zeit: 
genoffen unvergeßlih bleiben und der Nachwelt Hoffentlich al? 
abſchreckendes Beiſpiel dienen wird. 

Bevor wir zu den Mafregeln übergehen, melche zur Abwen- 
dung der Noth vorgeſchlagen und angewendet werden, müffen mir 
auf die fpeciellen Urfachen, weldhe der Kriſis in Hamburg eine fo 
erſchütternde Wirkung verliehen haben, näher eingehen. 

Die Urfachen der Verwirrung, in welche diefer ältefte Handels- 
platz Nordeuropa’3 gerieth, find der Bedeutung ded Platzes zuzu- 
fchreiben, al8 der Hauptverbindungs-Ader zwilchen den überfeeifchen 
Ländern und dem europälichen Oſten, beſonders zwiſchen England 
und dem ganzen Norden von Europa, dem riefigen Wechfelverkehr 
nah und von allen diefen Gegenden, die feine Störung vertragen, 
fowie der MWeberfpeculation, welche eine jchmwindlerifche gefährliche 
Wechfekreiterei zur Folge gehabt. Den auswärtigen Kunden war in 
leichtjinnigem Maße Credit gewährt worden und es hatte fi allmälig 
ein förmliches, von einzelnen Geſchäftsweſen aufrecht erhaltenes Syſtem 
von Wechielfabrifation eingebürgert, das um fo eifriger benußt wurde, 
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ie ftärfere Ereditmittel man zum Handelsbetrieb yon allen. Seiten 
brauchte: Selbſt jelide, von Hamburgern ‘auf Hamburger gezogene 
Wechſel mußten fich eine Verkleidung in fremdes Gewand gefallen 
laſſen, um am Wechſelmarkt begehrt werden zu Tönnen, ganz ‚gewiß 
nicht zur beffern Ueberwachung des auf fie gebauten Geſchäftsverkehts. 
„Ale und jede Ereditmittel wurden,“ wie ein Finanzmanu der 
Nationalzeitung ſchrieb, „ſteigend in Anſpruch genommen, mid: jeder 
Sreditmißgbraud nahm um ſo ſtärkere Proportisnen an, je "höher 
allgemein die Waarenpreiſe ftiegen. - Nur dadurch mar es möglich, 
fie auf diefer Höhe zu erhalten, ja man konmte bei:.den ſcheinbar 
durch dieſes ftete Steigen bewirkten Gewinnen ſelbſt den anhaltend 
‘fo hohen Disconto bezahlen. ine Urſache ſchob alſo die andere 
vorwärts: Alles, Waarenpreife, Credit, Wechſelverkehr wurde auf 
möglichſt erflimmbare Höhe getrieben, und jo konnte dann: eim- jäher 
‚Sturz nicht ausbleiben. Die Dauer des unerhört: hohen Disconto 
hätte eine Warnung fein mäflen, allein man m fie kaum gend 
derftehen wollen.” Br 
Die Thatfache ter neberſpeculation iſt son einer ‚Seite. in 
Hamburg geleugnet worden. Allein wenn wir Die: tabellarlichen 
Ueberfichten des hamburgifhen Hundes zur Hand: nehmen, fo. fteilen 
die Zahlen die Ueberfpeeulation doch außer allen Zweifel: Die Ein: 
und Ausfuhr Hamburgs hatte: bereit: im Jahr 1834 ein glänzendes 
Ergebniß gehabt; Ddiefea wurde im Yahr 1855, wo: die Geſammt⸗ 
Ziffer 1 ‚035,77 9,790 Mark Banco erreichte, nod: um 12: Mellionen 
überftiegen; — allein im Jahr 1856 wuchs Hamburgs Handel auf 
1,268, 305, 810 Mark Banco an und vermehrte ſich a. in einem 
einzigen Jahre um 232,626,020 Mark Banco. In der erſten 
Hälfte des Jahres 1857 Hatten vie Gefehäfte einen noch ‚größeren 
Aufſchwung genommen, was, da uns die Ans umd. Einfuhrliſten 
dieſes Jahres noch nicht vorliegen, an bein Steigen des Disconio 
bis auf 12 pCt., an dem erhöhten Schifffahrtsverkehr, ſowie an dem 
Umſtand erkennbar war, daß in den für Hamburg arbeiteuden 
Fabriken und Snduftriezweigen die Arbeiter mehr als je geſucht 
waren. Nimmt man auch ar, daß das zu dieſem Geſchaftsumſatz 
erforderliche Betriebscapital durchſchnittlich zweimal im Jahr umge 
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fchlagen wird, fo war doch in dem Geſchäftsjahr 1856/57 ein um 
150 Millionen Mark Banco höheres Betriebscapital nöthig, als 
1854/55 und 1855/56.- Daß aber in einem einzigen Jahre Ham: 
burgs Capital um 150 Millionen Mark Banco vermehrt worden 
jei, halten wir bei einer Bevölkerung von 180,000 Einwohnern 
nicht für wahrfcheinlih. Was an diefem, Capital fehlte, wurde durch 
Credit ergänzt, und fo gelangte man zur Wechfelreiterei. 

Ueber die ungeheure Ausdehnung derfelben gibt ein Hamburger, 
Herr Dr. Gottfried Cohen, im dritten Hefte der preußifchen Jahrbücher 
ein jo treffendes Bild, daß es als wefentliche Geſchichtsquelle betrachtet 
werden kann. Derjelbe macht darauf aufmerffam, daß der eigentliche 
Schwerpunkt Hamburgs in fener Stellung zum nordifden 
Handel zu fuchen fei, ald deffen Mittelpunkt es, durch Lage und 
geſchichtliche Entwicklung vor allen übrigen Häfen des Nordens 
begünſtigt, zu betrachten iſt. Für die Kriſis ſelbſt ſei von entfchei- 
dendſter Bedeutung, daß Hamburg ſich in dieſer Lage zu einem der 
wichtigſten Wech ſelplätze emporgeſchwungen bat. Wir dürfen als 
bekannt vorausſetzen, daß der größte Theil der kaufmänniſchen Umſätze 
durch Wechſel abgemacht wird, welche, wie einfach auch an ſich ſelbſt, 
doch eine außerordentliche Menge wichtiger Combinationen in ſich 
ſchließen. Zum Wechſelverkehr genügt es nicht, daß Ausſteller und 
Acceptant zahlungsfähig und die Indoſſanten „gut“ find; es kommt 
“vor Allem darauf an, daß die „Begebung“ und die Auszahlung des 
Wechſels an einem Ort gefchehe, der für die anderen Handelsplätze 
bequem erreichbar if. Ein Wechfel, fällig und zahlbar an einem 
Binnenort, wenn auch vom reidhiten Tabrifanten, wird eben wegen 
dieſes Umſtandes im Wechfelverfehr nicht gern genommen werden. 
„Kaum ander ift e8 mit den weniger wichtigen Handelsplätzen, da 
es im großen Verkehre zu umftändlich wäre, diefe alle aufzufuchen. 
Sole Pläte lehnen ſich daher meiſt an die größern Emporien an, 
an folche namentlich, die, ſei es traditionel oder dur die Gunft 
der Lage, im Wechfelverfehre befannt find. Mit wie menig Wechfel: 
plägen der Handel ſich verhältnigmäßig begnügt, das lehrt ein Blid 


auf jeden Courdzettel, auf dem nur die allerwichtigften Handel3pläße 


genannt werden. Der Wechſelcours ift eben der jeweilige Ausdruck 
28 
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des Wechſelverkehrs zwiſchen den verfchiedenen Wechfelpläßen, und der 
Wechſelverkehr der Ausdrud der gefammten Handelslage zwilchen 
denfelben. Hamburg ift nun durch feine gefammte Lage und feine 
Handelöverbindungen zum berrichenden Wechjelplab für fat den 
ganzen europäifchen Norden geworden, d. h. der größte Theil der 
Wechſel aus dem deutfhen und dem fcandinavifhen Norden und ſelbſt 
der ruffifchen Oftfeeländer wird oder ward auf Hamburg gezogen 
oder dort mindeitend zahlbar gemacht. Entweder wird direct von 
ſolchen Pläßen anf ein Hamburger Haus gezogen, mit dem man in 
directer Verbindung fteht, oder durch den Umweg anderer Pläbe oder 
anderer Handlungshäuſer. Man acceptirt dann in Hamburg, ſei es 
in Folge eingegangener Dedung, fei es auf den Credit eines befannten 
Gefchäftzfreundes hin. Oder auch, man kauft am auswärtigen Platz 
Wechſel, auf Hamburg gezogen, die durd ihre ganze Art und ihre 
Unterfhriften Sicherheit zu gewähren fcheinen. Diefer an einem 
Wechſelplatz vorgehende Ankauf und Austauſch von Wechſeln auf 
einen andern, oder als Rimeſſe für die Zahlung an einem dritten 
Ort, mitunter auch als Mittel zur Benutzung von Courädifferenzen 
und zur Ausgleihung der Wechfelcourfe, ift einer der michtigften 
und intereffanteften Vorgänge im Wechfelverkehr. Man wird ſich 
aus den obigen Notizen über das Hamburger Handelögebiet einen 
Begriff von dem Umfang des Hamburger Wechfelverfehrs machen 
fönnen. Zwei Umftände find ed dann meiter, die ihn noch bei 
größern. Hamburg ift nicht blos der erſte Handelsplatz des Gonti’ 
nent3, er ift auch der Ort der reinften Silbervalute, da bekanntlich 
da3 Hamburger Bancogeld (von einzelnen Belehnungen abgeſehen) 
allein auf Silberbarren gegründet if. Dem gegenüber ift London, 
der Mittelpunkt des ungeheuren britifchen Handels, der wichtigſte 
Platz für die Goldvalute. Daher entfteht es nun, daß die fort 
mwährenden, wenn auch nur in Bruchtheilen vor fich gehenden Schwan 
tungen und die Beziehungen von Gold und Silber zu einander am 
unmittelbarften dur die Courfe von London auf Hamburg und 
umgefehrt ausgedrückt werden. Nicht immer allerdings, denn bie 
andermweitigen directen und indirecten Handelöbeziehungen diefer beiden 
Handelsplätze und deren Handelsgebiete bringen gelegentlich Abiver 


< 














Hamburg’8 Wechſelverkehr. 435 


ungen hervor. In diefen, ganz allgemein für den Welthandel fo 
ſehr einflußreichen gegenfeitigen Wirkungen ift ſchon an und für fidh 
ein großes Feld für den MWechjelverfehr gegeben, der nun obenein 
fi) an einen beiderjeitigen auögebreiteten Waarenhandel anlehnt 
und diefen noch vergrößert. Hamburgs Beziehungen zum eng- 
Itichen Geldmarkt erleichtern ihm dann weiter einen Verkehr 
mit den tramsatlantifhen Gegenden, in denen es bisher jehr 
glücklich mit England felbft concurrirt bat; namentlih nah Süd— 
amerifa und vor Allen nad Brafilien, wo ein großer Broducten- 
Reichthum und das Borherrichen ungeordneter Zuſtände ebenfo jehr 
die Gelegenheit zu großen Conjuncturen und Gewinnen bieten, al? 
auch die Geld» und Ereditkräfte in ungewöhnlichem Grade in Anſpruch 
nehmen. Gerade diefer letztere Umſtand bat Hamburg für Süb- 
Amerika dafjelbe Uebergewicht erteilt, mie Bremen es durch feine 
Answanderungsthätigkeit für Nordamerika fi errungen bat.” 

‚Wir haben im Bisherigen lauter naturgemäße. Zuftände und 
darauf bafirte Entwicklungen geſchildert. Es ift klar, wie nahe die 
Verſuchungen lagen, eine fo reiche Gunft der Umftände zu miß- 
brauchen. Blühende Kraft und Gefundheit werden aber ficherlich 
nicht dadurch erhalten, daß man ihnen das Reichlichite zumuthet: es 
it vielmehr nur in der felbft auferlegten Mäßigung, in welcher fie 
auch meiter gedeihen. Im Allgemeinen fcheint die Hamburger Börfe 
geneigt gu fein, dieſe Wahrheit zu beobachten; aber fie hat, wenn 
auch in großen Zwilcherräumen, fie jchon mehrere Male unter dem 
Einfluffe der Zeit und ihrer Strömungen vergeffen und ftärfer ala 
je ein früheres Mal in den legtvergangenen Jahren; — daher denn 
auch die fürchterlihe Handelskriſis, welche in Heftigfeit und Aus- 
dehnung alle früheren periodiſchen Stürme diefer Art überbot.” 

„Der die innern Berhältniffe des hamburgiſchen Handelsbetriebes 
fennt, der weiß, daß fie von einer Anzahl Gewohnheiten durchzogen 
find, die man dort unter dem Begriff der „Solidität“ zufammenfaßt. 
Das gilt natürlich auch vom MWechfelverfehr, der in Hamburg ein 
jehr eigenthüntlicheg Gefüge angenommen bat. Berechnet auf die 
möglichite „Solidität,“ bat die Zeitftrömung ihn in fein gerades 
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Gegentheil verwandelt, zum weitern Beweife, wenn es noch eines 
ſolchen bedürfte, daß nicht das Äußere Thun, fondern das Begreifen, 
warum eine Sache gefchieht, das Weſentlichſte if. Als den eigen: 
thümlichſten Zug des Hamburger Geſchäftslebens heben wir die an 
fich nicht unbegründete Scheu vor [ogenannten Platzwechſeln 
bervor. Platzwechſel unterfcheiden fi von anderen Wechjeln dadurd), 
daß der Augfteller und der Bezogene an demſelben Orte wohnhaft 
find. Die Scheu vor foldyen beruht weniger auf dem Gedanken, 
daß diefe Beiden andere Mittel zu Zahlungsausgleichungen haben, 
als auf der Furcht, dadurch die Zahl der Wechfel ind Unbegrenzte 
und Schwindelhafte zu vermehren. Was fol daraus werden, fagt 
man, wenn Jeder, in der großen Handelsftadt mit ihrem ungebeuren 
Handelöbetrieb für jede nah drei Monaten fällige Zahlung, oder 
auch ohne ſolche, einen Wechſel auf ſich ziehen läßt und ihn in 
Umlauf jet? Müßte daraus nicht eine fo große Mafje von 
Wechſeln und MWechjelbeziehungen entitehen, daß die ontrole 
unmögli wäre und die Börſe mit fchlechten Papieren überſchwemmt 
würde? Müßte diefeg Chaos von Papieren, die ausſchließlich in 
Hamburg fundiren, nicht den Wechielverkehr mit fremden Plätzen 
ftören und jede Handelöftörung doppelt hart auf Hamburg drüden ? 
Wie gejagt, dieſe Bedenken find nicht ganz ohne Grund; aber fo 
ihlimm, wie man fid, diefen Zuftand vorftellt, Tann er denn doch 
nicht fein, da in fait aller andern großen Handelsſtädten Platzwechſel 
Umlauf haben. Wenn es auch ohne Zweifel richtig iſt, daß der 
Verſuch gemacht werden kann, Schwindelpapiere in Umlauf zu ſetzen, 
ſo liegt doch in den meiſten Wechſeln für den vorſichtigen Kaufmann 
die Möglichkeit einer Controle. Er hat nur darauf zu achten, ob 
nach den ihm und ſonſt allgemeiner bekannten Verhältniſſen der 
Bezogene in der Lage ſein kann, dem Ausſteller oder unter Umſtänden 
der Indoſſant dem Indoſſatar die beſtimmte Wechſelſumme zu ſchulden, 
ein Großhändler alſo nicht einem Kleinhändler, ſondern umgekehrt. 
Es iſt dies diejenige Controle, die von engliſchen und noch mehr 
von ſchottiſchen Banken mit anerkanntem Erfolge ausgeübt wird. 
Das Schlimmſte aber iſt, daß in Hamburg die äußerliche Verban⸗ 
nung der Platzwechſel von der Börfe fie gar wicht einmal factifh 
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von da auszuſchließen vermag, eben weil die Verfehröverhältniffe fie 
nicht felten erforderlich machen. Es ift ein öffentliches Geheimniß in 
Hamburg, welches dortige Blätter freilich nicht gern berühren, daß 
ftatt. der Platwechfel fingirt von Außen gezogene Wechſel in Umlauf 
gefebt werden,. und daß mande Kaufleute fürmliche Portefeuilles 
folder Wechfel haben, die fie nach Zeit und Umftänden in den- 
Verkehr bringen. Hierdurch ergibt e3 fich denn von felbft, daß an die 
Eontrole des Wechſels durch die Beziehungen zwiſchen Augfteller 
und Traffaten gar nicht oder nicht genügend gedacht werden fanrı; man 
muß vielmehr entweder durch Mebung die eigentlichen gefchäftlichen Ver: 
bältniffe, melde dem beftimmten Wechſel zu Grunde Tiegen, zu 
errathen verftehen, oder ſich allein darauf befchränfen, den Fauf- 
männifchen Werth der einzelnen Wechfelunterfähriften zu prüfen. An 
der That ift dies Lebtere der im Allgemeinen in Hamburg getroffene 
Ausweg, der auch in gewöhnlichen fichern Zeiten vollitändig aus: 
reicht, eben weil dann faum ein Bedürfnig nah Wechjeldermehrung 
da ift, der aber, ſobald das Tieber nad) raſchem Handelsgewinn 
aud Hamburg durdhzudt, nur allzu leicht zu Creditüberjpannungen 
führen muß. Denn nun liegt für jede an der Börfe mwohlaccreditirte 
Firma die Verfuhung nahe, ihren Credit dur Wechfelunterichriften 
geradezu ala Geld zu benutzen, von allen Seiten auf fich ziehen zu 
laſſen und zu acceptiren, nicht weil fie die bejtimmte Summe 
ſchuldet oder gemillt ift, fie zu bezahlen, jondern nur um die 
Provifion (den für die kaufmänniſche Bemühung ausgemworfenen 
Procentfa) zu verdienen und Handelsverbindungen zu unterhalten. 
Der Acceptant erwartet dann für Wechſel diefer Art rechtzeitige 
Dedung zu erhalten, wird fie auch in der erften Zeit regelmäßig 
genug baar oder in guten Valuten erhalten, im Verlaufe der Dinge 
aber immer mehr mit bloßen Wechſeln. Der reelle Handelöverfehr 
reicht allmälig nicht länger zur Ausgleichung der in Umlauf gejebten 
Summen au, und fo übertreibt ſich das Syſtem endlich ganz von 
ſelbſt. Und wirffih ift mährend der Iebten Jahre in Hamburg 
anftatt der Platzwechſel und der daraus befürchteten Kellermechjel 
(Wechſel mit erdichteten Namen, die auf die Leichtgläubigfeit und 
die Outmüthigfeit wirklicher Indoffanten fpeculiven) ein fo ausge: 
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dehnter Betrieb von Wcchfelreiterei (das oben befchriebene Syſtem, 
alte mit neuen Wechſeln zu bezahlen) entftanden, und haben 
daran bisher fo geachtete und großdaftehende Häufer Theil genommen, 
daß hierin eine der Haupturfachen der Kataftrophe zu ſuchen ift. 
Es find dort Firmen entftanden, deren Betrieb vorzugsweiſe in 
Wechjelreiterei beitand, leider getragen von anderen Firmen, denen 
man eine foldye Meberhebung des Credits nicht zugetraut hätte, und 
alle zufammen durch die Leichtigkeit de Gewinns immer tiefer in 
den Strudel hinein verwidelt. Was anderswo leicht Credit gebende 
oder ſonſt waghalfig fpeculirende Banken thaten, in Feiner andern 
Abſicht, als um ihren Actionären durch außerordentliche Gewinne 
reichlihe Dividenden zuzuführen, das geſchah in Hamburg von 
Seiten einer Anzahl großer Gefchäftshäufer.. Aber während jene 
ſchlimmſten Falls das Aetiencapital riskirten, ſetzten diefe ihr ganzes 
Vermögen mit aufs Spiel. Haben ſie daher auch ohne Zweifel 
in dem guten Glauben gehandelt, das Syſtem ſei auch auf eine 
längere Zeit durchführbar, jo verdient doch die Blindheit diefes Ver: 
trauend nicht die leifefte Entſchuldigung, es fei denn, daß ein großer 
Theil der Börfe es getheilt hat. Das Syſtem ward vorzugsweiſe 
mit von Schweden (mirfli oder fcheinbar) gezogenen Wechſeln 
betrieben, und dieſe „ſchwediſchen Wechſel“ fanden bis unmittelbar 
vor dem Ausbruch der Kriſe an der Börſe noch willige Abnehmer, 
wenn auch nicht allenthalben mehr, jo doch beim Gros der Kauf: 
leute. Dadurh ward natürlih das Verderben nur allgemeiner, 
jobald jene erften Häufer und Die, welche es ihnen hatten nadh- 
machen wollen, in Schwierigkeit geriethen.“ 

„Die Krifis rückte heran, es entftand der erfte Feine Riß in 
den Creditverhältniffen; aber es lag in der Natur der Sache bei 
jo alffeitig überfpannten Verhältniffen, daß derfelbe ſich durch feinen 
eigenen Beſtand erweitern mußte. Als die Kriſis aber den eng: 
liſchen Boden erreicht hatte, da Tag für jeden, der Hamburg kannte, 
die Gefahr für diefen Plab klar zu Tage. Die gleichzeitig mit 
oder durch London betriebene Wechjelreiterei fonnte nicht mehr fort: 
gejebt werden, damit mußte aber unaufhaltfam das ganze Gebäude 
fallen, das darauf errichtet war; fallen mußte der Nimbus der blos 
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mit Credit handelnden Häuſer, fallen mußten auch die, welche ſich 
mit dieſen zu tief eingelaſſen oder ihre kaufmänniſchen Operationen 
vornehmlich mit Creditmitteln geführt hatten, fallen mußten endlich 
die nur durch ſolche Mittel ins Unerſchwingliche hinaufgetriebenen 
Waarenpreiſe. Es war das vorauszuſehen, und man ſah es in 
Hamburg voraus. Eine unermeßliche, unbeſchreibliche Angſt bemäch— 
tigte ſich der Hamburger Börſe. Aus allen ſieben Himmeln geſtürzt, 
ſah ſie Verlegenheiten, Verluſte und Bankerotte in Unzahl vor ſich.“ 

Es lag in der Natur der Dinge, daß ein Riß in dem klein⸗ 
ſten Glied der ſtraff geſpannten Kette des Credits das ganze Band 
auflöſen mußte. Durch die Kriſis in Amerika war die Hamburger 
Kaufmannſchaft, deren Geſchäftsverkehr mit den BVereinigten Staaten 
im Sabre 1856 um 14 Mil. Marf Banco zugenommen hatte, 
bereit3 in großen Verluſt gerathen. Der Fall der mit dem Norden 
handelnden Londoner Häufer brachte die Seifenblafe zum Platzen. 
„Srit war es der eine Kaufmann,” fchilderte Gottfried oben in 
den Grenzboten, „der, durch diefe Rückwirkungen in Berlegenheit 
gerieth, dann der Andere und noch Einer und noch Einer u. ſ. w., 
Leute, die bisher einen guten kaufmänniſchen Credit genofjen hatten, 
und deren Wechfel in Vieler Händen waren. Das Mißtrauen ward 
allgemein, Niemand wollte neue Wechſel auh mit den ficherften 
Unterfcriften annehmen, denn wie lange waren fie noch fiher? Die 
Telegraphen fchleuderten die Unglücksbotſchaft von dieſen Stockungen 
durch alle europäiſchen Handelsplätze, und nirgends waren mehr 
Wechſel in Hamburg fällig zu begeben, und wer ſolche aus Ham⸗ 
burg erhalten hatte, ſandte ſie ſchleunigſt zurückk. Immer neue 
Unglückspoſten aus England, von der Oſtſee, aus Fabrikdiſtricten 
famen dazu, von Firmen, die mit Hamburger Käufern in engiter 
Gejhäftsverbindung geftanden hatten, und größer und größer ward 
die Beſorgniß vor Nachwehen in Hamburg ſelbſt. Bald traute 
feiner mehr der Zahlungsfähigfeit des Andern, jeder hielt an Geld 
zurüd, was er fonnte, um mindeſtens ſich die Möglichkeit zur 
Erfüllung feiner Verbindlichkeiten zu fihern. Daher die complette 
Stodung des Verkehrs, die volle Gefhäftslofigfeit, während in der 
Banf eine Silbermafle bis zu 45 Mil. Mark Banco fi ange 
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fammelt hatte. Was halfen die vollen Lager, da Niemand 
Geld Hatte, fie zu bezahlen, oder da fie zu Preifen verkauft werden 
mußten, welche doch zum Bankrott führten; denn die meiften Waa⸗ 
ven, deren Preis durdy die Weberjpeculation auf eine fchmindelnde 
Höhe getrieben worden war, erfuhren einen Abfchlag von 30 pCt., 
der das Vermögen Vieler jo verminderte, daß ihnen kaum zur 
Dedung ihrer Schulden etwas übrig blieb, felbft wenn fie ihre 
Waaren verfilbern konnten. Die großen Bankiers und Banken 
mußten an fich halten, fonft fürzten fie mit, und dann war Alles 
verloren. 

„Alle Anftrengungen der großen Häufer, fügte die Times, ver: 
eint mit denen der Regierung fcheinen machtlos, die geringfte Wieder: 
belebung des Vertrauen? hervorzubringen. Die Waarenlager find 
vollgeftopft mit unverfäußfichen Producten, und die Accepte fogar 
von refpectablen Häufern find nicht viel beffer geachtet,. als leere 
Papiermwifche. Die Liften von Tallimenten, welche wir Tag für 
Tag erhalten, find fo lang und unterfcheidungslos, daß es ganz 
überflüffig ift, fie zu veröffentlichen.‘ 

Schliegli war der Umftand noch geeignet, das Uebel zu 
vermehren, daß auswärtige Häufer, die an Hamburger Firmen 
Rimeſſen zu machen hatten, ſich feheuten, ihr Geld einzufenden, weil 
fie befürdhteten, daß, wenn das Hamburger Haus inzwifchen fallirt, 
fie ihre Schuld zweimal, bezahlen müßten. So mar daher nicht 
einmal Hülfe von den eigenen Ausftänden der Hamburger zu 
erwarten. 

Hamburg bot jebt 14 Tage lang das Bild einer belagerten 
und geftürmten Stadt. An der Börſe wurden Anträge an die 
Handelskammer geftellt, von der Handeläfammer an den Senat, der 
Senat legte jie den Bürgerverfammlungen in den Kirchipielen vor, 
die Bürgerjchaft wies fie an den Senat zurüd, damit diefer neue 
Borichläge mache; — es wurde hin und ber geftritten, — auf der 
einen Seite flehentlih nad) dem Beiftand des Staats gerufen, — 
auf der andern (namentlich von dem volfswirthichaftlihen Agitator 
9. ©. Herb) die Einmifchung des Staates für das größte Unglüd 
erflärt, — es murde ein Moratorium, es wurde die Emiffion von 
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40 Mil. Mark Banco Zwangspapiergeld, — es wurden Maß: 
regeln verlangt, die in ihrer Außerordentlichkeit nur in der franzö— 
ſiſchen Revolution ihres Gleichen fanden, — und die Zeitungen gar 
waren in den Annoncentheilen ein wirrer Tummelplatz verſtändiger 
Anſichten und wilder Fantaſieen. 

Am 23. November war die Gründung des Garantie-Dis— 
conto-Vereins beichloffen worden. Am Abend waren bereits 
faft 14 Mill. Mark Banco gezeichnet, auf die jofort 10 pCt. ein- 
zuzablen waren. Am 24ften trat der Verein in Thätigkeit, allein 
ſchon nad) wenigen Tagen zeigte fih, daß die Mittel deffelben zur 
Beſchwörung der Krifis nicht hinreichten, denn Wechſel ohne mdof- 
fament des Vereins waren bald nicht mehr anzubringen. Nachdem 
für circa 12 Millionen Mark Banco Wechfel durch die Hände der 
Direction gegangen waren, ftellte die Gefellihaft ihre Thätigkeit 
Ihon am 28. November wieder ein und Mitte Mai 1858 zeigte 
die Verwaltung den Mitgliedern an, daß die Hälfte der eingezahlten 
10 p&t., welche Einzahlung übrigens nicht einmal von allen Seiten 
erfolgt war, zur Verfügung ftehe, während die andere Hälfte viel- 
leicht zum Theil gerettet werden könne. 

As der Garantie-Disconto-Verein fih als unzu: 
reichend ermwiejen hatte und das Mißtrauen bereit fo um ſich griff, 
daß Wechjel Feine Abnahme mehr fanden, da verjuchte ein einzelner 
Mann der Verwirrung Halt zu gebieten: Herr Carl Heine, der 
Sohn ded in Hamburg unvergeklihen Salomon Heine, erbot fi 
nämlih an der Börfe am 28. November, jedem der Maler bis 
zum Belauf von 20,000 Mark Banco zu Ddiscontiren. Nach kaum 
einer Stunde hatte er für 1 Million Mark Banco Disconts in 
Händen, worauf die dankbaren Maler ald Zeichen ber Anerkennung 
dem Haufe Heine — ein unerhörtes Schaufpiel — ein dreimaliges 
Hoch in verfammelter Börſe brachten. Selbft diefes große Opfer — 
es war ein Opfer, weil Heine feine eigenen Wechſel refufirte — 
that der Verwirrung nur auf einen Augenblid Einhalt: die Nach— 
frage nad) Discontirungen war zu groß — ſchon am folgenden 
Tage erneuerten fi) die Banfrotte Schlag auf Schlag. 

Am 27. November beichloffen der Rath und die erbgejeffene 
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Bürgerfchafl, — daB war die zweite Mafregel — die zeitweilige 
Errihtung einer Waaren-Vorſchuß-Kaſſe, d. b. eines Dar 
lehens⸗Inſtituts von 10 bis höchſtens 15 Millionen Mark Bance, 
und zwar um dur Ausftellung von Solawechſeln auf die Ham- 
burger Stadtlaffe (Rammermandate;, — wir jehen bier alje die 
vollfländige Nachahmung der Maßregeln von 1799), deren Verfall 
zeit nicht ſpäter als Ende Juli 1858 geſetzt werden follte, Waaren 
und folide Werthpapiere bis höchſtens 3%, ihres tarirten Werthes 
zu belehnen. Die Anleiher hatten die empfangenen Rammermandate 
jelbft zu verfilbern. In den erften zwei Wochen waren dieſe 
Kammermandate nur jchwer anzubringen, obgleich während dieſes 
Höhepunkte der Krifis der Silbervorrath der Banf fih auf 
100 Millionen Mark Banco erhoben haben fol und der Disconto 
dafür Anfangs auf 8 — 10 pEt. ftand; vom 15. December aber an 
wurden fie zu 5 — 4 p&t. diöcontirt, während Wechfel immer nod 
faum zu 10 p&t. angebracht werden Tonnten. 

Die dritte Maßregel erfolgte am 2. December, wo für die 
Dauer der Krifi3 für Zahlungseinſtellungen ein Adminiftra 
tionsverfahren gefeßlich eingerichtet wurde, demgemäß von den 
Gläubigern eines Schuldners, der feine mercantilifchen Verpflichtungen 
‚zwar augenbliclich nicht, jedoch „je nach den Umſtänden“ ſpäter 
für vol erfüllen zu können glaubte, Aöminiftratoren oder Mitadmi- 
niftratoren ernannt wurden, durch welche die Maffe der Schuldner 
Yiquidirt wurde. Die Adminiftration jollte vor beichaffter Liquidation 
aufhören, menn die Adminiſtratoren die Maſſe für inſolvent erach⸗ 
teten. Der unter Adminiſtration geſtellte behält ſeine bürgerliche 
Ehre, bleibt jedoch von der Verwaltung von Ehrenämtern bi zur 
Beendigung der Vermögens - Adminiftration ſuſpendirt. — Das 
Adminiftrationg - Verfahren nahm raſchen Tortgang, jeder Tag 
brachte neue Firmen, von denjenigen, welche die Zahlungen jujpen: 
dirt hatten, unter die Creditorenverwaltung. Bon 135 Häufern, 
welche bis zum 10. December ihre Zahlungen eingeftellt hatten, 
waren 65 an diefem Tage bereit? unter Aominiftration genommen, 
und in den meiften diefer Fälle hatten die Creditoren theil3 darein 
gewilligt, theils ſelbſt vorgefchlagen, die Geſchäftsinhaber zu Mit 
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Adminiſtratoren zu ernennen, — ein Zeichen, daß menigftend das 
Vertrauen in die Redlichkeit der Häufer, welches in Berlin fo 
ſchwere Stöße erhalten, in Hamburg noch unerfchüttert war. 

AB vierte Maßregel murde am 6. December durd Rath 
und Bürgerbeſchluß die Errichtung einer Discontokaſſe mit einem 
‚Capital auf 15 Millionen Mark Banco bewilligt, um damit „annoch 
gut erachtete Wechſel“ für Rechnung ded Staates zu Discontiren. 
Fünf Millionen Markt Banco wurden fofort gegen Berpfändung von 
dem Staate zugehörigen Eifenbahnactien und Staatöpapieren, in der 
alten Bank zur Dispofition dieſer Discontofaffe geftelt, die am 
folgenden Tage ohne bejonderen Erfolg ihre Thätigkeit begann. Die 
übrigen 10 Millionen Mark Banco follten zu demjelben Zweck vom 
Staate baar angeliehen werden. Zu dem Ende wurde ein Bevoll⸗ 
mädhtigter zuerft nach Berlin und als die preußiſche Regierung ſich 
außer Stand erklärte, die verlangte Anleihe zu bewilligen, — nad) 
Wien gejandt, mo die Öfterreichiiche Regierung den hochherzigen und 
Mugen Entſchluß faßte, die Nationalbank zu einem Darlehen von 
10 Millionen Mark Banco zu ermäcdtigen. Diele zu 6 pCt. ver: 
zingliche und bis Ende 1858 rüdzahlbare Summe*) wurde fofort in 
Silber mit einem Ertrazug nah Hamburg gefandt. Diefer Schritt 
erregte allenthalten in Deutſchland freudige Senfation, und es ift 
nur zu bedauern, daß die officidfen Stimmen der Preffe daraus von 
Neuem Anlaß nahmen, die Rivalität zwiſchen Oefterreich und Preußen 
zu ſchüren. Die Hamburger mochten mit Recht über die Motive 
aufgebracht fein, mit melden das preußijche Meinifterium den 
abfchlägigen Beicheid begleitet hat, — es mochte wenig erbaulich fein, 
wenn die Hamburger des Leichtſinns befchuldigt und die Vermuthung aus: 
fprochen wurde, daß auch die Anleihe von 10 Mil. Mark Banco nichts 
helfen würde, allein gleichwohl konnte man es Preußen nicht ver- 
argen, wenn es zunächſt auf die eigene Sicherheit bedacht war. Die 
Gründe für die beiderfeitige Handlungsweiſe bat Scäffle in der 
deutſchen Bierteljahrsfchrift fehr richtig mit folgenden Worten auseinander 
gefeßt: „Defterreich hatte allem Anfcheine nach viel directere öſter⸗ 
reichiſche Handelsintereffen zn ſchützen, indem es die befchloffene 


*) Die Rüdzahlung erfolgte bereits um Johanni 1858. 
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Hülfe ſchnell ermöglichte, es Tonnte diefe Hülfe bringen, ohne eigenen 
Aufwand, ohne Gefahr, ja mit Gewinn von Zinſen für den auf 
die Dauer der Anleihe volllommen todten Silberfchat der Bant 
und mit Gewinn für den Bank- und Staatseredit in der öffent: 
lihen Meinung, ein Moment, das Angeſichts der Verpflichtung zur 
Wiederaufnahme der Baarzahlungen nicht gering anzuſchlagen if. 
Der Hamburger Staat ift ein fiherer Schuldner, die Gprocentige 
Berzinfung war ein baarer Gewinn, die 10 Millionen Mark Banco 
Silber waren bis zum Rüdzahlungstermine, den 31. Dechr. 1858, 
völlig entbehrlih, da erft mit 1. Januar 1859 die öſterreichiſche 
Nationalbank, Yaut Artifel 24 des deutfchen Münzvertragd (vom 
24. Januar 1857), die Silberzahlung wieder aufzunehmen hat. 
Preußen hat Metaliwährung, feine Bank eine ftarfe Notencircu⸗ 
Yation, die auf der Baſis des Metallvorraths ruht; e3 hatte vielleicht 
weniger directe Handelsintereſſen in Hamburg zu ſchützen, es hat 
durdy die ganze Mrifis feinem eigenen Handelsſtand, der die Regie 
rung um außerordentliche Maßregeln, um (die in Kühe beliebte) 
Aufhebung des Arikel3 29 der A. D. W. O.,*) um Mbänderung 
der Concurdordnung für „materiell fufficiente Maffen “ beftürmte, 
mit aller Energie den Yauteren Grundfab entgegengehalten, der 
Handelaftand möge wie feine Chancen fo fein Riſiko felbft tragen, 
durch Lockerung der Selbftverantwortlichfeit werde der Hauptpfeiler 
einer gefunden Gefchäftsentwidelung, die Vorſicht, untergraben. 
Durfte fie nicht diefen Grundſatz einem fremden Handelsſtand gegen 


*) Der Artifel 29 der Allgem. D. Wechſel-Ordnung beftimmt, daß ber 
Inhaber eines proteftirten Wechſels fofort von ben Girovormännern Zah: 
Yungöficherheitöbeftellung verlangen könne, jo daß Jeder, ber ſich bes Wechſels 
einer falliten Firma als Zahlungsmittels bedient hat, zur Sicherftelung der 
Zahlung am Verfalltage ſich verpflichtet finden kann. Allein es wird nur 
Sicherſtellung durch Bürgſchaft oder Pfand verlangt, und durch Baarbezʒoh⸗ 
lung des Inhabers kann man ſich wieder an die früheren Vormänner bis 
zurück zum Traſſanten halten. Die Unbequemlichkeit iſt weit geringer anzu 
ſchlagen, als die für den Wechſelgebrauch unentbehrliche, durch Artikel 
geſchaffene Sicherheit gegen Vermögensverdunklung, welche ſonſt von 
Girovormännern und den Traſſanten in der Zwiſchenzeit bis zum Verfal⸗ 
termine des Wechſels vorgenommen werben könnte. 
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über feithalten, und hatte fie nicht das Recht, die Mittel, welche 
die eigene Volkswirthſchaft benöthigen konnte, für die Zwecke einer 
Staatöintervention zu verfagen, welche fie ſelbſt principiel verwarf? 
Ein Lob Oeſterreichs für die bundesfreundlihe Hülfe an Hamburg 
bedingt nicht nothwendig einen Tadel Preußend. Nicht nur konnten 
verichiedenartige fubjective Anfchauungen bei beiden Regierungen mit 
wirklicher Berechtigung fich geltend machen, jondern auch die that 
ſächlichen BVerhältniffe, von welchen beide auszugehen hatten, waren 
verichieden.‘‘ 

Die Wiener Silberfendung war in Hamburg nody nicht einge: 
troffen, ala fich bereit zeigte, daß die Discontofaffe den Sturz der 
größten Häufer Hamburgs nicht würde aufhalten Fünnen, welche 
unzählige andere in ihren Fall bineinziehen würden. Es wurde 
auch in weiteren Kreifen ruchbar, daß ein halbes Dußend der 
größten Häufer das Wechſelgeſchäft auf eine ganz fchwindelhafte 
Weiſe in die Höhe gefchraubt hatte. Gleich von einer der erjten 
der gefallenen großen Hamburger Firmen wurde berichtet, daß fie 
bei einem Bermögen von circa 600,000 Mark Banco eine Summe 
von 6 bis 7 Millionen Mark Banco Wechfel auf fich Taufen hatte; 
ein anderes der größten Hamburger Häufer, welches nachher vom 
Staate geftüßt murde, fol, wie da8 Bremer Handelsblatt verficherte, 
einen noch ungleich höheren Betrag auf fi laufen gehabt haben, 
bei einem gleich ungünitigen Verhältniß des wirklichen Vermögens 
zu den eingegangenen Engagement; *) — von einer dritten hoch⸗ 


*) Al Beifpiel hierzu tbeilt ein Hamburger Localblatt Folgendes nach 
ber Berichterftattung über ein Hamburger Haus mit, das feit etwa 40 Jahren 
zu ben achtungswerthen gezählt wurde, und dejjen Älterer Theilnchmer eine 
hohe Stellung im. erften der bürgerlichen Gollegien einnimmt, das aber 
Anfangs December vorigen Jahres fid, die Rechtswohlthat des außerordent: - 
lichen Adminiſtrationsverfahrens erbitten mußte: Nach der am Ende 1856 
von den Inhabern der betreffendeu Firma aufgenommenen Bilanz betrug dag 
Geſchäftsvermögen 291,700 Mart Banco. Mit einem folchen Vermögen 
wäre es folide geweſen, wenn bie Geſchäftsinhaber darauf eingegangen wären, 
ſich Höchiteng noch eine gleiche Summe crebitiren zu laſſen. Wie war es 
aber in Wirklichkeit, als die Herren ihre Zahlungen einftellen mußten? Dem 
eigenen Capital von 291,700 Mark Banco gegenüber, waren fie nach ihrer 
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geachteten Firma gab man fogar in Frankfurt, ohne Zweifel über: 
trieben an, daß fie bei einem Vermögen von 15 Mill. Mark Bancı 
40 Millionen Wechſel auf fidh laufen gehabt babe. Diele Firmen 
droßten jebt den Einfturz, und der Senat war geneigt, ihnen zu 
helfen. Carl Heine machte der Hamburger Vereinsbank und der 
Bank von Norddeutichland, diefen beiden 1856 gegründeten Inſti⸗ 
tuten, welche fich feſt behaupteten, den Vorfchlag, dem Senat in 
dem Beitreben, die großen Häufer Merk, Godefroy, Bauer, Donner, 
Behrenberg, Goßler und einige andere zu ftüben, mit ihren Mitteln 
zu Hülfe zu Tommen. Er jchlug vor, 40 pCt. der Wechſelver⸗ 
pflichtungen zu gemährleiften und dem Staate fomit mırr die Garantie 
von 60 pCt. zu überlaffen. Die norddeutfhe Bank foll fich zur 
Vebernahme einer Garantie von 20 pCt., die Vereinsbank von 
10 pCt. bereit erklärt haben; — allein einen Augenblick fchienen 
diefe Maßregeln durh die Nachricht von nenen Bankrotten in 
London verdunfelt zu werden, denen das Falliment eines der größten 
Getreidehändler in Hamburg nachfolgte. 


% 


jelbft angefertigten Defignation 2,062,120 Marf Banco 1 Sch. ſchuldig, während 
in der That ihre Obligos noch größer waren, benn in ber erwähnten Defig: 
nation find nur ala Greditoren die Inhaber von ihnen inboffirter Wedel 
aufgeführt, die damals bereits nothleidend geworben waren. Der Betrag 
derartiger Tratten war Anfangs December 373,452 Mark Banco, umd wie 
viel noch hinzukam, wiffen wir nicht, da die Geſammtſumme der indoſſirten 
Wechfel nicht in der Defignation angegeben wurde. Wie fehr überhaupt der 
Wechfeleredit ftatt des zu den großartigen Gefchäften unzureichenden Capitals 
diefeg Haufe benutzt wurde, ergibt ſich daraus, daß die Accepte ber Firma 
zur Zeit der Zahfungzeinftellung 1 Million 294,914 Mark Banco waren. 
Wer diefe Zahlen Lieft, wird leicht veranlaßt werden, zu vermuthen, daß das 
Gefchäft, von dem wir reden, das eines Bankhauſes war. Dem ift aber 
nicht fo. Die Firma, welche len früheren böfen Handelsperioden wider: 
ftanden hatte, betrieb ein Commiſſionsgeſchäft. Wie es aber feit ben letzten 
Jahren Mode geworben ift, daß biefige Commiffionäre unverhältnigmäßig 
zu ihren eigenen Kräften Credit gaben und nahmen, und zwar hauptſächlich 
MWechfelcrebit, fo auch bier. Während, wie gefagt, weit über Eine Million 
acceptirt war, betrug ber Waarenvorrath des Commiſſionsgeſchäfts, beim 
Eintritt der Stodung, nur 25,000 ME. Be., ber Banf: Saldo 7000 ME. &t. 
und bag Wechfel : Bortefeuille, nad) Abzug nothleidender Wechfel, 75,000 ME. 2. 
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Der Senat ſchlug alſo der Bürgerjhaft vor, die für bie 
Discontokaffe beitimmten 10 Millionen zur Stützung der genannten 
Häufer zu verwenden. In den Berathungen der Kirchipiel=-Ver: 
fammlungen gab diefer VBorihlag Anlaß zu heftigen Verhandlungen. 
Auf der einen Seite hob man die Ungerechtigkeit hervor, welche 
man begehen würde, wenn man die fünf größten Häufer bevorzugt, 
während man 150 andere bis dahin ohne Hülfe banfrott werden 
ließ. Es wurde hervorgehoben, daß man die fchwindelhafte Auf- 
Hapelung von Waaren zur Fünftlichen Steigerung der Preife, jowie 
die Mechfelreiterei damit fanctionire und eine Wiederholung ſolcher 
Manipulationen in der. Zukunft provocire, da die Speculanten, 
nachdem der Staat diesmal Hülfe gewährt, ſtets darauf bauen 
würden, daß fie in der Stunde der Noth von Neuem den Beiltand 
deſſelben erhielten; — e3 murde hervorgehoben, daß auf diefe Weile 
jowohl der Saamen zu neuen Greditverwidlungen geftreut, ald auch 
die gegenwärtige Krifis nicht einmal geheilt, fondern nur hinaus: 
gezogen werde. — Auf der andern Geite fuchte man durch die 
Schilderung ungeheurer Gefahren die Bürgerfhaft zur Annahme der 
Propofitionen des Rathes zu bewegen. Man verficherte, daß der 
Tal der genannten Häufer den Sturz des größeren Theild der 
Kaufmannſchaft, den Ruin der ganzen Stadt nach fid) ziehen müßte,— 
ein Oberalter fpielte auf die gleichzeitig ftattgehabte Erplofton des 
Mainzer Pulvertfurmd an, und bemerkte, daß, wenn in einer 
Stadt Pulverthürme feien, diefe vor Allem geſchützt werden müßten, 
wollte man nicht die ganze Stadt in die Luft fliegen fehen; außer: 
dem murde daran erinnert, daß man bei dem Brande von 1842 
zur Rettung der Edhäufer viele Häufer gefprengt babe: daher müffe 
auch jetzt Alles gefhehen, um die „Eckhäuſer“ der Börfe zu 
. reiten. Der Senatdantrag ging trotz des heftigen Widerſpruches 
dur, und es murde am 12. December im Rath und Bürger: 
Convent | 

als fünfte Maßregel beichloffen, die von der öſterreichiſchen 
Nationalbank dargeliehenen 10 Millionen Mark Banco einer Ber: 
trauend= Sommiffion, beftehend aus drei Senatoren, zwei Kammer: 
bürgern und zwei von der Bürgerfchaft (aus ſechs von dem Collegium 
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der Sechziger Vorgeichlagenen) erwählten Perjonen zu überantivorten, 
um ſolche anftatt für die Discontofaffe, für dringlichere Hülfsgewäh—⸗ 
rung an einige der allergrößten und einflußreichiten gegenwärtig in 
Berlegenbeit befindlichen Handlungshäufer, „deren Sturz das allge 
meine Wohl zumeift gefährden würde,” zu verwenden. Zugleich wurde 
durdy einen ferneren Beſchluß den Senat ermächtigt, zur Ausftattung 
der Discontolaffe weitere 5 Millionen anzuleihen, welche ebenfallö 
von ter öſterreichiſchen Nationalbank vorgeftredt worden fein follen 
und wahrjcheinlih in der Silberfendung inbegriffen waren, melde 
im März 1858 nad Wien remittirt wurde. 

Dur diefe Maßregeln war der Wendepunkt der Krifis in 
Hamburg eingetreten, und die Verhältniffe befferten ſich wieder. Der 
Hauptantheil an diefer günftigen Wendung ift indeffen vorzugsweiſe 
dem moralifch hebenden Eindrud zuzufchreiben, welchen die groß- 
artige Hülfe Defterreich8 hervorrief, indem die bis zur Rieſenſchlange 
angewachſene Natter des Mißtrauend durch diefen Act wie mit 
einer Herkulesfauft erftidt wurde, und das Vertrauen allmälig wieder 
Boden faßte. War der Hamburger Handelöftand auch noch einem 
Menſchen vergleichbar, welcher eine große Gefahr überjtanden hat 
und erſt nachdem er wieder in “einiger Sicherheit die ganze Größe 
derjelben überfieht, — mar man aud) noch weit entfernt, von einer 
völligen Negulirung der Angelegenheiten, da jetzt erjt noch recht die 
Nachwehen von den feandinavifchen Ländern herüber fühlbar wurden, 
die feit Anfang diefes Jahrtaufend mit der alten Hanfejtadt im 
innigften Geſchäftsverkehr ſtehen, — fo fing doch der Verkehr wieder 
an, feine gewöhnlichen Functionen zu verrichten. 

Freilich war der Vorwurf nit ohne Grund, daß die Kriſis 
durch die Staatshülfe nicht gehoben, fondern nur vertagt, oder in 
gelinderer Weile auf einen größeren Zeitraum vertheilt, daß dad 
fünftlihe Zurückhalten der aufgeftapelten Waarenvorräthe erleichtert, 
die Liquidation erſchwert und das gefunde Wiederaufleben de 
Hamburger Handel dadurch verzögert wurde. Auch kam & all 
vecht an den Tag, wie weit die Weberfpeculation gegangen war. In 
einem einzigen Artikel, in Kaffe, war die Zufuhr im 
Jahr 1857 auf 92,800,000 Pfund gegen 76,900,000 Pfd. 1856 
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gefteigert worden. Da die Amporthäufer gleichzeitig zurüchielten, 
fo erreichten die Preife im September eine folhe Höhe, daß 
die Käufer zurüchielten und dag, als die Preiſe nach der Kriſis 
wieder ſanken, diefelben um 40 bis 50 pCt. niedriger flanden, als 
bei ihrem Höhepunft im September. Am 1. Januar 1858 follen 
nod circa 34 Millionen Pfund Kaffee auf Hamburger Lager fich 
befunden haben. Nach einem Hamburger Localblatt war das Zurück— 
halten der Waaren in Erwartung höherer Preife fo weit, getrieben 
worden, daß namhafte Beträge von Waaren verdorben find und 
3. B. bedeutende Quantitäten Butter als Wagenjchmiere hatten 
verfauft werden müſſen. 

Am meilten hatte Hamburg zu leiden unter der gahlungsun⸗ 
fähigkeit ſeiner ſchwediſchen Schuldner, denen ein ungemeſſener und 
mit den Hülfsmitteln des Landes in keinem Verhältniß ftehender 
Eredit bewilligt worden war. Von Hamburg war nämlich Die 
Krifis mit voller Wucht auf die drei fcandinavifchen Königreiche 
hinübergejchlagen und hatte eine Verwirrung, eine Auflöfung des 
Credits und eine Gefchäftzftodung erzeugt, welche fo auf ein Haar 
den Hamburger Unfällen ähnlich waren, daß wir in deren Skizzi⸗ 
rung fehr Furz fein fünnen. In Chriftianta, Stodholm und 
Kopenhagen, an allen Geſchäftsplätzen Norwegen, 
Schwedens und Dänemarks braden Schlag auf Schlag zahl: 
reihe Banfrotte aus, jeder Tag brachte neue Fallimente und vier 
Wochen Yang dauerte das Krachen mit einer Heftigfeit fort, welches 
die Bevölkerung Scandinaviens mit Angft und Beſtürzung erfüllte. 
Sofort wurden allenthalben die in Hamburg ergriffenen Mafregeln 
nachgeahmt; Garantie Vereine an den Hauptpläßen der drei fcan- 
dinavifchen Königreihe errichtet, Waaren-Vorſchuß-Kaſſen in 
Kopenhagen, Aalborg, in Chriftiania und Tonsberg, in Stodholm 
und Flensburg gegründet, — Anlehen zur Unterftügung des Han-⸗ 
delsſtandes von den Magiftraten der Hauptpläke Schleswig - Holfteing 
und Jütlands, fowie von den Regierungen der drei Königreiche in 
bedeutendem Betrage erhoben, — in den Herzogthümern Schledwig, 
Holftein und Lauenburg eine Verordnung erlaffen, wonach denjenigen 
Kommunen derjelben, wo eine Öffentliche Unterftübung der Handel: 
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und gewerblichen Betriebe in Anlaß der dermaligen Stodungen des 
Geld: und Waaren : Umfages fi) wünſchenswerth zeigen möchte, die 
Errigtung von Darleben3-Inftituten und eventuel von Die 
contofaffen verftattet wurde, mit Befreiung von der Stempel: 
pflicht, von den gejeblihen Zinsbeſchränkungen und vollfommener 
Sicherheit des ſolchen Anftalten übergebenen Fauftpfandes, in ber 
Art, daß Tebtere im Falle des Concurſes des Schuldner? nur den, 
bei der Beräußerung des TYauftpfandes erlöften Weberjchuß heraus 
zuzahlen hatten. Zwiſchen den Hamburger Glänbigern und ihren 
Stodholmer Schuldnern wurden langwierige Unterhandlungen gepflogen, 
in Folge deren der Stodholmer Garantieverein ſich verpflichtete, die 
Hamburger Gläubiger mittelft Emiffion von Obligationen zu befrie 
digen, die man, da der Disconto in Hamburg am 6. Januar 1858 
bei dem täglich zunehmenden Mangel an Discontirungsmaterial 
ſchon wieder auf 2%, pCt. gefallen war, dort zu verfilbern hoffte 
Da bei dem fchwerfälligen und chicanöſen Concuröverfahren in 
Schweden und bei der faft gänzlihen Zahlungs» Unfähigkeit der 
dortigen ” Kaufleute die Liquidation auf gerichtlichem Wege fait 
unmöglich war, jo war fein anderer Ausweg übrig geblieben, al? 
auf dem Wege gütlichen Vergleichs vorzufchreiten. Allein bis zum 
heutigen Tage ift ung noch Feine fichere Kunde über die befriedigende 
Löſung diefer Angelegenheit zu Ohren gekommen. Der nenerding? 
gemeldete Umftand, daß man in Dänemark und Schweden hinfihtlid 
der Colonial- und Manufacturwaaren ſich von Hamburg weg met 
nach England und Holland wendet, zeigten, daß die dortige Kauf 
mannfchaft ihre Schulden in Hamburg no nicht oebed hat und 
anderswo Credit jucht. 

An Dänemarf allein fallirten über 200 Gäu, wovon 77 
blos auf Kopenhagen kommen. Nicht viel geringer kann das Unglüd 
in Schweden geweſen fein, woher und noch Feine genauen Angaben 
vorliegen. In beiden Königreihen wurden Tauſende von Arbeitern 
entlaffen und in diefem Frühjahr von der ſchwediſchen Regierung 
Erhebungen über die Lage der arbeitenden Klaffen angeordnet. 

In Medlenburg: Schwerin, wohin die Rüchſchläge der 
Hamburger Kriſis ſich ebenfalls erſtreckten, half der Großherzog der 
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Kaufmannſchaft von Schwerm und Roſtock, indem er der Roſtocker 
Bank ein Anlehen von 1 Milfion Thaler mit feinen Privatdomänen 
garantirte, welches die Norddeutfche Bank in Hamburg abſchloß und 
baar auszahlte. 

Auch Lübeck erhielt merkwürdigerweiſe in Hamburg Hülfe, 
indem die Norddeutſche Bank der Stadt Lübeck 600,000 Thaler 
vorſtreckte, welche dieſelbe bei der preußiſchen Regierung, da man’ 
fich über die Bedingungen nicht einigen konnte, vergeblich gefucht 
hatte. So fehr war der Credit in Hamburg geſunken, daß feine 
eigenen Inſtitute lieber dem Auslande, als ihren Landsleuten borgten, 
und daß eirea 3 Millionen Mark Banco nach der Oftfee wanderten, 
14 Tage nachdem man genöthigt gewwefen war; 10 Millionen von 
der Donau zu holen. Die Sufpenfion des $ 29 der Wedhfel- 
Ordnung, wonach der Acceptant eines Wechſels, wenn Concurs über 
ihn eröffnet worden, Sicherheit leiften muß, war in Hamburg nicht 
angenommen worden; dagegen fchritt Kübel mit diefer Mafregel 
vor, ohne indeſſen großen Gewinn davon zu ernten. 

Erftaunlich feit hielt fih Bremen; umd die Golidität des 
Bremer Handels hat fi glänzend bewährt. Der Werth der Aus: 
und Einfuhr Bremens betrug 1856 circa 140 M. Thaler Gold gegen 
circa 110 M. Thaler 1855. Das Bremer Handelsblatt Ichäßt Die 
Vermehrung des Kapitalumfakes auf circa 13 Millionen Thaler. 
Diefe Ziffern müſſen im Jahre 1857, von welchem noch feine 
genauen Berechnungen vorliegen, noch bedeutender geweſen fein. 
Bei circa 60,000 Einwohnern beträgt der Geſammthandel Bremens 
blos den vierten Theil des Hamburger, im Berhältniffe zur Bevölke⸗ 
rung aljo auch relativ weniger. Bremen? Verkehr mit Amerika ijt 
hingegen mehr als doppelt fo ftarl. Während Hamburgs Handel 
mit den Vereinigten Staaten 1856 auf circa 15,500,000 Thaler 
Gold. im Ganzen (Aus: und Einfuhr gerechnet) ſich berechnete, 
betrug der Bremen? mehr ald 32,000,000 Thaler Gold. Bremen 
hätte alfo von dem Rückſchlag der amerifanifchen Krifis jchärfer 
berührt werden müſſen; allein dennoch leiftete es ftandhaften Wider: 
fand. Die ganze Entwicklung Bremend und feiner Bevölkerung 
machen diefe angenehme Erfcheinung erklärlich. Es herrſcht in 
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Bremen fein folder Luxus wie in Hamburg, und deßhalb auch Fein 
ſolcher Wagegeift.. Was man dort fchafft, fucht man durch dauer: 
baften Fleiß mehr als durch rafche, geniale, aber risfirte Griffe zu 
gewinnen. Schon die Erziehung des Bremenfer wird in dieſem 
Geifte geleitet. Dabei ift die Unternehmungsluft indeffen keineswegs 
lahm, fondern die jungen Leute gehen gerne über's Meer, helfen 
Bremen Commanditen in allen Theilen der Erde gründen, etabliren 
fih in allen Häfen des Weltmeerd und hangen zugleidh mehr als 
irgend ein anderes Geſchlecht an ihrer Vaterſtadt. Bremens Handel 
ft daher auf allen Handelsplätzen durch geborene oder nachgeborene 
Bremer vertreten, welche die Solidität ihrer urjprünglichen Heimath 
als theures Erbtheil bewahren. Diele zuverläffigen Handelsver⸗ 
bindungen find das Hauptgeheimniß des Flors des Bremifchen Handels. 
Diefer bat fich weniger fremden, unbekannten Berfonen anzuvertrauen; 
er bat überall feine eigenen Landsleute zu Agenten und daher meniger 
Berlufte zu erleiden, ald Hamburg, — obgleich dieſes durch feine 
Lage begüntigter ift, al3 Bremen. Diefes hatte zwar doppelt fo 
große Forderungen an Amerika, als Hamburg, indem die Ausſen⸗ 
dungen deutſcher Fabrikate nad Amerifa mehr, ald je ihren Weg 
über Bremen nehmen, — allein faſt alle deutihen, mit Bremen 
arbeitenden Häufer Nordamerifa’3 haben ihre Solidität bewährt und 
ihon Anfangs December 1857 brachten die Dampfer Baarrimeflen 
aus New: Vorl. Es Tamen zwar auh in Bremen Bankrotte, 
MWechielprolongationen und Wechjelreitereien vor, allein durchaus nicht 
in dem Umfang, um den Ausbrucd einer erniteren Kataftrophe zu 
veranlafien. Die Wechfelprolongationen dienten gleich, einer Waaren- 
Vorſchuß-Bank. Eine folhe ward zwar auch in Bremen errichtet, — 
gerade wie im Jahr 1799, — allein diefe wurde, weil man fid) 
auf jene Weife bejjer zu helfen wußte, nur von einzelnen Häufern 
benützt. Dieſe Thatfache ift ein Beweis, daß der Credit nicht unter: 
graben, daß Bremen von der Krifis alſo falt gar nicht berührt 
worden war; denn jonft wären die Wechjel nicht prolongirt worden. 
Die Krifis von 1857 ftellte daher, wie das Bremer Handelsblatt 
ar hervorhob, die zwei verjchiedenen Syſteme, welche in Hamkurg 
und Bremen herrichen, ins beite Licht. Bei dem Blanco : Credit: 
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Geſchäft, defien Ausdehnung Hamburg an den Abgrund des Ber: 
derbend geführt hat, wird das Greditbewilligen felbit zu einem 
Handeldartifel geftempelt, mit dem man Geſchäfte macht, und zmar 
um jo leichter, je mühelofer dad Berdienen dabei if. Die Bremer 
Engagement? haben dagegen eine reelle, auf den Waarenhandel 
begründete Baſis. Weil der Bremer Waarenhändler aus dem 
Ereditgeben an fi fein Geſchäft macht, ift er auch vorfichtiger, 
erkundigt ſich vorher forgfältiger und ift überhaupt im Stande, am 
Plate die Verhältniffe jener Schuldner zu überfehen und zu contro= 
liren. Der Bremer Handelöftand hat, feine Speculationen nicht 
über den Betrag jeiner Capitalien hinaustreibend, auch nicht zur 
Anrufung der Staatshülfe fich erniedrigen müſſen. Es brachen in 
Bremen daher au nur wenige — fo viel wir ermitteln Eonnten 
circa 14 — Banfrotte aus. 

In Hamburg wird der Schaden bei ungefäßr 150 Bankrotten 
auf gegen 200 Millionen Mark Banco geſchätzt. Nach den neueften 
Nachrichten haben davon 16 ihre Zahlung mit Erjat der Verzugs— 
Zinfen wieder aufgenommen; einige zahlten 60, andere 45, andere 
25 pCt.; von Vielen find nur circa 10 pCt., von Manchen aber 
ift gar nicht? berausgefommen. 

Den bereitö genannten deutfchen Städten, über welche die Kriſis 
fi erftredte, folgten Altona, Magdeburg, Köln, Leipzig, 
Stuttgart; — in Celle nahmen Hoftmann, in Heidelberg 
Fries, in Hamburg en Makler und in Görlitz drei Kauf 
fleute fi das Leben. In Mailand, Buchareft und Turin brachen 
Banfrotte aus. 

Bon Hamburg Ichlug die Kriſis nah Südamerika und Auftralien, 
in die Infeln der Südfee und des indiſchen Archipel3 über, und wurden 
zahlreiche Banfrotte aus Rio de Janeiro, aus Montevideo, 
Buenos-Ayres, Valparaifo und Guayaquil, aus Port 
au Prince auf Haiti und fogar aus Batavia gemeldet... . 

Unter allen Anduftrieländern hielt fih die Schweiz am 
feiteften, und find namhafte Bankrotte von dort nicht befannt gemwor: 
den; gleichwohl hat dieſes Land wegen der innigen und anfehnlichen 
Handelöbeziehungen, in welchen es zu den Vereinigten Staaten jteht, 
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von der amerifanifchen Krifis empfindliche Verlufte erlitten, und ift 
namentlich die Uhren-, Seide: und Weißſtickerei-Induſtrie in Stodung 
geratben. In den beiden erftern Branchen wurden Taufende von 
Arbeitern außer Beihäftigung gefebt; der Iebtere Induſtriezweig 
tonnte den Schaden aber noch am Yeichteften ertragen, weil die 
Arbeiterbevölferung der Kantone St. Gallen und Appenzell, worin 
jplcher vorzugsweife einheimiſch tft, denſelben als Nebenbeichäftigung 
neben der Viehzucht betreibt und Hinfichtlih ihrer Eriftenz nicht 
ausfchlieglich darauf angewieſen ift. Die Sparſamkeit und der jolide 
Neichthum der Schweiz werden dazu beitragen, die geichlagenen 
Wunden früher, ald in den meiften anderen, von der Krifis heim: 
gefuchten Ländern, vernarben zu lafſen. 

In Hamburg zeigten fi die Nachwehen noch in diefem Früh— 
jahr jehr fühlbar. Noch Ende April meldete man von da: „An 
unferem Hafen liegt eine große Anzahl ſchöner Schiffe ſchon faft ein 
halbes Jahr lang müßig. Entweder find ihre Rheder unter Admi⸗ 
niftration geftellt, oder e8 mangelt an hinreichender Befrachtung. Es 
ift dies auch gar nicht anderd möglich, da jedes Erportgeichäft ſchon 
jeit ſechs Monaten volftändig ruht. Uber auch das Jmportgeſchäft 
liegt. ebenfo danieder. Die täglihe Schiffslifte weift zwar ankom⸗ 
mende Fahrzeuge genug nad, aber die meiften derjelben laufen mit 
Ballaft in unferen Hafen. Wie lange fie bier gu Tiegen haben 
werden, um genügend Fracht zu erhalten, oder ob fie gar wieder 
mit Ballaft auslaufen müffen, kann nicht überſehen werden.” 

Die Nachmirkungen der Hamburger Kriſis auf die Induſtrie 
der deutfchen Hinterländer fonnten um fo weniger außbleiben, als 
der Hamburger Handel alle nur denkbaren Producte nah allen 
MWeltgegenden verführt. Da der Abſatz ſtockte, jo nahmen natürlid 
auch die Beltellungen ab, und haben die Induſtrie-Diſtriete, umd 
ingbejondere die Baummollmeberei in Sachſen, Preußen und Thüringen, 
die Seidenfabrifen in Crefeld, die Bijouterie- und Lurus = Waaren: 
Yabrifen in Hanau, Pforzheim u. f. w., die Portefeuille : Fabriken 
in Offenbach, die Tuchfabriken in Aachen, nanientlich Hinfichtlic, ihres 
Erport? nah England und Amerika durch die Stedung bedeutend 
Roth gelitten. 
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Ganz beſonders heimgeſucht wurde auch Wien und andere 
öſterreichiſche Fabrikbezirke, und noch Mitte Mai ertönte die Klage 
von da: „Der Mittelſtand leide fortwährend ſchwer unter dem 
Drude der letzten Kriſis und von Zeit zu Zeit höre man noch 
immer von einzelnen, wenn auch nicht bedeutenden, Fallimenten. 
Bei den Turusgeiverben jei eine förmliche Stodung eingetreten und 
der Kaufmann barre in feinem glänzenden Laden ängſtlich der Käufer, 
die fih nur fpärlich fehen laſſen. Alles ſchränke ſich nach Kräften 
ein und felten ferien in einem Jahre fo viele Landhäufer zum Kaufe 
ausgeboten und die veizenden Umgebungen Wiend jo fpärlich mit 
Städtern bevölkert, wie in dem beurigen. Der Öewerbömann jeufze 
nah Eredit und finde Fein oder derart theures Geld, daß es ihn 
zu Grunde richten müßte. Liefert er feine Waare ab, fo erhält 
er ftatt baarem Gelde Wechſel, die er, wenn fie zu den befferen 
gehören, nur mit Mühe mit einem Berluft von 15 p&t. und 
Darüber vermwerthen Tann. Für Wechſel minderer Qualität iſt 
ein Discont von 2 bis 3 p6t. per Monat nichts Ungewöhn- 
liches.“ 

Trotz dieſer Calamität und trotzdem daß die Meſſen in Frank—⸗ 
furt a. M. und Leipzig ſchlecht ausfielen, daß allenthalben noch die 
meiſten Geſchäfte ſtille ſtehen, und eine längere Andauer der Stockung 
in Ausſicht ſtellen, iſt dennoch nirgends eine bedenkliche Noth aus: 
gebrochen, — was wir einestheils dem Fallen der Lebensmittel⸗ 
preiſe zuſchreiben dürfen, anderntheils dem Umſtande, daß viele 
Arbeiter wieder von der Landwirthſchaft aufgenommen wurden, in 
welcher feit einigen Jahren ein empfindlicher Mangel an Leuten 
berrichte. | 


Die anhaltende Handelsftodung und die darüber laut werdenden 
Klagen veranlaßten den englifchen „Economiſt“ am 1. Mai 1858 
zu einer Parallele zwifchen den Handeläfrifen von 1847 und 1857, 
deren Hauptmomente erwähnt zu werden verdienen: „Wir hören, 
jagt das engliiche Blatt, „Aeußerungen des Erflaunend über die 
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langfame Wiederbelebung des Handeld. Der Baar-Borrath in der 
Banf von England ift auf 18,674,750 Pfund Sterling geitiegen 
(— er war fogar ſchon auf 18,700,000 Pfund Sterling —) von 
6,484,000 Pfund Sterling am 18. November, eine Steigerung um 
12,000,000 Pfund Sterling, oder beinahe das Dreifache, in wenig 
mehr ald 5 Monaten; der Discontofaß ift von 10 p&t. auf 214 pCt. 
auf dem offenen Markte zurüdgegangen, und es ift alle Wahrfchein- 
lichkeit vorhanden, daß der Sab der Banf in demfelben Grade 
fin, — und doch zeigt der Handel fehr geringe Anzeichen 
einer erneuerten Thätigkeit. Das Capital bat ſich angehäuft, 
aber das Vertrauen ift nicht wiederhergeſtellt. Weniger Zeit 
bedurfte es, einen großen Vorrath Barren zufammenzubringen, 
als den Credit wieder zu beleben, — eine Thatſache, die beweiſt, 
daß zur Sicherung eines gedeihlihen Handels der moraliiche 
Eindrud und Charakter von größerem Gewichte ift, als pecuniäre 
Mittel. 

Aehnlich ftehen die Dinge in den Vereinigten Staaten. Nad) 
den lebten Berichten aus New-NYork war dort der Baarvorrath in 
den Banken von 7,800,000 Dolard am 7. October, am 10. April 
auf 32,000,000 Dollars geitiegen; während die Summe im vor 
hergehenden Monat ſogar 32,900,000 Dollars war, — eine mehr 
ala vierfache Vervielfältigung. Der Disconto war ungewöhnlid 
niedrig; nicht? war in Nachfrage als Stuatspapiere, die man als 
eine fichere Anlage betrachtete, und der Handel war ohne Leben. 
Dort fingen die Banken ihre Zahlungseinftellungen 6 Wochen früher 
an, ald die Krifis hierher drang, und die Friſt, ehe der Credit ſich 
hebt und das Vertrauen wiederfehrt, währt länger, als hier. Hin 
fichtlih unserer zukünftigen Ausſichten ift dies von großer Bedeu: 
tung. Wir können daraus die Hoffnung ableiten, daß jener Handel, 
wenn er einmal wieder auflebt, fich jehr gefund zeigt; aber wir 
müffen darauf ivarten, und in der Zwiſchenzeit wird unfer Handel 
mit den Vereinigten Staaten ruhen und die Rückkehr unferes Wohl: 
ergehens ſich verzögern. 

Sehen wir auf das zurück, was der Erſchütterung von 1847 
folgte, ſo erſcheint das gegenwärtige Erſtaunen über die langſame 











— 


Parallele der Kriſen von 1847 und 1857. 457 


Belebung des Handels kaum gerechtfertigt. Am 23. October jenes 
Jahres mar der Barrenvorrath in der Banf 8,300,000 Pfund 
Sterling und erreichte bid zum November 1849 nicht das Doppelte 
diefer Summe. Ende April war er blos 12,800,000 Pf. Strlg., 
obwohl er im März 15,300,000 Pfund Sterling betragen hatte; 
und der Discontofab der Bank, der im October 1847 nicht höher 
al3 8 p&t. geitanden, war Ende April 1848 noch immer 4 pCt. 
- Der Handel blieb, nad den Erporten zu urtheilen, weit in das 
Jahr hinein gedrüdt. Am Ende der erften 6 Monate mar der 
declarirte Werth der Ausfuhr 9,800,000 Pfund Sterling weniger, 
al3 in dem entfprechenden Zeitraum des Jahres 1847, obwohl in 
dem ganzen Jahre 1848 der Abfall etwas weniger ald 6,000,000 Pfe. 
Sterling betrug. Ein neuerlich publicirter Bericht „über die Ange: 
legenheiten von 146 Handelfirmen und 5 Banken, die während der 
Handelskrifi3 von Anfang November 1857 bi3 Ende Februar 1858 
die Zahlungen eingeſtellt,“ enthält, wie wir glauben, fänmtliche 
„bedeutende Tallimente oder Zahlungseinftellungen diefes Zeitraumes. 
Am 4. März 1848 publicirten wir eine „Lifte von Bankrotten 
während der Handelstrifis von 1847 bis 1848.” Sie erſtreckte 
ſich vom Anfang Auguft bis Ende Januar und umfaßte nicht weniger 
als 245 Firmen, einjchließlih 12 Banken. Ohne daß wir einen 
Bergleidy zwilchen den wirklichen Verluſten von damals und jebt 
ziehen wollen, — zu einem folchen fehlen und die Data, — war 
die Anzahl der Bankrotte in der Erfchütterung von. 1847 bedeutend 
größer, ald 1857, und da3 Unheil dehnte fi über einen längeren 
Zeitraum aus. Es ſcheint indeffen nicht auf gleiche Weife intenfiv 
(sharp) gewejen zu fein. Die äußerſten Variationen de Disconto- 
fabes waren 1847 nicht jo groß, als 1857; in erfterem Jahre 
ging die Bank nicht, wie fie e8 1857 that, won der Acte von 1844 
ab. Unzweifelhaft zog die zwifchen 1847 und 1857 veißend ver: 
größerte Gefchwindigfeit der Communication die Zeit, deren es 
bedurfte, um falfche ſowohl als gefunde Operationen in die Erjchei- 
nung treten zu laffen, bedeutend zufammen. Wir dürfen deßhalb 
vorausſetzen, daß die Wiederbelebung des Handels, beſonders da das 
Capital ſich ſchon wieder außerordentlich angefammelt hat, diesmal 
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zu einer vergleichäweife früheren Zeit ftatthaben wird, als es 1848 
der Fall war. 

Ferner ift micht zu vergeffen, daß die Barifer Februarrevolution 
den Handel durch ganz Europa ftörte, und wenn fie zeitmeife einiges 
Capital, daB Sicherheit fuchte, bierhertrieb, fo verminderte fie doch 
mande Nachfragen unjrer gewohnten Abnehmer und brachte die 
wechfeljeitigen Beziehimgen des Austaufches verjchtedener Länder in 
Unordnung. Wir find allerdings auch jetzt nicht ohne einige politiſche 
Störungen, die in der Flüchtlingsfrage, dem Minifterwechfel u. |. w. 
ihren Urſprung haben; aber, was auch gedroht hat, es hat dem 
Handel doc, bei weitem nicht die Hinderniffe und Verwirrung in 
den Weg gelegt, wie die Revolution von 1848. Einige Störung, 
aber eine geringere, als man erwartete, ift dein Handel durd, die 
Empörung in Indien verurfacht worden, deren ſchlimmſte Wirkungen 
hoffentlich der Vergangenheit angehören. Im Uebrigen erfreut ſich 
unfer großes Colonienreih, ja die Welt im Allgemeinen, des Triedend 
und großen Wohlergebend, blos zeitweife durch die Exceſſe des 
Handels unterbroden. 

In der That, Feine der großen Quellen eines reißenden Yort- 
fchritteg feit 1848 — die Gold: Entdedungen, die Bevölkerungszu⸗ 
nahme in Auftralien und die wunderbare Ausdehnung von Eifen: 
bahnen und Telegraphen allerwärtd? — find verringert oder ausge: 
trodnet, und fie berechtigen uns nicht blos zur Hoffnung auf ein 
befchleunigteres Wiederaufleben des Handel, als 1848, fondern fie 
gewähren uns die Gewißheit, daß die Elemente eined großen und 
dauernden glüclichen Erfolges vorhanden find. Im Sabre 1847 
waren gewaltige Maffen von Capital und Arbeit falſch angewendet 
und verfchiwendet worden auf Eifenbahn- Projecte, die niemals vollendet 
wurden, oder doch, eine wie große Wohlthat fie fehlieglich auch der 
Gejellihaft gewährten, anfänglich in Feiner Weiſe Nuten abwarfen. 
Im Sabre 1857 ift die falfche Anwendung von Capital und Arbeit 
anderer Art geweſen, und war nicht mit gleichem Verluſte oder 
gleichem Auffchub des Nutzens verbunden. So weit die übertriebenen 
Handelsunternehmungen über die handeltreibenden Claſſen Hinuus: 
reichten, und mehr waren ald eine maßlofe Ausdehnung des Credits 
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unter jenen felbit, von der auch letztere hauptſächlich zu leiden hatten, 
ward dadurch, wie es jcheint, in anderen Ländern em größerer 
Geſchmack für unfere Erzeugniffe und eine vermehrte Nachfrage 
danach gewedt, was, ohne, abgeſehen von einzelnen Ausnahmen, 
große Verlufte herbeigeführt zu haben, ſpäter zur Ausdehnung unfere3 
Handels beitragen wird. Die fchon erwähnte ſchleunige und große 
Vermehrung des Baarvorrathes in der Bank ift, wie wir glauben, 
ein Beweis dafür, daß die Erfjchütterung von „1857, obwohl 
ftrenger und unheilvoller und für einzelne Perjonen mit größeren 
Berluften verfnüpft, doch viel kürzer war und auf wirkliche Ber: 
ftörung des National: Wohlftandes weniger einwirkte, als die 
Kriſis von 1847. 

Die Störung ded PVertrauend mag größer geweſen fein. In 
dem gänzlichen Ausfalle der Kartoffel: Ernte in Irland im Sabre 
1846 Tag eine unglüdliche Urfache zu großen Verlegenheiten und 
Berluften; und nicht? der Art hat fi 1856 oder 1857 ereignet. 
Es gab auch in der früheren Periode große Veränderungen in 
unferem Handel3- Syftem, die man als eine Entichuldigung für 
faliche Berechnungen anführen fonnte und anführte. Nicht? dem 
Aehnliches hat neuerlih Platz gegriffen; der Krieg mit Rußland ift 
das einzige bedeutende Ereigniß auswärtiger Politif, das neuerlich 
auf den Handel einwirkte, und feine Wirkungen waren ſämmtlich 
ſchon vor 1857 nicht mehr fühlbar. Der Grund ded Derange 
ment? lag ausſchließlich innerhalb der handeltreibenden Claſſen jelbit; 
und obwohl wir gern zugeben, daß die Schwierigkeiten ihrer Pofition, 
aus dem großen und neuen Momente der Goldentdedungen, als eine 
Entſchuldigung angeführt werden können, fo läßt ſich doch nicht leug— 
nen, daß der Verluft des DVertrauend ganz und gar ihrem eigenen 
Benehmen zugefchrieben werden muß. Nun bat fi aufs Deutlichfte 
herausgeſtellt, und die handeltreibenden Claffen wenigſtens müſſen 
die Thatfache gemerkt haben, daß Credit und Vertrauen zur Pro: 
duction im Allgemeinen und zum Erfolge im Handel ganz ebenfo 
wejentlich erfcheinen, wie Capital. Menfchen und Firmen können 
ohne wechſelſeitigen Beiftand und mechfelfeitiges Vertrauen fein 
Gedeihen finden. Das große Problem, das zu löfen fteht, ift, wie 
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dieſer wechfeljeitige Beiftand vernünftiger Weife richtig und paffend 
gewährt werden kann; und zu diefem Ende hat fich feine menſchliche 
Beitrebung noch fo wirkſam gezeigt, wie der freie und unbefchräntte 
Wetteifer, der dem Handel natürlih und eine notbiwendige Folge des 
privaten Eigenthums iſt.“ 





X. Diagnoſe der Krijen. 


Nachdem wir die Gejhichte der hauptfächlichften Handel3- und 
Finanz: Krifen, welche die civilifirten Völker heimgeſucht, unferen 
Lefern vorgeführt haben, bleibt und noch übrig, die Lehren, welche 
die Gefchichte und bietet, zufammenzufaffen und die Hülfgmittel, 
welche fi in der Erfahrung als heilbringend bewährt haben, zum 
Frommen der Nachwelt zufammenzuftellen. 

Wir dürfen dem Gefammtrefultat unferer Beobachtungen die 
in Pickſord's volkswirthſchaftlicher Meonatichrift von Otto Michaelis 
gemachte treffende Betrachtung voranftellen, daß die Kriſis nicht die 
Krankheit ſelbſt, fondern nur der „acute Ausbruch eined lange 
vorher vorbereiteten Uebels ſei.“ Krifen find Gemwittern ver: 
gleichbar, welche zwar durch die Anhäufung gefährlicher Elemente in 
gewaltfamem Ausbrudy über und hereinftürzen, aber durch Blitz 
und Donner, durdy Regen und Sturm die Atmofphäre wieder von 
den böſen Dünften reinigen. 

Krifen kommen nur in fehr vorgefchrittenen Eulturzuftänden der 
Völker vor. Wo keine Arbeitsteilung befteht, wo jeder alles ſelbſt macht, 
da find auch Feine Productiond= oder Handelskriſen möglich; — der 
Binnenverfehr ift ficherer vor ihnen al3 der auswärtige Handel; — je 
geringer der Credit, defto geringer die Gefahr vor Krifen. Die 
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Urfachen der Krifen können ſehr verfchieden fein. Diefelben können 
zufammenhängen mit Kriegen und inneren Unruhen, mit Aenderungen 
in den Bezugs- und Abſatzwegen, durch Modificationen des Zoll- 
tarif8 oder Schwankungen der Mode;*) — fie können zufammen: 
hängen mit großen Tinanz= Operationen in Staat3-Anlehen, Münz- 
oder Bankweſen; — fie können aufammenhängen mit großen Umwäl- 
zungen im Verkehr, im Transportweſen, in der Production, in 
Folge neuer Erfindungen oder Entdedungen; — fie können 
zufammenhängen mit Epidemien und Seuchen, welche Menſchen 
und Thiere decimiren; — fie können endlich zufammenhängen mit 
Mißwachs und Theuerung, unter welchen die arbeitenden Claſſen 
Noth leiden, wie mit Weberfiuß und Schlauderpreifen, worunter die 
Landwirthe zu runde gehen. **) Das bei meitem gefährlichſte 
Element der Krifen ift indeffen die Ueberſpannung des Creditd und 
die MUeberjpeculation, welche vorzugsmweife in Epochen einzutreten 
pflegen, wo eine große nationale ‚oder bürgerliche Gefahr glüdlih 
überftanden ift, oder wo Erfindungen und Entdeckungen große 
Ummälzungen im Verkehr und in der. Production hervorgebracht, 
die Schöpfungskraft ganzer Nationen angefacht und die Speculation 
in neue Bahnen geworfen haben. 

Alle diefe Elemente find um fo gefährlicher, je mehr fie 
geeignet find, den Verkehr aus feinen gewohnten Fugen zu bringen. 
Bei unferer vorgefchrittenen Arbeitstheilung ift es ohnedies äußert 
ſchwer, das Angebot in richtigem Verhältnig mit der Nachfrage zu 
halten. Ein Blick auf den Prozeß der Gütererzeugung und dA 
Capitalanfammlung wird und darüber aufklären. 

Nehmen wir als Grundlage unferer Betrachtung einen Zuſtand, 
mo die Iebende Bevölkerung von den beftehenden Erwerbszweigen in 


*) Als z. B. die langen Beinfleiver Mode wurden, geriethen di 
Schnallenfabrifanten in Birmingham in Noth und richteten an die Regierung 
die Bitte, der neuen Mode Einhalt zu thun. 

**) Landgüter, für melde im Jahre 1817 in Preußen 150,000 bis 
180,000 Thlr. bezahlt wurden, find 1825 für 30,000 — 40,000 Thlr. ver 
fauft worden. In den bolftein’fchen und hannover'ſchen Marſchen ſanlen 
die Preife der Güter in berfelben_Periode um 50 pCt. 
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ihrem dermaligen Beſtand ihr zureichendes Auskommen hat; fo 
zwar, daß fie zur Befriedigung ihrer Lebfucht weder eine Vermeh— 
rung des jährlichen Bedarfd an Xebensmitteln, noch an Kleidungs⸗ 
jtüden oder anderen nothwendigen Bedürfniffen nöthig hat. Seben 
wir aljo den Tall, daß in dem gegebenen Zeitraum das Jahre: 
Einfonmen einer ſolchen Benölferung gerade für die genannten 
DBedürfniffe eined Jahres ausreiht. Nun merden auf einmal neue 
Mafchinen erfunden, durch welche unentgeltlich arbeitende Naturkräfte 
die Arbeit von Hunderttaufenden von Menſchen verrichten. Dadurch 
wird nicht allein die Möglichkeit gegeben, die Production und das 
Jahres -Einfommen bedeutend über den dermalen beftehenden Bedarf 
hinaus zu vermehren, fondern es werden auch noch dazu neue 
Arbeitskräfte zu weiterer Ausdehnung der Production geivonnen. 
Auf der einen Seite häuft fih aus dem durch die vergrößerten 
Productionsmittel erzielten jährlichen Ueberſchuß ein Capital an, 
welches Verwendung jucht, und auf der amdern Seite werden Tau: 
fende von Arbeitern durch die Maſchinen verdrängt, und gezwungen, 
neue Beichäftigung zu fuhen. Da nun aber die Bevölkerung ſchon 
aus der bis dahin beftehenden Ausdehnung der Production Die voll- 
fommene Befriedigung ihrer Bedürfniffe erlangt bat, da fie in 
diefem Lebensverhältnig ihre Confumtion nicht weiter ausdehnen 
kann und eine ftärfere Production feinen Abſatz für das Mehr: 
erzeugniß finden würde, fo bleibt der Erwerbäthätigfeit nichts anderes 
übrig, als neue Bedürfniffe zu erweden, indem fie die Kaufluft 
durh Erzeugung neuer, ſchönerer, befierer, edlerer 
Güter anreizt. Die Erzeugung folder edlerer Güter erfordert 
in der Regel neue Anlagen von ftehendem Capital. Mit jedem 
Mebergang zu neuer oder edlerer Production wird ein Veberfchuß 
vom Umlaufscapital oder befjer vom Jahres - Einkommen in ſtehendes 
Capital verwandelt; — oder, um unfere Anficht durch ein Beifpiel 
zu veranfchaulichen, — Urbeiter, welche durdy die Einführung neuer, 
Mühe fparender Maichinen oder Productiong = Methoden außer 
Beihäftigung gefekt worden find, werden mittelft der durch die 
neue Productions - Methode erzielten Weberfchüffe ernährt, um durch 
die Mühe und die Gefchidlichkeit ihrer Hände und ihres Kopfes 
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die neuen oder edleren Güter berporzubringen, — mögen diefe nun 
beftehen aus Landhäufern oder Parkanlagen, aus Seidenmebereien 
oder Champagner: Fabrifen, aus Manufacturen von Luxusartikeln 
oder aus Schiffen, aus Eiſenbahnen oder aus Gegenftänden der 
Kunft. Jede neue Anlage von ftehendem Capital zu productiven 
Zwecken erhöht zugleich die Erzeugungskraft neuer Güter und fo 
. kommt es, daß in Epochen, wo nicht ein Theil des Einkommens 
durh Krieg oder andere außerordentliche Verhältniffe abjorbirt mird, 
der Reichthum und das Behagen der ciwilifirten Länder ftet3 in 
überrafhendem Maßitabe fich vermehren. 
Wo diefe Vermehrung des ftehenden Capital3 eines Landes und 
der Genußmittel der Bevölkerung allmälig und langſam vor fid 
geht, wo die Verbefferung der Lebensweiſe, die Vermehrung der 
leiblichen und geiftigen Güter gleichen Schritt hält mit den aus dem 
Jahres-Einkommen aufgeiparten Ueberſchuß-Capitalien, da tft diefe 
Entwidlung eine gefunde und gedeihliche zu nennen, und das betref 
fende Land wird ungeltört und ohne Rückſchlag in ſolcher gedeihlichen 
Tortentwidlung verharren. Allein diefes richtige Maß zu treffen, 
grenzt an die Unmöglichkeit, weil der Einzelne faft nie im Stande 
ift, die Lage der Gefammtproduction, den Vorrath an disponiblem 
Capital zu überfehben. Wenn daher in einem neuen Productions: 
zweige, welcher dur Mode oder Geſchmack die Kaufluft des Publi- 
kums fehr anreizt, bedeutende Gewinnſte gemacht werden, fo find die 
Geſchäftsleute, ſchon durch Habgier verlodt, gar fehr geneigt, die 
Speculation in einer folhen Branche über das Bedürfniß auszu: 
dehnen und den Markt mit Producten zu überführen. Wenn dann 
der Preis finft, fo jehen die Producenten zu fpät ein, daß die Nach⸗ 
frage nicht mehr im Verhältniß zum Angebot ſteht, und eine Maffe 
von Capital wird vergeudet, indem manche Waaren verderben, manche 
als unbrauchbar weggeworfen werden müſſen. Wenn die Bro: 
duction in den einzelnen Branchen ſo genau eingetheilt werden könnte, 
wie die einzelnen Arbeitszweige einer Uhrfabrik, wo zu tauſend 
Gehäuſen gerade tauſend Spiralfedern, tauſend Zifferblätter u. ſ. w. 
beſtellt werden, wo die einzelnen in beſtimmter Zahl beſtellten Stücke 
genau in einander paſſen, da könnte niemals eine Ueberproduction, 
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niemals eine Krifis entjtehen. ine ſolche ſyſtematiſche Ordnung 
ift aber in der Geſchäftswelt, wo Millionen auf eigne Yauft umd 
jeder nad) feinem Sinn arbeiten, unmöglich. Stets ift mehr oder 
weniger Aufitauung in der einen Branche neben ungenügendem Bor: 
rath in der anderen. Je mehr aber die Kluft zwifchen VBorrath und 
Nachfrage fich erweitert, je mehr die Preife fteigen oder fallen, deſto 
eher ift eine ungewöhnlide Erſchütterung im Verkehr möglich, deito , 
näher rüdt die Gefahr einer Kriſis heran. 

Die nächite Folge einer Störung ded harmonifchen Berhält: 
niffes zwiſchen Production und Verbrauch iſt, daß die Preife, wo 
die eritere mit dem letzteren nicht gleichen Schritt hält, außer⸗ 
ordentlich ſteigen, und wo die erſtere den Verbrauch überbietet, 
bedeutend fallen. Meiſtentheils folgen dieſe beiden Erſcheinungen 
raſch anf einander, und wo die Umſtände dieſelben begünſtigen, da 
wird auch leicht eine Kriſis heraufbeſchworen. Am wichtigſten und 
gefährlichſten wird eine Umwälzung der Preiſe, wenn ſie Gegenſtände 
des nothwendigſten Lebensbedarfes betrifft. Daher ſahen wir Kriſen 
faſt immer im Gefolge von Mißernten und Jahren der Theuerung. 

Der Verlauf ſolcher Umwälzungen iſt in der Regel der Art, 
daß die hohen Preiſe den niedrigen vorausgehen, und daß die Kriſis 
erſt nach eingetretener Preisverringerung zum Ausbruch kommt, wo 
der Bevölkerung durch Verwohlfeilung der Lebensmittel eine Erleich— 
terung zu Theil geworden iſt. | 

Sobald die Preiſe einer wichtigen Waare, beziehungsmeije der 
Lebensmittel, eine bedeutende Erhöhung erfahren haben und in fteigen: 
der Tendenz verharren, wirft fi), wie bemerkt, die Unternehmungzluft 
auf die Erzeugung und Herbeifchafiung des fehlenden Artikels. Da 
nun Anfangs in der Regel bedeutende Gemwinnfte gemacht werden, 
jo wird der Neid und die Habgier aller Speculanten rege, ſo daß 
einer dem andern zuborfommen, einer dem ander den zu 
hoffenden Gewinn abjagen möchte. Die Speculanten werfen fid) 
alſo mit Macht auf den Artikel; da aber ein Jeder nur feinen 
eigenen Vortheil im Auge bat, jo werden die Abfabconjuncturen in 
der Regel überfchäßt, und da wegen der anfänglichen verlodenden 
Gewinnſte immer neue Schaaren fich dem Geſchäft mit der betref- 
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fenden Waare widmen, fo entfteht bald eine Heberproduction und 
eine WHeberführung des Marktes, in Folge deren die Waare bald nicht 
mehr genug Abnahıne findet und folglich wieder im Preile finft. 
Bis dahin gewinnen Alle, leben Alle herrlich und in Freuden; — 
der leichte und raſche Verdienft ermuntert die Leute, etwas drauf: 
gehen zu laſſen, und der Luxus fteigt enorm. Bei der erjten 
Stockung des Abſatzes aber rüdt die Gefahr heran. Die Hoffnung 
reihen und raſchen Gewinnes hat die Speculanten angereizt, nicht 
allein ihr ganzes Kapital in das Gefchäft mit dem. betreffenden 
Artikel zu Stecken, Tondern aud) Waaren auf Borg zu nehmen und 
ihren Credit auf das Aeußerſte anzufpannen, in der Hoffnung, daß 
die Preisfteigerung noch ferner anhalten und ihnen verftatten merde, 
ihre, obgleich Schon zu hohem Preife erfauften Waaren immer noch 
mit entjprehendem ‚Gewinn anzubringen. Endlich ift der Markt 
überführt, zugleid haben die Conſumenten wegen des unerſchwing— 
lichen Preiſes ihren Verbrauch eingefhränft. Der Abſatz ftodt, 
die Preiſe verrathen weichende Tendenz. Dede Bemühung der 
Specnlanten nun, die hoben Notirungen zu behaupten, verſchlimmert 
nur die Lage der Dinge, befchleunigt nur den Ausbruch der Krifis. 
Meift ſuchen die Speculanten die Waaren zurüdzubalten, um durd) 
eine Verminderung des Angebot? die. Tendenz des Marktes zu 
beffern. Hierzu ift großes Capital erforderlih ; da die Unternehmer 
aber bereit3 Hab und Gut, Geld und Credit in das Gefchäft geſteckt 
haben, fo juchen fie fi durd) Wechfelreiterei zu helfen. Das geht 
eine Zeitlang wie bei einem Kartenhaus, aber endlich wanft ein Blatt 
und das ganze Gebäude ftürzt zufammen. 

Diefe Erfcheinungen haben wir fehon gehabt im Holz, Eifen-, 
Steinfohlen-, Wole:, Baumwolle: und Coloniafwaaren = Gefchäft, 
ganz befonderd aber im Getreidehandel. In der Regel fallen alle 
Conjuncturen zufammen, und find eben dadurhd um fo mehr im 
Stande, eine Kriſis beraufzubejhiwören. Noch tiefgreifender und 
gefährlicher wird aber eine folche, wenn fie zugleich in eine Epoche 
trifft, wo die Induſtrie, ſei e3 durch glückliche Beendigung eines 
Krieges, in deren Folge das Vertrauen und die Unternehmungstuft 
der Geſchäftswelt ſich hebt, fei es durd eine neue Erfindung oder 
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Entdefung, einen ungewöhnlichen Impuls erhalten bat. In jolchen 
Zeiten werden neue Handelöflotten gebaut, Dampffchifflfurien errichtet, 
Eifenbahnen und Fabriken in Hülle und Fülle gegründet. Einen 
befonderen Anreiz zu foldhen Unternehmungen gibt die Leichtigkeit, 
mit welcher folhe durch Actiengefellichaften ins Leben geführt wer: 
den können. Das Iodende Gold des Agiogewinnes verleitet in 
jolhen Zeiten zu einer fo großen Menge neuer Unternehmungen, 
daß das disponible Capital fin die rechtzeitige Ausführung derfelben 
in der Negel bei weiten nicht zureiht. Um die neuen Sachen zu 
machen, werden dann die alten verfauft, die Courſe der Börſen— 
effecten ſinken, der Zinsſatz des Capitals, welches jchon von der 
Waarenſpeculation aus allen Eden und Enden zufammengelefen 
wird, geht immer ſchwindelnder in die Höhe, und endlich muß 
der bis aufs Aeußerſte geipannte Bogen breden. Das ift die 
Diagnofe der Krifen. 

Das Herannahen der Handelöfrifen it alfo an äußeren 
untrügfichen Merkmalen mit faft muathematifcher Sicherheit zu 
erkennen, und wir wollen e3 verfuchen, diefe Merkmale zum allge: 
meinen Beften aufzuzählen. 

Das Herannaben der Mrifis läßt fich erkennen: | 

1) An großer Unternehbmungsluft und ungersöhnlicher 
Kühnheit der Speculation; 

2) an der epidemiih um fi greifenden Sucht ſchnell 
reih zu werden und langfamen, aber fihern Gewinn zu ver: 
ſchmähen; 

3) an der auffallenden Leichtgläubigkeit des Publikums, 
indem daſſelbe ſich begierig auf neue Unternehmungen einläßt, welche 
bei der oberflächlichſten Prüfung ſich als unhaltbar erweiſen, indem 
es Papiere kauft, die den Stempel des Schwindels an der Stirne 
tragen. Von dieſer Leichtgläubigkeit dürfen auch wir in Deutfchland 
ein Wort mitfprechen, und wir Fünnten Fälle anführen, wo Actien— 
gefellichaften nur gegründet wurden, weil die. Eigenthimer von 
Berg: und Hüttenwerken ihren Befib verkaufen wollten, aber zu 
einen Preiſe Feine Käufer finden konnten, deffen vierfachen Betrag 
dann die Actiengeſellſchaft bezahlen mußte; 
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4) an dem rafchen und auffallenden Steigen de Luxus; 

5) an der überbandnehmenden Spieljudt; 

6) an dem außergewöhnlich raſchen und bedeutenden Steigen 
der Preife der Lebensmittel, der Luxusartikel, der 
Rohftoffe, während die Ganz -Fabrifate der Manufacturen ftehen 
bleiben oder gar noch eine Preiöverringerung aufweiſen; 

7) an dem außergewöhnlich rajchen und bedeutenden Steigen 
der liegenden Güter und der Häufer in den Städten; 

8) an den fteigenden Preiſen der Hülfsmaſchinen; 

9) an der außergewöhnlid, ftarfen Nachfrage nad Arbei: 
tern und dem rafchen Steigen der Arbeitslöhne, welches 
nicht felten auch von Strikes oder gemeinfchaftlichen Verabre⸗ 
dungen der Arbeiter zur Arbeitdeinftellung begleitet it; 

10) an dem außerordentlich rafchen und bedeutenden Steigen 
des Zinsfußes oder Discontoſatzes; 

11) an dem anhaltenden und durch keine politiſche oder 
ſonſt nachweisbare Urſache hervorgebrachten Sinken der Courſe 
der Börſeneffecten. 

Treffen alle dieſe Symptome zuſammen, ſo kann man mit 
Sicherheit annehmen, daß eine Kriſis vor der Thüre iſt. 





Al. Verhütung der Krijen. 


Mir geben und nicht der eitlen Hoffnung bin, daß die Lehren 
der Gefchichte je von der Geichäftswelt fo zu Herzen genommen 
würden, um eine Krifiß zu vermeiden, und wenn wir die Maßregeln 
aufzufinden ſuchen, durch welche die Kataftrophe verhütet werden 
könne, jo geſchieht es nur in der Erwartung, daß die Wirkung 
joldyer Unglüdsfälle in Zukunft wenigſtens gemildert und vielleicht 
auch der Eine oder der Andere gewarnt werde, um fich rechtzeitig 
vor dem Schiffbruch in Sicherheit zu bringen. 

Tür eine3 der oberften Mittel zur Verhütung der Krifen halten 
wir eine auch von NRofcher in feinem wohldurchdachten Auffab über 
die Productionzkriien („Gegenwart ‘) vorgefchlagene, 

in hohem Grade ausgebildete und zum Gemeingut des Volkes 
gewordene Statiftif. Nur durd eine ſolche kann ermittelt werden, 
ob der Vorratb an Disponiblem Capital für die jeweilige Menge 
neuer Unternehmungen, für die Höhe der Handelsſpeculationen aus: 
reiht; durch eine ſolche Statiftif wird die raſche Erkenntniß der in 
dem vorigen Abjchnitte aufgezählten Symptome fehr erleichtert und 
die rechtzeitige Warnung des Publikums möglich gemacht. Wenn 
auch unfere Statiſtik noch Viele zu wünſchen übrig läßt, fo ift doch 
zu erwarten, daß diefer Zweck mit jedem Jahre mehr erreicht wird, 
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indem auch das Material und die Kritit der Preffe mit jedem Jahre 
fi) vervolllommnen. *) 

Eine ſolche Statiftif ſetzt zu 1 gleicher Zeit die Negierung in den 
Stand, fi darüber zu unterrichten, ob und wann es an der Zeit 
ift, der Speculation Schranken zu feßen, indem fie zweiten? die 
Geſchäftswelt Durch einen öffentligen Act vor der Ueber- 
treibung warnt, dadurd der Börfe einen heilfamen Schred ein= 
flößt und mitteljt deffen vielleicht viele Schwindel- Unternehmungen 
im Keim erftidt. 

Sobald die Speculation die Grenze gefunder Unternehmungstuft 
überfchreitet, fol die Regierung drittens die Ertheilung von Con— 
cefftionen zu neuen Unternehmungen für eine beftimmte Zeit filtiren 
und diefen Entſchluß auf eine eclatante Weife zur Oeffentlichkeit 
bringen. Mit den gehörigen Motiven begleitet, würde ein folcher 
Schritt die Eapitaliften gewiß jehr zur Vorficht bewegen. 

Viertens it es rathſam, daß alle auffhiebbaren 
Staat3arbeiten fufpendirt und zu gelegenerer Seit wieder 
aufgenommen werden, io das Geld billiger und der Lohn niedri: 
ger ilt. 

Fünftens follte die Regierung, noch bevor die erſten Symp— 
tome einer herannahenden Krifis fich zeigen und zur Ergreifung der 
leßtgenannten Maßregeln veranlaffen, allen ihren Einfluß aufbieten, 
dag die im Lande befindlihen Banken, resp. die Staats- oder 
Nationalbank fich in den Zeiten der Kapitalfülle und des niedrigen 
Disconto einen ftarfen Baarfhab anfammeln, mit dem fie 
dann bei drohender Krifis dem Handelzftand zu Hülfe kommen und 
den Ausbruch jener vielleiht verhindern kann. Statt daher in 
Zeiten der Capitalfülle die Speculation durdy zu niedrigen Disconto: 
jaß zu ermuntern und zur Fluth anfchwellen zu madhen, muß bie 
Banf im Gegentheil den Discontofak etwas über dem Zinsfuß des 
offenen Marktes halten, felbft auf die Gefahr bin, eine Zeitlang 
ihr Capital nutzlos liegen zu laſſen. Der dadurch hervorgebrachte 





*) Diefe Aufgabe hatte fih u. A. der in Frankfurt erfcheinende „Arbeit: 
geber“ fchon vor der letzten Krifis geftelt. 
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Ausfall am Gewinn würde wieder reichlich erjeßt, wann die Bauk 
in den Tagen der Gefahr bei hohem Disconto mit ihrem ange: 
ſammelten Schaß der. Gefchäftswelt zu Hülfe kommen würde. 

Sch3teng In einem Lande, wo feine Zettel: und Dis: 
contobanf eriftirt, follte gerade zum Behuf der Aughülfe bei 
drohender Kriſis, — eine ſolche errichtet werden. 

Siebentend müßte darauf gefehen merden, daß die Banfen 
diejenigen Bedingungen erfüllen, welche erforderlid, find, damit fie 
nicht ſelbſt die Krifis mit herbeiführen helfen und während derſelben 
zufammenftürzen. Wir meinen darunter die ſchon früher ausführlich 
entwidelten Bedingungen: genügende baare Dedung der 
Noten, Borfiht beim Discontiren von Wechſeln, 
beim Bewilligen von Darlehen und die bereit3 erörterte Unter: 
jheidung zwiihen verzinslihen und unverzindliden 
Depofiten, zu welchen erfieren man nur ſolche mit Kündigungs- 
frift annehmen fol. 

Achten. Befeitigung aller unnöthigen Schranfen 
des Verkehrs, unter andern auch der Zinswuchergeſetze, deren 
Schädlichfeit wir an anderer Stelle *) nachgewieſen haben. 

Neuntens. Einrihtung eines rationellen Zollſyſtems, 
durch welches dahin gewirkt werde, daß nicht durch zu hohe Zölle 
Induſtriezweige geichaffen oder vermehrt werden, welche auf eignen 
Füßen zu Stehen -unfähig find, welches verhindert, daß das Capital 
aus gefunden Induſtriezweigen in krankhafte deplacirt, daß nicht 
Treibhanspflangen gefchaffen werden, welche bei jeder ungewöhnlichen 
Conjunctur zufammenbreden und dadurd die Krifis mit herbei 
führen helfen. . 

Veberhaupt kann der Staat nicht beifer zur Verhütung der 
Krifen mitwirken, ald wenn er zehnten das wirthſchaftliche 
„Selfgovernment” nad Möglichkeit zu ftärfen bejtrebt it. 
Durch die Befeitigung aller entbehrliden Schranfen des Verkehrs, 
durch die Befeitigung aller und jeder irgend entbehrlichen Bevor: 


*) Die „Zinswuchergeſetze“ u. f. w. von Karl Braun und Mar 
Wirth, Mainz, bei Victor v. Zabern, 1856. 
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mundung, wird die felbititändige Urtheilstraft des Volles fo geftärkt, 
daß jeder Einzelne fidh, bevor er bei einem neuen Unternehmen fid 
betbeiligt, mehr auf fich felbit verläßt, ftatt blind dem Urtheil Anderer 
zu vertrauen, daß er vorfichtiger fein eignes Urtheil bildet und 
dadurdy vielleicht eher den Gefahren der Krifis entgeht. Wenn 
Länder von folcher freien wirthſchaftlichen Bewegung gleichwohl heftige 
Handelskrifen erfahren, fo ift dies Fein Beweis gegen die Stichhaltig- 
feit einer folchen Politit, weil diefelben Länder unter ftrenger Vor⸗ 
mundfchaft von den Krifen noch ungleich ſtärker heimgefucht werden 
würden. 

Das oberfte Mittel zur Verhütung von Kriſen iſt endlich: 
Einfhräntung der zu audgedehnten Creditgemwährun: 
gen und Creditfriſten. Die lebteren find vor der AKrifis 
namentlih in England auf eine ganz unfluge, übertriebene Weife 
bewilligt worden; und wurde in mehreren Induſtriebezirken nach der 
Krifis der Beichluß gefaßt, diefelben auf ein Minimum von 6 Wochen 
einzufchränfen. Das ficherfte Mittel Liegt gar in der Baarzab: 
lung; denn da die Krifen vorzugsweiſe aus UWeberfpeculation und 
Mißbrauch des Credits entitehen, jo kann faum eine Krifis eintreten, 
wo e3 feinen Credit gibt. Darin Tiegt auch das ganze Geheimniß 
der größeren „Solidität “ Süddeutſchlands. Allein dem Credit ent: 
fagen, hieße eben zugleich der großartigen Entfaltung unferer Induftrie 
und unfere® Handels entfagen, welche ohne Eredit nicht mehr beſtehen 
können; und wie der Wein ein großes Gut ifl, wenn er auch die 
Gefahr eines Naufches für den Unmäßigen in fi ſchließt, alſo 
nimmt man lieber den Credit mit den Gefahren der Kriſis an. 
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Wenn troß aller im vorigen Abjchnitt aufgezählten Vorfichts- 
maßregeln eine Krifis dennoch ausbricht, fei es, daß die Speculation 
fih nicht warnen ließ und in wilden Schwintel fich überftürgte, fei 
es, daß ganz außergewöhnliche Ereigniffe und Umftände die Kata: 
ftropbe herbeiführten und alle Mittel zur Abwendung derfelben ver: 
eitelten, jo halten wir eine zwiefache Politif je nach Tage der Dinge 
für angezeigt. In dem erjteren Sal, — in dem Fall, wo Die 
Speculation trob aller Warnungen fih ind Maßloſe überftürzte, 
möge man fie auch die Folge ihrer Handlungen tragen und die 
Krifis einfach durch Liquidation heilen laſſen. Allerdings werden 
auch Unfchuldige von der Gewiſſenloſigkeit der Speculanten ing 
Berderben mit hineingerifien,, e3 werden namentlich viele Induſtrie⸗ 
zweige in Stodung gebracht und zahlreiche Arbeiter außer Beſchäf— 
tigung geſetzt, — allein je gründlicher und rafcher die Liquidation 
abläuft, deſto eher erholt fi auch das Geſchäft wieder, und deito 
gefunder wird nachher der Verkehr. Denn wenn der Staat leicht 
zur Hülfe ſich berbeiläßt, fo liegt auch die Befürchtung fehr nahe, 
daß die Speculanten ſich auf diefe Hülfe verlaffend, ihr Leichtfinniges 
Treiben bald von neuem anfangen und immer wieder diefelbe Gefahr 
beraufbeichwören. | 

Haben dagegen Umjtände und Ereigniffe ganz außerordentlicher 
Art die Krifis herbeigeführt oder verſchlimmert, — reigniffe, zu 
denen wir neben Kriegen und bürgerlichen Unruhen auch Ummäl- 
zungen in der Induſtrie und in dem Verkehr durch Mißwachs und 
Naturzufälle, durd) neue Erfindungen oder Entdedungen rechnen, — 
dann halten wir den außerordentlichen Beiftand. von den Regierungen 
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und Corporationen allerdings für gerechtfertigt, und können wir nur 
die Maßregeln wiederholt aufzählen, welche bei verfchiedenen Krifen 
bereit3 angewendet worden find: 

1) Auffhließung des Schatzes und Reſervefonds 
der Banken, resp. der Staat3= oder Nationalbank, und 
reichlicheres Dißcontiren derjelben bei hohem Zinsſatz; 

2) Ausdehnung der Noten: Ausgabe für den Fall 
einer Knappheit der Circulationsmittel, fei diefelbe eine 
Folge außergewöhnlichen Abfluffes von Geld ind Ausland oder der 
Borficht, mit welcher die Capitaliften und Geſchäftsleute alle dispo— 
niblen Gelder zurüdhalten ; Ä 

3) Erridtung von Discontofaffen unter Garan— 
tie des Staats, für den Fall, daß Discontobanken nicht exiſtiren 
oder für die Höhe des Bedürfniſſes nicht ausreichen; 

4) Errichtung von Waaren-Vorſchuß-Banken; 

5) Darlehen von Seiten des Staats, eventuell ver— 
mittelſt Anleihen im Auslande, wo die Mittel des Staats nicht 
ausreichen; 

6) Suſpenſion oder Umwandlung der Schuldge— 
fetze, durch Vereinfachung des Concursverfahrens, durch 
Adminiftration und dergleichen; 

7) Unterftüßung der arbeitenden Glaffen durd die 
Bornehbmung dffentliher Arbeiten, namentlid folder, 
welche ohnedies nothwendig find. 

8) Moratorien oder Gewährung einer x beflimmten geſetzlichen 
Friſt zur Zahlung der Verbindlichkeiten. 

Wir können dieſe letztere Maßregel indeſſen nicht empfehlen, 
weil fie, wenn nur an Einzelne bewilligt, manche Ungerechtigkeiten 
und Bevorzugungen mit fidy bringt; als allgemeine Maßregel aber 
vorzugsweiſe die bösmilligen Schuldner begünftigt, die Liquidation 
nur auffchiebt und die Genefung des Verkehrs in die Ränge zieht. 
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